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Wilhelm Meifters Wanderjahre 

die Entjagenden, 

Goethe, Verle. X.



Zwilhen den Lehrjahren Wilgeln Meifters und den Wanderjahren, 
tie ‚wir fie gegenwärtig befigen, Yiegt ein bolfes Menfchenalter. Beide 
ftehen in einem rein äußerlichen Verhältnik zu einander md terden 
durch nichts al3 den Titel und die Einführung von Perjonen, die aus 
den Lehrjahren befannt und vertraut waren, mit einander verbunden, Die Wanderjahre wurden äuerft 1807 dem Pan nad) entworfen, bes 
ihäftigten den Dichter dann, mit großen Unterbredungen, -faft biß-an fein Lebensende, Der erfte Band erjhien 1821, genügte jedoch fo wenig 
den Anjprüdhen bes Verfafjers, dah eine durdhgreifenve Ungeftaltung nicht zu vermeiden jdjien, DViefe Umarbeitung begann Goethe 1825 und beendigte diejelbe im Sahr 1829, in weldem die beiden Theile der Wanderjahre abgejhlojien erjienen. Die Nevaktion wurde Tauın mit der Eorgfalt dorgenommen, die Goethe fid} Hei jeinen fünftlerifchen ° Schöpfungen fonft immer zur heiligiten Pflicht machte. StTeine Erzählungen und Novellen, zum Theil idon im adıtzehnten Sahrhundert verfaßt oder entlehnt, follten fich, durd) einen geijtreichen Rahmen verbunden, zu 
einem Ganzen geftalten, und diejes Ganze war beflimmt, die Seen der 
Rehrjahre zu erweiterter Wirkung zu bringen. Die Einwirkung des 
vielgeftaltigen Lebens auf vie Eniwidlung der Individualität eines 
begabten Menjchen follte zur Anfhauung gebradt werben. Aber das 
Leben jtellte fi nun nicht mehr in feiner friidhen finnliden Unmittele ' 
barfeit dar, jondern wurde under inmbolich » allegorifhen Formen er 
griffen. Der freie Bid ging unter diejen abichtlich gefammelten und 
gehäuften Nebeln verloren. Da war nicht mehr wie in Nataliens ine 
dividurelfen Neden, die fid) ber alfgemeinen Anwendung nicht entzogen, 
bon pädagogifdgen Anfichten und Mafregefn die Nede, fondern das GEr« 
ziehungselement wurde in eine päbagogifche Provinz eingelleivet und zu einer utopijcen MWunderlicjfeit ausgebildet. Am möglicft Tebendigen Wedel in die Exlebniffe de3 wandernden Freundes zu bringen, war daS Geje aufgeftellt, das er nicht Tänger als drei Nächte unter denjelben Dade zubringen dürfe; aber dies Gefeh wurte mehr dem Autor, als feinem Wandrer Iäftig und deahalb, man weil; nicht recht, weshalb erft jebt, wieder aufgehoben, hätte aber, da die Beleitigung deijelben von
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welentlichen Folgen nicht begleitet ijt, ebenjotrwoh! fortbeftehen. können, Den eigentlichen Pern bilden bie Heinen Novellen, die anmuthige Flucht nah Xegypten und St Sojeph, jdon 1807 geiärieben; die pilgernde Thörin, jhon 1788 nad) dem Oranzöfiichen überfegt und durch die unerwartete Urt, mit weldher die Fremde die Vererbung des Vaters und des Sohnes abzulehnen weiß, eine echte Novelle und dur den MutHiwillen, eine echt Franzöfiice. Andre, wie dag nußbraune Mädden (juerft 1816 im Damentajhenbuc; veröffentlicht), der Dann von fünfzig ° Sahren (daf. 1816), die neue Melufine (daf. 1817 und 1819), find mit 

Selbitzwereg erregt, aber nicht befriedigen fann, wenigjtens in fünfts lerijjer Hinfigt nit, da die Lehrjahre nicht weiter geführt zu werden brauchten, oder, wenn die Vortführung belicht wurde, im Haren Richte des heitern Lebens zu geftalten waren) jehr anjehnliche Reichthümer teifer RebenSweisheit mehr verftecht als offen gezeigt worden. Die Fom - dat etwas Widerfirchendeg, Das Unfceinbare wird zum Bedeutenden erhoben; das MWejentliche mehr geheimnigvorf angedeutet, als nad Würden behandelt, Der SHI ift, wie in den Werfen des Greijes im Allgemeinen, fo hier insbefondere durd; Die befannte diplomatiiche Be- handlung nicht anziehend, tenigftens nidjt du den Dingen jelbjt Hins 

und präcis auszujpreden, und gleitet Tieber mit einer behoglihen Breite über die Dinge hin, als. daß er fie, wie einft ber junge Goethe, frijch und Te Hinftelfen möchte Da; au in diejen Eigenjchaften Feine eigens finnige Wilffür u erfennen ift, wird deutlich, wenn -man fi) erinnert, dab Onethe bei Vollendung der Wanderjahre ahtzjig Jahr alt war, und dab e3 dem befaglichen Ufter eigen ift, die Dinge der realen und idealen Welt verflüchtigter wiederzugeben, eine Gülle von eigner Lebenserfahrung dorauzfegend, über die der BE wie don hohem Berge nur 3ufammens- fajjend hingfeitet, ohne fi viel um bie Idarfen Nejlere der einzelnen Geftalten zu fünmern. 
8. ©,



Erites Bıd. 
—— 

Erfes Enpitel, 

Die Fludt nad) Wegypten. 

Im Schatten eines mädtigen Feljen ja; Wilhelm an graufer, bedeutender Stelle, wo fi) der fteife Gebirgsweg um eine Ede herum fchnell nad) der Tiefe wendete. Die Sonne fand nod) ‚ bed) und erleudhtete die Gipfel der Fichten in den Velfengründen zu feinen Füßen Cr bemerkte eben etwa in feine Schreibtafel, al3 Selir, der umhergeklettert war, mit einem Stein in der Hand zu ihn Fan. Wie nennt man diefen Stein? fagte der Sinabe, 
IH weiß nicht, verfegte Wilbeln. 
ST das wohl Gold, was darin jo glänzt? fagte jener. E3 ift feins! verfeßte diefer; umd ich erinnere mid, daß e3 die Leute Kabengold nennen, 
Katengold! jagte der Snabe lähelnd; und warım? 
Wahrfcheinlid) weil e3 felfjch ift und man die Kagen aud) für falfd) hält. 
Das will id) mir merken, fagte der Sohn, md ftedte den Stein in die lederne Neifetafhe, brachte jedod) foglei etwas anders hervor und fragte: Mag ift da8? — Eine Srudt, verjegte der Vater, umd nad) den Schuppen zu urtheilen, follte fie mit den Tannenzapfen verwandt fegn. — Das ficht nicht auß wie ‚ein Zapfen, es ift ja rund, — Wir wollen den Zäger fragen; die fennen den ganzen Wald umd alle Srüchte, wiffen zu fäen,
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zu pflanzen und zu warten, dann lajjen fie die Stämme wachlen und groß werden, wie jie fönnen. — Die Jäger wifjen alles; geftern zeigte mir ber Bote, wie ein Hirjch über den Weg gegangeıt fey; ex rief mic) zurück und fie mic) die Fährte bemerken, wie er e5 nannte; ic) war dariiber teggejprungen, mım aber jah id) deutlich ein Paar Maren eingebrüdt; e3 mag ein großer Hixfc) gewejen feyn. — „3% hörte wohl, wie du den Boten audfrag- teft.“ — Der wußte viel und ift doch Tein Fäger. 3 aber will ein Jäger werden. Es ift gar zu fchön, den ganzen Tag in Balde zur feyn und die Bögel zu hören, zu wiljen, wie fie heißen, wo ihre Nefter find, wie man die Eier aushebt oder die Jungen; wie man fie füttert und wenn man die Alten fängt: dag ift gar zu Iujtig. " 
Kaum war diejeg geiprodjen, fo zeigte fi) den fhroffen Weg herab eine fonderbare Erjdeinung. Zwei Knaben, fchön tie der Tag, in farbigen Sädchen, die man eher fir aufgebundene Hentdz hen gehalten hätte, [prangen einer nad) dem andern herunter, und Wilhehn fand Öelegenheit, fie näher zu betrachten, als fie vor ihm fintten und einen Augenblick ftill hielten. Un deg Welte- ften Haupt bewegten fid) reiche blonde oden, auf welde man zuerft bliden mußte, wenn man ihn fah, und danır öogen feine Har-blauen Augen den Bid an id, der fi mit Öefallen über feine jhöne Geftalt verlor. Der äweite, mehr einen Freund als einen Bruder vorftellend, war mit braunen und hlichten Haaren geziert, die ihm über die E ultern herabhingen, und wovon der Viderfhein fid) in feinen Augen zu fpiegeln fchien. Wilhelm Hatte nit Zeit, diefe beiden fonderbaren und in dev Wildniß ganz unerwarteten Befen näher'zu betrachten, indem er eine männliche Stimme vernahm, weldhe um die Felgede herum ernft, aber freundlich herabrief:. Warum fteht ihr ftilfe? verjperrt ums den Weg nicht! 

Wilhelm jah aufwärts, amd hatten ihn die Kinder in Ber wunderung gefeßt, fo erfüllte ihn das, mas ihm jegt zur Augen ‚am, mit Erftaumen. Ein derber, tüchtiger, nicht allzugroßer junger Dlann, leicht gejchürzt, von brauner Haut md ihwarzen Haaren, trat kräftig und jorgfältig- den Selöweg herab, indem er Dinter fi) einen Ejel führte, der erit fein wohlgenährtes und
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mohlgepußtes Haupt zeigte, dann aber die ichöne Laft, die er trug, 
fehen fieß. Gin janftes, lichenstwürdiges Weib jaß auf. einent 
großen, mohlbefchlagenen Sattel; in einen blauen Mantel, der 
fie umgab, hielt fie ein Wodenkind, das fie an ihre Bruft drückte 
und mit unbejchreiblicer Lieblichfeit betrachtete. Dem Sührer 
ging’S wie den Kindern: er ftußte einen Augenblid, al er Wil 
hefmen erblidte. Das Thier verzögerte feinen Schritt; aber der 
Abftieg war zu jäh, die Vorüberziehenden konnten nicht anhalten, 
und Wilhelm jah fie mit Berwunderung hinter der vorftehenden 
Velöwand verjchwinden. nn 

Nicht war natürlicher, al3 daß ihn diefes feltfame Geficht 
aus feinen Betrachtungen rif. Neugierig fand er auf und blidte 
von feiner Stelle nad) der Tiefe hin, ob er fie nit: irgend 
wieder herporfommen fähe. Und eben war er im Begriff hinab- 
zufteigen und diefe fonderbaren Wanderer zur begrüßen, als Felix 
herauffam umd fagte: „Vater, darf ic) nicht mit diefen Kindern 
in ihr Hau3? Sie wollen mic. mitnehmen. Du jollft and) mit- 
gehen, hat der Mann zu mir gefagt. Komm! dort unten 

halten fie.“ - 
„3% will mit ihnen reden,“ verfeßte Wilheln. ' 
Er fand fie auf einer Stelle, wo der Weg weniger abhängig 

war, und verfchlang mit den Mugen die wunderlichen Bilder, die 
feine Aufmerffamfeit jo fehr an fid gezogen hatten. Grft jet 
war e3 ihm möglich, noch einen und den andern bejondern Um 
ftand zu bemerfen. Der junge rüftige Mann hatte wirflich. eine 
Polirart auf der Schulter und ein langes fhmanfes eifernes 
Winfelmaf. Die Kinder trugen große Schilfbifchel, als wenn 
e3 Palmen wären; und wenn fie von. diefer Seite den Engeln 
glihen, fo fäleppten fie.aud) wieder Kleine Körbdhen mit Eh- 
waaren, und glien dadurd den täglichen Boten, wie fie über 
da3 ebirg hin und her zu gehen pflegen. Aud) hatte die Deutter, 
al3 er fie näher betrachtete, unter dem blauen Mantel ein röth- 
fichhes, zartgefärbies Unterffeid, fo daß unfer Freund die Flucht 
nad) Aegypten, die er fo oft gemalt gejchen, mit VBermunderung” 
hier vor feinen Augen wirklich finden mußte. 

Dian begrüßte fih), und indem Bilhelm vor Erftaunen und 
Aufmerkfamfeit nicht zu Wort fommen.tonnte, jagte der junge
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Mann: „Unfere Kinder haben in diefem Augenblide jhon Freund» Thaft gemacht. Molft ihr mit uns, um zu jehen, ob aud, zwi. fhen den Erwachfenen ein gutes BVerhältnig entftehen könne?“ Wilhelm beachte fi ein wenig und berjeßte dann: „Der Anblid eures Heinen Samifienzuges erregt Vertrauen und Neigung und, daß ich's nur gleich geftehe, eben joohl Neugierde und ein Iebhaftes Verlangen, eud) näher Fennen zu lernen. Denn im erften Augenblicke möchte man bei fi) die Frage aufwerfen: ob ihr wirkliche Wanderer, oder ob ihr nur Geifter fend, die fi ein Vergnügen daraus machen, diefes unmirthbare Gebirg durd) an= genehme Erfejeinungen aut beleben.“ 
„So kommt mit in unfere Wohnung,“ fagte jener. „Kommt mit! riefen die Kinder, inden fie den Selir fhon mit fi fort- zogen. „Kommt mit!“ fagte die Frau, indem fie ihre Tiebeng- würdige Freundlichkeit von dem Säugling ab auf den Sremdling wendete. : . 
Ohne fi zu bedentent, fagte Wilhelm: „Es thut mir leid, daB ich euch nicht fogleich folgen Kann, Denigftens diefe Nadıt no muß ich oben auf dem Gränzhaufe zubringen. Mein Mantel: fad, meine Papiere, alles liegt noch oben, ungepadt und unbeforgt. Danıit id) aber Bund und Willen beiweife, eurer freundlichen Einfadung genug zu thun, fo gebe id euch meinen Telir zum Pfande mit, Morgen bin ich bei ud. Wie weit ifrs hin?“ „Bor Sonnenuntergang erreichen wir nod) unfere Wohnung,” Tagte der Hinmermann, „und von dem Öränzhaufe habt ihr nur nod) anderthalb Stunden, Guer Knabe vermehrt unfern SHaus- halt für diefe Naht; morgen erwarten twir euch.” Der Dann und dag Thier fegten fid) in Bewegung. Wil heim fah feinen Selig mit Behagen in fo guter Gefellfegaft; er Tonnte ihn mit den Keben Engefein vergleichen, gegen die er Fräftig abjtad. Fir feine Jahre war er nicht groß, aber ftämmig, von breiter Bruft und fräftigen Shultern; in feiner Natur war ein eigenes Gemifch von Herrfden und Dienen; er hatte fon einen Palmzweig und ein Körbhen ergriffen, womit er beides aus- äufpredden jdien. Cchon drohte der Bug abermals um eine DYIER wand zur berfchwinden, ala fh Wilhelm zrfammennahm und nad)= rief: „Wie foll ich euch aber erfragen ?«
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„Sragt nur nad) Canct Fojeph!" erfcholl e3 aus der Tiefe, 
und die ganze Erjheinung mar Hinter den blauen Schatten». 
mänden verfhmwunden. Ein fronmmer mehrftimmiger Öefang tönte 
verhallend. aus ber Ferne, und Wilhelm glaubte die Stimme 
feines $elir zu unterfcheiden. . 

Er fieg aufwärts umd verfpätete fich dadurd) den Eomen- 
‘ untergang. Das Himmlifche Geftirn, das er mehr denn einmal 
verloren hatte, erleuchtete ihn wieder, als er höher trat, und 
nod) war e8 Tag, al er an feiner Herberge anlangte. Nod): 
mal3 erfreute er fi) der großen Sebirgsanficht, und zog fidh fo- 
dann auf fein Zimmer zurüd, wo er jogleid) die Feder ergriff 
und einen Theil der Nat mit Schreiben zubrachte, 

Bilhelm an Natalien. 

Nun ift endlich die Höhe erreicht, die Höhe des Gebirge, 
daS eine mächtigere' Trennung zwifchen ung feßen wird, alß der 
ganze Sandraum bisher. Für mein Gefühl ift man nod) immer 
in der Nähe Heiner Lieben, fo lange die Ströme von ung zu 
ihnen laufen. Heute fann ic) mir nod einbilven, der Ziveig, 
den ih in den Waldbad) werfe, Tönnte füglih zu Ihr hinab- 
Ihwinmen, könnte in wenigen Tagen vor Ihrem Garten Tanden; 
und fo endet unfer Geift feine Bilder, das Herz feine Gefühle 
bequemer abwärts. - Aber drüben, fürchte ich, ftellt fi) eine 
Cheidemand der Einbildungstraft und der Empfindung entgegen. 
Dod) ift daS vielleicht nur eine voreilige Beforglichkeit: denn «3 
wird wohl aud) drüben nicht anders fegn als hier. Was Fönnte 
mid) von dir feheiden! von dir, der id) auf ewig geeignet bin, 
wenn gleidy ein wunderfames Gefchid mich von dir trennt, und 
mir den Himmel, dem ich fo nahe fand, unerwartet zufchließt. 
IH hatte Zeit mich zu fafjen, und dod; hätte feine Beit hin- 
gereicht, mir diefe Fafjung zır geben, hätte ic) fie nicht aus 
deinem Munde gewonnen, von deinen Lippen in jenem entjehei- 
denden Moment. Wie hätte ich mid) Tosreißen fünnen, wenn 
der dauerhafte Yaden nicht gefponnen wäre, der uns für die 
geit und für die Emigfeit verbinden joll. Doc) id) darf ja von 
allem dem nicht veden. Deine zarten Gebote will ich nicht über 
treten; auf diefem Gipfel ey «8 daS Icktemal, bag ich dag
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Vort Tremmung vor dir ansiprehe. Mein Peben jol eine Wan- derichaft werden. Eonderbare Pflichten des Wandererz babe ich auszuüben und ganz eigene Prüfungen öu beftehen. Mie lädhle ih mandmal, wenn id) die Bedingungen durhlefe, die mir der Verein, die ich mir felöft vorjchrieh! Manches wird gehalten, manches übertreten; aber felbjt bei der Vebertretung dient mir dieg Blatt, diefes Beugniß von meiner legten Beichte, meiner fetten Abjolution ftatt eines gebietenden Gewiffens, und id) lenfe wieder ein. IH hüte mid, und meine Schler ftürzen fie nicht mehr wie Öebirgswafjer einer über den andern. Do will id) dir gern geftehen, dafs ich oft diejenigen Lehrer und Denfhenführer bewundere, die ihren Schülern mur äußere mechanische Pflichten auflegen. Gie machen fih’3 und der Melt leicht. Denn gerade diefen Theil meiner Derbindlichkeiten, der mir exft der beichwerlichfte, der wunderlichfte jdhien, diefen beob- achte ih anı bequemften, anı liebften. 
Nicht über drei Tage fol ich unter Einem Dade bleiben, Seine Herberge Toll ich verlaffen, ohne dap id) mid) wenigfteng eine Meile von ihr entferne, Dieje Gebote find wahrhaft geeig- uef, meine Jahre zur Banderjahren zu machen und zu verhin- der, daß aud nicht die geringfte VBerfuhung des Anjiedelng bei mir fi) finde, Diejer Bedingung habe ic) mic) bisher genau unterworfen, ja, mic) der gegebenen Erfaubniß nicht einmal bedient. Hier ift eigentlich dag erftental, dag ich fti halte, das erjtemal, daß id) die dritte Nacht in demfelben Bette Ihlafe. Bon hier jende ih dir mandes bisher Bernonmene, Beobachtete, Gefparte, und - dann geht e8 morgen früh auf der andern Geite dinab, fürerft zu einer winrberbaren Samilie, zu einer heiligen Familie möchte ich wohl jagen, von der dır in meinem QTagebudje mehr finden wirft, Sebt Iebe wohl und lege diefe3 Bfatt mit dem Gefühl aus der Hand, daß e3 num Eins zu jagen habe, nur Gines fagen und immer wiederholen möchte, aber c8 nicht jagen, nicht iwiederhofen will, Bis ich das Süd habe, wieder zu deinen Füßen zu liegen und auf deinen Händen mic über alle das Entbehren auszumeinen, 

Morgens. ES ift eingepadt, Der Bote jhnürt den Diantelfat und das Neff. Noch ift die Sonne nicht aufgegangen, die Nebel



Wilgelm Meifters Wanderjahre. 11 

dampfen aus allen Gründen; aber der obere Himmel ift heiter. 
Bir feigen in die Düftere Tiefe Hinab, die fi) aud) bald über 
unferm Haupte erhellen wird. Paß mid) mein legte Ach zu 
dir hinütberfenden! Pag meinen Iehten Blicd zu dire fi noch mit 
einer umwillfürlichen Ihräne füllen! SH bin entjgieden und 
entjehloffen. Dir follft keine Klagen von nıir hören; du follft 
nur hören, was den Wanderer begegnet. Und doch Freizen 
fh, indem ich fehliegen will, nochmals taujend Gedanken, 
Binde, Hoffnungen und Borfäge. Sfüdlichermeife treibt man 
mid hinweg. Der Bote ruft, und der Birth räumt fhon wieder 
auf in meiner Öegenwart, eben al3 wenn ich hinweg wäre, wie 
gefühlfofe unvorfichtige Erben vor dent Abjcheidenden die Ans 
ftalten, fi) in Befig zu jegen, nicht verbergen. 

Zweites Capitel, 

Sanct Yojeph der Zweite, 

Schon Hatte der Wanderer, feinen Boten auf dem Buße 
folgend, fteile Felfen Hinter und über fic gefafjen, fon durd)- 
frigen fie ein fanfteres Mittelgebirg und 'eilten dur) nianchen 
mwohlbeftandnen Wald, dur manchen frenmdlihen Wiefengrumd 

- immer vorwärts, bi fie fid) endlih an einem Abhange befan- 
den, umd in ein forgfältig bebautes, von Hügeln rings um: 
Ihfoffenes Thal Hinabjdauten. Ein großes, halb in Trümmern 
liegendes, halb mohlerhaltenes Stloftergebäude 509 fogleich die 
Aufimerffanfeit an fih. „Die ift Sanct Sofeph,“ fagte der 
Bote: „Zammerfchade für die fhöne Kirche! Echt nur, wie 
ihre Säufen und Pfeiler durd) Gebüfdh und Bäume nod) jo 
mwohlerhaften dutrchjehen, ob fie glei) fdhon viele Hundert Fahre 
in Schutt liegt.” 

„Die Sloftergebäude Hingegen," verjeßte Vilhelm, „iehe 
ih, find nod) wohlerhalten.” — „Ja,“ jagte der andere, «8 
wohnt ein Schaffner dajelbft, der die Wirthicaft bejorgt, die
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Binjen und Zehnten einnimmt, welde man weit und breit hier- ber zu zahlen hat." 
Unter diefen Morten maren fie dur) dag offene Thor in den geräumigen Hof gelangt, der, von ernfthaften, wohlerhal- tenen Gebäuden umgeben, fidh- alg Aufenthalt einer ruhigen Sammlung anfündigte. Seinen Selie mit den Engeln von geftern fab er fogleic) befhäftigt um einen Tragkorb, den eine rijtige Fraı vor fi gefteltt hatte; fie waren im Begriff Kirfchen au handeln; eigentlich aber feilfchte Felix, der immer etwas Geld bei fid) führte. Nım machte er fogleich alg Gaft den Wirth, fpen- dete reichliche Srühte an feine Sefpielen, felbft dem Vater war die Erquidung angenehm mitten in Diefen unfrudtbaren Moos- wäldern, wo die. farbigen glänzenden Früchte no einmal jo Ihön erfchienen. Sie frage foldhe weit herauf aus einem großen Öarten, bemerkte die Verfänferin, um den Preis annehnlich zu machen,’ der den Fäufern etwas au body gejchienen hatte. Der Vater werde bald zuridfonmen, fagten die Kinder, er folle nur einftiveilen in den Saal gehen und dort ausruhen. Die verwundert war idod Wilhelm, al die Kinder ihn zu dem Naume führten, den fie den Saal nannten. Öfleih aus dem Hofe ging e3 zu einer großen Thür Hinein, und unjer Wanderer fand fih in einer jehr veinfichen wohlerhaltenen Ca: pelle, die aber, wie er wohl fah, zum häuslichen Gebraud) des - täglichen Lebeng eingerichtet war. An der einen Geite ftand ein Th, ein Seffel, mehrere Stühle und Bänfe, an der andern Geite ein wohlgefchnißteg Serüft mit bunter Töpferwaare, Krüi- . gen und Gläfern. Es fehlte nicht a einigen Zruhen und Kiften, und fo ordentlich, alles war, doc nicht an dent Einladenden des häuslichen, täglichen Lebens, Das %icht fiel von hohen Fenftern an der Seite ‚herein, Was aber die Aufmerkfamkeit des Man- derer am meiften erregte, Maren farbige, auf die Many ge: malte Bilder, die unter den Fenftern in ziemlicher Höhe, wie Teppiche, un drei Theile der Gapelle herumreichten und big auf ein Getäfel derabgingen, da8 die Übrige Wand big zur Erde bededte, Die Gemälde ftellten die Gefhichte des heiligen Sofeph vor. Hier jah man ihn mit feiner Zimmerarbeit beichäftigt; hier begegnete er Marien, und eine ilie Iproßte ziifchen beiden
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aus dem Boden, indem einige Engel fie faufchend umjcdwebten. 
Hier wird er getraut; e3 folgt der englifche Gruß. Hier figt er 
mißmuthig zwifhen angefangener Arbeit, läßt die Agt ruhen und 
fimnt darauf, feine Gattin zu verlajjen. Zumächft erfceint ihm 
aber der Engel im Traum, md feine Lage ändert fih. Mit 
Andacht betradjtet er daS neugeborne Kind im Stalfe zu Beth- 
leben und betet es an. Bald darauf folgt ein wunderfam idhönes 
Dir. Man ficht mandjerlei Holz gezimmert; eben foll e8 aus 
fanmengejeßt werben, und zufälligerweife bilden ein paar Ctüde 
ein Kreuz. Das Kind ift auf den Kreuze eingefchlafen, die 
Mutter figt daneben und betrachtet e3 mit inmiger Liche, und der 
Pflegevater häft mit der Arbeit inne, um den Schlaf nicht zu 
ftören. Gfeich darauf folgt die Sludt nad) Aegypten. Sie erregte 
bei dem bejchauenden Wanderer ein Lächeln, inden er die Wieder: 
holung de3 geftrigen febendigen Bildes Hier an der Wand fah. 

Nicht lange war er feinen Betrachtungen überlafjen, fo trat 
der Wirth herein, den er jogfeid al3 den Führer der heiligen 
Garavane wieder erfannte, Sie begrüßten fi aufs herzlichfte; 
manderlei Gejprädhe folgten; doc) Bilhelms Anfmerffantfeit blieb 
auf die Gemälde gerichtet. Der Wirth merkte dag ntereffe 
feines Gaftes und fing lädelnd an: „Gewiß, ihr bewundert die Uebereinftimmung diefes Gebäudes mit feinen Bewohnern, die 
ihr geftern Fenuen Ierntet. Sie ift aber vielleicht nod) fonder- 
barer, alS man vermuthen follte: dag Gebäude hat eigentlid) die 
Bewohner gemacht. Denn wenn das Leblofe Tebendig ift, jo Tann ‚8 aud) wohl Lebendiges hervorbringen.“ 

„D ja!” verfeßte Wilhelm. „Cs follte mich wundern, wenn der Geift, der vor Jahrhunderten in diefer Bergöde fo gewaltig wirkte und einen fo mächtigen Körper von Gebäuden, Befigun: 
gen und Rechten an fi) zog, und daflir mannigfaftige Bildung 
in der Gegend verbreitete, e8 follte mic) wintdern, wenn er nicht and) aus diefen Trümmern nod) feine Lebenskraft auf ein Ieben- 
Digeg MWejen anzübte. Laßt uns jedoch) nicht im Allgemeinen verharren, macht mid mit eurer Gejchichte befannt, damit id) erfahre, wie e3 möglid) war, daß ohne Spielerei und Anmaßung die Vergangenheit fi) wieder in end) darftellt, und das, was vorüberging, abermals herantritt,“ on
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Ehen al Wilhelm befehrende Antwort von den Lippen feines Wirthes erwartete, tief eine freundliche Stine im Hofe den Namen Zojeph, Der Birth hörte darauf und ging nad) der Thlr. 
Alfo Heißt er auch .Zofeph! fagte Bifhehm zu fi felbft. Das ift dod) jonderbar genug, und doch eben nicht fo fonderhar, al3 daß er jeinen Heiligen im Leben darftellt. Er blidte zur gleicher Zeit nad} der Thiüre, und jah die Mutter Gottes von geftern mit den Meanne Ipreden. Sie trennten fid) endlic); die Frau ging nach der gegenüberfiehenden Wohnung: . „Marie!“ rief er ihr nad), „nur nod ein Wort!" — Affe heißt fie aud) Marie; e8 fehlt nicht viel, fo fühle ich mich achtzehnhundert Jahre zurüchverfeßt.” Gr dachte fich das ernfthaft eingefchloffene Thal, in dem ex fi) befand, die Trümmer und die Stilfe, und eine wunderfam alterthünlihe Stimmung überfiel ihn. Es war Zeit, dag der Wirth und die Kinder hereintraten. Die Ießtern forderten Wilhelm zu einem Spagiergange auf, inde der Wirth nod) einigen Gefchäften vorftehen wollte. Nun ging e3 dur) die Nuinen des fäulenreichen Kirhengebäudes, defjen hohe “ Giebel und Wände fd in Wind und Wetter zu befeftigen fdie- nen, indefjen fi) ftarfe Bäume von Alters her auf den breiten Manerrüden eingewwurzelt hatten, und in Gejelljhaft von man- 

Herlei Gras, Blumen und Moog fühn in der Luft Hängende Gärten vorftellten. Sanfte Wiefenpfade führten einen lebhaften Bad) hinan, und von einiger Höhe fonnte der Wanderer num 
das Gebäude nebft feiner Lage mit fo mehr Interefie überfchauen, 
als ihm defien Bewohner immer merfvlirdiger geworden, md 
dur) die Harmonie mit ihrer Umgebung feine Tebhaftefte Neu: 
gier erregt hatten. 

Man fehrte zurid, und fand in dem frommen Caal einen 
Zifd) gebedt. Oben an fand ein Lehnfeffel, in den fid; die 
Hausfrau niederlief. Neben fih Hatte fie einen hohen Sorb 
ftehen, in weldem dag Heine Kind lag; den Vater fodann zur 
Iinfen Hand md Wilhelmen. zur rechten. Die drei Kinder be- 
feßten den untern Raum des Zifhes. Eine alte Magd bradjte 
ein wohlzubereitetes Ejien. Speifer und Trinkgefghire deuteten 
gleichfalls auf vergangene Zeit. Die Sinder gaben Anlag zur
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Unterhaltung, indejjen Wilhelm die Geftalt und das Betragen 
feiner heiligen Wirthin nicht genugfan beobachten fonnte, 

Nad) Tiiche zerftreute fi) die Ocfelljchaft; der Wirth führte 

feinen Gaft an eine jchattige Stelle der Nuine, wo man von 

einem erhöhten Plate die angenchne Ansfiht das Thal hinab 
vollformmen vor fi) Hatte, und die Berghöhen des untern Landes 
mit ihren fruchtbaren Abhängen und maldigen Niücden Hinter 
einander Hinansgejchoben jah. „ES ift billig,” fagte der Wirth, 
„dag ic) Ihre Neugierde befriedige, um fo mehr, al id an 
Ihnen fühle, daß, Sie im Stande find, aud) da3 Wunderliche 
ernfthaft zu nehmen, wenn e3 auf einem ernften Grunde beruht. 

Dieje geiftliche Anftalt, von der Sie nod) die Nejte fehen, war 
der heiligen Yamilie gewidmet, ımd vor Alters al Wallfahrt 
wegen mancher Wunder berühmt. Die Kirche war der Mutter 
und dem Sohne geweiht. Cie ift fon feit mehreren Zahrhunz 
derten zerftört. Die Capelle, dem heiligen Pflegevater gewidmet, 
hat fi) erhalten, jo and) der brauchbare Theil der Slofter- 
gebäude. Die Einkünfte bezicht fchon feit geraumen Jahren ein 
weltliher Fürft, der feinen Schaffner hier oben hält, und der 

‚ bin ih, Sohn des vorigen Schaffners, der gleichfalls feinen 
Vater in.diefer Stelle nahfolgte, - 

Der heilige ojeph, obgleich jede Kirchliche Verehrung hier 
oben Tange aufgehört hatte, war gegen unfere Familie fo wohl- 
thätig gewefen, dag man fid) nicht verwundern darf, wenn man 
fid) befonders gut gegen ihn gefinnt fühlte; umd daher famı «8, 
daß man mid in der Taufe Zofeph nannte, dadurd) gewifjer- 
maßen meine Lebensweife Keftimmte, Ich widh3 heran, und 
wenn ic) mic zu meinem Vater gefellte, inden er die Einnahmen 
bejorgte, fo jjloß ich mich eben fo gern, ja nod) lieber an meine 
Mutter an, welde nad) Vermögen gern ausfpendete, und durd) 

ihren guten Willen und dur) ihre Wohlthaten im ganzen Ge 
birge befannt und geliebt war. Sie fhidte mid) bald da, bald 
dorthin, bald zu bringen, bald zu beftellen, bald zu beforgen, 
und ich fand nic) ehr leicht in diefe Art von frommem Gewerbe. 

Ueberhaupt hat das Gebirgsleben etwas Menfchlicheres als 
das chen auf dem flachen Lande. Die Bewohner find einander 
näher; wenn man will, aud) ferner; die Bedürfniffe gering, aber
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dringender. Der Menjd) ift mehr auf fich gejtelft, feinen Hän- 
den, feinen Füßen muß er vertrauen fernen. : Der Arbeiter, der 

Bote, der Laftträger, alle vereinigen fi) in Einer Perfon; au) 
fteht jeder dem andern näher, begegnet ihm öfter und lebt mit 
ihm in einem gemeinfamen Treiben, 

Da id) no) jung war und meine Schultern nicht viel zu 
ihleppen vermodten, fiel ic) darauf, einen Heinen Ejel mit 
Körben zu verfehen und vor mir her die fteilen Fußpfade hinauf 
und hinabzutreiben. Der Ejel ift im Gebirg fein fo verädhtlid 
Thier alS im fla_hen Lande, wo der Knecht, der mit Pferden 

pflügt, fich für beffer hält als den andern, der den Ader mit 
Odhfen umreißt. Und id) ging um fo mehr ohne Bedenken hinter 
meinen Thiere her, als ich in der Gapelle früh bemerkt hatte, 
daß e3 zu der Ehre gelangt war, Gott und feine Mutter zu 
tragen. Dod) war diefe Capelle danıal3 nicht in den Zuftande, 
in welchen fie fi gegenwärtig befindet. Sie warb als ein 
Schuppen, ja faft wie ein Stall behandelt. Brennholz, Stan 
gen, Oeräthigaften, Tonnen und Seiten, und was man nur 
wollte, war übereinander gejchoben. Glüdliherweife daß die 
Semäfde fo Hoc ftehen und die Täfelung etwas aushäft. Aber 
Ihon al3 Kind erfreute ic) mich befonders, über alles das Gchöfz 
hin und her zu Klettern, und die Bilder zu betrachten, die mir 
niemand vet auslegen Tonnte. Genug, ich wußte, daß der 
Heilige, defjen Leben oben gezeichnet war, mein Pathe fey, und 
id) erfreute nich an ihm, al8 ob ex mein Onkel geivefen wäre. 
IH wuchs heran, und weil «8 eine befondere Bedingung war, 
daß der, weldher an das einträglihe Schaffneramt Anfjprud) 
maden wollte, ein Handwerk ausüben mußte, fo jollte id), dent 
Billen meiner Eltern gemäß, welde wünfchten, daß fünftig 
diefe gute Pfrimde auf mid) erben möchte, ein Handwerk Lernen, 
und zwar ein joldhes, daS zugleich, hier oben in der Wirthichaft 
nüglih wäre. _ 

Mein Bater war Böttiher und fehaffte alles, was von 
diefer Arbeit nöthig war, felbft, woraus ihm und dem Ganzen 
großer Bortheil erwuds. Allein ich Eonnte mic) nicht entjehließen, 
ihm darıır nahzufolgen. Mein Verlangen z0g mic) unmiberftehe 
li nad) dem Zinmerhandiverfe, wovon id) das Arbeitzzeug jo
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umjtändlid und genau von Sugend auf neben meinen Heiligen 
gemalt gefehen. Jch erklärte meinen Wunjd; man war mir 

nicht entgegen, um fo weniger alS bei fo ntanderlei Baulicd)- 
feiten der Zimmermann oft von und in Anfprud genommen 
ward, ja, bei einigem Gefdhid und Liebe zur feinerer Arbeit, be- 
fonders in Waldgegenden, die Tijchler- und fogar die Schniger- 
fünfte ganz nahe liegen. Und was mid) nod; mehr in meinen 
höhern Ausfichten beftärfte, war jenes Gemälve, das leider num- 
niehr ganz verlofchen ift. Sobald Ste willen, was e3 vorftellen 

foll, fo werben Sie fid’S entziffern fönnen, wenn id) Sie nad)- 
hev davor führe. Dem heiligen Zojeph war nichts Geringeres 
aufgetragen, al8 einen Thron für den König Herodes zu machen. 

Zwifcdhen zwei gegebenen Säulen foll der Pradıtfig aufgeführt 
werben. Sofeph nimmt forgfältig das Maß von Breite und 
Höhe und arbeitet einen Föftlichen Königsthron. Aber wie er- 
ftaunt ift er, wie verlegen, al3 er den Prachtfeffel herbeifchafit: 
er findet fid) zu hod) umd nicht breit genug. Mit König Herodes 
war, wie befannt, nicht zu jpaßen; der fromme Bintmermeifter 
ift im der größten Verfegenheit. Das Chriftfind, gewohnt, ihn 
überall hin zu begleiten, ihm in findlich demüthigenm Spiel die 
Derkzeuge nadhzutragen, bemerkt feine Noth und ift gleich mit 
Rath und That bei der Hand. Das Wunderfind verlangt vom 
Plegevater: er folle den Thron an der einen Seite faljen; e3 
greift in die andere Seite de Schnigwerls, und beide fangen an 
zu ziehen. Sehr leicht und bequem, al3 wär’ er von Leber, 
zieht fich der Thron in die Breite, verliert verhältnigmäßig an 
der Höhe und paßt ganz vortrefflih an Ort und Stelfe, zum 
größten Trofte' des beruhigten Meifters und zur vollfonmenen 
Zufriedenheit des Könige. 

Sener Thron war in meiner Jugend noch vecht gut zu fehen, 
nnd an den Neften der einen Seite werben Sie bemerken fünnen, 
dag am Schnigwerk nicht? gejpart war, das freilich dem Dialer 

leiter fallen mußte, als e8 dem Linmermann gemwefen wäre, 

wenn man e3 von ihm verlangt hätte. 
Hierans 309 ich aber feine Bedenklichfeit, fondern ic) er- 

blitte daS Handwerk, den ic) mich gewidmet hatte, in einem jo 
ehrenvollen Lichte, dag ich nicht erwarten Fonnte, bis man nıid) 

Goethe, Verle X. %
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in die Sehre that; weldes um fo Leichter auszuführen war, als 
in der Nahbarihaft ein Meifter wohnte, der fir die ganze 
Gegend arbeitete und mehrere Gefellen und Lehrburjchen be: 
Ihäftigen konnte. ch blieb aljo in der Nähe meiner Eltern und 
jeßte gemwiffermaßen ‚mein vorige8 Leben fort, indem id) Beier 
ftunden und Feiertage zu den wohlthätigen Botjhaften, die mir 
meine Mutter aufzutragen fortfuhr, verwendete, * 

Die Heimjudhung. 

„So vergingen einige Jahre,“ fuhr der Erzähler fort; „id 
begriff die Bortheile des Handwerfs fehr bald, und mein Körper, 

durch Arbeit ausgebildet, war im Stande, alles zu übernehmen, 
mas dabei gefordert wurde. Mebenher verfah ich meinen alten 
Dienft, den ich der guten Mutter, oder vielmehr Kranfen und 

Nothdürftigen leiftete. Jch zog mit meinen Thier durds Gebirg, 
vertheilte die Padung pünktlich, und nahm von Krämern und 
Kaufleuten rüdwärts mit, was und hier oben fehlte. Mein Meifter 
mar zufrieden nit mir md meine Eltern and. don hatte ic) 
das Vergnügen, anf meinen Wanderungen mandes Haus zu 
jehen, das ich mit aufgeführt, das ich verziert hatte. Denn be 
fonder8 diejes legte Einferben der Balfen, diefes Einfchneidei 

von gewifen einfachen Formen, diefes Einbrennen zierender 

Figuren, diejes Nothmalen einiger BVertiefungen, werurd) ein 
höfgernes Berghaus den fo fuftigen Anbli gewährt, foldhe Slünfte 
waren mir befonders übertragen, weil ih mic) am Leften aus 
der Sadıe 30g, der ich immer den Thron Hevodes und feine Bier- 
rathen in Sinne hatte. 

Unter den hülfsbedüritigen Perfonen, für die meine Mutter 
eine vorzügfice Sorge trug, fanden bejonders junge Frauen 
oben an, die fid) guter Hoffnung befanden, wie ic) nad) md 
nad wohl bemerfen fonnte, ob man jhon in jolden Fällen die 
Botjpaften gegen mic) geheimnißvoll zu behandeln pflegte. Ih 
hatte dabei niemals einen unmittelbaren Auftrag, fondern alles 

ging durch ein gutes Weib, melde nicht fern das Thal hinab 
wohnte und Frau Elifabeth genannt wurde. Meine Mutter, 

t
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jelbft in der Kunft erfahren, die jo manchen gleich beim Eintritt 
in das Leben zum Leben vettet, fand mit Frau Elifabeth in 
jortdauernd guten DVBernehmen, und ih mußte oft von allen 

Seiten hören, daß mancher unferer rüftigen Bergbemohner diefen 
beiden Frauen fein Dafeyn zu danken habe. Das Geheimniß, 
wonit mic Elifabeth jeverzeit empfing, die bündigen Antworten 

auf meine räthjelhaften Fragen, die ic) felbft nicht verftand, er- 
regten mir jonderbare Ehrfurcht für fie, und ihr Haus, das höchjft 
reinlih war, jchien mix eine Art von feinem Heiligthume vor- 
zuftellen. 

SIndeffen hatte ih durch meine Kenntniffe und Handwerfs- 
thätigfeit in der Yamilie ziemlichen Einfluß gewonnen. Wie. 
mein Bater al3 Bötticher für den Keller geforgt Hatte, jo jorgte 
ih mm für Dad und Yad, und verbefferte manchen fhadhaften 
Theil der alten Gebände. Befonders wußte id) einige verfallene 
Scheuern und. Remijen für den häuslichen Gebrand) wieder 
nugbar zu machen; und faunı war diejes gejchehen, af3 ich.meine 
geliebte Capelle zu räumen und zu reinigen anfing. Ju wenigen 
Tagen war fie in Ordnung, faft wie ihr fie jehet; wobei ic) mic) 
bemühte, die fehlenden oder bejchädigten Theile de3 Täfelmerfs 
dem Ganzen gleid) wieder herzuftellen. Auch folltet ihr diefe 
Slügelthüren DS Eingangs wohl für alt genug halten; fie find 
aber von meiner Arbeit. Sch habe mehrere Fahre ’zugebrag)t, 
fie in ruhigen Stunden zu jhuigen, nachdem id) fie vorher aus 
ftarfen eichenen Bohlen im Ganzen tüchtig zufammengefügt hatte, 
Bas dis zu diefer Zeit von Gemälden nicht befchädigt oder ver- 
lofchen war, hat fi auch nod) erhalten, und ic) half dem Ofas- 
meifter bei einem neuen Bau, mit der Bedingung, daf er bunte 
Fenfter herjtellte. 

Hatten jene Bilder und die Gedanten an daS Leben des’ 
Heiligen meine Einbildungstraft beihäftigt, jo drüdte fid) das 

alles nur viel lebhafter bei mir ein, als ic, den Rau wieder für 
ein Heiligthum anfehen, darin, befonder3 zur Commerszeit, ver- 
teilen, und über das, mas id Jah oder vermuthete, mit Duße 
nachdenken fonnte. CS lag eine unmmiderftehliche Neigung in mir, 
diefem Heiligen nachzufolgen; und da fih ähnliche Begebenheiten 
nicht leicht herbeirufen liefen, jo wollte id) wenigftens von unten
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auf anfangen, ‚ihm zur gleichen: wie ich denn wirklich durd) den 
Gebraud) des Taftbaren Thiers jchon Tange, begonnen hatte. Das’ 
Heine Gefhhöpf, deffen ich mid) bisher bedient, wollte mir nicht 

mehr genügen; id) fuchte mir einen viel ftattlichern Träger aus, 
forgte für einen wohlgebauten Sattel, der zum Reiten wie zum 
Paden glei) bequem war. Ein paar neue Körbe wurden ange: 
fhafft, und ein Ne von bunten Schnüren, Iloden und Duaften, 
mit Hingenden Metallftiften untermifcht, zierte den Hals des 

langohrigen Gejhöpfs, das fi) num bald neben feinem Mufter- 

bilde an der Wand zeigen durfte. Niemanden fiel ein, über mic) 

zu jpotten, wenn id) in diejen Aufzuge durchs Gebirge fam: 
denn man erlaubt ja gern der Wohfthätigfeit eine mwunderliche 

- Aufenfeite. 
Sudefjen hatte fi) der Sirieg, oder vielmehr die Folge de3- 

felben, unferer Gegend genähert, indem verfchiedenemal gefähr- 
liche Notten von verlanfenem Gejindel fi verfammelten und 

hie und da mande Gemaltthätigfeit, manden Muthiwillen aus: 
übten. Durch die gute Anftalt der Sandmiliz, durd) Streifungen 
und augenblidlihe Wacjamfeit wurde dem Uebel zwar bald 
geftenert; doc) verfiel man zu gefehtwind wieder in Gorglofigfeit, 
und ehe man ji’ verfah, brachen wieder neue Webelthaten 
hervor. 

Lange war e8 in unferer Gegend ftill gewejen, und ich z0g 
mit meinem Saumvofje ruhig die gewohnten Pfade, bis ic) eines 

Tages über die friichhefäte Waldblöge famı, und an dem Rande 
de3 Hegegrabens eine meibliche Geftalt figend, oder vielmehr 

Tiegend fand. Sie fchien zu fchlafen oder ohnmädtig zu feyn. 
ch bemühte mid um fie, und als fie ihre jehönen Augen auf- 
fHlug und fid) in die Höhe richtete, vief fie mit Lebhaftigfeit - 
aus: „Wo ift er? Habt ihr ihn gejehen?" ch fragte: „Wen?" 

Sie verfegte: „Meinen Mann!” Bei ihrem höchft jugendlichen 
Anfehen war mir diefe Antwort unerwartet; doc) fuhr ich nur 
umt defto Lieber fort, ihr beizuftehen und fie meiner Theilnahme . 
zu verfichern. Sch vernahm,-daß die beiden Neifenden fi wegen 
‚der bejchwerlichen Fuhrwege von ihren Wagen entfernt gehabt, 
um einen nähern Fufmeg einzufglagen. Si der Nähe jeyen jie 
von Bewaffneten überfallen worden, ihr Mann habe fi) fechtend
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entfernt, fie habe ihm nicht weit folgen fünnen umd fen an diefer 
Stelle Tiegen geblieben, fie wifje nicht wie fange. Sie bitte mid) 
inftändig, fie zu verlaffen und ihrem Manne nachzueilen. Gie 
richtete fi auf ihre Füße, und die fhönfte liebenswürbigfte Ger 
ftalt ftand vor mir; doch fonnte ic) leicht bemerken, daß fie fi) 

in einem Auftande befinde, in welchem fie die Beihülfe meiner 
Mutter und der Frau Elifabeth wohl bald bebürfen möchte. Wir . 
ftritten und eine Weile: denn ich verlangte fie erft in Sicherheit 
zu bringen; fie verlangte zuerft Nachricht von ihren Manne. Sie 
mollte fi) von feiner Spur nicht entfernen, und alle meine Bor- 
ftellungen hätten ‚vielleicht nicht gefrichtet, went nicht eben ein 
Commando unferer Miliz, welche durd) die Nachricht von neuen 
Uebelthaten rege geworben war, fidy durd) den Wald her bewegt 
hätte. Diefe wurden unterrichtet, mit ihnen das Nöthige verabredet, 

der Ort de3 Zufammentreffens beftinmt und fo für diegmal die 
Cache gefhlichtet. Gejhwind verftedte ic) meine Körbe in eine 
benachbarte Höhle, die mir [hon öfters zur Niederlage gedient 
hatte, vichtete meinen Sattel zum bequemen Sig.und hob, nid)t 
ohne eine fonderbare Empfindung, die [höre Laft auf mein williges 

'Thier, daS die gewohnten Pfade jogfeid) von felbft zu finden wußte 
und mir Gelegenheit gab, nebenher zu gehen. 

Shr denkt, ‚ohne daß id; e3 mweitläufig befchreibe, wie wun- 
derlih mir zu Deuthe war. Was ich fo Lange gefucht, Hatte ich 
wirflich gefunden. E3 war mir, al3 wenn ic) träumte, und dann 
gleid wieder, alS ob id) ans einen Traume ermachte. Diefe 
hinmlifche Geftalt, wie id) fie gleichfam im der Luft fchweben und 
vor den grünen Bäumen fid) her bewegen jah, fan mir jet wie 
ein Tram vor, der durd) jene Bilder in der Capelle fih in 
meiner Eeele erzeugte. Bald dienen mir jene Bilder nur 
Träume gemwefen zu feyn, die fi) hier in eine fchöne Wirklichkeit 
auflöften. Ich fragte fie manches, fie antwortete mir fanft nd 
gefällig, wie e3 eier anftändig Betrübten ziemt. Oft bat fie 
mich, wen wir auf eine entblößte Höhe fanıen, ftille zu halten, 
mid umzufehen, zu horchen. Sie bat nid mit folder An- 
mtb, mit einem foldhen tiefwüänfchenden Blid unter ihren langen 
jhmwarzen Augenwimpern hervor, daß ich alles thun mußte, mas 
nur möglid) war; ja, ich) erffetterte eine freiftchende, hohe, aftlofe
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THte. Nie war mir diejes Kunftftüd meines Handwerks will: 
fommener gewejen; nie Hatte ich mit mehr Bufriedenheit von 
ähnlichen Gipfeln bei Feften und Zahrmärkten Bänder und 
feidene Tücher heruntergeholt, Dody Fam ich diefesmal Teider 
ohne Ausbeute; au, oben jah und Hörte id) nichts. Endlich vief 
fie felbft mir, hevabzufonmen, und winfte gar Iebhaft mit ber 
Hand; ja, als ich endlich beim Herabgleiten mic in ziemlicher 
Höhe Tosfieg und herunteriprang, that fie einen Schrei, und eine 
füße Sreundlichkeit verbreitete fi) über ihr Gefiht, da fie mic) 
unbejhädigt vor fi) fah. 

Was foll ic euc) Tange von den hundert Aufmerkfamfeiten 
unterhalten, wonit id) ihr den ganzen Weg über angenehm zu 
werden, fie zu zerftreuen fuchte. Und wie könnte id) e8 auch)! 
denn da3 ift eben die Eigenfhaft der wahren Aufmerkjankeit, daf 
fie im Augenblid das Nichts zu Allem macht. Für mein Gefühl 
waren die Blumen, die ich ihr brach, die fernen Gegenden, die 
ich ihr zeigte, Die Berge, die Wälder, die ic) ihr nannte, jo viel 
foftbare Schäge, die id) ihr zuzueignen dachte, um mich mit ihr 
in Berhältniß zu jegen, wie mar e3 dur) Gefchenfe zu thun fucht. 

Schon hatte fie mich für das ganze Lehen gewonnen, als 
wir in dem Drte vor der Thlre jener guten Frau anlangten, 
und ich fchon eine fÄhmerzliche Trennung vor mir jah. Nochmals 
durchlief ic ihre ganze Geftalt, und. al3 meine Augen an den 
Fuß herabfamen, büdte ich mich, als wern ich etwas aut Gurte 
zu ihn Hätte, und füßte den nieblichften Chuh, den id) in 
meinem Leben gefehen hatte, doc ohne daß fie e8 merkte. Ich 
half ihr herunter, jprang die Stufen hinauf und rief in die 
Hausthüre: Yrau Efifabeth, ihr werdet heimgefucht! Die Gute 
trat herwor, und ic) jah ihr über die Schultern zum Haufe hin- 
aus, wie das jhöne Welen die Stufen heraufftieg, mit are 
muthiger Trauer und innerlihem fehmerzlichem Celbftgefühl, 
dann meine wäürdige Alte freundlid) umarınte, und fi) von ihr 

in daS beffere Zimmer leiten ließ. Sie fhloffen fi) ein, und 
ich ftand bei meinem Ejel vor der Thür, wie einer, der Koftbare 
Waaren abgeladen Hat und wieder ein eben fo armer Treiber ift 
al3 vorher.“ . "
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‚Der Lilienftengel. 

„Ih zauderte noch nic zu entfernen, denn id) war une 
ihlüjfig, was id) thun jollte, als Frau Elifabeth unter die Thüre 
trat und mid) erjuchte, meine Mutter zu ihr zu berufen, alsdann 
„umberzugehen und womöglicd) von den Manne Nachricht zu geben. 
Marie läßt euch gar jehr darum erfuchen, jagte fi. Kam ich 
fie nicht nod) einmal felbft jpredhen? verjegte ih. Das geht nicht 
an, jagte Frau Elifabeth, und wir trennten ums. Ju Turzer 

Zeit erreichte id) unjere Wohnung; meine Mutter war bereit, 
nod) diefen Abend Hinabzugehen und der jungen Fremden hülf- 
veich zu feyn. Sc) eilte nad) dem Pande hinunter, und hoffte bei 
dem Antmann die ficherften Nachrichten zu erhalten. Allein er 
war nod) jelbft in Ungewißheit, und weil er mid) Tannte, hieß er 
nich die Nacht bet ihm verweilen. Sie warb mir unendlid) lang, 
und immer Hatte id} die fhöne Geftalt vor Augen, wie fie auf 
den Shiere jchwankte und fo fhmerzHaft freundlich zu mir 

herumterfah. Federn Augenblif hofft ich. auf Nahridt. Ic 
gönnte und wünjhte dem guten Ehemann das Lehen, und dod) 
mochte id) fie mir jo gern als Wittwe denken. Das ftreifende 
Commando fand fid) nad) und nad) zufanmen, und nad) manderlei 
abwechjelnden Gerüchten zeigte fi endlich die Gewißheit, daf 
der Wagen gerettet, der unglücliche Oatte aber an feinen Wunden 
in dem benachbarten Dorfe geftorben jey. Auch vernahm ich, dap 
nad) der früheren Abrede einige gegangen waren, diefe Trauer: 
botihaft der Fran Elifabeth zu verfündigen. Alfo Hatte ich dort 
nichts mehr zu thun nod) zur Feiften, und doc) trieb mid) eine uns. 
endliche Ungebuld, ein unerneßliches Verlangen durd) Berg ud 
Wald wieder vor ihre Thüre. E3 war Naht, das Haus ver: 
ihloffen, ic fah Licht in den Zimmern, id) fah Chatten fid) an 
den Borhängen bewegen, und fo faß ic) gegenüber auf einer Bank, 

immer im Begriff anzuflopfen und immer von manderlei Ber 
trahtungen zuvidgehalten. 

Sedod) mas erzähl’ ich umftändlic) weiter, was eigentlich) 
fein Intereffe hat. Genug, aud am folgenden Morgen nahın 
man mid nicht ins Haus auf. Man wußte die traurige Nadricht, 
man bedurfte meiner nicht mehr; man fhidte mich zu meinen
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Vater an meine Arbeit; man antwortete nicht auf nteine Fragen; 
man wollte mid) [o3 jegn. 

Adht Tage hatte man e8 fo mit mir getrieben, als mid) endlic) 
Scan Elifabeth hereinrief. Tvetet fachte auf, mein Freund, fagte 
fie, aber fonmt getroft näher! Sie führte mich in ein veinliches 
Simmer, wo id in der Ede durch, Hafbgeöfinete Bettvorhänge- 
meine Schöne aufrecht figen fah. rau Clifabeth trat zu ihr, 

gfeihjam um mich zu melden, hub etwas vom Bette auf und 
braghite nıiv’3 entgegen: in das weißefte Zeug gewickelt den fhönften 

Knaben. Frau Elifabeth hielt ihn gerade zwifcdhen mich und die 
Mutter, und auf der Stelle fiel mir der Lilienftengel ein, der 

fi) auf dem Bilde zwifchen Maria und Fofeph, als Zeuge eines 
reinen Derhältniffes, aus der Erde hebt. Von den Augenblide 
an war mir aller Drud vom Herzen genommen; ic) war meiner 

ade, id) war meines Glüds gewiß. Ich fonnte mit Freiheit 
zu ihr treten, mit ihr fprecden, ihr Hinmmlifches Auge ertragen, 
den Knaben auf den Arın nehmen und ihm einen herzlichen Ku 
auf die Stirn drüden, 

Die danke ich euch für eure Neigung zu diefent verwaiften 
Kinde! fagte die Mutter, — Unbedahtfam und Iebhaft rief ich 
aus: ES ift feine Waife mehr, mern ihr wollt! 

. dran Clifabeth, Küger al3 ich, nahm mir das Find ab und 
wußte mic zu entfernen. 

No immer dient mir das Andenken jener Zeit zur glüd- 
fichften Unterhaltung, wenn id) unfere Berge und Thäler zu 
durhwandern genöthigt bin. Noch wei ich mir den Heinften 
Umftand zuriidzurufen, wonit ic) euch jedoch), wie billig, ver- 
Ihone. Wochen gingen vorüber; Maria Hatte fi) erholt, ic 
fonnte fie öfter fehen; mein Umgang mit ihr war eine Folge 
von Dienften und Aufmerljankeiten.. Ihre Familienverhältniffe 
erlaubten ihr einen Wohnort nad) Belieben. Exft vermeilte fie 
bet Frau Elifabeth; dann befuchte fie und, meiner Mutter und 
mir für fo vielen und freundlichen Beiftand zu danken. Cie ge: 
fiel fi) bei uns, und ic) fehnteichelte mir, e3 gefchehe zum Theil 
um meinetwillen. Was id) jedod) fo gern gefagt hätte und nicht 
zu jagen wagte, Tam auf eine fonderbare und Tiebliche Weife 
zur Sprade, al3 ic} fie in die Capelle führte, die ich fehon
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damals zu einem wohnbaren Saal umgefdafjen hatte. Ic zeigte 

und erflärte ihr die Bilder, eins nad dem andern, und ente 

wieelte dabei die Pflichten eines Pflegevaters auf eine fo lebendige 

und herzliche Weife, daß ihr die Thränen im die Augen traten 

und id) mit meiner Bilderdeutung nicht zu Ende kommen fonnte. 

cd glaubte ihrer Neigung gewiß zu jeyn, ob ic gleich nicht 

ftolz genug war, das Andenken ihres Mannes fo nel aus: 

Löjchen zu wollen. Das Gejeg verpflichtet die Wittwen zu einen 

Tranerjahre, und gewiß ift eine folde Epoche, die den Wedel 

aller irdifhen Dinge in fi) begreift, einem fühlenden Herzen 

nöthig, um die fmerzlihen Eindrüde eines großen Berluftes zu 

mildern. Man fieht die Blumen welfen und die Blätter fallen, 

aber man fieht aud Früchte veifen und neue Suofpen feimen. 

Das Leben gehört den Lebendigen an, und wer Yet, muß auf 

Wechjel gejagt feyn. 
a fprad) num mit meiner Mutter fiber die Angelegenheit, 

die mir fo fehr am Herzen lag. Sie entdedte mir darauf, wie 

{chmerzlicd; Marien der Tod ihres Mannes gewefen, und wie fie 

fi) ganz allein dur) den Gedanken, daß fie für das Kind Ieben . 

“ müffe, wieder aufgerichtet habe. Meine Neigung war den Frauen 

nicht unbekannt geblieben, und fon hatte fih Marie an die 

Vorftellung gemöhnt, mit uns zur feben. Sie verweilte nod) eine 

Zeit lang in der Nachbarschaft, dann zog fie zu uns herauf, und 

wir Iebten nod) eine Weile in dem frömmften und glüdlichften 

Brautftande. Endlicd) verbanden wir und. Jenes erite Gefühl, 

da3 ung zufammengeführt hatte, verlor fid nicht. Die Pilichten 

und Freuden des Pflegvaterd und BaterS vereinigten fi); und 

fo überfchritt zwar umfere Heine Familie, indem fie fid) ver- 

wehrte, ihr Vorbild an Zahl der Perfonen, aber die Tugenden 

jenes Mufterbildes an Treue und Neinheit der Gefinnungen 

wurden von uns heilig bewahrt und geübt. Und fo erhalten 

wir aud) mit freundlicher Gemohnheit den äußern Schein, zu 

den wir zufällig gelangt, und der fo gut zu umnferm nnern 

paßt: denn ob wir gleich alle gute Tußgänger und rüflige Trä- 

ger find, jo bleibt das laftbare Thier dod) immer im unjerer 

Gejelljedaft, um eine oder die andere Bürde fortzubringen, wenn 

und ein Gefhäft oder Belud) durd) dieje Berge und Thäler 
\
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nöthigt. Wie ihr ma geftern angetroffen habt, jo fennt ung die ganze Gegend, und wir find fol; darauf, daß unfer Wandel von der Art ift, um jenen heiligen Namen und Seftalten, zu deren Nahahmung wir ung befeimen, feine Schande zu machen.“ 

  

Drittes Enpitel, 

Bilhelm an Natalien. 

So eben fliege ich eine angenehme, halb mwunderhare Ge- Ihichte, Die ich für dich aus dem Munde eines wadern Mannes aufgefehrieben habe. Wenn c3 nicht ganz feine Worte find, wenn id) hie und da meine Gefinnungen, bei Öelegenheit der feinigen, ausgedrüct habe, jo war e3 bei der Verwandtfcaft, die ich hier mit ihn fühlte, ganz natürlid), Jene’ Verehrung feines BWeibes, gleiht fie nicht derjenigen, die ih für dich empfinde? und hat nicht felbft das Zufammentveffen diefer beiden Liebenden etwas Achnliches mit dem unfrigen? Daß er aber glücklich genug ift, neben dem Thiere herzugehen, das die doppelt jhöne Birrde trägt, daß er mit feinem Samilienzug Abends in das alte Softer- thor eindringen Fan, daß -er ungertrennlid) von feiner Geliebten, von den Geinigen ift, darüber darf ich ihm wohl im Stillen be- neiden. Dagegen darf ic) nit einmal mein Schidjal beklagen, weil id) dir zugefagt habe zu jehweigen und zu dulden, wie du es au übernommen haft. 
Gar manden jhönen Zug des Bufanmenfegns diefer frome men und heitern Menfchen muß ich übergehen: denn wie ließe fi) alles jchreiben! Einige Tage find mir angenehm vergangen, aber der dritte mahnt mid nun, auf meinen weitern Bez be dat zu feyn. 
Mit Zeliy Hatte id) heut einen Heinen Handel: denn er wollte jaft mic nöthigen, einen meiner guten Borfäge zu über- treten, Die ic) dir angelobt habe. Ein Fehler, ein Unglüd, ein Schidjal ift mia num einmal, daß fi, che id) mich’3 verjehe, die Gejellfchaft um nic) vermehrt, daß ic) mir eine neue Bürde auffade, an der ic nachher zu tragen und zu jchleppen habe. 

°
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Nun foll auf meiner Wanderfhaft fein Dritter und ein bejtän- 

Diger Gefelle werden. Wir wollen nnd follen zu zwei fey uud 

bleiben, und eben jchien fid) ein neues, eben nicht erfrenliches 

Berhältnig anknüpfen zu wollen. 
Zu den Kindern des Hanjes, mit denen Felig fid) fpielend 

Dieje Tage her ergegte, Hatte fi) ein Kleiner munterer, armer 

Zunge gefellt, der ji) eben brauchen und mißbrauden fick, ivie 

e3 gerade da3 Spiel mit fid) brachte, und fic) jehr gefcjtind bei 

Selir in Gunft fegte, Und ich merkte fon an allerlei Neue: 

rungen, daß diejfer fi einen Gejpielen für den nächten Weg 

auserforen hatte. Der Knabe ift hier in der Gegend befannt, 

wird wegen feiner Munterfeit überall geduldet und empfängt ge- 

Tegentlic) ein Almojen. Mir aber gefiel er nicht, und ich er-- 

fuchte den Hausheren, ihn zu entfernen. Das geihah aud), 

aber Felir war umwillig darüber, und c5 gab eine Heine Scene. 

Bei diefer Gelegenheit macht’ id) eine Entdedung, die mir 

’angenehin war. In der Ede der Capelle oder de3 Saalez ftand 

ein Kaften mit Steinen, welchen Selir, der feit unferer Dar: 

derung durh8 Gebirg eine gewaltfame Neigung zum Geftein be 

tommen, eifrig hervorzog und durdjfuchte. CS waren fhöne, in 

die Augen fallende Dinge darımter. Unfer Wirth fagte: daS 

Kind Fönne fi) auslefen, was e3 wolle. E3 fer diefes Geftein 

überblieben von einer großen Maffe, die ein Freund vor Furzen 

von hier weggefendet. Er nannte ihn Montan, und du Fannit 

denken, daß ich mic) freute, diefen Namen zu höven, unter dem 
einer von unfern beften Freunden reift, dent wir jo mandes 

ihuldig find. Indem ich nady Zeit und Umftänden fragte, Fanıt 
ic) hoffen, ihn auf meiner Wanderung bald zu treffen. 

Die Nahricht, dag Montan fih in der Nähe befinde, hatte 
Wilhelmen nachbenklid) gemacht. Ex überlegte, daß e3 nicht blog 
den Zufall zu überlafien jey, ob er einen jo werthen Freund 

wiederjehen jolle, und erfundigte fih daher bei feinem Wirthe, - 
ob man nicht wifje, wohin diefer Neifende feinen Weg gerichtet 
habe. Niemand hatte davon nähere Kenntnig, und jhon war
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Bilhelm entfhlofjen, feine Banderung nad) dem erften Plane 
fortzufegen, als -Felix ausrief: „Wenn der Vater nicht fo eigen 
wäre, wir wollten Montan fchon finden,“ „Auf weldhe Weife?“ 
fragte Wilhelm. Felig verfeßte: „Der Heine Vi fagte geftern, 
er wolle den Herrn wohl auffpiiven, der fhöne Steine bei fid) 
habe und fi auch gut darauf verjtünde.” Nach einigem Hinz 
und Wiederreden entjchloß fid) Bilhelm zulegt, den Verfud) zır 
maden und dabei auf den verbächtigen SCnaben defto mehr Adıt 
zu geben. Diefer war bald gefunden und bradte, da er ver- 
nahı, worauf e8 angefehen fen, Schlegel und Eifen und einen 
tüchtigen Hammer nebft einen Sädhen mit und lief in feiner 
bergmämnifhen Traht munter voran. 

Der Weg ging feitwärts abermals bergauf. Die Kinder 
jprangen miteinander von Fels zu Vels, über Stod und Stein, 
über Bad) und Duelle, und ohne einen Pfad vor fid) zu haben, 
drang Fig, bald rechts bald Links bliefend, eilig hinauf. Da 
Wilhelm und befonders der bepadte Bote nicht fo jchnell folgten, 
jo machten die Knaben den Weg mehrmals vor- und ridwärts und 
fangen und pfiffen. Die Geftalt einiger fremden Bäume erregte die 
Aufnerkfanfeit des Felix, der nunmehr mit den Färchen- und Zirhel- 
Bäumen zuerft Befanntjchaft machte und von den wunderbaren 
Genzianen angezogen ward.” Und fo fehlte e3 der befhwerlichen 
Wanderung von einer Stelle zur andern nicht an Unterhaltung. 

Ter Heine Fig fand auf einmal ftill und Hordite. Cr 
winkte die andern herbei: „Hört ihr poen?” fprad) er. „Es ijt 
der Ehall eines Hammer, der den Fels trifft." — „Wir hören’s," 
verjegten die andern. — „Das ift Montan!” fagte er, „oder 
jemand, der uns von ihm Nachricht geben Fan.” — Als fie 
dem Calle nahgingen, der fi) von Zeit zu Beit wiederholte, 
trafen fie auf eine Waloblöße und jahen einen fteifen, hohen, 
‚nadten Felfen über alles hervorragen, die hohen Mälder felbft 
tief unter fi) Tafjend. Auf den Gipfel erblidten fie eine Ber . 
jon. Sie ftand zu entfernt, um erfannt zu werden. Cogleidh 
machten fi) die Kinder auf, die Ihroffen Pfade zu erflettern. 
Rilheln folgte mit einiger Bejchwerlichkeit, ja Gefahr: denn wer 
zuerft einen Felfen Hinauffteigt, geht immer fidherer, weil er ih 
die Öelegenheit ausfudt; einer, der nadjfolgt, fieht nur, wohin
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jener gelangt tft, aber nit wie. Die Sinaben erreichten bald 
den Gipfel, und Wilhelm vernahm ein Tautes Freudengefchrei. 
"Es ift Faro!" vief Felix jeinen Pater entgegen, und Jarııo 

trat jogleih an eine jhroffe Stelle, reichte feinem Freunde die 
Hand und zog ihn aufwärts. Sie umarmten und bewillfommten 

fi) in der freien Himmelsluft mit Entzüden, 
Kaum aber hatten fie fi, Iosgelaffen, al Wilhelmen ein 

Chrwindel überfiel, nicht fowohl um‘ feinetwilfen, als weil ex 
die Kinder über dem imgehenren Abgrunde hängen fah. Jarıo 
bemerkte e3 und hieß alle fogleid) niederfigen. „Es ift nichts 
natürlicher,” fagte er, „al daß un vor einem großen Anblid 
Tchiwindelt, vor dem wir und ımermartet befinden, um zugleid) 
unfere Sleinheit und unfere Größe zu fühlen. Aber es it ja 
überhaupt fein ächter Genuß al3 da, mo man erft [hwindeln muß.“ 

„Sind denn das da unten die großen Berge, über die wir 
geftiegen find?” fragte Felie. „Wie Hein fehen fie aus! Und 
hier,” fuhr ex fort, indem er ein Stüdchen Stein vom Oipfel 
lostöjte, „ist ja fchon das Kabengold wieder; das ift ja wohl 
überall?” — „Es ift weit und breit,“ verfeßte Jarno; „und 

‚da du nad) foldhen Dingen fragft, fo merfe-dir, daS du gegen- 
wärtig auf dem älteften Gebirge, auf dent friiheften Geftein diejer 

Belt figeft." — „Sit denn die Welt nicht auf einmal gemacht?“ 
fragte Selir. — „Schwerlid),” verfegte Montanz; „gut Ding will 

Meile haben." — „Da unten ift alfo wieder anderes Geftein,“ 
fagte Felix, und dort wieder anderes, und immer wieder anderes!” 
indem er von den näcften Bergen auf die entfernteren und fo in 
dic Chene hinabwies. 

E3 war ein fehr jhöner Tag, und Jarııo ließ fie die herr- 
Tihe Ausfiht im Einzelnen betragten. Nod fanden hie und 
da mehrere Gipfel, dem ähnlich, worauf fie fi) befanden, Ein 

mittlere3 Gebirg jhien heranzuftreben, aber erreichte nod) Tange 
die Höhe nicht. Weiter hin verflächte e3 fid) immer mehr; doc) 
zeigten fic) wieder feltfan norfpringende Geftalten. Endlid) wurden 
aud) in, der Ferne die Geen, die Flüffe fihtbar, und eine Frucht: 
reiche Gegend fchien fi) wie ein Meer auszubreiten. Zog fid) der 
Bid wieder zurüd, fo drang er in fehauerliche Tiefen, von Wajjer- 

fällen durdraufcht, labyrinthifch mit einander zufanmenhängend.
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Selig ward de3 Fragens nicht müde, md Jarno gefällig 
genug, ihm jede Frage zu beantworten; wobei jedody Wilhelm 
zu bemerken glaubte, daß der Lehrer nicht durchaus wahr uud 
aufrihtig fey. Daher, als die unruhigen Knaben weiter Hetter- 
ten, jagte Wilhelm zu feinem Freunde: „Du Haft mit dem Finde 
über diefe Sadyen nicht gefprodhen, wie dur mit dir felber darüber 
Ipridfl.” — „Das ift aud) eine ftarke Forderung,“ verjeßte 
Zarıo. „Spridt man ja mit fi) feleft nicht immer, wie man 
denkt, und es ift Pflicht, andern nur dasjenige zu fagen, was 
fie aufnehmen können. Der Mienfc) verfteht nichts als was ihn 
gemäß if. Die Hinder an der Gegenwart feitzuhalten, ihnen 
eine Benennung, eine Bezeihnung zur überliefern, ift das Beite, 
was man thun Fan. Sie fragen ohnehin früh genug nad) den 
Urfachen.“ 

„Es ift ihren nicht zu verdenfen,” verjeßte Wilhelm. „Die 
Mannichfaltigfeit der Gegenftände verwirrt jeben, und e3 ift be- 
quemer, anftatt fie zu entiideln, gejchwind zu fragen: woher? 
und wohin?" — „Und dod) Fanıı man,” fagte Zarno, „da Sin- 
der die Gegenftände mir oberflächlich jehen, mit ihnen vom Wer- 
den und vom we au mr oberflählicdh reden." — „Die 
meiften Menden,” erwiederte Wilehn, „bleiben Iebensfänglic, 
in diefen Falle und erreichen nicht jene herrliche Epodje, in der 
ung das Fafliche gemein und albern vorkommt,” — „Dan Tann 
fie wohl herrlich nennen,“ verjegte Jarno, „denn e8 ift ein 
Mittelzuftand zwifchen Verzweiflung und Bergötterung.* — „Faß 
ung bei dem Siuaben verharren,“ fagte Wilhelm, „der mir nım 
vor allen angelegen if. Er hat num einmal Freude an dent 
Öeftein gewonnen, feitden wir auf der Neife find. SKannft dur 
mir nicht fo viel mittheilen, dag ich ihm, wenigftens auf eine 
Beit, genug thue?" — „Das geht nit an,“ fagte Sarno. „In 
einent jeden neuen Sreife muß man zuerft wieder al3 Kind ans. 
fangen, leidenfchaftliches Intereffe auf die Sadje werfen, fi erft 
an der Schale freuen, bis man zu dem Kerne zu gelangen das 
Öfük hat.“ 

„So jage mir denn," verjegte Wilhelm, „wie bift dir .zu 
diefen Kenntniffen und Einfihten gelangt? denn c3 ift doc} fo 
lange nod) nicht her, daß wir aug einander gingen!" — „Mein
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Sreumd,“ verjeßte Jarno, „wir mußten ung vefigniven, io 

nicht für immer, doc für eine gute Zeit. Das exfte, wa einen 

tätigen Menfchen unter jolhen Umftänden einfällt, ift, ein 

neue3 Leben zu beginnen. Neue Gegenjtände find ihm nicht 
genug: diefe taugen nur zur Serftrenung; ex fordert ein neues 

Ganze md ftellt fi) gleich in deffen Mitte.” — „Warum denn 
aber," fiel Wilhelm ihm ein, „gerade diefes Allerfeltfanfte, 
dieje einfamfte aller Neigungen ?“ — „Ehen deghalb,” rief Jarno, 
„weil fie einfiedlerifch if. Die Menjchen wollt’ id) meiden. 

Ihnen ift nicht zu helfen, umd fie hindern uns, dag man fic) 

jeleft Hilft. Sind fie glücklich, jo foll man fie in ihren Albern- 

heiten gewähren laffen; find fie unglüdtih, jo foll man fie retten, 

ohne diefe Albernheiten anzutaften; und niemand fragt jemals, 

ob dur glüdfich oder unglüdlicd) biftl." — „ES fteht noch nicht fo 
ganz fchlinmm mit ihnen,“ verjegte Wilhelm Tächelnd. — „IH 
will dir dein Glück nicht abfprechen,“ fagte Jarno. „Wandre 
nur hin, da zweiter Diogenes! Laß dein Lämpehen am heilen 
Tage nicht verföjhen! Dort hinabmwärts Tiegt eine neue Welt 
vor dir; aber id) will wetten, e3 geht darin zu, wie in der 
alten Hinter und. Wenn dur nicht Fuppeln umd Schulden be- 
zahlen Fannft, jo biit du unter ihnen nichts nüße.” — „Untere 

haltender jcheinen Sie mir doc,” verjegte Wilhelm, „als deine 
ftarren Selen.“ — „Seinegwegs,” verjeßte Jarno: „denn Diefe 

find wenigftens nicht zur begreifen.“ — „Dur fuchft eine Ausrede,“ 
verfeßte Wilhelm, „denn e3 ift nicht in deiner Art, did) mit 

Dingen abzugeben, die feine Hoffnung übrig laflen, fie zu be 
greifen. GSey aufrihtig und fage mir, was du an diejen falten 
und ftarren Liebhabereien gefunden haft?" — „Das ift jdiwer 
von jeder Liebhaberei zur fagen, bejonders von diefer.” Dann 

‚bejann er fi) einen Augenblid und fprad: „Buchftaben mögen 
. eine jchöne Sadhe jeyn, und doc) find fie unzulänglich, die Töne 
auszudrüden; Töne fünnen wir nicht entbehren, und doch find 
fie bei weiten nicht hinveichend, den eigentlichen Sinn verlauten 
zu laffen; am Ende fleben wir am Buchjjtaben und am Ton, 
und find nicht befjer dran, als wenn wir fie ganz entbehrten; 
wa3 mir mittheilen, was uns überliefert wird, ift immer mu 
da Gemeinfte, der Mühe gar nicht werth.“
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„Du willft mir ausweichen,“ fagte der Freund; „denn was 
fol das zu Diefen Felfen und Zaden?“ — „Wenn ih nun aber,“ 
verjeßte jener, „eben diefe Spalten und Nifje ald Budjftaben 
behandelte, fie zu entziffern fuchte, fie zu Worten bildete und 
fie fertig zu lefen lernte, hätteft du etwas dagegen?” — „Nein, 
aber e3 jcheint mir ein weitläufiges Alphabet." — „Enger, als 
du denfft, mar muß e3 nur Fennen lernen wie ein anderes aud). 
Die Natur hat nur Eine Schrift, und idy brauche mid) nicht 
nit fo vielen Srieleien herumzufchleppen. Hier darf ich nicht 
fürchten, wie wohl gefdieht, wenn ich mich lange und Tiebevoll 
nit einen Pergament abgegeben habe, daß ein fcharfer Kriticns 
fommt und mir verfichert, das alles fey nur untergefhoben.” — 

. Lächelnd verjegte der Freund: „Und do wird man aud) hier 
deine Lesarten ftreitig machen.” — „Eben defmegen,“ - jagte 
jener, „veb’ ic) mit niemanden darüber und mag aud) mit dir, 
eben meil ic) did) Liebe, das jchlehte Zeug von öden Worten 
nit weiter wechjeln und betrüglid; austanfchen.“ 

Viertes Cnpitel. 

Beide Freunde waren, nit ohne Sorgfalt und Mühe, her: 
abgeftiegen, um die Kinder zu erreichen, die fid) unten an einem 
Tohattigen Orte gelagert hatten. aft eifriger alS der Mund: 
vorrath. wurden die gefammelten Steinmufter von Dlontan und 
Felix ausgepadt. . Der Iettere Hatte viel zu fragen, der erftere 
viel zur benennen. Selix freute fi, daß jener die Nanten von 

allen wifje, und behielt fie [nel im Gedächtnig. Endlich bradjte 

er noch einen hervor und fragte: „Wie heit denn diefer?“ Mon: 

tan betrachtete ihn mit Verwunderung und fagte: „Wo habt ihr 
den her?" Fi antwortete Schnell: „Sch Habe ihn gefunden, 
er ift aus diefem Lande.“ — „Er ift nicht auS diefer Gegend,“ 
verfegte Diontan. — Zeliv freute fi, den überlegenen Mann 

in einigem Zweifel zu fehen. — „Dur follft einen Ducaten haben,” 
fagte Montan, „wenn du mid an die Stelle bringt, wo er 
anfteht.“ — „Der ift leicht zu verdienen,” verjeßte Fit, „aber
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nicht gleich." — „Co bezeichne mir den Ort genau, dag id) ihn 
gewiß finden fan. Das ift aber unmöglich: denn es ift ein 

Kreuzftein, der von St. Jakob in Compoftell fommt, und den ein 

Sremder verloren hat, wern dur ih nicht gar entwendet haft, da 
er fo winderbar ausficht. “ — „Seht euren Ducaten,“ fagte Frig, 
„dent Neifegefährten in Verwahrung, und id) will aufrihtig bes 

fennen, wo id) den Gtein her habe. u der verfallenen Kirche 
zu St. Fojeph befindet fid) ein gleichfalls verfallener Altar. Unter 

den auseinander gebrochenen obern Steinen defjelben entdecit’ id, 
eine Schiät von diefen Geftein, daS jenen zur Grundlage diente, 
und jchlug davon fo viel herunter, al3 ich habhajt werden konnte. 

Wälzte man die obern Steine weg, fo wiirde gewiß mod) viel 
davon zu finden jeyn.“ 

„Ninm dein Goldftüd," verfegte Montan, „dur verdienft e3 
für diefe Entvefung. Sie ift artig genug. Man freut fi mit 
Net, wern die Ieblofe Natur ein Gleihnig defjen, was wir Lieben 

und verehren, hervorbringt. Sie eriheint und in Geftalt einer 

Eibylle, die ein’ Zeugniß deffen, was von Emigfeit her befchloffen 

ift und erft in der Zeit wirklid, werden fol, zum voraus nieber- 

legt. Hierauf, al3 auf eine wundervolle, heifige Schicht, hatten 
die Priejter ihren Altar gegründet.” 

Wilhelm, der eine Zeit lang zugehört und bemerkt hatte, 
daß mande Benennung, manche Bezeihnung wiederfam, wieder 
holte feinen fon früher geäußerten Wunfch, dag Montan ih 
fo viel mitthetlen möge, alS er zum erften Unterricht des Snaben 
nöthig Hätte — „Sieb das auf,“ verjegte Miontan. „ER ift 
nichts jchredliher als ein Lehrer, der nicht mehr weiß, als die 
Schüler allenfalls wifjen jollen. Wer andre lehren will, fann 

wohl oft daS Befte verfchweigen, wa3 er weiß, aber er varf 
nicht Halbiwiffend feyn.“ — „Wo find denn aber jo vollfommene 

‚Lehrer zu finden?” — „Die trifft du fehr leicht,” verjegte Mion- 
tan. — „Wo denn?“ fagte Wilhelm mit einigem Unglauben. — 
„Da, wo die Sache zu Haufe ijt, Die du lernen willft,“ verfegte 
Montan. „Den bejten Unterricht zieht man aus vollftändiger 
Umgebung. Lernft du nicht fremde Sprachen in den Ländern 
am beiten, mo fie zu Haufe find? wo nur diefe und feine andere 
dein Ohr berührt?" — „Und jo wärft du,“ fragte Wilheln, 

Goethe, BWerle. X. 3
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„zwilchen den Oebirgen zur Kenntniß der Gebirge gelangt?“ —. 
„Das verteht fih." — „Ohne mit Menjchen umzugehen?” fragte 
Bithelm. — „Wenigftens nur mit Menfchen,” verjegte jener, „Die 
bergartig waren. Da, mo Pygmäen, angereizt durd Metalladern, 
den Fels durchwühlen, das Junere der Erde zugänglid machen 
und auf alle Weife die [mwerften Aufgaben zu Iöfen fuchen, da 

ift der Ort, wo der wißbegierige Denfende feinen Plag nehmen 
fol. Er fieht handeln, thun, läßt gejchehen und erfreut fi} des 
Geglücdten und Mifglüdten. Was nügt, ift nur ein Theil des 

Bedeutenden;z um einen Öegenftand ganz zu befigen, zu beherr- 
fen, muß man ihn um fein felbft willen ftudiren.. Juden ic) 
aber vom Höchften und Legten jpreche, wozu man fi exit fpät 
durd) vieles und reiches Oemahrwerden emporhebt, jeh' ih die 
Knaben vor uns: bei deuen Flingt e& ganz anders. eve Art 
von Thätigfeit möchte das Kind ergreifen, meil alles leicht aug- 
fieht, waS vortrefflid ausgeübt wird.. Aller Anfang ift jhwer! 
Das mag in einen gewiffen Sinne wahr feyn; allgemeiner aber 
kann man fagen: aller Anfang ift leicht, und dRe legten Stufen 

werden am fehwerften und feltenften erfttegen.” 
Wilhelm, der indeffen nachgedacht hatte, jagte zu Miontan: 

 „Sollteft du wirklich zu der Veberzeugung gegriffen haben, daß 
die fänmtlichen Thätigfeiten, wie in der Ausübung, fo ac im 

Unterrit zu jondern jeygen?" — „Ich weiß mir nichts anderes 

noch Befjeres," ermwiederte jener. „Was der Menfc leiften foll, 
muß fi) al3 ein zweites Gelbft von ihm ablöfen, und wie 
fünnte daS möglich feygn, wäre fein erftes Selbft nicht ganz da- 

von durhdrungen.” — „Man hat aber dod eine vielfeitige 
Bıldung fir vortheilhaft und nothwendig gehalten.” — „Sie 
fann e8 aud) jenn zu ihrer Beit,” verjeßte jener; „DVieljeitigfeit 
bereitet eigentlich nur das Element vor, worin der Cinfeitige 
wirlen fan, dem eben jest genug Naunı gegeben ift. Sa, e8 
ift jeßo die Zeit der Einfeitigfeiten; wohl dem, der e3 begreift, 
für fih und andere in diefem Sinme wirkt. Bei gewiffen Dingen 
verjteht fidh’8 durchaus umd jogleih. Webe dich zum tichtigen 
Bioliniften, und fei verfihert, der Capellnteifter wird. dir deinen 
Play im Orchefter mit Gimft anmeifen. Mache ein Organ aus 
dir, und erwarte, was für eine Stelle dir die Menjchheit im
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“allgemeinen Leben mohlmeinend zugeftehen merde.- Laß uns ab- 
bredien! Wer es nicht glauben will, der gehe feinen Weg, aud) 
der gelingt- zuweilen; id) aber fage: von unten hinauf zu dienen 
ift überall nöthig. Sich auf ein Handwerk zu befehränfen ift 
da8 Befte. Für den geringften Kopf wird e3 immer ein Hand- 
werk, fiir den befferen eine Kunft, und der befte, wenn er Eins 
thut, thut er alles, oder, um weniger parador zu feyn, in den 
Einen, was er vecht thut, fieht er das Gfleihnig von allen, was 
recht gethan wird,” 

Diejes Gefpräh, das wir nur fligzenhaft wiederliefern, ver- 
309 fid) bi8 Sonnenuntergang, der, jo herrlich er war, dod) die 
Sefeltichaft nachdenken Tieg, mo man die Nacht zubringen wollte, 
— „Unter Dad müßte id) euch nicht zu führen,“ fagte Fig; 
„wollt ihr aber bei einen guten alten Köhler an warmer Stätte 
die Nacht verfigen oder verliegen, fo jeyd ihr willfonmmen.“ Und 
jo folgten fie ihm alle durch wunderfame Pfade zum ftillen Ort, 
mo fid) ein jeder bald einheimijd) fühlen follte, 

In der Mitte eines befchränkten Waldraums lag danıpfend 
und wärmend ber wohlgemölbte SRohlenmeiler, an der Seite die 
Hütte von ITannenreifern, ein helles Fenerchen daneben. Mar 
feßte fi, man richtete fi) ein. Die Kinder waren fogleih um 
die Köhlersfrau gefhäftig, welde, gaftfreundlic, bemüht, erhigte 
Drodjguitten mit Butter zu tränfen und durchziehen zu laffen, 
föftlich fette Biffen den hungrig Lüfternen bereitete. 

Sudeg nun darauf die Scnaben durd) die faun erhellten 
Sihtenftänme Berftedfens fpielten, wie Wölfe heulten, wie Hunde 
bellten, jo daß auc) wohl ein herzhafter Wanderer darüber hätte 
erjchreden mögen, bejpradhen fi, die Freunde vertraulid) über 
ihre Zuftände. Nun aber gehörte zu den fonderbaren Berpflid- 
tungen der Entfagenden aud) die: daß fie, zufanmentreffend, weder 
vom Bergangenen nod) Künftigen fprechen durften, nur das Gegen- 
märtige jollte fie bejchäftigen. . 

Zar, dev von bergmännijchen Unternehmungen und den 
dazu erforderlichen Kenntniffen und Thatfähigfeiten den Sinn 
voll Hatte, trug Wilhelmen auf das genauefte und volfftändigfte 
mit Leidenfchaft vor, was er fi alles in beiden Welttheilen 
von jolhen Kunfteinfihten und Fertigkeiten verfprede; wonon fic)
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jedod der Freund, der immer nur im menjhlichen Herzen den 
wahren Schag gefuht, faum einen Begriff machen fonnte, viel- 

. mehr zuleßt lädhelrd erwiederte: „So ftehjt du ja mit dir felbft 

-in Widerfprud, indem du erft in Deinen älteren Tagen daS- 

jenige zu treiben anfängft, wozu mean von Jugend auf follte 
eingeleitet fegn.” — „Seinesmwegs!“ erwiederte jener; „denn 
eben, daß ich in meiner Sinvheit bei einem liebenden Oheim, 
einem hohen Bergbeanten, erzogen wirrde, daß ic) mit den Pod: 
jungen groß geworden-bin, auf ben Berggraben mit ihnen Kleine 
Nindenfchiffchen niederfahren Tieß, das hat mic zurüd in diejen 
Kreis geführt, wo id) nic) mim wieder behaglich und vergnügt 
fühle. Schwerlid, fan diefer Köhlerdampf dir zufagen wie mir, 
der ich ihn von Kindheit auf al3 Weihrauch, einzufhlürfen ge 
wohnt bin. Jh habe viel in der Welt verfucht und inmer das- 
felbe gefunden: in der Gewohnheit ruht das einzige Behagen 
des Menfchen; felbft das Inangenehme, woran wir una gewöhnten, 
pernifjen wir ungern. Ich quälte mid einmal gar lange mit 
einer Wunde, die nicht heilen wollte, und als ich enölich genas, 
war ed mir Höchft unangenehm, als der Chirurg ausblieh, 
fie nicht mehr verband und das Frühftüiel nicht mehr mit mir 
einnahm.“ 

„Sa möchte aber doc,” Derjegte Wilhelm, „meinen Sohn 
einen freieren Blie über die Welt verfhaffen, al3 ein bejchränftes 
Handwerk zu geben vermag. Dean umgränze den Mienjhen, wie 
man wolle, jo fhaut er dody zulegt in feiner Beit umher, und 
wie fanı er die begreifen, wenn er nicht einigermaßen weiß, was 

vorhergegangen ift. Und müßte er nicht mit Erftaunen in jeden 
Sewürzladen eintreten, wenn er feinen Begriff. von den Ländern 
hätte, woher dieje umentbehrlichen Seltjansfeiten bis zu ihm ge 
fommen find?“ 

„oz die Umftände?” verfegte Faro; „Iefe er die Zeitungen 
wie jeder Philifter, und trinke SKaffee wie jede alte Frau. 

Denn du e3 aber doc) nicht Yaffen Tannft, und auf eine voll: 
fommene Bildung fo verfeffen bift, fo begreif’ ich nicht, wie du 
fo blind fegn fannft, wie du nod) lange fuchen magft, wie du 
nicht fiehft, daß du- dich ganz in der Nähe einer vortrefflichen 
Erziehungsanftalt befindeft.” — „In der Nähe?“ fagte Wilhelm
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und jcüttelte den Kopf. — „Breilich!“ verjeßte jener; „was 
fiehft dur Hier? — „Wo denn?" — „Grad’ hier vor der Naje.” 

Jarıy ftrete feinen Zeigefinger aus und deutete und rief unge 

duldig: „Was ift denn das?" — „Nım denn!“ fagte Wilhelm, 

„ein Kohlenmeiler; aber was foll das hierzu?" — „Gut! endlich! 

ein Kohlenmeiler! Wie verfährt man, um ihn anzurichten?” — 
„Man ftellt Eheite an und über einander.” — „Wenn das ger 
than ift, was gefchieht ferner?" — „Wie mir fcheint," fagte Wil: 
heim, „willft du auf Eofratifche Weije mir die Ehre anthın, 
mir begreiflidh zur machen, mid) befennen zu laffen, daß ic äuferft 
abfurd und Didjtirnig jey.“ 

„Keineswegs!" verfegte Jarnoz „fahre fort, mein Freund, 
pünftli) zu antworten. Alfo! was gefchieht num, menn ber 
regelmäßige Holaftoß dit und doc Inftig gefchichtet worden?“ 
— „Nun denn! man zündet ihn an.“ — „Und wenn er mu 
durchaus entzündet ift, wenn die Flamme durch jede Nige dırcd)= 

fhlägt, wie beträgt man fih? läßt man's fortbremen?” — 

„Keineswegs! man dedt eilig mit Nafen und Erde, mit SCohlen- 
gefttebe und was man bei der Hand hat, die dur und hurd) 
dringende Flanıme zu.“ — „Um fie anszulöjhen? — „Seined- 
weg3! um fie zu dämpfen.“ — „Und aljo läßt man ihr jo viel 

Luft, als nöthig, daß fi) alles mit Gluth durchziehe, damit 
alles recht gar werde. AMadann verjchliegt man jede Nike, ver: 
hindert jeden Ausbrud, damit ja alles nad) und nad) in fid) 
telbft verlöfche, verfohle, verfühle, zulet auseinander gezogen, 
als verfäuflihe Waare an Schmied und Schloffer, an Bäder und 

Kod) abgelafjen und, wenn e3 zu Nuten und Srommen der lieben 

Chriftenheit genugfam gedient, als Afcdhe von Wäfgerinnen und 

Ecifenfiedern verbraudht werde," 

„Nun, verfehte Wilhelm adjend, „in Bezug auf. diefes 

Sleihnig wie fichft du did denn an?“ — „Das ift nicht jeher 
zu jagen,” erwieberte Jarno, „ich halte mid für einen alten 
Kohlenkorb tüchtig büchener Kohlen; dabei aber erlaub’ id) mir 
die Eigenheit, mid) nur um mein felbft willen zu verbremmen, 
degivegen ich denn den Peuten gar wunderlid) vorfomme.” — 
„Und mid," jagte Wilhelm, „wie wirft du mic, behandeln?“ 

— „Set befonders,” jagte Jarno, „ieh ic) did) an, wie
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“einen Wanderftab, der. die munberliche Eigenfhaft hat, in 
jeder Ede zu grünen, wo man ihm Hinftellt, nirgends aber 
Burzel zu fafen. Nun male dir das Gfleihnif weiter aus, 
und Terme begreifen, mern weder Förfter ımd Gärtner, . weder 
Köhler nod) Tifjler, nod) irgend ein Handwerker aus dir etwas 
zu maden weiß.“ 

Unter foldem Gefprädh num z0g Wilhelm, ic) weiß nicht 
zu weldem Gebraud), etwas aus dem Bufen, das halb wie 
eine Brieftafche, Halb wie ein Befte ansfah, umd von Montar 
als ein altbefanntes angefprochen wurde. Unfer Freund läug- 
nete nit, daß er e3 als eine Art von Fetifch bei fich trage, 
in dem Aberglauben, fein Schiejal hange gewiffermaßen von 
dejjen DBefit ab. 

Bas e3 aber gemejen, diirfen wir an diefer Stelle dem 
Lefer noch nicht vertrauen; fo viel aber müffen wir fagen, daß 
hieran fid) ein Gejpräd, anfnüpfte, deffen Refultate fi) endlich 
dahin ergaben, daß Wilhelm bekannte: wie er fhon längft ges 
neigt fen, einen gemwifjen befondern Gefhäft, einer ganz eigent- 
lich nügfichen Kunft fid) zu widmen, vorausgejegt, Montan werde 
fid) bei den Verbündeten dahin verwenden, daß die läftigfte aller 
Pebensbedingungen, nicht länger al3 drei Tage an einem. Orte 
zu verweilen, baldigft aufgehoben und ihm vergönnt werde, zu 
Erreidung feines Bwedes da oder dort, wie e3 ihm belichen 
möge, fi aufzuhalten. Dieß verjprad) Montan zu bewirken, 
nachdem jener feierlid, angelobt hatte, die vertraulich ausgejpro- 
hene Abfiht unabläffig zu verfolgen und den einmal gefaßten 
Dorjab auf das treulichfte feftzuhalten. 

Diefes alles ernftlich durchfprechend und einander unabläjfig 
eriwiedernd, waren fie von ihrer Nadhtftätte, wo fic) eine wunder: 
lid) verbächtige Gefellichaft nad und nad) verfammelt hatte, bei 
Tagesanbrud) aus dem Wald auf eine Blöfe gefonmen, an der 
fie einiges Wild antrafen, daS befonders dem fröhlich auffaffenden 
Selir viel Freude mahte. Man bereitete fih zum Scheiben, 
denn hier deuteten die Pfade nad) verfhiedenen Hinmelsgegen- 
den. Fi ward mum über die verfchiedenen Nichtungen befragt, 
der aber zerftrent fchien, und gegen feine Gerohnheit verworrene 
Antworten gab,
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„en bijt überhaupt ein Schehn,* fagte Jarno; „diefe Mäns 

ner heute Nacht, die fih um uns herum fegten, Fannteft du alle. 

E3 waren Holzhauer und Bergleute, das mochte hingehen; aber 
die legten halt’ ich für Echmuggler, für Wilvdiebe, und der lange, 

ganz legte, der immer Zeichen in den Sand fchrieb und den die 
andern mit einiger Achtung behandelten, war .gewiß ein Chat» 
gräber, mit dem du unter der Dede jpieljt.“ 

„E3 find alles gute Leute,“ Lie Fig fid) darauf vernehmen; 
„Te nähren fih) Fünmmerlih, und wenn fie mandmal etwas thım, 

was die andern verbieten, fo find e3 arme Teufel, die fi jelbit 

etwas erlauben nüljen, nur um zu leben.“ 

Eigentlidy aber war der Heine jchelmifche unge, da er 
Vorbereitungen der Freunde, fi zu trennen, bemerkte, nad): 
denflid); er überlegte fi etwa im Stillen, denn er fand zmeifel 
haft, welchen von beiden Theilen er folgen follte. Gr berechnete 
feinen Vortheil: Vater und Sohn gingen leihtfinnig mit dem 
Sitfer um, Jarııo aber gar mit dem Golde; diefen nicht [o3- 
zufajfen hielt er fürs befte. Daher ergriff er fogleic) eine dar- 
gebotene Gelegenheit, und al3 im Scheiden Jarno zu ihm fagte: 
„Nun, wenn ih nad St. Sofeph fonme, will ich jeher, ob 
due ehrlich Bift; ich. werde den Sreuzftein und den verfallenen 
Altar fuhen —" „Ihr werdet nichts finden,”. fagte Fig, „und 

ich werde doch ehrlich Bleiben; der Stein ift dorther, aber id) 
habe fänmtlihe Stüde weggefhafft und’ fie hier oben verwahrt. 
E3 ift ein foftbares Geftein, ohne dasjelbe läßt fi) fein Scha 

heben; man bezahlt mir ein Kleines Stüd gar theuer, Ahr hattet 
ganz Recht, daher fam meine Belanntihaft mit‘ den hagern 
Manne.” 

Num gab e3 neue Verhandlungen; FR - verpflichtete id) an 
Farno, gegen einen nochmaligen Ducaten, in mäßiger Entfer- 
nung ein tüchtiges Stüd diefes feltenen Minerals zu verfchaffen; 

wogegen er den Gang nad) dem Niefenfchlog abrieth, weil aber 

dennoch Felir darauf bejtand, ben Boten einfhärfte, die Reifen: 
den nicht zu tief hineinzulaffen: denn niemand finde fid) aus 
diefen Höhlen und Klüften jemal3 wieder heraus. Man jchied, 

und Fig .verfprah zu guter Zeit in den Hallen des Niefen- 
Ihlofies wieder einzutreffen.
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Der Bote jhritt voran, die beiden folgten; jener war aber 
faum den Berg eine Strede hinaufgeftiegen, als delir bemerkte: 
man gehe nicht den Weg, auf welden Fit gedeutet habe. Der 
Bote verfegte jedod: „Ich muß es beffer wifjen; denn exft in 
diefen Tagen hat ein gewaltiger Sturm die nädjte Waldftrede 
niedergeftürgt; die Freuzweis übereinander gemorfenen Bäume 
verfperren biefen Weg; folgt mir, id) bring’ end an Ort und 
Stelle." Selig verkürzte fih den befciwerfichen Pfad durch Teb- 
haften Schritt und Sprung von Fels zu Fels, und freute fid) 
über fein erworbenes Biffen, daß er num von Granit zu Öranit 
hüpfe. 

Und fo ging e3 aufwärts, bis er endlich) auf aufanmenge: 
ftürgten [hwarzen Säulen ftehen blieb und auf einmal das Riefen- 
Ihlog vor Augen fah. Wände von Eäulen ragten auf einen 
einfamen Gipfel hervor, gejehloffene Sänlenwände bildeten Pfor- 
ten an Pforten, Gänge nad) Gängen... Ernftlih warnte der 
Bote, fi nicht Hineinzuverlieren, und an einent fonnigen, über ° 
weite Ausfiht gebietenden Klede, die Afchenjpur feiner Vor- 
gänger bemerfend, war er gefdäftig, ein prafjelndes dener zu 
unterhalten. Indem er num an folcdhen Stellen eine frugale Koft 
zu bereiten fon gewohnt war, und Bilhelm in der himmel- 
weiten Ausfiht von der Gegend näher Erfündigung einzog, durch 
die er zu wandern gedachte, war Felix verfhwunden; er mußte 
ih in die Höhle verloren haben, auf Nufen und Pfeifen ant- 
wortete er nicht umd fam nicht wieder zum Borfehein. 

Wilhelm aber, der, wie «8 einem Pilger ziemt, auf manche 
Sälle vorbereitet war, brachte aus feiner Sogdtafhe einen Knaul 
Dindfaden hervor, band ihn forgfältig feft, und vertraute fid) 
dem leitenden Zeichen, an dem er feinen Sohn hineinzuführen 
Ihon die Abficht gehabt Hatte. So ging er vorwärts und ließ 
von Zeit zu Zeit fein Pfeifchen erihallen, Tange vergebens, 
Endlich aber erflang aus der Tiefe ein fehneidender Pf, und 
bafd darauf jchaute Felir am Boden aus einer $tluft des jhiwar- 
zen Öefteines hervor. „Bift dur allein?” liSpelte bebenklich der 
Snabe.. — „Sanz allein!“ verjegte der Vater. — „Reiche mir. 
Sceite! reiche mir Knittel!” fagte der Knabe, empfing fie und 
verf wand, nachdem er ängftlic gerufen hatte: -„Laß niemand
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in die Höhle!“ Nac) einiger Zeit aber taud)te ev wieder auf, 
forderte nod) längeres und jtärferes Holz. Der Bater harıte . 

jehnlic) auf die Pöjung diefes Näthjels. Endlich erhub fid) der 
Bermegene jchnell auß der Spalte, und bradjte ein Käftchen mit, 
nicht größer al3 ein Feiner Oftavband, von prächtigen alten Ans 
fehn: e3 fehlen von Gold zu jeyn, mit Schmelz geziert. „Stede 

e5 zu dir, Bater, und laß e3 niemanden jehn!® Er erzählte 

darauf mit Haft, wie er, au innerem geheimen Antrieb, in jene 
Spalte gefrohen fey, und unten einen bämmerhellen Nannı ges 
funden habe. Jr demfelben ftand, wie er jagte, ein großer eiferner 

Kaften, zwar nicht verjchloffen, deffen Dedel jedody nicht zu er- 
heben, faum zu lüften war. Um nun darüber Herr zu werben, 
habe er die uittel verlangt, um fie theil3 al3 Stüßen unter den 
Dedel zu ftellen, theils al3 Keile dazmwijchen zu fchieben; zuleßt 

. habe er den Kaften zwar leer, in einer Ede deffelben jedod) das 
Pradtbüchlein gefunden... Sie verfprachen fic dveghalb beiderjeits 
ein tiefes Oeheimniß. 

Mittag war vorüber, etwas hatte man genofjen, Fig mar 
nod; nicht, wie er verjprodhen, gefommen; Selie aber, bejonders 
uneuhig, jehnte fih von den Drte weg, wo der Schatz irbijcher 
oder unterivdifcher Forderung ausgejeßt jhien. Die Säulen 
famen ihm fchwärzer, die Höhlen tiefer vor. Ein Geheinmif 
war ihm aufgeladen, ein Befig, rechtmäßig oder unrechtmäßig? 
fiher oder unfiher? Die Ungebuld trieb ihn von der Gtelle; 
er glaubte die Sorge. [05 sn werden, wenn er den Plab vers 
änderte. 

Cie jhlugen den Weg ein nad) jenen ausgedehnten Gütern 
des großen Landbefigers, von deijen Neihthum und Sonderbar- 

feiten man ihnen jo viel erzählt hatte, Felix fprang nicht mehr 
wie am Morgen, und alle drei gingen ftundenlang vor fid) Hin, 
Einigemal wollt’ er das Käftchen eh; der Vater, auf den Boten 
hindeutend, wies ihn zur Nuhe. Nun war er voll Verlangen, 
Fig möge fommen! Dan fdente er fi) wieder vor dem Schel- 
men; bald_pfijf er, um ein Zeichen zu geben, dann veute ihn 
Idhon, S gethan zu haben, und fo dauerte das Scmanfen inımer: 
fort, bis Fig endlich fein Pfeifchen aus der Ferne hören lief. 

Er entlänit fein Aupenbleiben vom Riefenfchlojfe: er habe fid)
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mit Sarnıo verfpätet, der Windbrudy habe ihn gehindert; dann 
forfäite er genau, wie e3 ihnen zwilchen Säulen und Höhlen 
gegangen jey? wie tief fie vorgedrungen? Selir erzählte ihm ein 
Märchen über das andere, halb übermüthig, halb. verlegen; er 
fa den Bater lächelnd an, zupfte ihn verftohlen und that alles 
Mögliche, um an den Tag zu geben, da er heimlich befige und 
daß er fid) verftelle. 

Sie waren endlid) auf einen Suhriveg gelangt, der fie be 
quem zu jenen Befigthimern Hinführen follte; Fit aber behauptete 
einen nähern und beffern Weg zu fernen, auf welchen der Bote 
fie nicht begleiten wollte, und den geraden breiten eingefchlagenen 

‚Weg vor fi) hinging. Die beiden Wanderer vertrauten dem 
Iofen Jungen, und glaubten mwohlgethan zu haben: denn nun ging 

es fteil den Berg hinab, dur) einen Wald der od und jchlank- 
ftänmigften Lärchenbäume, der, immer durhfichtiger merdend, . 
ihnen zufegt die jchönfte Befigung, die man fi) nur denken kann, 
im Harften Sonnenlihhte fehen Lich. 

Ein großer Garten, nur der Fruchtbarkeit, wie es fohien, 
gewidmet, Tag, obgleich mit Obftbäumen reichlich ausgeftattet, offen 
vor ihren Augen, indem er regelmäßig, in manderlei Abthei- 
lungen, einen zwar im Ganzen abhängigen, doc aber nanıtidh- 
faltig bald erhöhten, bald vertieften Boden bebedte, Mehrere 
VBohnhänfer lagen darin zerftreut,- fo daf der Raum verjciebenen 
Befigern anzugehören jchien, der jedodh, wie Fit berficherte, von 
einem einzigen Hern beherrjcht und bemugt ward. Ueber den 
Garten hinaus erblidten fie eine unabjehbare Landjcyaft, reichlich) 
bebaut und bepflanzt. Sie fonnten Seen und dlüffe deutlid 
unterfcheiden. . 

Sie waren den Berg hinab immer näher gefommen, und 
glaubten mm fogleich- im Garten zu fegn, als Wilhelm ftußte, 
und Fig feine Schadenfrende nicht verbarg: denn eine jähe Kluft 
am Fuße de3 Berges that fih vor ihnen auf und zeigte gegen- 
über eine bisher verborgene hohe Mauer, fhroff genug von aufen, 
obgleid) von innen durd) das Exdreid) völlig ausgefüllt. Ein 
tiefer Oraben trennte fie aljo von dem Garten, in den fie un= 
mittelbar hineinjahen. — „Wir haben nod) hinüber einen zien- 
lichen Umveg zu machen,“ fagte Fig, „werm wir die Straße, die
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hineinführt, erreichen wollen. Doc) weiß ich and) einen Eingang 
von diejer Eeite, wo wir um ein gute3 näher, gehen. Die Ge- 
mölbe, durd) die das Bergwaffer bei Negengüfjen in den Garten 
geregelt hineinftürzt, öffnen fid) hier; fie find Hoch und breit genug, 
dag man mit ziemlicher Bequenlichkeit hindurch) Eommen fann,“ 
AS Felir von Gemwölben hörte, konnte er vor Begierde fid) nicht 
faffen, diefen Eingang zu betreten. Wilhelm folgte den Kindern, 
und fie fliegen zufammen die ganz troden Tiegenden hohen Stufen 
diefer Zuleitungsgewölbe hinunter. Sie befanden fi) bald im 
Hellen, bald im Dunfeln, je nachdem von Seitenöffnungen her 
das Licht hereinfiel, oder von Pfeilern und Wänden aufgehalten 
ward. Endlid) gelangten fie auf einen ziemlich gleichen FleE und 
fhritten langfam vor, al3 auf einmal in ihrer Nähe ein Schuß 
fiel, zu gleicher Zeit fi) zwei verborgene Eifengitter fAhloffen und 
fie von beiden Eeiten einjperrten. Zwar nicht die ganze Gefell- 
haft: mır Wilhelm und Felix waren gefangen. Denn Fit, ala 
der Schuß fiel, jprang foglei rücwärts, und das zufehlagende 
Gitter faßte nur feinen weiten Nermel; er aber, fehr gejchwind 
da3 Fäcchen abwerfend, war entflohen, ohne fid) einen Augenblid 
aufzuhalten. 

Die beiden Eingeferferten hatten faum Zeit, fi von ihrem 
Erjtaunen zu erholen, al3 fie Menfhenftimmen vernahmen, welche 
fi) Tangfanı zu nähern fchienen. Bald darauf traten Bewaifitete 

mit Fadeln an die Gitter und nengieriges Vlids, was fie für 
einen Yang möchten gethan haben. Sie fragten zugleid, ob man 
fi) gutwillig ergeben wolle. — „Hier Tann von feinem Ergeben 
die Nede fein,” verfegte Wilhelm; wir find in eurer Gewalt. 
Eher haben wir Urfadhe, zu fragen, ob ihr uns fhonen wollt. 
Die einzige Waffe, die wir bei uns haben, Tiefere ic) eucd) aus,” 
und mit diefen Worten veichte er feinen Hirfchfänger durch8 Gitter; 

diefes öffnete fid) fogleih, und man führte ganz gelafjen die 
Anfömmlinge mit fi) vorwärts, und ald man fie einen Wendel: 

fteig hinaufgebracht hatte, befanden fie fi) bald an einem jelt- 

famen Orte: e8 war ein geräumiges veinfiches Zimmer, durd) 
Heine umter dem ©efinfe hergehende Penfter erleuchtet, die 

. iumgeachtet der ftarfen Cifenftäbe Licht genug verbreiteten. Für 

Site, Schlafitellen, und mas man allenfall® fonft in einer 

N



44 Wilhelm Meifters Wanderjahre. 

mäßigen Herberge verlangen fönnte, war gejorgt, und es 
Ihien dem, .der fi) hier befand, nichts al die Freiheit zu 
fehlen. \ 

Wilhelm hatte fi) bei feinem Eintritt foglei) niedergefekt 
und überdachte den Zuftand; Seliz Hingegen, nachdem er fic) 
bon dem erften Erftaunen erholt Hatte, brad) in eine unglaubliche 
Buth aus. Diefe fteilen Wände, diefe hohen Fenfter, dieje 
feften Ihiven, diefe Abgefhloffenheit, diefe Einfihränfung war 
ihm ganz neu. Er jah fi um, er rannte hin und her, ftampfte 
mit den Füßen, meinte, rüttelte an den Thliven, jchlug mit den 
Säuften dagegen, ja, er war im Begriff, mit dem Echädel da- 
wider zu vennen, hätte nicht Wilhelm ihn gefaßt und mit Kraft 
teitgehalten. 

„Dejieh dir daS nur ganz gelafjen, mein Sohn,“ fing der 
Vater an, „denn Ungebuld und Gewalt helfen uns nit aus 
diefer Lage... Das Geheinmißg wird fid) aufflären; aber ih müßte 
mid hödlih irren, oder wir find in feine fchlechten Hände ge= 
fallen. Betrachte diefe Iufgriften: „Dem Unfejuldigen Befreiung 
und Crjag, dem Verführten Mitleiden, dem Schuldigen ahndende 
Öercdhtigfeit.“ Alles diejes zeigt uns an, daß diefe Anftalten 
Werke der Nothiwendigfeit, nicht der Graufamfeit find. Der 
Denjd Hat nur allzufehr Urjache, fi) vor dem Dienjhen zu 
[hügen. Der Mißwollenden giebt e8 gar viele, der Mipthätigen 
nicht wenige, und um zu leben, wie fid’8 gehört, ift nicht genug, 
immer wohlzuthun.“ . 

Seliy Hatte fid) zufammengenommen, warf fid) aber jogleid) 
auf eine der Lagerftätten, ohne weiteres Aeugern nod, Exwiedern. 
Der Bater ließ nit ab und jprad) ferner: „Laß bir diefe Ers 
jahrung, die du fo früh und unfguldig macht, ein Iebhaftes 
Beugniß bleiben, in welchen und in was für einem vollfonmenen 
Zahrhundert du geboren bift. Welden Weg mußte nicht die 
Menjchheit machen, bi3 fie dahin gelangte, auc) gegen Schuldige 
gelind, gegen Verbrecher fchonend, gegen Unmenfchliche menjd- 
ih zu jenn! Gewiß waren e3 Männer göttlicher Natur, die 
dieg zuerft lehrten, die ihr Leben damit zubradjten, die Aug- 
ibung möglid) zu maden und zu bejchlennigen. Des Schönen 
find die Menfchen felten fähig, öfter des Guten; und wie ho
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mäffen wir daher diejenigen Halten, die diefes mit großen Auf: 
opferungen zu befördern juchen.“ 

Dieje tröftfich belehrenden Worte, welhe die Abfiht der _ 
einfhließenden Umgebung völlig vein ausdrüdten, hatte Felix 
nidt vernommen; er lag im tiefften Schlafe, fhöner und frifcher 
al3 je; denn eine Leidenjchaft, wie fie ihm fonjt nicht leicht er: 
griff, hatte fein ganzes Junerfte auf die vollen Wangen hervor- 
getrieben. Ihn mit Gefälligkeit befchauend ftand der Vater, 
als ein wohlgebifbeter junger Mann hereintrat, der, nachdem er 

den Anfönmling einige Zeit freundlich angefehen, anfing ihn 
über die Umftände zu befragen, die ihn auf den ungewöhnlichen 
eg ud in dieje Falle geführt hätten. Wilhelm erzählte die 
Begebenheit ganz jhliht, überreichte ihm einige Papiere, die 
feine Perfon aufzuffären dienten, und berief fid) auf den Boten, 

der num bald auf den orbentfichen Wege von einer andern Seite 
anfangen müffe. AZ diejes alles jo weit int Slaren war, er: 

fuchte der Beamte feinen Gaft, ihm zu folgen. Selig war nicht 
zu ermeden, die Untergebenen trugen ihn daher auf der, tüc)ti- 
gen Matrage, wie ehemals den unbewußten Ulyß, in die 
freie Suit. 

Wilhelm folgte dent Beamten in ein jchönes Gartenzinmter, 
wo Erfrifchungen aufgefeßt wurden, die er genießen jollte, in- 
defjen jener ging, an höherer Stelle Bericht abzuftatten. Als 
Selig erwachend ein gededtes Tiihhen, Obft, Wein, Zwichad 
und zugleich die Heiterkeit der offenftehenden Ihüre bemerkte, 
ward e3 ihm ganz munderlih zu Diuthe. Er läuft hinaus, er 
fehrt zurüd, er glaubt geträumt zu haben, und hatte bald bei 
jo guter Koft und fo angenehmer Umgebung den vorhergegangenen 
Schreden und alle Bebrängnif, wie einen [dweren Traun am 
hellen Dlorgen, vergefien. 

Der Bote war angelangt, der Beamte Fanı mit ihm und 
einem andern ältlihen nod) freundlichern Manne zurüd, und die 
Sadıe Härte fic) jelgendergeftalt auf. Der Herr diefer Befigung, 
im höhern Gimme wohlthätig, daß er alles-um fid) her zum Thun 
und Schaffen aufregte, hatte auß feinen unendlichen Baumfdulen, 
feit michreren Jahren, fleifigen und forgfältigen Anbauern die 
jungen Stämme umjonft, Nahläffigen um einen gewiffen Preis,
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und denen, die damit handeln wollten, gleichfalls, do ımt einen 
billigen, überlaffen. Aber auch diefe beiden SHafjen forderten 
umfonft, was die Wirdigen umfonft erhielten, und da man ihnen 
nicht nadgab, fuchten fie die Stämme zu entwenden. Auf mandherlei 
Veife war e8 ihnen gelungen. Diejes verdroß den Befiter um fo 
mehr, da nicht allein die Baumfchulen geplündert, fondern aud) 
durch Mebereilung verderbt worden waren. Man hatte Spur, dap 
fie dur die Wafferleitung hereingefommen, und dephalb eine 
jolde Gitterfalle mit einem Selbftfhuß eingerichtet, der aber nur 
als Zeichen gelten follte. Der Heine Knabe hatte fid) unter 
manderlei Bormänden im Garten fehen laffen, und 8 war nidhts 
natürlicher, al3 daß er aus Kühnheit und Schelmerei die Fremden 
einen Weg führen wollte, den er früher zu anderm Bmede auß- 
gefunden. Man hätte gewünjcht jeiner habhaft zu werden; indejjen 
wurde jein Wämschen unter andern gerichtlichen Oegenftänden 
aufgehoben. 

Finftes Cnpitel. 

Auf dem Wege nah dem Schlofje fand unjer Freund zu 
feiner Verwunderung nichts, was einem ältern Quftgarten oder 
einen modernen Park ähnlich gewefen wäre; gradfinig gepflanzte 
Sruchtbäume, Gemigfelder, große Streden mit Heilfräutern ber 
ftellt, und mas nur irgend brauchbar Konnte geachtet werden, 
überfah er auf fanft abhängiger Flähe mit Einem Blide. Ein 
von hohen Linden umfdatteter Plat breitete fi würdig als 
Dorhalle des amfehnlichen Gebäudes, eine lange daranftoßende 
Allee, gleichen Wuchfes und Würde, gab zu jeder Stunde des 
Tags Gelegenheit, im Freien zu verfehren umd zu huftwandefr. 
Eintretend in das Schloß, fand er die Wände der Hausflur auf 
eine eigene Weife befleidet: große geographifche Abbildungen 
aller vier Welttheile fielen ihm in die Augen; ftattliche Treppen: 
wände waren gleichfalls mit. Abriffen einzelner Reiche gefhmidt, 
und in den Hauptfaal eingelaffen, fand er fid) umgeben von
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Profpecten der merfwirdigften Städte, oben und unten einge= 
faßt von landjdaftlicher Nahbildung der Gegenden, worin fie 
gelegen find; alles Tunftreic) dargeftelft, fo dai die Einzelnheiten 
dentlid in die Augen fielen, und zugleich ein unmterbrochener 
Bezug durdjaus bemerkbar blieb. 

Der Hausherr, ein Heiner Iebhafter Mann von Jahren, 
bewillfommte den Gaft umd fragte, ohne weitere Einleitung, 
gegen die Wände deutend: ob ihm vielleicht eine diejer Städte 
befannt jey, und er dajelbft jemals fih aufgehalten? Bon 
manden fonnte nun der Freund auslangende Rehenjchaft geben 
und beweijen, daß er mehrere Drte nicht alfein gejehen, jondern 
and) ihre Zuftände und Eigenheiten gar wohl zu bemerken 
gemuft. 

Der Hausherr Eingelte und befahl, ein Zimmer den beiden 
Anlömmlingen anzumeifen; aud) fie fpäter zum Abendeffen zu 
führen; die gefhah denn au. Zu einem grogen Grofaale 
entgegneten ihm zwei Frauenzimmer, wovon die eine nit großer 
Heiterkeit zu ihm fprad: „Sie finden hier Heine Gefellfchaft, 
aber gute: ih, die jüngere Nichte, heiße Herfifie, diefe, meine ° 
ältere Schwefter, nennt man Quliette, die beiden Herren find 
Bater und Sohn, Beamte, die Sie fenuen, Hausfreumde, die 
alles Vertrauens genießen, das fie verdienen. Seßen wir una!” 
Die beiden Franenzimmer nahmen Wilhelm im die Mitte, die 
Beamten faßen am beiden Enden, delir an der andern langen 
Ceite, mo er fid) fogleic, Herfilien gegenüber geridt hatte und 
fein Auge von ihr verwendete. 

Nad) vorlänfigem allgemeinen Gefpräd) ergriff Herfilie Öe= 
legenheit zu fagen: „Damit der Fremde defto fehneller mit uns 
vertraut und in umfere Unterhaltung eingeweiht werde, muß id) 
befennen, daß bei uns viel gelefen wird, und daß wir und, aus 
Zufall, Neigung, aud) wohl Widerfprudsgeift, in die verfchiedenen 
Literaturen getheilt Haben. Der Oheim ift fürs Staftänifche, die 
Dame hier nimmt e8, nicht übel, wenn man fie fir eine voll 
endete Engländerin hält, id) aber halte mich an die Branzofen, 
jofern fie heiter und zierlich find. Hier, Amtmanı Papa erfreut 
fi des deutjhen Altertum, und der Sohn mag benn, wie 
billig, dem neuern, jüngeren feinen Antheil zuwenden. Hiernad)
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werden Sie und beurtheilen, hiernadh Theil nehmen, einftimmen 
oder ftreiten; im jedem Sinne werden Sie mwillfommen feyn.“ 
Und in diefem Sinne befebte. fi auch die Unterhaltung. 

Indefjen war die Richtung der feurigen DBlicde des fhönen 

Selir Herfilien Feineswegs entgangen, fie fühlte fi überrafcht 
und gejhmeichelt, und jendete ihm die vorzüglichften Biffen, die 
er freudig und dankbar empfing. Nun aber, als er beim Nad)- 

tifd, über einen Teller Aepfel zu ihr Hinjah, glaubte fie in den 
reizenden Früchten eben fo viel Nivale zu erbliden. Gedadit, 

gethan! fie faßte einen Nepfel und reichte ihn dem heranmachjen- 
den Abenteurer über der Tifh hinüber; diefer, haftig zugreifend, 
fing fogleid) zu fehälen an; umverwandt aber nad) der reizenden 
Nachbarin Hinblidend, fehnitt er fich tief in den Daumen. Das 

Blut flo Tebhaft; Herfilie fprang auf, bemühte fih um ihn, md 

als fie das Blut geftillt, jchloß fie die Wunde mit englifchen 
Pilafter aus ihren Beftel. Yudeffen hatte der Knabe fie ange: 
faßt und wollte fie nicht Ioslaffen; die Störung ward allgemein, 
die Tafel aufgehoben, und man bereitete fic) zu fcheiben. 

„Sie lefen doc) aud) vor Schlafengehn?” fagte Herfilie zu 
Bithelm; „ih hie Ihnen ein Manufeript, eine Heberjeßung 

aus dem Franzöfifchen von meiner Hand, md Sie follen fagen, 
- ob Jhnen viel Artigeres vorgefommen ift. Ein verrüdtes Mäd- 

Ken. tritt auf! das möchte Feine fonderlihe Empfehlung feyn; 
aber wenn id) jemals närrifc) werden möchte, wie mir manchmal 
die Luft anfommt, jo wär’ e3 auf diefe Weife.“ 

Die pilgernde Thörin. 

Herr von Nevanne, ein reicher Privatmann, befitt die 

THönften Ländereien feiner Provinz. Nebit Sohn und Schmefter 

bewohnt er ein Schloß, das eines Fürften würdig wäre, und in 
der That, wenn fein Park, feine Waffer, feine Pacdtungen, 

feine Mlanufacturen, fein Hauswejen anf eh Meilen umher 
die Hälfte der Einwohner ernähren, fo ift er durch) fein Anjehn 
und durd) das Gute, das er ftiftet, wirklich ein Finft. 

Bor einigen Jahren fpazierte er an den Mauern feines -
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Parks Hin auf der Heerftrafe, und ihm gefiel in einem Puft- 
wälbhen auszuruhen, wo der Neifende gern vermeilt. Hod- 
flämnige Bäume ragen über junges dichtes Gebüfcy; man ift vor 
Wind und Sonne gejhügt; ein fanber gefaßter Brunnen fendet 
fein Waffer über Wurzeln, Steine und Rafen. Der Spazierende 
hatte, wie gewöhnlich, Buch amd Sinte bei id. Nun-verfichte 
er zu Iejen, öfters durd) Gefang der Dögel, mandmal durd 
Wanderfritte angenehm abgezogen und zerftrent. 

Ein fhöner Morgen war im Vorrüden, al3 jung umd 
liebenswiirdig ein Srauenzimmer fi gegen ihm her bewegte. 
Sie verlieh die Strafe, indem fie fid) Ruhe und Erguidung an 
den frifchen Orte zu verjprechen fhien, wo er fid) befand. Sein 

- Buch fiel ihm aus den Händen, überrafcht, wie er war. Die - 
Pilgerin mit den fchönften Augen von der Welt und einem Ge- 
fiht, duch Bewegung angenehm befedt, zeichnete fid) an Körper- 
bau, Gang und Anftand dergeftalt aus, daß er umvillfiiclich 
von feinem Plage aufjtand md nad) der Strafe blickte, um das 
Gefolge Tonmen zu fehen, das er Diner ihr vernutbete. Dann 
305 die Öeftalt abermals, indem fie fi) edel gegen ihn verbeugte, 
feine Aufınerkjamfeit an fi), umd ehrerbietig eriwiederte er den 
Gruß. Die jHöne Reifende fekte fi) an den Rand de8 Quells 
ohne ein Wort zu jagen und mit einem Seufzer. 

Seltfjame Wirfung der Sympathie! rief Herr von Nevanne, 
al3 er mir die VBegebenheit erzählte, diefer Seufzer ward in der 
Stille von mir erwiedert. Jh) blieb ftehen, ohne zu wiffen, mas 
ic) fagen oder thun follte. Meine Augen waren nicht hinreichend, 
diefe Bollfonmenheiten zu faffen, Ausgeftredt, wie fie Tag, auf 
einen Ellbogen gelehnt, e3 war die Thönfte Sranengeftalt, die 
man fi denken Tonnte! Ihre Schuhe gaben mir zu eigenen 
DBetrahtungen Anlaß; ganz beftanbt, deuteten fie auf einen langen 
äurüdgelegten Weg, und dod) waren ihre feidenen Strümpfe fo 
blanf, al8 wären fie eben unter dem Sfättftein hervorgegangen. 
Ihr aufgezogenes Kleid war nit zervrüdt; ihre Haare fehicnen 
diefen Morgen erft gelodt; feines Beißzeng, feine Spiten; fie 
mar angezogen, als wenn fie zum Valle gehen follte. Auf eine 
Sandftreicherin deutete nichts an ihre, und doch war fies; aber 
eine beflagenswerthe, eine verehrungsmiürdige. 

Goethe, Berke. N. . 4 

’
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Zuleßt benutte ic) einige Blide, die fie auf mid) warf, fie 

zu fragen, ob fie .allein reife. „Ia, mein Herr,“ fagte fie, „ich 

bin allein auf der Welt." — „Wie? Madante, Sie follten ohne 

Eltern, ohne Bekannte jeyn?*" — „Das mollte id) eben nicht 
fagen, mein Herr. Eltern hab’ id), und Befannte genug; aber 
feine Freunde.” — „Daran, fuhr id) fort, „Eünnen Sie wohl 

unmöglich Schuld feyn. Sie haben eine Geftalt und gewiß aud) 
ein Herz, denen fid) viel vergeben läßt." 

Sie fühlte die Art von Borwirf, den mein Compliment 
verbarg, und ich machte mir einen guten Begriff von ihrer Erz 
zichung. ie öffnete gegen mid) zei Himmlifhe Augen vom 
vollfommenften, reinften Blau, durchfihtig und glänzend; Hierauf 

fagte fie mit edlem Tone: fie Fünne e8 einen Chrenmanne, wie 
ich zur jeyn feheine, nicht verdenfen, wenn er ein junges Mädchen, 
das er allein auf der Yandtraße treffe, einigermaßen verdächtig 
halte: ihr fey das fon Öfter entgegen gewefen; aber, ob fie 
glei) fremd jey, obgleid; niemand das Necht habe, fie auszur- 

forfchen, fo bitte fie doc; zu glanben, daß die Abficht ihrer Neife 
mit der gewifjenhafteften Chrbarfeit beftehen Fünne. Urjachen, 
von denen fie niemanden Nehenfhaft jhuldig fey, nöthigten fie, 

ihre Schmerzen in der Welt umherzuführen. Sie habe gefunden, 
dag die Gefahren, die man für ihr Geflecht befürchte, nur 
eingebilvet jeyen, und da die Ehre eines Weibes, jelbft unter 

Stragenräubern, nur bei Schwäche des Herzens umd der Grund- 

füge Gefahr Laufe. 
Uebrigens gehe fie mr zu Stunden und auf Wegen, wo 

fie fi fiher glaube, fprede nicht mit jedermann und verweile 
manchmal an jhielihen Drten, mo fie ihren Unterhalt erwerben 

Fönne dur) Dienftleiftung in der Art, wonad) fie erzogen worden. 
Hier fanf ihre Stimme, ihre Angenliever neigten fih, und ic) 
fah einige Thränen ihre Wangen herabfallen, 

IH verjegte darauf, daß ich Feineswegs an ihrem guten 
Herfonmen zmeiffe, jo wenig als an einem achtungswerthen 
Betragen. Ih bedaure fie nur, daß irgend eine Nothmendig- 
feit fie zu dienen zwinge, da fie jo werth fcheine, Diener zu 
finden; und daß ich, ungeachtet einer lebhaften Neugierde, nicht 
meiter im fie dringen wolfe, vielmehr mid) Durdy ihre nähere
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Belanntfchaft zu überzeugen münjche, dap fie überall für ihren Ruf eben jo Eeforgt fey als für ihre Tugend. Diefe Worte ihienen fie abermals zu verlegen, den fie antwortete: Namen und Bater- fand verberge fie, eben um des Nufs Willen, der denn doh am Ende meiftentheifs weniger Wirklicdes als Muthmaßliches enthalte, Diete fie ihre Dienfte an, fo meife fie Zeugniffe ver fetten Häufer vor, mo fie etwas geleitet habe, und verhehfe nicht, daß fie über Vaterland und Familie nicht befragt feyn wolle, Darauf beftimme man fid, und ftelle dem Himmel oder ihrem Worte die Unfchuld ihres ganzen Lebens und ihre Nedfichfeit anhein, 
Aeuerungen diefer Art Tießen feine Öeiftesveriwirrung bei der jhönen Abenteurerin argwohnen. Herr von Revanne, der einen joldhen Entihluß, in die Wett zu laufen, nicht gut be- greifen Tonne, vermuthete num, da man fie vielleicht gegen ihre Neigung habe berheirathen wollen, Hernad) fiel er darauf, ob e3 nicht etwa gar Verzweiflung aus Liebe jey; und wunder ih genug, wie c3 aber mehr zu gehen pflegt, indem er ihr Liebe für einen andern ättvaute, verliebte er fih jelbft und fürdhtete, fie möchte weiter reifen. Er fonnte feine Argen nicht von dem fchönen Geficht tnegwenden, da3 von einen grünen Halb- lite verfchönert war. Niemals zeigte, wem c8 je Nymphen gab, auf den Nafen li) eine jchönere dingeftredt; und die etwas romanhafte Art diefer Zufanmmenkunft verbreitete einen Neiz, dent er nicht zu widerftehen derniochte, 

Obne daher die Sade viel näher öu betrachten, bewog Herr von Nevanıe die fchöne Unbefannte, fid) nad) den Cdhlofje führen zu laffen. Gie macht feine Cdwierigfeit, fie geht. mit und zeigt fi) als eine Perfon, der die große Welt befannt if, Man bringt Erfrifgungen, melde fie annimmt, ohne falfche Höflichkeit und mit dem anmuthigften Dank. Sn Erwartung de3 Mittageffens zeigt man ihr das Haus. Cie bemerft nur, was Auszeichnung verdient, e3 jcy an Diöbeln, Malereien, oder e3 betreffe die Tdidliche Eintheilung der Zimmer. Sie findet eine Bihfiother, fie Fennt die guten Bücher und Iprit darüber mit Öeihmad und Beicheidenheit. Kein Sefhwäg, feine Ver- legenheit. Bei Tafel ein eben jo edles und natürliches Betragen und den liebenswirdigften Ton der Unterhaltung. &o weit
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ift alles verftändig in ihrem Gefpräd, und ihr Charakter fcheint 
fo liebenswürdig wie ihre Perfon. 

Nach) der Tafel machte fie ein Kleiner muthwilliger Zug 
nod) Ihöner, und indem fie fi) an Fräulein Revanne mit einem 
Lächeln: wendet, jagt fie: e3 fey ihr Braud), ihr Mittaggmahl 
durd) eine Arbeit zu bezahlen, und fo oft e8 ihr au Geld fehle, 
Nähnadeln von den Wirthinnen zu verlangen. Erlauben Eie, 
fügte fie Hinzu, daß ich eine Blume auf einem Ihrer Gtid- 
rahmen lafje, damit Ste fünftig bei deren Anblid der armen 
Unbefannten fi} erinnern mögen. Fräulein von Nevanne ver- 
fegte darauf: dag es ihr fehr Teid thue, feinen aufgezogenen 

Grund zu haben, und veghalb das Vergnügen, ihre Gejchidlich- 
feit zu bewundern, entbehren müffe. Alsbald wendete die Pil- 
gerin ihren Blick auf das Clavier. So will id denn, fagte fie, 
nit Windmünze abtragen, wie e3 auch ja fonft jchon die Art un 
herftreifender Sänger war. Sie verfuchte dad Iuftrument mit 
zwei oder drei Vorjpielen, die eine jehr geübte Hand anfündigten. 
Dean zweifelte nicht mehr, daß fie ein Srauenzimmer von Stande 
fen, ausgeftattet mit allen liebenswürdigen Gefhidlichfeiten. Zuerft 
war ihr Spiel aufgewedt und glänzend; dann ging fie zu ernjten 
Tönen über, zu Tönen einer tiefen Trauer, die man zugleich) 
in ihren Augen erblidte. Sie negten fid) mit Thränen, ihr 
Geficht verwandelte fi), ihre Finger hielten an; aber auf einmal 
überrafhte fie jedermann, inden fie ein muthwilliges Lied mit 
der jhönften Stimme von der Welt luftig und läderlid) vor- 
bradite. Da man in der Folge Urfache hatte, zu glauben, daß 
diefe burlesfe Romanze fie etwas näher angehe, jo verzeiht man 
mir wohl, wenn id) fie hier einfdalte. 

Woher im Dlantel jo gejhwinde, 
Da kaum der Tag in Dften graut? 
Hat wohl der Freund bein fharfen Winde 
Auf einer Wallfahrt fi erbaut? 
Der hat ihm feinen Hut genommen? 
Mag er mit Willen barfug gehn? 
Die ift er in den Wald gefommen, 
Auf den befihneiten wilden Höhn?
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ar wunderlid,, von warmer Etätte, 
Vo er fi beffern Epaß verfprad, 
Und wenn er nicht ben Mantel hätte, 
Die gräßlid, wäre feine Schmad)! 
Co hat ihn jener Schalf betrogen 
Und ihm das Bündel abgepadt: 
Der arme Freund ift ausgezogen, 
Beinah wie Adam bloß und nadt, 

Barım and) ging er folde Wege 
Nach jenem Apfel voll Gefahr! 
Der freilich fchön tm Mühlgehege, 
Bie fonft im Paradiefe war. 
Er wird den Scherz nicht leicht erneuen; 
Er drückte fehnell fi) aus dem Haug, 
Und bricht auf einmal mım im Freien 
In bittre laute lagen aus: 

Ic las in ihren Feuerbliden 
Dod) feine Sylbe von Berrath! - 
Sie-fchien mit mir fh zu entzüden, 
Und fann auf foldhe Thwarze That! 
Konnt’ ich in ihren Armen träumen, 
Wie meuchlerijd der Bufen ihlug? 
Sie hieß den rafchen Amor fäunen, 
Und günftig war er ung genug, 

Sid) meiner Piche zu erfreuen, 
Der Nacht, die nie ein Ende nahm, 
‚Und erft die Mutter anzujchreien, 
Set eben al3 der Morgen Fam! 
Da drang ein Dusend Anverwandten 
Herein, ein wahrer Menfcdenftrom! 
Da Fanıen Brüder, gudten Tanten, 
Da ftand ein Better und ein Ohm! 

53
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Das war ein Toben, war ein Wiüthen! 
Ein jeder fhien ein andre Thier. 
Da forderten fie Kranz und Blüthen 
Mit gräßlichen Gefchrei von mir. 
Was dringt ihr alle wie von Sinnen 
Auf den unjhuld’gen Züngling ein! 
Denn jolde Chäte zu gewinnen, 
Da muß man viel behender feyn. 

Bei Amor feinem fhönen Epiele 
Dod immer zeitig nachzugehn : 
Er läßt fürwahr nit in der Mühle 
Die Blumen fehzehn Fahre ftehn. — 
Da raubten fie das Sleiderbindel 
Und mollten aud) den Deantel nod). 
Wie nur jo viel verflucht Gefindel 
Im engen Haufe fi verfrod! 

Da jprang id) auf umd tobt’ und fluchte, 
Semiß, durd; alle durchzugehn; 
IH jah nod) einmal die Berruchte, 
Und ad! fie war noch) immer jcön. 

Sie alle wihen meinen Grimme: 
Doc) flog nod) mandes wilde Wort; 
So madht' id mich mit Donnerftimme 
Noch endlid ans der Höhle fort. 

Man fol euch Mädchen auf den Pande, 
Die Mädchen aus den Städten, flichn. 
© Laffet doc den Fraun von Stande 
Die Luft, die Diener anszuzichn! 
Do feyd ihr aud) von den Geübten 
Und fennt ihr feine zarte Pflicht, 
&p ändert immer die Geliebten, 

Doc) fie verrathen müßt ihr nicht.
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So fingt er in der Winterftunde, 
Do nit ein arıncz Hälmchen grünt. 
IH lache feiner tiefen Wunde, 
Denn wirflid ift fie wohlverdient; 
op geh’ «8 jedem, der am Tage 
Eein edles Lichhen frech belügt, 
Und Nachts, mit allzufühner Wage 
gu Amor3 faljher Mühle kricht. 

Wohl war e3 bedenklich, da fie fi) auf eine folde Weife 
vergefjen Fonnte, und biefer Ausfall mochte für ein Anzeichen 
eine3 Kopfes gelten, der fih nicht immer glei war. Aber, 
fagte mir Herr von Nevanne, aud) wir vergaßen alle Betrad)- 
tungen, die wir hätten machen Fönnen, id) weiß nit, wie e3 
zuging. Uns mußte die unausiprehlihe Anmuth, wontit fie 
diefe Pofjen vorbradite, beftochen haben. Sie fpielte nedifc, 
aber mit Einfiht. Ihre Singer gehorchten ihr vollfonmten, und 
ihre Stimme war wirklich bezaubernd. Da fie geendigt Hatte, 

‚erihien fie fo gefeßt wie vorher, umd wir glaubten, fie habe 
nur den Agenblid der Verdauung erheitern mollen. 

Bald darauf bat fie um die Erlaubnif,, ihren Weg wieder 
anzutreten; aber auf meinen Wink jagte meine Echwefter: wenn 
fie nicht zu eifen hätte und die Bewirtung ihr nicht mißfiele, 
jo würde e8 uns ein Feft feyn, fie mehrere Tage bei ums zu 
ichen. Ih dachte ihr eine Beichäftigung anzubieten, da fie 
fid'3 einmal gefallen Tieß, zu bleiben. Doc) diefen erften Tag 
und den folgenden führten wir fie nur umher. Cie verlängnete 
fi nicht einen Augenblid: fie war die Vernunft, mit aller An- 
muth begabt. Ihr Geift war fein und treffend, ihr Gerädhtnig 
jo wohl ausgeziert und ihr Gemüth fo fchön, da fie gar oft 
unfere DBerumderung erregte und alle unfere Aunfmerkjamtkeit 
Teflhielt. Dabei Fannte fie die Gefeke eines guten Betragens 
und übte fie gegen einen jeden von uns, nit weniger gegen 
einige Freunde, die uns bejuchten, fo vollfonmen aus, dak wir 
nicht mehr mußten, wie wir jene Sonderbarfeiten mit einer 
lolhen Erziehung vereinigen jollten. 

Ic wagte wirkficd, nicht mehr, ihr Dienftoorichläge für mein
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Haus zu thun. Meine Schwefter, der fie angenehm war, hielt 
e3 gleichfalls für Pflicht, das Zartgefühl der Unbefannten zu 
Ionen. Zufammen- beforgten fie die häuslichen Dinge, und 
hier Tieß fi) das gute Kind öfters bis zur Handarbeit herunter, 
und mußte fi) gleich darauf in alles zu fhhiden, was Höhere 
Anordnung und Berechnung erheifchte. 

In Furzer Beit ftellte fie eine Ordnung her, die wir Eis 
jest im Schloffe gar nicht vermißt hatten. Sie war eine fehr 
verftändige Hanshälterin; und da fie damit angefangen hatte, 
bet ung mit an der Tafel zu fißen, fo zog fie fi) nicht etwa 
aus faljcher Beicheidenheit zurüd, fondern fpeifte mit uns ohne 
Bedenken fort; aber fie rührte Feine Karte, fein Inftrument an, 
al3.6iS fie die übernommenen Gefchäfte zu Ende gebradt hatte, 

Nun aß ich freilich geftehen, daß mid) das Chidfal diejes 
Mädchens innigft zu rühren anfing. Ic bedauerte die Eltern, 
die mwahrjdeinfid, eine folde Tochter jehr vermißten; ic) feufzte, 
dag jo fanfte Tugenden, fo viele Eigenjchaften verloren gehen 
jollten. Echon lebte fie mehrere Monate mit uns, und ich hoffte, 
das Bertrauen, da3 wir ihr einzuflößen fuchten, würde zulegt das 
Geheimmiß auf ihre Lippen bringen. War e8 ein Unglüd, wir 
Tonnten helfen; war e3 ein Fehler, fo Ließ fid) Hoffen, unfere_ 
Bermittelung, unfer Zeugniß witrden ihr Vergebung eines vor 
übergehenden Srrthums verfchaffen fünmen; aber alle unjere 
Sreundichaftöverfierungen, unfere Bitten felbft waren umvirf- 
fan Bemerkte fie die Abficht, einige Aufklärung von ihr zu 
gewinnen, fo verftete fie fi hinter allgemeine Eittenjprüche, 
um ih zu rechtfertigen, ohne uns zu belehren. Zum Beijpiel, 
wenn wir von ihrem Unglüde fpradhen: Das Unglüd, fagte fie, 
fällt über Gute und Böfe. E3 ift eine wirkjame Urzenei, welche 
die guten Säfte zugleid) mit den üblen angreift. 

Sugten wir die Urfadhe ihrer Flucht aus dem väterlichen 
Haufe zu entveden: Wenn das Neh flicht, fagte fie lächelnd, jo 
it 68 darım nicht fchulbig. Fragten wir, ob fie Verfolgungen 
erlitten: Das ift das Schidfal mancher Mädden von guter Ge- 
burt, Berfolgungen zu erfahren amd auszuhalten. Wer über 
eine Beleidigung weint, dem werden mehrere begegnen. Aber 
wie hatte fie fich entjchliegen Können, ihr Leben der Rohheit
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der Menge auszufegen, ober c8 wenigftens mandmal ihrem 
Erbarmen zu verdanfen? Darüber Lachte fie wieder und fagte: 
Den Arnten, der den Neihen bei Tafel begrüßt, fehlt 8 nicht 
on Berftand. Einmal, al3 die Unterhaltung fic) zum Cdherze 
neigte, jprachen wir ihr von Liebhabern uud fragten fie: ob fie 
den froftigen Helden ihrer Romanze nicht Feune? IH weiß nod) 
vet gut, diefes Wort jchien fie zu durdbohren. Gie öffnete 
gegen mid) ein Paar Augen, fo ernft und fireng, da die mei- 
nigen einen jeldhen DBlid nicht aushalten fonnten; und jo oft 
man aud) nachher von Liebe fprad), fo Fonnte man erwarten, 
die Aumuih ihres Wefens und die Lebhaftigfeit ihres Geiftes 
getrübt zu jehen. Gleich fiel fie in ein Nachdenken, das wir 
fir Örübeln hielten, und das dod) mohl nur Schmerz war. 
Tod) blieb fie im Ganzen munter, nur ohne große Lehhaftigfeit, 
edel, ohne fich ein Anfehen zu geben, gerade ohne Offenherzige 
feit, zurüdgezogen ohne Aengftlichfeit, eher duldfam als fauft 
möthig, und mehr erfenntlicd) a3 herzlich gegen Liebfofungen 
und Höflichfeiten. Gewig war e3 ein Brauenzinmer, gebildet, 

‚ einem großen Haufe vorzuftehn; und doc) fhien fie nicht älter 
al3 ein und zwanzig Jahre, 

©o zeigte fid diefe junge unerklärtiche Berfon, die mid) ganz 
eingenommen hatte, binnen zwei Jahren, die e3 ihr gefiel, bei 
und zu berieilen, BiS fie mit einer Thorheit jdjlof, die viel felt- 
jamer ift, als ihre Eigenfchaften- chrwirdig und glänzend waraır. 
Mein Cohn, jünger al3 id), wird fic) ttöften fönnen; was mid) 
betrifft, fo fürchte ich had) genug zur jeyn, fie immer zu vernijfen, 

Nun will ich die Ihorheit eines verftändigen Brauenzimmers 
‚orzählen, um zu zeigen, dag Ihorheit oft nichts weiter jey, als 
Vernunft unter einem andern Aeufern. Cs ift wahr, man wird 
einen feltfamen Widerfprud) finden zwifchen dem edlen Charakter 
der Pilgerin und der fomifchen Lift, deren fie fi) bediente; aber 
man Fennt ja fhon zwei ihrer Ungleichheiten, die Pilgerjchaft 
felbft und das Lied. 

E3 ijt mohl deutlih, daß Herr von Nevanne in die Under 
fannte verliebt war. Nun mochte er fi freilich auf fein fünf 
zigjähriges Geficht nicht verlaffen, ob er ihon fo frifh und 
wader ansjah als ein Dreifiger; vielleicht aber hoffte er dur)
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feine reine Eindliche Gefundheit zu gefallen, durd) die Güte, Heis 
terfeit, Sanftheit, Großmuth feines Charakters; vielleicht aud) 
durd) fein Vermögen, ob er gleich zart genug gefinnt war, um 
zu fühlen, dag man das nicht erfauft, was feinen Preis hat. 

Aber der Sohn von der andern Geite, liebenswirdig, zärt- 
fi), feurig, ohne fi) mehr als fein Vater zu bevenfen, ftürzte 
fi) über Hald und Kopf in das Abenteuer. Erft fuchte er vor- 
fihtig die Unbefannte zu gewinnen, die ihm durch) feines Vaters _ 
und jeiner Tante Lob und Freumdfchaft exft recht werth gewwor- 
den. Er bemühte fih aufrichtig um ein Itebenswiirdiges Weib, 
die feiner Leidenfchaft weit über den gegenwärtigen Zuftand er 
höht fhien. Ihre Strenge mehr al3 ihr Verdienft und ihre 
Schönheit entflammte ihn; er wagte zu reden, zu unternehmen, 
zu verjprechen. 

Der Vater, ohne c3 jelbft zu wollen, gab feiner Bewerbung 
immer ein etwas väterliches Anfehn. Er Fannte fih, und als 

er feinen Nival erfannt Hatte, hoffte er nicht über ihn zu fiegen, 
wenn er nicht zu Mitteln greifen wollte, die einen Manne von 
Srmdfägen nicht geziemen. Demungeachtet verfolgte er feinen 
Weg, ob ihm gleich nicht unbefannt war, das Güte, ja Der- 
mögen jeleft nur Neizungen find, denen fid) ein Franenzimmer 
mit Borbedacht hingiebt, die jedoch umwirkfam bleiben, jobald 
Liebe fi mit den Neizen und in Begleitung der Zugend zeigt, 
And) machte Herr von Neovanne mod andere Fehler, die er jpäter 
berente. Bei einer Hodhadtungspollen Sremdicaft jpradh er von 
einer dauerhaften, geheimen, gefegmäßigen Berbindung. Er ber 
Hagte fih aud) wohl und fprad das Wort Undankbarkeit aus, 
Gewig Fannte er Die nicht, die er liebte, al er eines Tages zu 
ihr jagte: daß viele Wohlthäter Uebles fir Gutes znrüderhielten. 
Ihm antwortete die Unbekannte mit Geradheit: viele Wohlthäter 
möchten ihren Begünftigten jämmtlihe Nechte gern abhandeln 
für eine Linfe. - 

Die fhöne Fremde, in die Bewerbung zweier Öegner ver- 
widelt, durd unbefannte Beweggründe geleitet, Icheint feine 
andere Abficht gehabt zu haben, als fi) und andern alberne 
Streide zu erfparen, inden fie in diefen bedenflichen Umftänden 
einen wunderlichen Ausweg ergriff. Der Sohn drängte ‚mit der 

+
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Kühmheit feines Alters md drohte, wie gebräuchlich, fein Peben 
der Unerbittlichen aufzuopfern. Der Bater, etwas weniger um: 

-berninftig, war dod) eben jo dringend; aufrichtig beide, Diefeg 
liebenswürdige Welen hätte fid) hier wohl eines verdienten Bus 
ftandes verfichern Fünnen: dem beide Herren von Nevannc be- 
theuern, ihre Abfiht jey gemween, fie zu Heivather. 

Aber an dem Beifpiele diefes Mädchens mögen die Srauen 
lernen, daß ein reblihes Gemüth, hätte fid) aud) der Geift durch 
Eitelfeit oder wirklichen Wahnfinu verirrt, die Herzenswunden 
nicht ımterhäft, die es nicht Heilen will. Die Pilgerin fühlte, 
daß fie auf einem äuferften Pımfte ftche, wo c3 ihr wohl nicht 
leicht feyn würde, fi lange zu vertheidigen. Sie war in der 
Öewalt zweier Liebenden, welche jede Zudringlichfeit durd) die 
Reinheit ihrer Abfichten entjhuldigen Tonnten, indem fie im 
Einne Hatten, ihre Verwegenheit dur) ein feierliches Bindnif 
zu rechtfertigen. So war es, und jo begriff fie «8. 

Sie Fonnte fih hinter Fräulein von Nevanne derfhanzen; 
fie unterließ e3, ohne Zweifel aus Schomug, aus Ahtung für | 

ihre Wohlthäter. Sie fommt nicht aus der Fafjung. fie erdenft 
ein Mittel, jedermann feine Tugend zu erhalten, indem fie die 
ihrige bezweifeln Fäßt. Sie ift' wahnfinnig vor Treue, die ihr 
Liebhaber gewiß nicht verdient, wenn er nieht alle die Aufopfe: 
rungen fühlt, und jollten fie ihm aud) unbefannt bleiben. 

Eines Tages, als Herr von Nevanne die Sreundicaft, die 
Dankbarkeit, die fie ihm bezeigte, etwas zur. Iebhaft eriviederte, 
nahm fie auf einmal ein naives Welen an, das ihm anffiel. 
„Ihre Oüte, mein Herr, ängftigt mid); und Taffen Sie mic) aufs 
rihtig entbeden warum. cd fühle wohl, nur Shen bin id) 
meine ganze Dankbarkeit fhuldig; aber freilich, —* „Granfanes 
Mädchen!” fagte Herr von Nevane, „ich verftehe Sie. Mein 
Sohn hat Ihr Herz gerührt." — „AH! mein Herr, dabei ift e3 
nicht geblichen., Sch Fan mr durd) meine Berwirrung aus- 
drüden —" „Wie? Mademoijelle, Cie wären —« „sh benfe 
wohl ja," fagte fie, indem fie fi) tief verneigte und eine Thräne 
vorbrachte: denn nienals ichlt e8 Frauen an einer Thräne bei 
ihren Chaffheiten, niemals an einer Entjcufdigung ihres Unrcdts. 

So verliebt Herr von Nevanne war, jo mußte er dod) dieje
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neue Art von unfchuldiger Aufrichtigfeit unter dem Diutterhäubchen 
bewundern, und er fand die Berneigung fehr am Plage. — „Aber, 
Madenoifelle, das ift mir ganz unbegreiflih —" „Mir auch,“ 
fagte fie, und ihre Ihränen floffen veihliher. Gie flofjen jo 
fange, 6i3 Herr von Nevanne am Chhluß eines jehr verdrief- 
fichen Nachdentens mit ruhiger Miene dag Wort wieder aufnahm 
und fagte: „Dieß Härt mic auf! Ich jehe, wie lächerlich meine 
Forderungen find. Ich mache Ihnen feine Borwürfe, und als 
einzige Strafe für den Schmerz, den Sie mir verurfachen, ver- 
Iprede ich) Ihnen von feinem Erbtheile fo viel, als nöthig ift, 
um zu erfahren, ob er Sie fo jehr Tiebt als ich.“ — „AG! mein 
Herr, erbarmen Sie fid) meiner Unfghuld und fagen ihm nichts 
davon.” 

Derjchtiegenheit fordern ift nicht das Mittel, fie zu erlan- 
gen. Nad) diefen Schritten erwartete num die unbefannte Schöne, 
ihren Liebhaber voM Berdruß und Höchft aufgebracht vor fich zu 
jehen. Bald erfien er mit einem Bfide, der niederfchinetternde 
Vorte verkündigte, Dod) er ftodte und Fonnte nicht3 weiter 
hervorbringen, als: „Wie? Mabdemoifelle, ift «8 möglih?" — 
„Nun was dem, mein Herr?“ fagte fie mit einem Lächeln, das 
bei einer folgen Gelegenheit zum Berzweifeln bringen Tann. 
„Die? mas denn? Gehen Sie, Mademoifelle, Sie find mir ein 
Ihönes Wefen! Aber wenigftens follte man rechtmäßige Kinder 
nicht enterben; e3 ift fehen genug, fie anzuffagen. Ja, Made 
moifelle, ich durhdringe Ihr Complot mit meinen Vater, Sie 
geben mir beide einen Sohn, und «8 ift mein Bruder, das bin 
ih gewiß!” 

Mit eben derfelden ruhigen und Heitern Etiun antwortete 
ihm die fchöne Unkfuge: „Bon nichts find Cie gewiß; e3 ift 
weder Ihr Sohn nad) Ihr Bruder. Die Knaben find böSartig; 
ich habe feinen gewollt; «8 ift ein arıtes Mädcen, das ich weiter 
führen will, weiter‘, ganz weit von den Menden, den Böfen, 
den Thoren und den Ungetrenen,” 

Darauf ihrem Herzen Luft machend: „Oeben Sie wohr!“ 
fuhr fie fort, „Ieben Gie wohl, licher Nevanne! Sie haben von 
Natur ein rebliches Herz; erhalten Sie die Grundfäge der Auf: 
richtigfeit. Diefe find nicht gefährlich bei einen: gegründeten
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Neihthum. Ceyn Sie gut gegen Arme, Wer die Bitte. ber 
fünmmerter Unfehulo verachtet, wird ceinft jelbft Bitten umd nicht 
erhört werden. Wer fi fein Bedenken macht, da3 Bedenken 
eines fhuglofen Mädchens zu verachten, wird das Opfer werden 
von Frauen ohne Bedenken. Wer nicht fühlt, was ein ehrbarcs 
Mädchen empfinden muß, wenn man um fie wirbt, der verdient 
fie nicht zu erhalten. Wer gegen alle-Bernunft, gegen die Ab- 
lichten, gegen den Plan feiner Familie, zu Gunften feiner Leiden 
Ihaften, Entwürfe jdymiedet, verdient die Srüchte feiner Leiden- 
Thaft zu entbehren und der Adtung feiner Familie zu ermangeln. 
IH glaube wohl, Sie Haben mid) aufrichtig geliebt; aber, mein 
lieber Nevanne, die Kate weiß wohl, went fie den Bart ledt; 
und werden Gie jemals der Gelichte eines würdigen Weibes, fo 
erinnern Gie fi) der Mühle des Ungetreuen. Sernen Sie an 
meinen Beifpiel fid) auf die Standhaftigfeit und Berjcjwiegenheit 
Ihrer Oeliebten verlaffen. Sie wifjen, ob ich untren bin, Zhr 
Vater weiß &8 and. Ich gedachte durd) die Welt zu rennen und 
nic allen Gefahren auszufeßen. Gewif, diejenigen find die größten, 
die mid) in diefem Haufe bedrohen. Aber weil Sie jung find, fage 

ide Ihnen allein und im Vertrauen: Männer und Frauen find 
nur mit Willen umgetren; und das wollt’ id) dem Freunde von 
der Mühle beiweifen, der mid) vielleicht wieder ficht, wenn fein 
Herz rein genug feyn wird, zu vermiffen, waS er verloren hat.“ 

Der junge Nevanne hörte nod) zu, da fie [don ausgefprochen 
hatte. Er ftand wie vom Vlik getroffen; Thränen öffneten zu- 
legt feine Augen, und in diefer Nührung Tief er zur Tante, zum 
Vater, ihnen zu fagen: Mabenoifelle gehe weg, Mademoifelle jey 
ein Engel, oder vielmehr ein Dämon, herumivrend in der Welt, 
um alle Herzen zu peinigen. Aber die Pilgerin hatte fo gut fic) 
vorgejehen, daß man fie nicht wieder fand. Und als Vater und 
Cohn fi) erklärt Hatten, zweifelte man nicht mehr an ihrer Un- 
Ihuld, ihren Talenten und ihrem Wahnfint. So viel Deühe fi) 
au Herr von Nevanne feit der Zeit gegeben, war es ihm doch 
nicht gelungen, fi) die mindefte Aufklärung über diefe fhöne 
Perfon zu veridaffen, die jo flüchtig wie die Engel ud jo 
fiebenswürdig erfehienen war. 
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Sedstes Capitel. - 

Nad) einer langen und gründlichen Nuhe, deren die Wanderer 
wohl bedürfen mochten, jprang Felix lebhaft aus dem Bette und 

eilte fi) anzuziehn; der Vater glaubte zu bemerken, mit mehr 
- Sorgfalt als bisher, Nichts fa ihm Inapp noch nett genug, aud) 

hätte er alle neuer umd frijcher gemünfcht. Ex fprang nad) dent 
arten und hafchte unterwegs nur etwas von der Vorkoft, die 
der Diener für die Gäfte bradjte, weil erft nad einer Stunde 
die Frauenzimmer im Garten erfcheinen wilrden. 

Der Diener war gewohnt, die Fremden zu unterhalten und 

mande3 im Haufe vorzuzeigen; fo auch führte er unfern Freund 
in eine Galerie, worin bloß Portraite aufgehangen und geftellt 
waren, alles Perfonen, die im acıtzehnten Jahrhundert gemirkt 
hatten, eine große und herrliche Gefeljhaft; Gemälde jo wie 
Büften, wo möglid), von vortrefflihen Meiftern. Site finden, 
fagte der Cuftode, in dem ganzen Ehloß fein Bild, das, aud) 

nur von ferne, auf Neligion, Ueberlieferung, Mythologie, Legende 
oder Fabel Hindentete; unfer Herr will, daß die Einbildungskraft 
mr gefördert werde, um fi) das Wahre zu vergegemmärtigen. 
Wir fabeln jo genug, pflegt ev zu fagen, als daß wir diefe ge= 
fährliche Eigenjchaft unferes eiftes dur) äußere veizende Mittel 
nod) feigern jollten. 

Die Frage Wilhelms: warn man ihn aufwarten fünne? 

“ ward durd) die Nachricht beantwortet: der Herr fen, nad) jeiner 

Gewohnheit, ganz früh weggeritten. Gr pflege zu jagen: Auf 
merkjamfeit ift das Leben! Sie werden diefe und andere Sprüde, 
in denen er fid) befpiegelt, in den Feldern über den Thüren .einz 
geichrieben fehen, wie wir 3. B. gleid) antreffen: Dom Nüglichen 
durhs Wahre zum Schönen. 

Die Frauenzimmer hatten fon unter den Linden das Srüh- 
«ftiid bereitet, Selig eulenjpiegelte um fie her, und tradhtete in 
allerlei Thorheiten und Verwegenheiten fih hervorzuthun, eine 
Abmahnung, einen Verweis von Herfilien zur erhafchen. Nun 
fuchten die Echweftern durd Anfrichtigfeit und Mittheilung das 
Bertranen des jchweigfamen Gaftes, der ihnen gefiel, zu gewinnen;
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fie erzählten von einem werthen Better, Der, drei Jahre ab» 
weiend, zunäcjft erwartet werde, von einer würdigen Tante, die, 
unfern in ihrem Echlofje wohnend, als ein Schubgeift der Familie 
zu betrachten jey. Ja kranken Verfall des Körpers, in blühender 
Gefundheit des Geiftes, war fie gejhifdert, al3 wenn die Stimme 
einer unfihtbar gewordenen Urfibylle rein göttliche Worte über 
die menjhlichen Dinge ganz cinfad) ausjprädhe, _ 

Der nene Saft fenfte nun Gefpräd und drage auf die 
Öegemwart, Er wünjehte den edlen Oheim in tein entjchiebener 
Thätigfeit gerne näher zu kennen; er gedachte des angedeuteten 
Vegs vom Nüpfihen durchs Wahre zum Chönen, und fudte 
die Worte auf feine Weife auszulegen, das ihn denn ganz gut 
gelang und Fuliettens Beifall zu erwerben das Glüc hatte. 

. Serfilie, die bisher lädjelnd fchweigfam geblieben, verfegte 
dagegen: „Wir Frauen find in einem befondern Buftande. Die 
Marimen der Männer hören wir immerfort wiederholen, ja, wir 
mäfen fie in gofdnen Buchftaben über unjern Häuptern fehen, 
und doch müßten wir Mädchen im Stilfen das Umgefehrte zır 

‚Jagen, daS aud gölte, wie e8 gerade hier der Fall if. Die 
Cchöne findet Verehrer, and) Freier, und endlich) wohl gar 
einen Mann: dann gelangt fie zum Wahren, das nicht immer 
höchft erfreulich fegn mag, und wenn fie Eng ift, widmet fie 
fi dem Nüplihen, forgt für Haus und Kinder und verharrt 
dabei. Eo habe id’ mwenigftens "oft gefunden. Wir Mädchen 
haben Zeit, zu beobachten, und da finden wir neift, was wir 
nicht fuchten.“ 

Ein Bote vom Oheim traf ein mit der Nahricht, daß fännmt- 
fie Gefellichaft auf ein mahes Jagdhaus zu Tifche geladen fch, 
man Lönne hinveiten umd fahren. Herfilie erwählte zu, reiten. 
Selir bat inftändig, man möge ihm aud) ein Pferd geben. Dan 
fam überein, Juliette follte mit Wilhelm fahren, und Felix als 
Page feinen erften Ausritt der Dame feines jungen Herzens zu 
verdaufen Haben.‘ 

Iudefjen fuhr Juliette mit dem neuen Freunde durd) eine 
Neihe von Anlagen, welche fänmtlih anf Nuten und Senuf 
hindenteten, ja, die unzähligen Fruchtbäume machten zweifelhaft, 
ob das Dbft alles verzehrt werden fünne,
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„Sie find durd ein fo mwunderliches VBorzimmer in unfere 

Gefelifhaft getreten und fanden manches wirklich Seltfame und 
Sonderbare, jo daß ich vermuthen darf, Ste winjhen einen Bur= 
farnmenhang von allem diefem zu wiffen. Alles beruht auf Geift 
und Sinn meines trefflichen Oheims. Die Fräftigen Mannsjahre 
diefeg Eden fielen in die Beit der Beccaria und Filangieri; 
die Marimen einer allgemeinen Mienfchlichfeit wirkten damals 
nad) allen Seiten. Dieß Allgemeine jedoch bildete fid) der jtrebende 
Geift, der firenge Charakter nad) Gefinnungen aus, bie fi) ganz 
aufs Praftifche bezogen. Er verhehlte uns nicht, wie er jenen 
liberalen Wahliprucdh: „Den meiften das Befte* nad) feiner Art 
verwandelt und „pielen da3 Erwünjchte” zugedacht. Die meiften 
laffen fi nicht finden nody Tenmen, was das Befte jey, nod) 
weniger ausmitteln. Diele jedody find immer um uns her; was 
fie wünfchen, erfahren wir, was fie. wünfdhen follten, überlegen 

wir, und fo läßt fi) denn inmier Bevdentendes thun und fchaffen. 
Su diefen Simme, frhr fie fort, ift alles, was Gie hier fchen, 
gepflanzt, gebaut, eingerichtet und zwar um eines ganz nahen, 

leicht faßlichen Zwedes willen; alles vdieß geihah den großen 
nahen Gebirg zu Xiebe. 

Der trefflihe Dann, Kraft und Vermögen haften, jagte zu 
fie) felbft: „Leinem Sinde da droben foll e3 an einer Kirfche, an 
einem Apfel fehlen, wornady fie mit Recht fo lüftern find; der 
Hausfrau fol e3 nicht an Kohl nod) an Nüben, oder fonft einem 
Gemitfe im Topf ermangeln, damit dem unfeligen Kartoffelgenuß 
nur einigermaßen das Gleihgewicht gehalten werde, Ju Diefem 
Sinne, auf diefe Weife fucht er zu leiften, wozu ihn fein Befit- 
thum Gelegenheit giebt, und fo haben fi) feit manchen Fahren 
Träger und Trägerinnen gebildet, weldhe das Obft in die tiefften 
Schluhten des Felsgebirges verfäuflid, Hintragen.“ 

„Sb habe felbft davon genofjen wie ein Sind,“ verjekte 

Bilhelm; „da, wo ic) dergleichen nicht anzutrejfen hoffte, zwiichen 
Tannen und Felfen, überrafchte mich weniger ein reiner Fromme 
finn al ein erquidlich frifches Obfl. Die Gaben des Geiftes 
find überall zu Haufe, die Gefchenfe der Natur über den Erd- 
boden jparfanı ausgetheilt.” 

„serner hat unfer Wiürdiger von entfernten Orten mandjes
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den Öebirgen näher gebradht; in diefen Gebäuden am Fuße hin 
finden Sie Salz aufgejpeichert md Gewürze porräthig. Für 
Tabaf und Branntwein läßt er andere forgen: dieß feyen Feine, 
Verürfniffe, fagt er, fondern Selüfte, und da wiirden fh {chen 
Unterhändfer genug finden.” . 

Angelangt am beftimmten Orte, einem geräumigen Förfter- _ 
Haufe im Walde, fand fic} die Gefellfehaft zufanmen und bereits 
eine Heine Tafel gebedt. „Seßen wir und,” fagte Herfilie; 
„hier ftcht ziwar der Stuhl des Oheims, aber gewiß wird er 
nicht fonmen, wie gewöhnlid. Cs ift mic gemiffermafen Lich, 
daß unfer neuer Gaft, wie ich höre, nicht Tange bei uns ver- weilen toirb: dem e3 müßte ihm verdrießlid feyn, unfer Ber: 
jonal fennen zu lernen; e8 ift das ewig in Romanen und Echau: 
Tpielen wiederholte: cin wunderlicher Dheim, eine fanfte und eine 
muhlere Nichte, eine Hnge Tante, Hausgenoffen nad) bekannter 
Art; und fäne mım gar der Vetter wieder, fo Iernte er einen 
phantaftifchen Neifenden Fennen, der vielleicht einen no) fonder- 
baveren Gefellen mitbrädte, und jo wäre das leidige Stüd er- funden ud in Wirklichfeit gejett.“ 
Die Eigenheiten des Oheins haben wir zu ehren,“ ver 
feste Juliette; „fie find niemanden zur Saft, gereichen viehmehr 
jedermann zur Bequemlichkeit; eine beftinmite Zafelftunde ift ihm 
nun einmal verbrießlich, felten, daß er fie einhäft, wie cr denn 
verfihert: eine der fünften Erfindungen neuerer Zeit fey das 
Speifen nad) der Karte.” . 

Unter manden andern Sefprägien Tamen fie aud) auf vie 
Neigung de3 werthen Mannes, überall Ssufhriften zu belieben, 
„Meine Schwefter,” fagte Herfilie, „weiß fie fänmtlich auszu= 
fegen, mit dem Cuftode verfteht fie’! um die Wette; ich aber 
finde, daß man fie alfe umkehren Kann und daß fie alsdann eben 
To wahr find, und vieleicht noch) mehr." — „IH läugne nicht,“ 
verjegte Wildelm, es find Sprüdje darunter, die fh in fi 
jelbft zu vernichten feinen; fo fah ih 3. ©. fehr auffallend an-. 
gefhrieben: „Befis und Gemeingut;“ heben fid) diefe beiden Be- 
griffe nicht auf?* 

Herfiie fiel ein: „Dergleichen Snjriften, fheint cs, hat 
der Oheim von den Drientalen genommen, die an allen Wänden Goethe, Werte X. 5
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die Sprüche des Koran mehr verehren als verftehen.“ ZJufiette, 
ohne fih irren zu laffen, ‚eriwiederte auf obige Frage: „Unte 
‚reiben Sie die. wenigen Worte, fo wird der Sinn aljobald 
hervorleuchten.” 

Nach einigen Zwifchenreven fuhr Juliette fort weiter aufzu- 
Hören, wie e3 gemeint jey: „Seder fuche den Belik, der ihm 

von der. Natur, von dem Echidjal gegönnt war, zu würdigen, 
zu erhalten, zit fteigern; er greife mit allen feinen Sertigfeiten 
jo weit umher, alö er zu veichen fähig ift; immer aber denke er 
dabei, wie er andere daran will Theil nehmen lafjfer; denn. nur 
in fofern werben bie Bermögenden gefhätt, als anbre durd) fie 
genieße.“ 

Sudem man fi mm nad) Beifpielen umfah, kand fi der 
Freund erft in feinen Sache; man wetteiferte, man überbot fi, 
um jene Iafonifchen Worte recht wahr zu finden Warum, hief 
e8, verehrt man den Fürften, alS weil er einen jeden in Thätig- 
feit jegen, fördern, begünftigen und feiner abfoluten Gewalt 
gleihfam theilhaft machen fan? Warım fchaut alles nad) dem 
Neihen, als weil er, der Bedürftigfte, überall Theilnehmer an 

feinen Ueberfluffe wünfht? Warum beneiden alle Dienfchen den 

Dichter? weil feine Natur die Mittheifung nöthig macht, ja die 
Mittheilung felbft if. Der Minfifer ift glücklicher al3 der Maler: 
er jpendet willfonmene Gaben aus, perfönlich unmittelbar, an= 
ftatt daß der legte nur giebt, wenn die Gabe fid) von ihm ab» 
fonderte. . 

Nun hieß e3 ferner im Allgemeinen: jede Art von Befit 

- foll der Menfch fefthalten, er fol fih zum Mittelpunkt machen, 
von dem daS Gemeingut ausgehen fann; er. mi Egoift jegn, 
um nicht Egoift zu werden, zufammen Halten, damit er jpenden 
fünne. Was foll e3 Heigen, Befig und Gut an die Armen zu 

geben? Pöblicher ift, fi) für fie alS Verwalter betragen. Dieh 

ift der Siun der Worte Befig und Gemeingut; das Capital fol 
nientand angreifen, die Sntereffen werden ohnehin im Weltlaufe 
Ihon jedermann angehören. 

Man Hatte, wie fi in Gefolg des Gefprähs ergab, dent 
Oheim vorgeworfen, daß ihm feine Güter nicht eintrügen, was 
fie follten. Er verfeste dagegen: „Das Mindere der Einnahme
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betradhte ich ala Ausgabe, die mir Vergnügen macht, inden id) andern dadırrd) da chen erleichtere; ic) Habe nit einmal die Mühe, daß diefe Cpende durch mic) durdhgeht, und jo jest fid) alles wieder ins Gleiche.“ 
Tergeftalt unterhielten fi) die Sranenzimmer mit dem neuen Sreunde gar vieljeitig, und bei immer wachfendem gegenfeitigem Vertrauen fpraden fie über einen zunächft erwarteten Vetter, „Wir halten fein wunderliches Betragen für abgeredet mit dem heim. Cr läßt feit einigen Jahren nichts von fi) hören, jendet annmihige, feinen Aufenthalt verbfiimt andeutende Ge- Igenfe, jhreibt num auf einmal ganz aus der Nähe, will aber nicht cher zu uns fonmen, bis wir ihm von unfern Zuftänden Nahricht geben. Dieß Betragen ift nicht natürlich); was aud) dahinter ftede, wir müffen «8 vor feiner Nüdtehr erfahren. Heute Abend geben wir Ihnen einen Heft Briefe, woraus das weitere zu erjehen ift,“ Herfilie feßte Hinzu: „Öeftern machte id Sie mit einer thörichten Sandläuferin befannt, Heute folfen . Sie von einem verricten Neifenden vernehmen.“ — „Seftehe ‚8 nur,“ fügte Suliette hinzu, „diefe Mittheilung ift nicht ohne Abfiht.“ ‘ 

Herfilie fragte fo eben etwas ungeduldig: „wo der Nad)- tifc) bleibe?“ als die Meldung gefchah, der Oheim erwarte die Sefellfhaft, mit ihm die Nahfoft in der großen Paube zu ge nießen.. Auf dem Heimmege bemerfte man eine Belbfüche, die jehr emfig ihre blanf gereinigten Cafferolen, Schüffeln und Teller Mappernd einzupaden beihäftigt war. Su einer geräumigen Saube fand man den alten Herrn an einem runden großen frilhgededten Tifh, auf welden fo eben die jchönften Früchte, willfommenes Badwerf und die beften Süßigkeiten, indem fi) jene nieberfeßten, reichlich aufgetragen wurden. Auf die drage des Oheims: mas bisher begegnet? wontit man fi) unterhalten? fiel Herfilie vorjcnell ein: „Unfer guter Gaft hätte wohl über Ihre Tafonifchen Snfehriften deriwirrt werden fönnen, wäre ihm Suliette nicht dur) einen fortlaufenden Commentar zur Hülfe gefommen.”" — „Du haft e8 immer mit Sufietten zu thun,“ ver- jeßte der Oheim, „fie ift ein wadres VMädden,- das nod) etwas fernen und begreifen mag." — „Sch möchte vieles gern vergefjen, 

f
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ma3 id) weiß, und was id) begriffen habe, ift aud) nicht viel 
werth,“ verfeßte Herjilie in Heiterkeit. 

Hierauf nah Wilhelm das Wort und fagte bebädhtig: 
„Kurzgefaßte Sprüche jeder Art weiß ic) zu ehren, bejonders 

\ 

wenn fie mid) anregen, da3 Entgegengejegte zu überfhauen und 
in Uebereinftimmung zu bringen.“ — „Oanz richtig,“ erwiederte 
der Ohein, „hat doc) der vernünftige Mann in feinem ganzen 
Leben nod) keine andere Befchäftigung gehabt.” 

Sudeffen befete fi) die Tafelrunde nad) und nad, fo daß 

Spätere Taum Pla fanden, Die beiden Antlente waren ge 
kommen, Säger, Pferdebändiger, Gärtner, Förfter und andere, 
denen man nicht gleich ihren Beruf anfchen konnte. Jeder hatte 
etwas von dent Iehten Augenblid zu erzählen und mitzutheilen 
das fid) der alte Herr gefallen ließ, auch wohl durd) theilnchs 
mende Fragen hervorrief, zulegt aber aufftand, und die Gefell- 
haft, die fi nicht rühren follte, begrüßend, mit den beiden 
Antleuten fid) entfernte. Das Obft hatten fi) alle, da8 Zuder- 

werk die jungen Leute, wenn fie aud) ein wenig wild außjahen, 

gar wohl fehmeden Taffen. Einer nad) dem andern ftand auf, 

begrüßte die Bleibenden und ging davon. 
Die Franenzimmer, melde bemerften, daß ver Gaft auf 

da3, wa3 vorging, mit einiger Verminderung At gab, erflär- 
ten fi) folgendermaßen: „Sie fehen hier abermals die Wirkung 

der Eigenheiten unfers trefflihen Dheims; er behauptet: feine 
Erfindung de3 Jahrhunderts verdiene mehr Bewunderung, als 
dag mar in Gafthäufern, an befondern Kleinen Tiihehen, nad) 
der Karte fpeifen könne; fobald er dieß gewahr worden, habe er 
für fih und andere dich aud) in feiner Familie einzuführen ge 

"fucht. Wenn er vom beften Humor ift, mag er gern die Schred- 
niffe eines Wamiltentifches Tebhaft fhildern, wo jedes ©lied mit 
fremden Gedanken befehäftigt fi) niederfeßt, ungern hört, in 
Zerftveuung [pridt, muffig fchweigt, und wen gar das Unglüd 
Heine Kinder Heranführt, nit augenblidlicher Pädagogik die un- 

 zeitigfte Miißftimmumng hervorbringt, So ntandes Tiebel, fagte 
er, nu man tragen, von Diefem habe ich mid) zur befreien ge> 
wußt. Selten erjcheint er an unferm Tifche, und bejegt ben 
Stuhl nur augenblidficd, der für ihn Icer fteht. Seine Feldfüche
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führt ev mit fi) umher, fpeift gewöhnlidy allein, andere mögen 
für fi) forgen. Wenn er aber einmal Vrühftid, Nachtifc) 
oder fonft Erfrifchung anbietet, dann verfammeln fid) alle zer: 
freuten Angehörigen, geniefen das Befcherte, wie Sie gefchen 
haben. Das macht ihm Vergnügen; aber niemand darf Tonımnten, 
der nicht Appetit mitbringt, jeder mu anfftehen, der fich gelabt 
hat, und nur fo ift er gewiß, immer von Geniegenden umgeben 
zu feyn. WIN man die Menfcen ergegen, hörte ich ihn jagen, 
jo mung man ihnen daS zu verleihen fuchen, was fie felten oder 
nie zur erlangen im Falle find.” 

Auf dem Niüdmwege bradite ein unermarteter Cchlag die Ge: 
jellfehaft in einige Gemüthsbewegung. Herfilie fagte zu dem 
neben ihr reitenden Felix: „Sieh dort, was mögen daS für Blumen 
fegn? fie deden die ganze Sommerfeite des Hügels, id} hab’ fie 
nod) nie gefehen.“ Cogleidh regte Selig fein Pferd an, fprengte 
auf die Etelfe fo3, und war im Buridfonmen mit einem ganzen 
Büchel blühender Pronen, die er von weiten [hüttelte, als ev 
auf einmal mit dem Pferde verfichwand. Er war in einen Graben 

: geftürzt. Gogleid) Löften fid; zwei Reiter von der Sefellfaft ab, 
nad) dem Punkte Hinfprengend. 

Wilheln wollte aus den Bagen, Zuliette verbat e8; „Hülfe 
ift fhon bei ih, umd unfer Gefeß ift in folchen Fällen, dag nur 
der Helfende fi) von der Gtelle regen darf.” Herfilie hielt ihr 
Plerd an: „Ja mohl," fagte fie, „Leibärzte brandt man nur 
jelten, Wundärzte jeden Argenblid." Schon fprengte Felir mit 
verbundenem SLopfe wieder heran, die blühende Beute fefthaltend 
und hoc) emporzeigend. Mit Seldftgefälligfeit reichte er den 
Strauß feiner Herrin zu, dagegen gab ihm Herfilie ein buntes 
feihtes Halstud, „Die weiße Binde leidet dich nicht,". fagte 
fie, „diefe wird fon Fuftiger ausjehen.” And fo Tanıen fie zwar 
beruhigt, aber theilnehmender geftimmt nad) Haufe. 

E3 war jpät geworben, man trennte fi in freundlicher Hoffe . 
nung morgenden Wiederfehens; der hier folgende Briefwechjel aber 
erhielt unfern Sreumd noch einige Stunden naddenflic und mad),
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Senardo an die Tante, 

Endlich) erhalten Sie nad) drei Jahren den erften Brief von 
mir, liebe Tante, unferer Abrede gemäß, die freilich) wunderlid) 
genug war. Ah wollte die Welt fchen und mic) ihr hingeben, 
und wollte fir diefe Beit meine Heimath vergefien, von ber id) 
fam, zu der ich wieder zuriidzufehren Hofite. Den ganzen Ein- 
drud wollte ic) behalten und das Einzelne follte mic in die 
derne nicht iere machen. Indeffen find die nöthigen Lebens- 
zeihen von Zeit zu Zeit Hin umd Hergegangen. Ic habe Geld 
erhalten, und Kleine Gaben für meine Nächften find Ihnen in- 
deffen zur Austheilung überliefert worden. An den überfchidten 
Waaren Fonnten Sie fehen, wo und wie ich mic, befand. An 
den Weinen hat der Dnfel meinen jedesmaligen Aufenthalt ges 
wiß heransgefoftet; dann die Spiten, die Quodlibets, die Stahl- 
waaren haben meinen Weg, durd) Brabant über Paris nad) Pon- 
don, fir die Srauenzimmer bezeichnet; und jo werde id) auf Ihren 
Schreib, Näh- und Theetiihen, an Ihren Negliges und Feft- 
fleidern gar mandjes Merkzeihen finden, woran id) meine Neife- 
erzählung Intipfen Fam. Cie haben nic begleitet, ohne von 
mir zu hören, und find vieleicht nicht einmal neugierig, etwas 
weiter zu erfahren. Mir Hingegen ift höchft nöthig, durch Shre 
Güte zu vernehmen, wie e8 in dent Kreife fteht, in den ich wieder 
einzutreten, im Begriff bin. Ich möchte wirklich aus der Fremde | 
wie ein Fremder Hineinfonmen, der, um angenehm zu feyn, 

Sid) erft erkundigt, was man in dem Haufe will und mag, und 
fi) nit einbildet, daß man ihn wegen feiner fehönen Augen 
oder Haare gerade nad) feiner eigenen Weife empfangen müffe. 
Schreiben‘ Sie mir daher vom guten Onfel,. von den lieben 
Nichten, von fi jelbft,, von unjern Verwandten, nähern und 
fernen, aud von alten und neuen Bedienten. Genug, laffen 
Sie Zhre geübte Feder, die Sie für Ihren Neffen jo lange nicht 
eingetaudht, auch einmal zu feinen Gunften auf dem Papiere 
hinwalten. hr unterrichtendes Ecreiben fol zugleih mein - 
Creditiv feyn, mit dem id) mid) einftelle, fobald ic) e8 erhalten 
habe. Cs hängt alfo von Zhnen ab, mic) in Zhren Armen zu 

. jeher. Man verändert fid) viel weniger, als man glaubt, und
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die Zuftände bleiben fi auch) meiftens fehr ähnlich. Nicht was 
fid verändert Hat, fondern was geblieben it, was allmählig 
zu= und abnahm, will ich auf einmal wieder erkennen und wid 
jeldft in einem befannten Spiegel wieder erbliden. Grüßen Sie 
herzlich alle die Unfrigen und glauben Sie, dag in der wunder: 
lichen Art meine Außenbleibens und Zurüdfommens jo viel 
Bärme enthalten jey, als manchmal nicht in ftetiger Theilnahme 
und Iebhafter Mittheilung. ZTaufend Grüße jeden ımd allen! 

Nahicrift, 

Berfänmen Sie nit, befte Tante, mir aud von unfern 
Sefhäftsmämern ein Wort zu fagen, wie e8 mit unfern Ge: . 
vichtöhaltern umd Pachtern fteht. Was ift mit Valerinen ges 
worden, der Tochter de3 Parhters, den unfer Onfel Kurz vor 
meiner Abreife, zwar mit Nedht, aber do, bünft mid), mit 
ziemlicher Härte austrieb? Sie fehen, ich erinnere mid) nod) 
mandjes Umftandes; id) weiß mohl nod) alles. Ueber das Ber- 
gangene follen Sie mid eraminiren, wenn Sie mir das Öegen= 
wärtige mitgetheilt haben. 

  

Die Tante an Zulietten. 

Endlich, Tiebe Kinder, ein Brief von dem dreijährigen 
Schweiger. Was doch die winderlicien Menfchen wunderlid) find! 
Er glaubt, feine Waaren und Beihen feyen fo gut al3 ein einziges 
gutes Wort, daS der Freund dem Freunde jagen oder fchreiben 
fanı, Er bildet fi) wirklich ein, im Borfhuß zu ftehen, und 
will mn von unferer Seite dag zuerft geleiftet haben, was er 
und von der feinigen jo hart und unfreundlid) berjagte. Mas 
follen wir tun? ‚Ih für meinen Theil würde glei in einem 
langen Brief feinen Wünfcen entgegen Tonnen, wenn fi mein 
Kopfmeh nicht ammeldete, das mic) gegenwärtiges Blatt Fam 
zu Ende jhreiben läßt. Wir verlangen ihn alle zu jehen. Weber: 
nehmt, meine Lichen, doch das Gefdäft. Bin id) hergeftellt, 
eh ihr geendet habt, fo will id) das Meinige beitragen. Wählt
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euch die Perfonen und die Verhältniffe, wie ihr fie am liebften 
bejcäveibt. Theilt end) dareiı. Ihr werdet alles beffer madjen 
als ich felbft. Der Bote bringt mir do) von euch ein Wort 
zurüd? 

Juliette an die Tante. 

Wir haben gleich gelefen, überlegt, und jagen mit dem Boten 
unjere Meinung, jede befonder3, wenn wir erft zufammen ver 
fihert haben, daß wir nicht fo gutmäthig find wie unfere Liebe 
Tante gegen den immer verzogenen Neffen. Nachdem er feine 
Karten drei Jahre vor ung verborgen gehalten hat und nod) 
verborgen Hält, follen wir die unfrigen auflegen, und ein offenes 
Spiel gegen ein.verdedtes fpielen. Das ift feinegmegs billig, 
und dod) mag e3 hingehen; denn der Veinfte beträgt fi) oft, 
gerade weil er zu viel fidhert. Nur über die Art md Weife 
find wir nicht einig, was und wie man's ihm jenden fol. Zu 
jhreiben, wie man über die Seinigen denkt, das ift für ung 
wenigftend eine munderlice Aufgabe, Gewöhnlich denkt man 
über fie nur in diefem und jenem Falle, wenn fie einem befon- 
deres Vergnügen oder Verdruß maden. Uebrigens läßt jeder den 
andern gewähren. Sie fünnten e3 allein, Liebe Tante; denn 
Sie haben die Einfiht und die Viligfeit zugleih. Herfilie, die 
wie Sie miffen, leicht zu entzünden ift, hat mir in der Ge- 
Ihtwindigfeit die ganze Familie aus dem Etegreife ins Luftige 
vecenfirt; ich wollte, daß e8 auf dem Papier ftünde, um Ihnen 
felbft bei Ihren Uebeln ein Lächeln abzugewinnen; aber nicht, 
da man e3 ihm fhidte. Dein Borihlag ift jedoch, ihm unfere 
Correfpondenz Diefer drei Jahre mitzutheilen; da mag er jid) 
durchlefen, wenn er Muth hat, oder mag Fommen, um zit fehen, 
was er nicht Iefen mag. Shre Briefe an mid), Liebe Tante, 
jhrd in der beften Ordnung und ftehen gleich, zu Befehl. Diefer 
Meinung tritt Herfilie nicht bei; fie entjhuldigt fid) mit der U 
ordnung ihrer Papiere ır. f. to., wie fie Ihren jelbft fagen wird.
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Herjilie an die Tante, 

IH will und muß fehr kurz feyn, fiebe Tante, dem der 
Dote zeigt fi) unartig ungeduldig. Ich finde e3 eine übermäßige 
Gutmiüthigfeit und gar nicht am Play, Penardo'n unfere Briefe 
mitzutheilen. Was braucht er zu wilfen, was wir Gutes von 
ihm gejagt haben, was braucht er zu wiffen, was wir Böfes 
von ihm jagten, um aus dem fegten noch mehr al3 den exften 
hevanszufinden, daß wir ihm gut find! Halten Sie ihn kurz, ich 
Bitte Ste. ES ift fo was Abgemefenes md Anmafliches in diefer 
Vorderung, in diefem Vetragen, wie e8 die Herren meeiftens haben, 
wenn fie aus fremden Ländern kommen. Sie halten die daheim 
Gebliebenen immer nicht fr voll, Entjhuldigen Sie fid) mit 
Ihrem SKopfroeh. Er wird fon fommen; denn wenn er nicht 
fäne, fo marten wir nod) ein wenig. DBielleicht fällt «3 ihm 
alsdaın ein, auf eine fonderbare geheime Weife fid) bei ung zu 
introdueiren, uns unerkannt fenuen zu lernen, und was nicht 

“ alles in den Plan eines fo Augen Mannes eingreifen fünnte. Das 
müßte dod hübfch und wunderbar feyn! das dirfte allerlei Ver- 
hältniffe hevoorbringen, die bei einem fo diplomatifgen Eintritt 
in feine Familie, wie er ihn jegt vorhat, fi unmöglic) entwideln 
fünnen. 

Der Bote! der Bote! . Ziehn Sie Ihre alten Leute bejfer, 
oder schien Sie junge. Diefem ift weder mit Schmeichelei, noch) 
mit Wein beizufommen. Leben Sie taufendnial wohl! 

Nahigrift um Nayirift. 

Sagen Sie mir, mas will der Vetter in feiner Nadhfchrift 
mit Balerinen? Diefe Trage ift mir doppelt aufgefallen. Cs ift 
die einzige Perfon, die er mit Namen nennt. Wir andern find 
ihm Nichten, Tanten, Gefcäftsträger; feine Perjonen,.. fondern 
Rubriken, Valerine, die Tochter unfers Öerihtshalters! reis 
lid) ein bfondes fchönes Kind, das den Heren Vetter vor feiner 
Abreife mag in die Augen geleuchtet Haben. Sie ift verheirathet, 
gut und glüdlih; das brauche ich Ihnen nicht zu jagen, Aber
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er weiß e3 jo wenig, als er jonft etiwaS von uns weiß. Ber- gefien Sie ja nicht, ihm in einer Nahfhrift zu melden: Valerine fey täglich fchöner geworden, und habe aud) defhalb eine jehr gute Partie gethan. Sie jey die Fran eines reihen Gut3befiters, Derheivathet fey die [höne Blondine, . Machen Sie e3 ihm recht deutlich. Nun aber, Fiebe Tante, ift das noch nicht alles, Wie er fi) der blonden Schönheit fo genau erinnern und. fie mit der Tohter des Tiederlichen Pahters, einer wilden Hummel von Drünette, verwechfeln Kann, die Nahodine hieß, und die, wer’ weiß wohin gerathen ift, daS bleibt mir völlig unbegreiflid) und intriguivt mid) ganz befonders, Denn eg Iheint do, der Herr 
Vetter, ber jein gutes Sevähtnig rühmt, berwechfelt Namen und Perfonen auf eine fonderbare Veife. BVielleiht fühlt er diejen Mangel md will das Erlofchene dur) Ihre Schilderung wieder auffrifhen. Halten Sie ihn furz, id) bitte Sie; aber fuden Sie zu erfahren, wie e3 mit den Valerinen und Nahodinen fteht und 
was für Juen, Trinen vielleicht no) alle fi, in feiner Einbil. dımgöfraft erhalten haben, indefjen die Etten und lien daranz verjhwunden find. Der Bote! Der verwinfchte Bote! 

  

Die Tante den Nichten. 

(Dietict,) 

Was fol man fid, viel verftellen gegen die, mit denen aan fein Leben zugubringen hat! 2enarbo mit allen feinen Eigenheiten 
verdient Zutrauen. Ich fdjide ihm eure beiden Briefe; daraus lernt er euch fennen, und ich hoffe, wir andern werden unbemußt 
eine Öelegenheit ergreifen, uns auch nächftens eben fo vor ihm darzuftellen. Lebet wohl! ic) Teide fehr. 

Herfilie an die Tante, 

Bas foll man fid) viel verftellen gegen die, mit denen man 
fein Leben zubringt! Lenardo ift ein verzogener Neffe Es ift
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abjheulih, dag Sie ihm unfere Briefe Shiden. Er wird m 
daraus nicht Fennen fernen, und id) wünfche mir mc Gelegen- 
heit, mid) nächftens von einer andern Geite darzuftellen. Sie 
machen andere viel leiden, indem Sie leiden und blind find. 
Daldige Befferung Ihrer Leiden! Ihrer Liebe ift nicht zu helfen. 

Die Tante an Herfilie, 

Dein fegtes Bettelchen hätte ich aud) mit an Lenardo einge 
padt, wenn ich überhaupt bei dem Borfag geblieben wäre, den 
mir meine incorrigible Neigung, mein Leiden und die Bequen: 
fihfeit eingegeben hatten. Cure Briefe find nicht fort. 

  

Bilhelm an Natalien. 

Der Menfch ift ein gejelfiges, gejprägtges Wejen; feine Puft 
ift groß, wenn er Fähigkeiten ausübt, die ihn gegeben find, und 
wenn aud weiter nicht dabei herausfäme, Wie oft beffagt mıan 
fi in Gejellihaft, daß einer den andern nit zum Worte 
fonmen läßt, und eben jo Tann man fagen, daß einer den 
andern nicht zum Schreiben kommen liege, wenn nit das 
Schreiben gewöhnlid, ein. Gefchäft wäre, daS man einfan und 
allein abthun muß. 

Die viel die Menfchen fehreiben, davon hat man gar feinen 
Begriff. Bon dem, was davon gedruct wird, will ich gar nicht 
veden, ob e3 gleich fchon genug if. Mas aber an Briefen und 
Nachrichten und Gefchichten, Anekdoten, Beichreibungen von gegen: 
wärtigen Zuftänden einzelner Menjcen in Briefen und größeren 
Auffägen in der Stille eireulict, davon Tann man fi) eine Vor 
ftellung machen, wern man in gebildeten Familien eine Beit 
lang lebt, wie «8 mir jet gebt. In der Sphäre, in der ich 
nid gegenwärtig befinde, bringt man beinahe fo viel Zeit zu, 
feinen Verwandten und Freunden dasjenige mitzuteilen, womit 
man fi) befehäftigt, als man Zeit fi) zur befchäftigen felbft Hatte. 

r
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Diefe Bemerkung, die fi) mir feit einigen Tagen aufbringt, 
made ih um fo lieber, al3 mir die Screibjeligfeit meiner neuen 
Sreunde Gelegenheit verfchafft, ihre Berhältniffe gejhwind und 
nad) alfen Seiten Hi fennen zu fernen. Man vertraut mir, man 
giebt mir einen Pat Briefe, ein paar Hefte Neifejournale, die 
Confeffionen eines Gemitths, dag nod nicht mit fich felbft einig 
ift, und jo bin id) in furzen überall zu Haufe. Sc ferne die 
nädhfte Gefellfchaft; ich fenne die Perfonen, deren Befanntfchaft 
id) machen werde, und weiß von ihmen beinahe mehr als fie felbft, 
weil fie denn dod) in ihren Buftänden befangen find, und id an 
ihnen vorbeifchwebe, immer am deiner Hand, mid mit dir über 
alles befpredhend. Auch ift e8 meine erfie Bedingung, ehe id) ein 
Dertranen annehme, das ich dir alles mittheilen dirfe. Hier alfo 
einige Briefe, die dic) in den Kreis einführen werden, in dem 
id) nid) gegenwärtig herumdrehe, ohne mein Gelübde zu breden 
oder zu umgehen. 

Siebentes Enpitel. 

Am frühften Morgen fand fich unfer Sreumd allein in die 
Öaferie, und ergegte fih an fo mander befannten Öeftalt; tiber 
die Unbekannten gab ihm ein vorgefundener Satalog den er- 
winjeten Unffhluß. Das Portrait wie die Biographie haben 
ein ganz eigenes Iuterefje; der bedeutende Menfh, den man fic 
ohne Umgebung nicht denen Fann, tritt einzeln abgejondert her- 
aus, und ftellt fi) vor und wie vor einen Spiegel; ihm follen 
wir entfchiedene Aufmerkfamfeit zuwenden, wir folfen und aus- 
Ihliegfic, mit ihm befchäftigen, wie er behaglid) vor dem Spiegel: 

. glas mit fid) befgjäftiget if. Ein Felbherr ift e8, der jebt das 
ganze Heer repräfentirt, hinter den fo Kaifer als Könige, für die 
er Fämpft, ins Trübe zurüdtreten. Der gewandte Hofmann fteht 
vor uns, eben al3 wenn er uns den Hof machte; mir denfen 
nicht an die große Welt, für die er fi) eigentlich jo an= 
muthig ausgebildet hat. Ueberrafchend war fodann unferm Be- 
[Hauer die Achnlickeit mander fängft vorübergegangenen mit
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lebendigen, ihm bekannten und Teibhaftig gejehenen Menjchen, 
ja Uehnlichkeit mit ihm felbft! md warm jollten fi) nur Zwil- . 
ling3-Menächmen aus einer Mutter entwideln? Sollte die große 
Mutter der Götter und Menfchen nit aud) das gleihe Gebild 
aus ihrem fruchtbaren Choofe gleichzeitig oder in Panfen her- 
vorbringen fünnen? 

Endlich durfte denn aud) der gefühlvolle Befchauer fid) nicht 
läugnen, daß manches anziehende, mande3 Abneigung erivedende 
Bild vor feinen Augen borüberfchtoche, on 

In folden Betrachten überrafhte ihn der Hausherr, mit 
dem er fi) über diefe Gegenftände freimüthig unterhielt, und 
hiernad) deffen Gunft immer mehr zu gewinnen fehien. Denn er 
ward freundlich in die innern Zimmer gefiihrt vor die Föftlichften 
Bilder bedeutender Männer des fehzehnten Jahrhunderts in voll: , 
ftändiger Gegemvart, wie fie für fid) leibten und Iebten, ohne 
fi etwa im Spiegel oder im Bufchaner zu befchauen, fi) felbft 
gelafjen und genügend und durd) ihr Dafeyn wirfend, nicht durch) 
irgend ein Wollen oder Bornehnten. 

Der Hausherr, zufrieden, daß der Saft eine fo reich heran- 
gebradite Vergangenheit vollfommen zu [häten wußte, Tie ihn 
Handfhriften fehen von manden Perfonen, über die fie vorher 
in der Galerie gefprochen hatten; fogar zulegt Neliguien, von 
denen man gewiß war, daf der frühere Befiger ‚ih, ihrer be- 
dient, fie berührt hatte, 

nDieß ift meine Art von Poefie,“ fagte der Hausherr lädhelnd: 
„meine Einbildungsfraft muf fid) an etwas fefthalten; ic) mag 
faum glauben, daß «3 etwas gewejen fey, ivas nicht nod} da 
if. Ueber folde Heiligthümer vergangener Zeit fuche id} mir 
die ftrengften eugniffe zu verjchaffen, fonft werden fie nicht aufs 
genommen Am fhärfiten werden fchriftliche lleberfieferungen 
geprüft; denn ich glaube wohl, daf; der Mönd die Chronik ge- 
[hrieben Hat, wovon er aber zeugt, daran glaube ich felten.“ 
Bulegt Tegte er Wilhelmen ein weißes Dfatt vor mit Erfuchen - 
um einige Beilen, dod) ohne Unterfchrift; worauf der Gaft durd) 
eine Tapetenthüre fi) in den Saal entlaffen und an der Seite 
de3 Cuftode fand. 

„E83 freut mid,“ fagte diefer, „Daß Cie unferm Herin werth
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find; fchon dag Sie zu diefer Thüre herauskommen, ift ein Be- 
weis davon. DWiffen Sie aber, wofür er Sie hält? Er glaubt 
einen praftifhen Pädagogen an Ihnen zu fehen, den Snaben 
vermuthet er von vornehmen Haufe, Ihrer Führung anvertraut, 
um mit vehtem Sinn fogleich in die Welt und ihre mannigfal- 
tigen Zuftände nad) Orundfägen frühzeitig eingeweiht zu werden.” 
„Er thut mir zu viel Ehre an,“ fagte dev Freund, „Doc will 
id das Wort nicht vergebens gehört haben.“ 

. Beim Frühftiel, wo er feinen Felix fhon um die Frauen 
zimmer bejchäftigt fand, eröffneten fie ihm den Wunfeh: er möge, 
da er mn einmal nicht zu halten fey, fi) zu der edlen Tante 
Makarie begeben und vielleicht von da zum Vetter, um das 
mwinderlihe Baudern aufzuflären. Er werde dadurd) fogleich zum 
Sliede ihrer Familie, erzeige ihnen allen einen entidhiedenen 
Dienft und trete mit Cenardo ohne große Vorbereitung in ein 
zufraulic)es Berhältnig. 

Er jedod) verjegte dagegen: „Wohin Sie mid) fenden, be geb 
id) mich ger; ich ging aus zu fdanen und zu denfen; bei Ihnen 
habe ic) mehr erfahren und gelernt, als ic) hoffen durfte, und bin 
überzeugt, auf dem näcjften eingeleiteten Wege werd’ id) mehr, 
als ih erwarten Tann, gemahr werden und Ternen.“ 
„Und du, artiger Taugenichts! Was wirft den du Lernen?“ 

fragte Herfilie, worauf der Suabe fehr Fed erwicderte: u) 
ferne johreiben, damit ich dir einen Brief fchiden Fan, und reiten 
wie feiner, damit id) immer gleid; wieder bei dir bin." Hierauf 
jagte Herfilie bebentlih: „Mit meinen zeitbürtigen Verehrern 
hat e3 mic niemals recht glüden wollen; e8 fcheint, daß die fol- . 
gende Öeneration mid, nächftens entfhädigen will.“ 

s 

Nun aber empfinden wir mit unjern Freunde, twie hmerz- 
fid) die Stunde des Abjchieds Herannaht, und mögen ung gern 
von den Eigenheiten feines trefflichen Wirthes, von den Selt- 
famfeiten des auferordentlichen Mannes einen deutlichen Begriff 
machen. Um ihm aber nicht faljc) zu beurtheilen, müffen wir 
auf das Herkommen, auf das Heraufommen diefer ihon zu



Wilfelm Meifters Banderjahre. 79 

hohen Jahren gelangten witrdigen Perfon unfere Aufmerkfamfeit 
richten. Was wir ausfragen konnten, ift folgendes: 

Cein Großvater Iebte als thätiges Glied einer Gefandtjchaft 
in England, gerade in den festen Jahren des Williem Ben, 
Das hohe Wohlwollen, die reinen Abfihten, die ‚unverriidte 
Thätigfeit eines fo vorzügliden Mannes, der Conflict, in den 
er deihalb mit der Welt gericth,, die Gefahren und Bedräng- 
niffe, mter denen der Edle zu erliegen dien, erregten in dem 
enpfänglichen Geifte de3 jungen Mannes ein entjchiedenes Sır= 
tereffe, er verbrüderte fi) mit der Angelegenheit, und z30g end- 
lich) jeloft nad, Amerika, Der Vater unfer3 Herrn ift in Phila- 
delphia geboren, und beide rühmten fi) beigetragen. zu haben, 
dag eine allgemeine freiere Neligionsübung in den Colonien 
Statt fand. 

Hier entwidelte fi) die Marime, daß eine in fich abge- 
[Hlofjene, in Citten und Religion übereinftimmende Nation vor 
aller fremden Einwirkung, aller Neuerung fid) wohl zu hüten 
habe; daß aber da, wo man auf frifchen Boden viele Glieder 
von allen Geiten her zufanmen berufen will, möglihft unbe: 
dingte Thätigfeit im Erwerb, und freier Spielraum der allge- 
meinfittlihen und vefigiöfen Borftellungen zu vergönnen fen. 

Der lebhafte Trieb nad) Amerika im Anfange des adhıtzehn- 
ter Jahrhunderts war groß, indem ein jeder, der fid) diefjeits 
einigermaßen unbequen fand, fi drüben in Freiheit zu feßen 
hoffte; diefer Trieb ward genährt durch winfchenswerthe Bes 
Übungen, die man erlangen fonnte, ehe fi) mod) die Vevölfe- 
tung weiter nach Weften verbreitete. Ganze fogenannte Graf- 
ihaften ftanden mod) zır Kauf an der Gränze des bewohnten 
Pandes, auch der Vater unfer8 Herrn hatte fich dort bedeutend 
angefiebelt. 

Die aber in den Cöhnen fi) oft ein Widerfprud, herpor- 
thut gegen väterliche Sefinnungen, fo zeigte fid'3 aud) hier. 
Unfer Hausherr, als Züngling nad) Europa gelangt, fand fic) 
hier ganz anders; diefe unfhäßbare Euftur, feit mehreren taufend 
Sahren entfprungen, gewacjen, ausgebreitet, gedämpft, gedrückt, 
nie ganz erdrüct, wieder aufathnend, fi) neu befchend md 
nad) wie vor in unendlichen Thätigfeiten hervortretend, gab ihm 

N
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ganz andere Begriffe, wohin die Menjchheit gelangen fan. Er 
309 vor, an den großen umüberjehlichen Vortheilen fein Antheit 
Hinzunehmen, umd lieber in der großen geregelt thätigen Maffe 
mitwirkend fi) zu verlieren, al3 drüben tiber dem Meere um 

. Zahrhunderte verfpätet den Drpheus umd Lyfurg zur fpielen; er 
jagte: „Ueberall bedarf der Menfch Geduld, überall muß er 
NRüdficht nehmen, und ic) will mich doc) Fieber mit meinem Könige 
abfinden, daß er mir diefe oder jene Gerechtfame zugeftehe, Lieber 
mic) mit meinen Nachbarn vergleichen, daß fie mix gemiffe Be- 
THränfungen erlaffen, wenn id) ihnen von einer andern Geite 
nachgebe, al daß id; mich mit den Srofefen herumfchlage, um 

. fie zu vertreiben, oder fie durd; Contracte betrüge, um fie zu 
verdrängen aus ihren GSimpfen, wo man von Mosquitos zu 
Tode gepeinigt wird.” 

Er übernahm die Familiengüter, wußte fie freifinnig zu be- 
hander, fie wirthfdaftlic einzurichten, weite unnüß feheinende 
Nahbardiftricte Füglich anzufhliegen und fo fid) innerhalb der 
eultivivten Welt, die in einem gewiffen Sinne auch gar oft eine 
Vildnif genannt werden Tann, ein mäßiges Gebiet zu erwerben 
und zu bilden, das fiir die befchränften Zuftände immer nod) 
ntopifch genug ift. 

Neligionsfreiheit ift daher in diefem Bezirk natürlid; der 
Öffentliche Cultus wird al3 ein freies Befenntniß angefehen, dag 

‚ man in Leben umd Tod zufanmen gehöre;' hiernad) aber wird 
fehr darauf gefehen, daß niemand fi) abfondre. 

Man wird in den einzelnen Anftedelungen mäßig große Ge- 
bäude gewahr; dieß ift der Raum, den der Grundbefiter jeber 
Öemeinde [huldig ift; hier fommen die Aelteften zufammen, um 
Ni) zu berathen, hier verfanmeln fi die Glieder, am Belch- 
zung und fronme Ermunterung zu vernehmen. Aber aud) zu 
heiterm Crgögen ift diefer Raum beftimmt; Hier werden die 
hochzeitlichen Tänze aufgeführt und der Feiertag mit Mufif ge- 
fchloffen. 

Hierauf Tann uns die Natur felbft führen. Bei gewöhntic) 
heiterer Witterung fehen wir unter derjelben Linde die Aelteften 
im Rath, die Gemeinde zur Erbauung und die Tugend im Tanze 
fid) fhwenkend. Auf ernften Pebensgrunde zeigt fid) daS Heilige
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jo fhön, Exnft und Heiligkeit mäßigen die Luft, und nur durd) Mäßigung erhalten wir ung, 
I die Gemeinde anderes Sinnes und mwohlhabend genug, jo fteht e8 ihr frei, verfchiedene Banlicfeiten den verjchiedenen . Sweden zu widmen. 
Wenn aber dich alles aufs Deffentliche und Semeinfanfitt- liche berechnet ift, fo bleibt die eigentliche Religion ein Inneres, ja Individuelles; denn fie hat ganz allein mit dem Seifen zu thun, diejes foll erregt, foll befvichtigt werden: erregt, wenn e3 jtumpf, unthätig, umvirffam dahin brütet, bejchwichtigt, wenn 

‚3 duch, veuige Unruhe das Peben zu verbittern droht. Denn e3 ift ganz nah mit der Corge verwandt, die in den Kummer überzugehen droht, wenn wir ung oder andern durch eigene Schuld ein Uebel zugezogen haben. 
Da wir aber zu Detradtungen, wie fie hier gefordert wer- den, nicht immer aufgelegt find, auch nicht immer aufgeregt feyn mögen, fo ift hiezu der Sonntag beftimmt, wo alles, was den Menfchen drüdt, in veligiöfer, fittlicher, gefelliger, öfonomifcher Deziehung zur Sprache kommen nup. 

„Wenn Sie eine Zeit lang bei ung bfieben,“ fagte Juliette, 
„jo würde aud) unfer Sonntag Ihnen nicht mißfallen, Ueber: 
morgen früh würden Sie eine große Gtilfe bemerken; jeder bleibt 
einfan und widntet fi) einer vorgefhriebenen Betradhtung. Der 
Menjc) ift ein befehränftes Vefen: unfere Bejhränfung zu über- 
‚denfen, ift der Sonntag gewidmet. Sind eg förperliche Leiden, 
die wir im Lebenstaunel der Woche vielleicht gering achıteten, 
fo müffen wir am Anfang der neuen alsbald den Arzt auf 
juden; ift unfere Beicränkung ökonomisch umd fonft bürgerlid, 
fo find unfere Beantten verpflichtet, ihre Gigungen zu halten; 
ift 5 geiftig, fittlih, was uns verdüftert, fo haben wir ung an 
einen Freund, an einen Wohlvenfenden zu wenden, defjen Rath, 
dejfen Eimwirkung zu erditten: genug, e3 it daS Gefeb, dafı 
niemand eine Angelegenheit, die ihn bemmuhigt oder quält, in 
die neue Woche hinübernehnen dürfe. Bon drüdenden Pflichten 

Goethe, Were, X, 6:
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fann und nur die gemwiffenhaftefte Ausübung befreien, und was 
gar nicht aufzulöfen ift, überlafjen wir zufegt Gott alS dem all- 

bedingenden und allbefreienden Wefen. Auch der Ohein fetbft 
unterläßt nit folhe Prüfung; es find fogar Fälle, wo er mit 

und vertraulich über eine Angelegenheit gefprodhen hat, die er 
im Augenblid nicht überwinden fonnte; am meiften aber befpricht 

er fi mit unferer eben Tante, die er von Zeit zu Zeit be- 
fuhend angeht. Auch pflegt er Sonntag Abends zu fragen, ob. 
alles rein gebeichtet und abgethan worden. Sie fehen hieraus, 
daß wir alle Sorgfalt anwenden, um nicht in Shren Orden, 
niht in die Oemeinfhaft der Entfagenden aufgenommen zu. 
werbei.“ 

„E3 ift ein fauberes Leben!“ rief Herfilie, „wenn ic) mid) 

alle act Tage refigiire, jo hab’ ich eS freific) hei dreihimdert. 

und fünfundjechzigen zu Gute.“ 
Bor dem Abjchied .jedody erhielt unfer Freund von dem 

jüngern Beamten ein Padet mit beiliegenden Schreiben, aus 
welchem wir folgende Stelle ausheben: 

„Mir will fcheinen, daß bei jeder Nation ein anderer Sinn 

vorwalte, deifen Befriedigung fie allein glüdfic) macht, und dieß 

bemerkt man ja fchon an verfchiedenen Menfchen. Der eine, der 

fein Ohr mit vollen, anmuthig geregelten Tönen gefüllt, Geift 
und Geele dadurd) angeregt wünfht, danft er miv’3, wenn ich 
ihm das trefflichfte. Gemälde vor Augen ftele? Ein Gemälde 
freund will fchauen, er wird ablehnen, durd) Gedicht oder Noman 
feine Einbildungskraft erregen zu laffen. Wer ift denn fo be- 
gabt, daß er- vielfeitig genießen fünne? 

„Ste aber, vorübergehender Freund, find nıir al3 ein folcher 

erfhienen, und wenn Sie die Nettigfeit einer vornehm reichen 
Tranzöfifchen Verwirrung zu [hägen mußten, fo Hoffe id), Sie 
werden die einfache treue Nechtlichfeit deutjcher Buftände nit 

verichmähen, und mir verzeihen, wenn id) nad) meiner Art und 
Denkweife, nad) Herfommen und Stellung, fein anmuthigeres 
Bild finde, al3 wie fie und der deutjche Mittelftand in feinen 
veinen Häußlichkeiten fehen läkt. 

Laffen Sie fidh’3 gefallen und gedenken mein.“
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Adjtes Capitel. 

Der if der Berräther? 

„Nein! nein!” rief er aus, alß er heftig und eilig ins an- gewiefene Schlafzimmer trat und dag ht niederfegte: „nein! eg it nicht möglich!" Aber wohin fol ih mid) wenden? Das erftemial den!’ ic) anders als er, das erftemal empfind’ ih, will ich ander. — DO mein Vater! Könnteft dur unfichtbar gegen 
wärtig fegn, nic) durd) und durd) [hauen, dur würbdeft did) üüber- zeugen, daß id) nod) derfelbe bin, immer der treue, gehorfane, fiebevolle Sohn. — Nein zu jagen! des Vaters Tiebjten, lange gehegtem Wunfd zu widerftreben! wie fol id’3 offenbaren? wie 
fol ich’3 ausdrüden? Nein id Fan Zufien nicht heirathen. — Indem id’S ausfpredhe, erihrede id. Und wie fol id) vor ihn treten, e8 ihm eröffnen, dem guten, lichen Vater? Er blidt mid) faunend an und fÄweigt, er fHüttelt den Kopf; der einfichtige, Huge, gelehrte Dann weiß feine Worte zu finden. Veh mir! — Did müßte wohl, wen id) diefe Pein, dieje Derlegenheit vertraute, wen ich mir zum Sürfpreder ausgriffe; aus allen dich, ucindel und dir möcht’ ich zuerft fagen, wie ich dic) liebe, wie ih mich dir hingebe und dic) flehentlich bitte: vertritt mid und fannft dur mich Tichen, wilft du mein feyn, fo vertritt ung beide,“ 

Diefes Furze, hHerzlic leidenjchaftliche Selbftgeiprädh aufzu- flären, wird e8 aber viele Worte foiten. 
Profeffor N. zu N. hatte einen einzigen Knaben von mwun- 

derfaner Schönheit, den er bis in das achte Fahr der Borforge feiner Gattin, der würdigften Fran, überließ; diefe leitete die Stunden und Tage des Kindes zum Leben, Lernen und zu allen guten Betragen. Sie ftarb, und im Augenblide fühlte der Vater, dag er Diefe Sorgfalt perfönlich nicht weiter fortjegen könne, Bisher war alles Vebereinfunft zwifchen den Eltern; : fie arbei- teten auf einen Zwed, bejchloffen zufanmen für die nächfte Zeit, was zu thun jey, und die Mutter verftand alles weislic) außzır= führen. Doppelt und dreifach) war num die Sorge des Wittwers, welcher wohl wußte und täglich) vor Augen jah, dafı für Söhne
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der Profefforen auf Akadenien felbft nur dur) ein Wunder 
eine glücfiche Bildung zu Hoffen fen. 

In diefer Berlegenheit wendete er fi an feinen Freund, 
den Oberamtmann zu R., mit dem er fon frühere Plane näherer 
Banilien-Verbindungen durchgefprodhen Hatte, Diejer wußte zu 

tathen und zu ‚helfen, daß der Sohn in eine der ‚guten Lehr: 
anftalten aufgenommen wurde, die in Deutfchland blühten, und 
worin für den ganzen Menjchen, für Leib, Seele und Geift 

möglichft geforgt ward. 
. Untergebradit war nun der Sohn,” der Vater jedod, fand 
ih gar zu allein. Seiner Gattin beraubt, der Lieblichen Gegen- 
wart de Senaben entfremdet, den er, ohne felbft eigenes Bemühen, 
fo erwünfcht heraufgebilvet gefehen. Auch hier Fam die Freund: 
Ihaft de3 Oberamtmanns zw Gtatten; die Entfernung ihrer 
Wohnorte verfhmwand vor der Neigung, der Luft, fi zu be- 
wegen, fid) zu zerftreuen. Hier fand num ber verwaifte Gelehrte 
in einem, gleichfalls mutterlofen, Samilienkreis zwei fhöne, ver- 
Ihiedenartig Liebenswürdige Töchter heranwadhjfen; wo denn beide 
Väter fih immer mehr und mehr beftärkten in dem Gedanfen, 
in der Ausfiht, ihre Häufer dereinft aufs erfreufichfte verbunden 
zu feheıt. u 

Sie lebten in einem glüdfichen Fürftenlande; der. tüchtige 
- Mann war feiner Stelle lebenslänglich gewiß, und ein gemünjchter 

Nachfolger wahrfheinlih,. Nun jollte, nad einen verftändigen 
Tamilien- und Minifterial-PBlan, fid) Sucidor zu dem wichtigen 
Poften des Fnftigen Schwiegervaters bilden. Dieh gelang ihm 
aud) von Stufe zu Stufe. Man verfäumte nichts, ihm alle 
Kenntniffe zu überliefern, alle Thätigfeiten an ihm zu entwideln, 
deren der Staat jederzeit bedarf: die Pflege de3 ftrengen gericht 
lichen Rechts, des läßlichern, wo Klugheit uud Gewandtheit dem 
Ausübenden zur Hand geht; der Calcul zum Tagesanbrud), die 
höheren Ueberjichten nicht ausgefchloffen, aber alles unmittelbar 
am Leben, wie e3 gewiß und umausbleiblich zu gebrauchen wäre, 

In diefem Sinne hatte Pucidor feine Schuljahre vollbradit, 
und ward nun durd Vater und Gönner zur Afademie vorbe- 
reitet. Er zeigte das jhönfte Talent zu allem und verdanfte 
der Natur aud) nod) das jeltene Glück, aus Liebe zum Vater,
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aus Ehrfurcht für den Freund, feine Fähigkeiten gerade dahin 
Ienfen zu wollen‘, wohin man deutete, erft aus Gcharjam, dann 
aus Ueberzeugung. Auf eine auswärtige Afademie ward er ges 
fendet umd ging bafelbft, fowohl nad, eigener briefliher Rechen: 
Ihaft, al8 nad) Zeugniß feiner Lehrer und Auffeher, den Gang, 
der ihn zum Biele führen follte Nur konnte man nicht billigen, 
daß er in einigen Fällen zu ungeduldig brav geioefen.. Der Vater 
Ihüttelte hierüber den Kopf, der Oberamtmann nidte. Wer hätte 
fid) nicht einen folden Sohn gemünfht! 

Iubdeffen muchjfen die Töchter heran, Zulie und ueinde, 
Iene, die jüngere, nedijch, Lichlic, unftet, höchft unterhaltend; die 
andere zu bezeichen fEhwer, weil fie in Gradheit umd Reinheit 
dasjenige darftellte, was wir an allen Frauen wünjdhensiwerth 
finden. Man befuchte fi) wecjfelfeitig, und im Haufe des Pro: 
felfors fand Julie die unerfchöpffichfte Unterhaltung. 

Geographie, die er durd) Topographie zu beleben mußte, 
gehörte zu feinem Fach, und fobald Zufie nur einen Band gewahr 
worden, dergleichen aus der Homannifchen Dificin eine ganze Reihe 
da fanden, fo wurden jänmtliche Städte gemuftert, beurtheilt, 
vorgezogen ober zurückgewiefen; alle Häfen befonders erlangten 
ihre Gunft; andere Städte, welche nur einigermaßen ihren Bei 
fall erhalten wollten, mußten fi) mit viel Ihürmen, Kuppeln 
und Minareten fleißig hervorheben. 

Der Bater ließ fie wodenlang bei dem geprüften dreunde; 
fie nahm wirklich zu an Biffenfhaft und Einfiht, und Fannte 
jo ziemlich die bewohnte Welt nach Hauptbezügen, Punkten umd 
Orten. Aud) war fie auf Trachten Fremder Nationen fehr auf- 
merfjam, und wenn ihr Pflegvater manchmal feherzhaft fragte: 
ob ihr denn von den vielen jungen hübfchen Leuten, die da vor 
dem Fenfter hin und. wieder gingen, nicht einer oder der andere 
wirklich gefalle? fo fagte fie: Ja freili, wenn er reht feltfam 
auöficht! — Da nun unfere jungen Studivenden es niemals 
daran fehlen Iaffen, fo hatte fie oft Öelegenheit, an einem oder 
dem andern Theil zu nehmen; fie erinnerte fi an ihm irgend 
einer fremden Nationaltraht, verficherte iedod) zufegt, e8 mie 
wenigftens ein Grieche, völlig nationell ausftaffirt, herbeifommten, 
mern fie ihm vorzütgliche Aufmerkfankeit widmen jollte; degmegen
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fie fi) aud) auf die Leipziger Mefje wünfchte, wo dergleichen auf 
der Straße zu fehen wären. 

Nad) feinen trodnen und mandmal verdrieflichen Arbeiten 
hatte nun unfer Lehrer Feine glüdlichern Angenblide, al3 wenn 
er fie [herzend unterrichtete und dabei heimlich). trinmphirte, fi) 
eine fo liebenswirdige, immer unterhaftene, immer unterhaltende 
Schtwiegertodhter zu erziehen. Die beiden Väter waren übrigens 
einverftanden, daß die Mädchen nichts von der Abfiht veruuthen 
follten; auch) Lucidorn hielt man fie verborgen. 

So waren Jahre vergangen, wie fie denn gar leicht vergehen: 
Sucidor ftellte fi) dar, vollendet, alle Prüfungen beftehend, jelbft 
zur Srende der obern Borgefegten, die nichts niehr wiünfchten, 
al3 die Hoffnung alter, würdiger, begünftigter, gunftwerther 
Diener mit gutem Gewiffen erfüllen zu können. 

Und fo war denn die Angelegenheit mit ordnungsgemäßen 
Schritt endlich dahin gediehen, daf Fucidor, nachdem er fid) in 
untergeorbneten Stellen mufterhaft betragen, nunmehr einen gar 
vortheilhaften Sig nad) Verdienft und Wunfh erlangen: follte, 
gerade mittereg3 zwifchen der Afademie und dent Oberamtmann 
gelegen. 

Der DBater fpradh nunmehr mit den Sohn von Julien, auf 
die er bisher nur hingedeutet hatte, al3 von deffen Braut und 
Gattin, ohne weiteren Zweifel und Bedingung, das Glüd preifend, 
jold) ein Tebendiges Kleinod fid) angeeignet zu haben. Er jah 
feine Schwiegertochter in Geifte fon wieder von Zeit zu Beit 
bei fi, mit Charten, Planen und Städtebilvern. befchäftigt; der 
Sohn dagegen erinnerte fi des allerliebften, heitern Wefenz, 
da3 ihn, zu Findlicher Zeit, durch Nederei wie dur Freundlich. 
feit immer ergept hatte. Nun follte Sucidor zu dem Oberamt- 
mann hiniberreiten, die herangewachjjene Schöne näher betraghten, 
fi) einige Wochen, zu Gewohnheit und Belanntfchaft, mit dem 
Sefanmthaufe ergehen. Würden die jungen Leute, wie zu hoffen, 
bald einig, fo follte man’3 melden ; der Vater würde fogleic) ex- 
jheinen, damit ein feierfic)es Berlöbniß das gehoffte Glüd für 
ewig fiher ftelle. 

Lucidor Fommt an, er wird freundfichft empfangen, ein Zimz 
mer ihm angewiefen, er richtet fid) ein umd erfdheint. Da findet



Wilhelm Metjters DWanbderjahre. 87 

er denn, außer den ung jchon befannten Samiliengliedern, noch) einen halberwachfenen Sohn, verzogen, geradezu, aber gefcheidt 
und gutmüthig, fo daß wenn man ihn für den Luftigen Rath nehmen wollte, er gar nicht übel zum Öanzen paßte. Dann ge- 
börte zum Haus ein jehr alter, aber gejunder, frohmithiger 
Mau, fill, fein, Ing, auslebend num hie und da aushelfend. 
Öleih) nad) Sucidor fan nod) ein Fremder hinzu, nicht mehr jung, von bedeutendem Anfehn, würdig, lebensgemwandt und duch Stennt- 
niß der weiteften Weltgegenden höhft unterhaltend. Sie hießen 
ihn Antoni, 

Julie empfing ihren angelündigten Bräutigam fchidlich, aber zuvorkonmend, Sucinde dagegen machte die Ehre des Haufe, wie jene ihrer Perfon. Co verging der Tag ausgezeichnet angenehm 
für affe, nur für Sucidorn nicht; er, ohnehin fÄweigfan, mußte 
von Zeit zu Beit, um nicht gar zu verftunmen, fid) fragend ver- 
halten; wobei denn niemand zum Vortheil erfcheint. 

Herftreut war er durdans: denn er hatte vom erften Nugen- Bid an nicht Abneigung nod) Widermwillen, aber Entfremdung gegen Julien gefühlt; Luciude dagegen zog ihn an, daß er äitterte, menn fie ihn mit ihren vollen, reinen, ruhigen Augen anjah, 
© bebrängt, erreichte er den erften Abend fein Schlafzinmer, und ergoß fi) in jenem Monolog, nit dem wir begonnen haben, Um aber aud) diefen zu erflären, und wie die Heftigfeit einer jolhen Nedefülle zu demjenigen paft, wa wir fon von ihm willen, wird eine furze Mittheilung nöthig. 
Lucidor war von tiefen Gemüth und hatte meift etwas anders im Sinn, al3 was die Gegenwart erheifchte; beimwegen Inter: haltung und Gefpräd, ihm nie veht glüden wollte; er fühlte das und wurde fehweigfan,, aufer wen von beftimmten Fächern, die 

Nee war, die er durdjftudirt hatte, davon ihm jederzeit zu Dienften ftand, was er bedurfte. Dazır Fam, da er, früher auf 
der Eule, fpäter auf der Univerfität, fi) an Freunden betrogen und feinen Herzenserguf; unglüdlic vergeudet hatte; jede Miit- theilung war ihm daher bebenflih; Bedenken aber hebt jede Mit- teilung auf. Bu feinem Vater war er nur gewohnt unifono zu 
Iprehen, und fein volles Herz ergof fid) daher in Monofogen, fobald er allein. war,
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Den andern Morgen hatte er fie) zufanımengenonmen, und 
wäre doch beinahe aufer Fafjung gerüidt, als ihm Sulie nod) 
freundlicher, heiterer und freier entgegen Fan, Gie wußte viel 
zu fragen, nad) feinen Lande und Bafjerfahrten, wie er, als 
Student, mit dem Bündelchen aufm Nitden vie Cchweiz durd)- 
freift und durchftiegen, ja über die Alpen gekommen. Da mollte 
fie num don der fhönen Iufel, auf dem großen füdlichen Eee, 
vieles wifjen; ricdwärt3 aber mußte der Rhein, von feinem erften 
Unprung an, erft durd) hödjft unerfrenliche Gegenden begleitet 
werben, umd fo hinabmärts durd; mande Abwechfelung; wo «8 
denn freilich zufegt, ziwifchen Mainz und Coblenz, nod) der Mühe 
werth ift, den Fluß ehrenvoll aus feiner Iekten Belhränfung in 
die weite Welt, ins Meer zu entlafjen, 

Lucidor fühlte fi) hiebei fehr erleichtert, erzählte ger umd 
gut, jo daß Julie entzüdt ausrief: fo was müfje man felbander 
fehen. Worüber denn Pucidor abermals erichraf, weil er darin 
eine Anfpielung auf ihr gemeinfames Wandern durchs Leben zu 
jpüiren glaubte, - ' 

Don feiner Erzählerpflicht jedod wurde er bald abgelöft: 
denn der Fremde, den fie Antoni biegen, verbunfelte gar gefhmwind 
alle Bergquellen, Felsufer, eingezwängte, freigelaffene Flüffe: nun 
hier ging’S unmittelbar nad) Genua; Fioorno lag nicht weit, das 
Intereffantefte im Sande nahm man auf den Naub jo mit; 
Neapel mußte man, ehe man ftürbe, gejehen haben, dann aber 
bfieb freilich, Conftantinopel mod) übrig, dag do aud nicht zu 
verfäumen je. Die Beichreibung, die Antoni von der- weiten 
Welt machte, ri die Einbildungsfraft aller mit fi fort, ob er 
glei) weniger Feuer darein zu Legen hatte, Julie, ganz außer - 
lid, war aber nod) Teinesmegs befriedigt, fie fühlte nod) Luft nad) 
Aerandrien, Cairo, befonder3 aber. zu den Poramiden, von denen 
fie ziemfid ausfangende Kenntniffe durch. ihre3 vermuthfichen 
Schwiegervaters Unterricht gewonnen hatte, 

Lucidor, des nächften AbendS (ev hatte kaum die Thüre ans 
gezogen, das Licht mod nicht miehergefeht), rief aus: Nun 
befinne dich denn! es ift Ernft, Du haft viel Exrnftes gelernt 

‚und durchdacht; was foll denn Nehtsgelehrfameit, wenn dir. 
jest nicht gleich als Nechtsmann Handelt? Siehe did) als einen
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Devollmächtigten an, vergiß dich felhft und thue, was dur für 
andere zu thım fEuldig wärft. E3 verjchränft fi aufs firrhter- 
fichfte! Der Fremde ift offenbar um Pucindens willen da, fie 
bezeigt ihm die Shönften, - edelften, gejellig Häusfichen Aufnerk- 
famfeiten; die Feine Närrin möchte mit jedem durd) die Welt 
laufen, für nichts und wieder nichts. Veberdieß nod) ift fie ein 
Chalf; ihr Antheil an Städten und Ländern, ift eine Poffe, 
mwodurd) fie uns zum Schweigen bringt. Warum aber ieh’ id) 
diefe Cache fo verwirrt und verfehränft an? Sf der Oberamt- 
man nicht felbft der verftändigfte, der einfichtigfte, Tiebevoflite 
Vermittler? Du willft ihm fagen, wie du fühlft und denfft, 
und er wird mitdenfen, wenn aud) nicht mitfühlen. Ex vermag 
alles über den Vater. Und ift nicht eine wie die andere jeine 
Tohter? Was will denn der Anton Keifer mit Purcinden, die 
für das Haus geboren it, um glitcflich zit jenn und "Oli zır 
Ihafen? Hefte fid) dad) das zappfige Duedfilber an den ewigen 
Zuden, das mird eine allerlichfte Partie werden, 

Des Morgens ging Lucidor feften Entfchluffes ‚hinab, mit 
den Bater zu fpredien umd ihn defhalb im bekannten freien 
Stunden umverzügfic anzugehn. Wie groß war fein Schnerz, 
jeine Verfegenheit, als er vernahm: der Oberamtmann, in Ges 
Ihäften verreift, werde erft übermorgen zuriderwartet, Sulie 
ihien heute fo vecht ganz ihren Neifetag zu Haben, fie hielt fi 
an,den Weltwanderer und überließ. mit einigen EC iherzreden, die 
ich auf Häusfichfeit bezogen, Lucidor an Pıreinden. Hatte der 
Freund vorher das edle Mäddhen aus gewiffer Ferne gefehen, 
nad einem allgemeinen Cindend, und fie fi) fehon herzlichft 
angeeignet, fo mußte er in ber nächften Nähe alles doppelt und 
dreifach entdedfen, was ihn erft im Allgemeinen anzog. 

Der gute alte Hausfreund, an der Stelle des abwejenben 
Bater3, that fid) num hervor; aud) er hatte gelebt, geliebt und 
war, nad) manchen Ouetfhungen de3 Lchens, no endlich) an 
der Seite de3 Yugendfreundes aufgefrifcht und wohlbehalten. 
Er belcbte das Gejpräd) und verbreitete fi befonders iiber 
Derirrungen in der Wahl eines Gatten, erzählte merkwürdige 
Beijpiele von zeitiger und verjpäteter Erklärung. Lucinde erihien 
in ihrem völligen Ölanze, fie geftand: bag im Peben das
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Bufällige jeder Art, und fo aud) in Verbindungen, das Allerbefte 
bewirken fünne; doc) fen e8 jdöner, herzerhebender, ivenn der 
Menjc fc) jagen dürfe: er fen fein Glüd fi) felbft, der ftillen, 
ruhigen Ueberzeugung feines Herzens, ‚einem eblen Borfaß und 
rajchen Entjchluffe Ihuldig geworden. Pucidorn ftanden Die 
Thränen in den Augen, als er Beifall gab, worauf die Franen- 
zimmer fich bald entfernten. Der alte Vorfigende mochte fich 
in Wechfelgefchichten gern ergehen, umd fo verbreitete fid) die 
Unterhaltung in heitere Beifpiele, die jedod) unfern Helden fo 
nahe berührten, daf nur ein fo rein gebifveter Züngling nit 
heranszubrechen über fi gewinnen fonnte; daS gefchah aber, 
al3 er allein war. 

„Ih Habe mich gehalten!“ vief er aus ; „mit folder Ber: 
wirrung will ic) meinen guten Bater nicht fränfen; ich habe an 
mid gehalten: denn ich fehe im diefen würdigen Hausfreunde 
den Gtelfvertretenden beider Väter; zu ihm will ic) reden, ihm 
alles entbeden, er’ wird’S gewiß vermitteln und hat beinahe fon 
ausgejprodhen, was id wünfde. Sollte er im einzelnen Falle 
Ihelten, was er überhaupt billigt? Deorgen früh fuch' ich ihn 
auf; ih muß diefem Drange Puft machen.“ 

Deim Frühftüd fand fi der Greis nicht ein; er hatte, 
bieß e3, geftern Abend zu viel gejprocdhen, zu Lange gejeffen und 
einige Tropfen Wein über Gewohnheit getrunfen. Man erzählte 
viel zu feinem Lobe, und zwar gerade folhe Reden und Hand- 
lungen, die Pucidorn zur Verzweiflung brachten, daß er fi nicht 
fogleid) an ihn gewendet, Diejed unangenehme Gefühl ward 
nur no) gefhärft, al er vernahm: bei jolden Anfällen Laffe 
der gute Alte fih manchmal in adht Tagen gar nicht jehen. 

Ein ländlicher Aufenthalt hat für gejelliges Zufanmenfeyn 
gar große Vortheile, befonders wenn die Bewirthenden fih, als 
denfende, fühlende Perfonen, mehrere Jahre veranlaft gefunden, 

der natürlichen Anlage ihrer Umgebung zu Hilfe zu fonmen. 
So war e8 hier geglüdt. Der Oberamtmann, erft unverheirathet, 
dann in einer langen glüdfichen Che, felbft vermögend, an einem 
einträglichen Poften, hatte nad) eignem Bi und Einfiht, nad 
Liebhaberei feiner Frau, ja zulegt nad) Wünfchen und Grillen 
feiner Kinder, erft größere und Heinere, abgefonderte Anlagen
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beforgt und begüinftigt, welde, mit Gefühl allmäplih dnd - 
Pilanzungen und Wege verbunden, eine allerliehite, verjchiedent- 
fi) abweichende, harafteriftijche Scenenfolge den Durhmwandeln- 
den darftellten. Eine jolhe Wallfahrt ließen denn aud) unfere 
jungen Famifienglieder ihren Gaft antreten, wie man feine An: 
lagen dem Fremden gerne vorzeigt, damit er das, was ung gez 
mwöhnfich geworden, auffallend erblide und den günftigen Eindrud 
davon fir immer behalte, 

Die näcfte, fo wie die fernere Gegend mar. zu befcheidenen 
Anlagen und eigentlich Ländfichen Einzelnheiten höchft geeignet. 
sruhtbare Hügel wechfelten mit wohlbewäfferten Wicfengründen, 
fo daf das Ganze von Zeit zu Zeit zu fehen war, ohne flad) 
zu fen; und wenn Grund und Boden borzüglid; dem Nuben 
gewidmet erichien, fo war do das Anmuthige, das Neizende 
nicht ansgefhloffen. 

An die Haupt und Wirthidjaftsgehände fügten fich Suft-, 
Obft und Örasgärten, aus denen man fi) unverfehens in ein 
Hölgchen verlor, das ein breiter fahrbarer Weg auf und ab, hin 
und wieder durdfchlängelte. Hier in der Mitte war, auf der 
bedeutendften Höhe, ein Saal erbaut, mit enftogenden Gemächern, 
Ber zur Hauptthitre hereintrat, fah im großen Spiegel die 
günftigfte Ausfiht, .welde- die Gegend nur gewähren mochte, 
und fehrte fi gejhmwind wieder um, an der Wirklichkeit von 
dem unerwarteten Bilde Erholung zu nehmen: denn das Heran- 
fommen war fünftlich genug eingerichtet, und alleg tüglid) ver 
dedt, was Ueberrafhung bewirken jollte. Niemand trat herein, 
ohne daß er von dem Spiegel zur Natur und von der Natur 
zum Spiegel fid) nicht gern hin und wieder gewendet hätte, 

Am fhönften, heiterften, längften Tage einmal auf dem 
Dege, hielt man einen finnigen urzug um und dur) das 
Ganze. Hier wurde das Abendplägchen der guten Mutter bez 
zeichnet, two eine herrliche Buche ringaumher fi) freien Raum 
gehalten hatte. Bald nachher wurde Pucindeng Morgenandadht 
von Julien halb nedifd) angebveutet,. in der Nähe eines Wäfjer- 
Hens zwifchen Pappeln und Erlen, an hinabftreihenden Wiefen, 
hinaufziehenden Nedern. E3 war nicht zu befchreiben wie hübjch ! 
Schon überall glaubte man e3 gefehen zu haben, aber nirgends
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in feiner Einfalt jo bebeitend . und jo millfonmen. Dagegen 
zeigte der Junker, aud) halb wider Willen Juliens, die, Klein- 
lichen Lauben und findijchen Gärtdenanftalten, die, nächft einer 
vertraulich gelegenen Mühle, kaum noch zu bemerken; fie fehrieben 
fi aus einer Zeit her, wo Julie, etwa in ihren zehnten Jahre, 
fi) in den Stopf gejegt hatte, Miüllerin zu werden und, nad) 
den Abgang der beiden alten Peute, felbft einzutreten und fid 
einen braven Mühlknappen auszufuchen. 

„Da3 war zu einer Zeit,“ tief Julie, „wo id) nod) nichts von 
Städten wußte, die an Slüffen liegen, oder gar am Micer, von 
Genua nichts u. f. m. Ihr guter Vater, Lucidor, hat mid) be- 
fchrt, feit der Zeit fomm’ ich nicht Teiht hierher.“ Sie jeßte jid) 
nedifc) auf ein Bänfchen, das fie faum nod) teug, unter einen 
Hollunderftrauc, der fid) zu tief gebeugt hatte. „Pfui, übers 
Hoden!“ rief fie, jprang auf und lief mit dem Iuftigen Bruder 
voran. 

Das zurüdgebliebene Paar unterhielt fi verftändig, und 
in jolden Fällen nähert fi) der Verftand aud) wohl dem Gefühl, 
— Abwehfelnd einfache natürliche Öegenftände zu durcdhwandern, 
mit Nuhe zu betrachten, wie der verftändige, Euge Menfch ihnen 
etwas abzugewinnen weiß, wie die Einfiht ins Vorhandene, 
zum Öefühl feiner Bedirfniffe fi} gejellend, Wunder thut, um 
die Welt ext bewohnbar zu machen, dann zu bevölfern und 
endlich zu übernölfern, das alles fonnte hier im Einzelnen zur 
Spradhe Fommen. Pucinde gab von. allem Nedhenfhaft und 
fonnte, fo bejhheiden fie war, nicht verbergen, daß die bequem 
id angenehmen Berbindungen entfernter Partien ihr Werk 
fegen, unter Angabe, 2eitung oder Dergänftigung einer verehrten 
Mutter. 

Da fi) aber denn doc) der längfte Tag endlid) zum Abend 
bequemt, fo mußte man auf Nüdfehr denken, und als man auf 
einen angenehmen Ummeg fann, verlangte der Luftige Bruder: 
man folle den fürgern, obgleich nicht erfreulihen, wohl gar be- 
iwerlihen Weg einfhlagen. „Denn,“ rief er aus, „ihr habt 
mit euven Anlagen und Anfchlägen geprahlt, wie ihr die Gegend 
für malerifche Augen und für zärtliche Herzen verfhönert und 

‚ verbeffert; laßt nid) aber au zu Ehren fonımen.”
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Nun mußte man über geaderte Stellen und hofprichte 
Pfade, ja wohl aud auf zufällig hingeivorfenen Steinen über 
Moorflede wandern, und jah, don in einer gewifen Ferne, 
allerlei Mafchinenwerf verworren aufgethitrnt. Näher betrachtet, 
war ein großer Luft- und Spielplag, nicht ohne Berftand, mit 
einem gewiffen Volfsfinn eingerichtet. Und fo ftanden hier, in 
gehörigen Entfernungen. zufammengeordnet, das große Schaufel: 
rad, wo die Auf und Abjteigenden immer glei) horizontal 
ruhig figen bleiben, andere Schaufeleien, Schwungfeile, Luft» 
hebel, Segel: und Zellenbahnen, und was nur alles erdacht, 
werben fan, um auf einem großen Zriftvaum eine Dienge 
Menfchen verjchiedentlihft und gleihmäßig zu befchäftigen und 
zu erluftigen. „Dieß,“ rief er aus, „ift meine Erfindung, meine 
Anlage! und obgleich der Bater das Geld ımd ein gejcheidter 
Kerl den Kopf dazu hergab, fo hätte do, ohne mich, den ihr 
oft unvernänftig nennt, Berftand und Geld fi) nicht zufammen 
gefunden.“ 

So heiter geftimmt famen alle viere mit Sonnenuntergang 
wieder nad Haufe. Antoni fand fi ein; die Stleine . jedoch, 
die an diefem bewegten Tage nod) nicht genug hatte, ließ ein- 
Ipannen und fuhr über Land zur einer Srenmdin, in Verzweiflung, 
fie feit zwei Tagen nicht gefehen zu Haben. Die vier Burüd- 
gebliebenen fühlten fid) verlegen, ehe man fih’S verfah, und e3 
ward jogar ausgefprochen, daß des Vaters Ausbleiben die Anz 
gehörigen beunruhige. Die Unterhaltung fing. an zu ftoden, als 
auf einmal der Tuftige Zunfer auffprang und gar bald mit einen 
Bude zurüdfem, fi) zum Dorlejen erbietend. Lucinde enthielt 
Nih.niht zu fragen, wie er auf-ben Einfall fomme, den ex feit 

einem Jahre nicht gehabt; worauf er munter verjeßte: „Mir füllt 
alles zur vechten Zeit ein, deffen könnt ihr euch) nicht vühmen.“ 
Er las eine Folge ächter Mährden, die den Menjden aus fid 
felöft Hinausführen, feinen Wünfchen Ihmeideln und ihn jede 
Dedingung vergefien maden, zwifdhen melde wir, felbft in den 
glücfihften Momenten, doch immer no) eingeffenint find. 

„a3 beginne id) nun!“ rief Cncidor, al er fid) endlich 
allein fand; „die Stunde drängt; zu Antoni hab’ id) fein Der- 
frauen: er ift- weltfremd, ic) weiß nieht, wer er ift, wie er ing
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Haus font, mod) was er will; un Sueinden.fcheint ex fid) zu 
bemühen, und mas könnt’ ic) daher von ihm hoffen? Mir bleibt 
nichts übrig, als Sucinden felbft anzugehn; fie muß e3 wifjen, 
fie zuerft. Die war ja mein erftes Gefühl; warum Lafjen wir 
uns auf Stlugheit3wege verleiten! Das erfte fol nun das lete 
feyn, und ich Hoffe zum Biel zu gelangen.“ 

“ Sonnabend Morgen ging Fucidor, zeitig angeffeidet, in 
jeinen Zimmer auf und ab, was er zu Lucinden zu fagen hätte 
hin und her bedenfend, .ald er eine Art von TGerzhaften Streit 

„vor feiner Thüre vernahm, die aud) alfobald aufging. Da fdhob 
der Iuftige Funfer einen Knaben vor fi Hin, mit Kaffee und 
DBadwerk für den Gaft; er felbft trug Talte Kühe und Wein. 
„Du follft vorangehen,“ rief der Junker, „denn der Gaft muß 
zuexft bedient werden, ich bin gewohnt mid felbft zu bedienen. 

. Dein Freund! heute komme id) etwas feih und tumultwariid); 
genießen wir unfer Frühftüc in Nude, und dann wollen wir 
jehen, was wir anfangen: denn von der Sefellichaft haben wir 
wenig zu hoffen. Die Seine ift von ihrer Freundin mod, nicht 
zurüd; diefe müffen gegen einander wenigftens alle vierzehn Tage 
ihr Herz ausfchütten, wenn «8 nicht fpringen fol. Sonnabend 
if Sucinde ganz unbrauchbar, fie liefert dem Bater pünktlic) 
ihre Hanshaltungsrehnung; da hab’ ih mid aud einmifchen 
jollen, aber Gott bewahre mid! Wenn id) weiß, wa8 eine 
Sade Eoftet, fo fehmedt mir fein Bilfen. Gäfte werden auf 
morgen erwartet, der Alte hat fid) noch nicht wieder ing Sleidh- 
gewicht geftellt, Antoni ift auf bie Jagd, wir mollen das 
Gleiche hm.“ 

Slinten, Tafden und Hunde waren bereit, als fie in den 
Hof Famen, und num ging e3 an den Feldern weg, wo benn 
do) allenfalls ein junger Hafe und ein arnter gleihgültiger 
Vogel gejhoffen wurde. Indeflen bejprad) man fih von häus- 
fihen und gegenwärtig gejelligen Verhältniffen. Antoni ward 
genannt, und Lucidor verfehlte nicht fic) nad) ihm näher zu er- 
fundigen. Der Iuftige Funfer, mit einiger Selbftgefälligfeit, ver- 
fiherte: jenen wunderlicien Mann, fo geheinmißvoll er aud 
thue, habe er fchon dur) und durch gebfidt. „Ex ift,“ fuhr er 
fort, „gewiß der Sohn aus einem reihen Handelshaufe, dag
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gerade in dem Augenblid fallirte, als er, in der Fülle feiner 
Jugend, Theil an großen Sejhäften mit Kraft und Munterfeit 
zu nehmen, daneben aber die fi) reichlich darbietenden Geniüffe 
zu theilen gedachte. Bon der Höhe feiner Hoffnungen herunter 
geftürzt, vaffte er fid) zufammen und leiftete, anderen dienend, 
dasjenige, wa8 er fir fi und die Seinigen nicht mehr bewirken 
fonnte. So durdhreifte er die Welt, Ternte fie und ihren wechjel- 
feitigen Verkehr aufs genauefte fennen und vergaß dabei feines 
Bortheils nicht. Unermüdete Thätigfeit und erprobte Rectlichkeit 
brachten und erhielten ihm von vielen ein unbedingtes Vertrauen. 
So erwarb er fi aller Orten Befannte und Breunde, ja, 8 
läßt fi gar wohl merken, daf fein Vermögen fo weit in der 
Welt umher vertheilt-ift, als feine Belanntjchaft reicht, weßhalb 
denn au) feine Gegenwart in allen vier Theilen der Welt von 
Zeit zu Zeit nöthig. ift. 

Umftändlicher und naiver hatte dieß der Luftige Zunfer er- 
zählt und fo manche poffenhafte Bemerkung eingefchloffen, eben 
als wenn er fein Märchen vet weitläufig auszufpinnen ge- 
dächte, 

„Die Tange fteht er nicht fchon mit meinen Vater in Ber- 
bindung! Die meinen, id) fehe nicht3, weil ic) mid) um nis 
befiimmere; aber eben defmegen jeh’ ih’S nur defto beffer, weil 
mid'3 nichts angeht. Vieles Geld hat er bei mieinem Vater 
niedergefegt, ber e8 wieder ficher und vortheilhaft unterbradite, 
Erft geftern ftedte er dem Alten ein Zumelen-Säftchen zu; ein- 
fader, fhöner und foftbarer hab’ ich nichts gefehen, obgleich 
nur mit einem Bid, denn e3 wird verheimficht. Wahrjcheintich 
fol e3 der Braut zu Vergnügen, Luft und Fünftiger Sicherheit 
verehrt werden. Antoni hat fein Büutrauen auf Lucinden gejegt! 
Ben ic) fie aber fo zufanımen fehe, kann ich fie nicht für ein 
wohl afjortivtes Paar. Halten. Die Nufchliche wäre bejfer für 
ihn; id) glaube aud, fie nimmt ihn lieber alß die Ueltefte; fie 
blickt aud wirklich" mandmal nad) den alten Knafterbart fo 
munter und theifnehmend hinüber, als wenn fie fid) mit. ihm in 
den Wagen fegen und auf md davon fliegen wolle.“ Lucidor 
faßte fi) zufammen; er mußte nicht, was zu eriviebern wäre; 
alles, was er vernahm, hatte feinen innerlichen Beifall. Der
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Junker fuhr fort: „Ueberhaupt hat das Mädchen eine verkehrte 
Neigung zu alten Penten; ic) glaube, fie hätte Ihren Vater jo 
frijc) weg geheirathet wie den Cohn,“ 

Lucidor folgte feinem Gefährten, wo ihn diefer auch über 
Stof und Stein hinführte; beide vergafen die Jagd, die ohne- 
hin nicht ergiebig feyn fonute. Sie fehrten auf einem Pachthofe 

- ein, wo, gut aufgenommen, ber eine Yreund fh mit Efien, 

Trinken und Schwäten unterhielt, der andere aber in Gedanfen 
und Ueberlegungen fi) verfenfte, wie er die gemachte Entdedung 
für fid) und feinen Vortheil benugen möchte, 

. Sucivor hatte nad allen diefen Erzählungen und Eröff- 
nungen jo viel Vertrauen. zu Antoni gewonnen, daß er gleich) 

bein Eintritt in den Hof nad) ihm fragte, und in den Garten 
eilte, wo er zu finden fegn follte. Er durdftrid) die jänmtlichen 
Gänge des Parts bei heiterer Abendfonne; umfonft! Nirgends 

feine Seele war zu jehen; endlich trat er in die Thüre bes 

großen Eaal3 und, wunderfam genug, die untergehende Gonne, 
‚aus dem Spiegel zurüdicheinend, blendete ihn dergeftalt, daß er 
die beiden Perfonen, die auf dent Canaps faßen, nicht erkennen, 
wohl aber ımterjeiden Tonnte, daß einem Prauenzimmer von 
einer neben ihr fitenden Mannsperfon die Hand fehr feurig ges 
füßt wurde. Wie groß war daher fein Entjegen, al3 er bei 
hergeftellter Augenruhe Lucinden und Antoni vor fid) jah. Er 
hätte verfinfen mögen, ftand aber wie eingewurzelt, al ihn 

Sucinde freundlichft und unbefangen willfommen hieß, zurüdte 
und ihn bat, zu ihrer rechten Seite zu fiten. Unbewußt Tief 
er fid) nieder, und wie fie ihn amebete, nad) dem heutigen 

Tage fih erfundigte, Vergebung bat häuslider Abhaltungen, 

da fonnte er ihre Stimme kaum ertragen. Antoni ftand auf 

und empfahl fi); Lucinde, als fie, fi gleichfalls erhebend, den- 

Zurücigebliebenen zum Spaziergang einlud. Neben ihr hergehend, 
war er jhweigfam und verlegen; au) fie jchien beunruhigt; und 
wenn er nur einigermaßen bei fi} gewejen wäre, fo Hätte ihm 
ein tiefes Athemholen verrathen miffen, daß fie herzliche Seufzer 
zu verbergen habe. Sie beurlaubte fid) zufeßt, al fie fid dem 
Haufe näherten; er aber wandte fi), .erft langjanr, danı heftig 

gegen dad Freie, Der Parf war ihm zu eng, er eilte durdia
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Feld, nur die Stimme feines Herzens vernehmend, ohne Sinn. 
für die Schönheiten de vollfommenften Abend!. AB er fih 
alfeiı jah und feine Gefühle fid) im beruhigenden Thränenerguß 
Luft machten, rief er au: 

„Schon einigental int Leben, aber nie fo graufam hab’ id) 
den Schmerz empfunden, der mid nım ganz elend madht: wenn 
das gewinfchtefte Glück endlih Hand in Hand, Arm an Arm 
zu una fritt, umd zugleich fein Scheiden für ewig anfündet. ch 
jaß bei ihr, ging neben ihr, das bewegte Neid berührte mic, 
und ich hatte fie fon verloren! BZähle div das nicht vor, dröfele 
dir’s nicht auf, fchweig und entfchliege dich!“ 

Er Hatte fid) felbft den Mund verboten, er fehwieg und 
fan, durch Felder, Wiefen und Bufh, nit immer auf den 
wegjangten Pfaden Hinfchreitend. Nur al3 er jpät in fein Bine 

mer trat, hielt er fi nit und rief: „Morgen früh bin ich fort, 
fold) einen Tag will ich nicht wieder erfeben.* 

Und fo warf er fi) angefleivet aufs Lager. — Glüdliche, 
gefunde Jugend! Er jhlief fchon; die abmübdende Bewegung bes 
Tages Hatte ihm die fühefte Nachtruhe verdient. Aus tröftfichen 
Morgentrännen jedoch mwedte ihn die. allerfrühfte Sonne; e3 
war eben der längfte Tag, der ihm überlang zu werden drohte. 
Benn er die Anmuth des bernhigenden Abendgeftins gar nicht 
empfunden, fo fühlte er die aufregende Schönheit des Morgens 
nur, um zu verzweifeln. Cr fah die Welt fo herrlich als je, 
feinen Augen war fie e8 nody; fein Suneres aber wiberjprad: 
da8 gehörte ihm alles nicht mehr an, er hatte Lucinden verloren. 

Venmtes Capitel. 

Der Manteljad war fehnell gepadt, den er wollte Tiegen 
lajien; feinen Brief fhrieb er dazu, nur mit wenig Worten 

follte fein Anöbleiben vom ZTiih, vielleicht auch vom Abend, 
durd) den Neitfnecht entjhuldigt werben, den er ohnehin auf 
melden mußte. Diefen aber fand er unten jhen vor dem 
Stalle, mit großen Schritten auf und ab gehend. Gie molfen 

Both, Berle X, 7
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doc nicht reiten? rief der fonft gutmüthige Menfeh mit einigen 
Berdruß. Ihnen darf ich e8 wohl fagen, aber der junge Herr 
wird alle Tage unerträglicher. Hatte er fich doch geftern in der 
Öegend herumgetrieben, daß man glauben follte, er danfe Gott, 
einen Sonntagmorgen zu ruhen. Kommt er nit heute frühe 
vor Tag, rumort im Stalle, und wie id) auffpringe, fattelt 
und zäumt er Ihr Pferd, ift durch feine Borftellung abzuhalten; 
er jhwingt fi drauf und ruft: bevenfe nur daS gute Werk, 
das ich thuel Diek Gefchöpf. geht immer nur gelaffen einen 
juriftifhen Trab; ich will fehen, daß ich ihn zu einen: vajchen 
Lebensgalopp anrege. Er fagte ungefähr jo und verführte andere 
wunderliche Neben: 

Sucidor fear doppelt und dreifach betroffen; er Tiebte das 

Pierd, als feinem eigenen Charakter, feiner Lebensweife zu- 
fogend; ihn verdroß, das gute verftändige Gejhöpf in den 
Händen eines Wildfangs zu wiffer. Sein Plan war zerftört, 
jeine Abficht, zu einem Univerfitätzfreunde, mit dem er in froher, 
herzlicher Verbindung gelebt, in diefer Krife zu flüchten. Das 
alte Zutrauen war erwacht, die dazwijchen Tiegenden Meilen 
wurden nicht gerechnet, er glaubte fchon bei dem mwohlwollenden, 
verftändigen Freunde Nath und Linderung zu finden. “Diefe 
Ausfiht war num abgefhnitten; dod) fie war's nicht, wenn er 

e3 wagte, auf friichen Wanderfühen, die ihm zu Gebote ftanden, 
fein Ziel zu erreichen. 

Bor allen Dingen fuchte er num aus dem Park ins freie 
Feld, auf den Weg, der ihn zum Fremde führen follte, zu ges 
langen. Er war feiner Richtung nit ganz gewiß, als ihm 
linker Hand, über dem Gebitfch hervorragend, auf wunderlichem 
Binmerwerk die Einfievelei, aus der man ihm früher ein Ge- 
heimmiß gemacht hatte, in die Augen fiel, und er, jedod) zu 
feiner größten Verwunderung, auf der Galerie unter dem chinejt- 
{cher Dadje den guten Alten, der einige Tage für frank ge 
halten worden, munter um fi) bliend erfhaute. Dem freund» 
lichten Gruße, der dringenden Einladung herauf zu fommen 
widerftand Lucidor mit Ausflüchten und eiligen Geberden. Nur 
Theilnahme für den guten Alten, der die teile Treppe fehwan- 
fenden TrittS heruntereilend herabzuftürzen drohte, Tonnte ihn
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vermögen, entgegen zu gehen, und fodann fi Hinaufziehen zur 
fofjen. Mit Berwunderung betrat er dag anmuthige Säldien: 
eS hatte mu drei Fenfter gegen das Sand, eine allerliebfte Aus- 
fiht; die übrigen Wände waren verziert, ober vielmehr verbedt 
von hundert und aber Hundert Bildniffen, in Kupfer geftochen, 
allenfalls and) gezeichnet, auf die Wand neben einander in ge- 
wiffer Drdnung aufgeklebt, duch farbige Säume und Bwifdjen- 
räume gefondert. 

us beginftige Sie, mein Freund, wie nicht jeden; die 
ift das Heiligthum, im dem id) meine legten Tage vergnüglic) 
zubringe. Hier erhol id) mic) von allen Schlern, die mich die 
Öefellihaft begehen Tägt, hier bring’ ich meine Diätfehler wieder 
ins Öleichgewicht.“ 

Sucidor befah fi das Ganze, und, in der Gedichte wohl 
erjahren, jah er alsbald ar, daß eine hiftorijche Neigung zur, 
Örunde Liege. 

„Hier oben in der Sriefe,“ fagte der Alte, „finden Sie die 
Namen vortreffliher Männer aus der Ürzeit, danır aus der 
näheren aud) nur die Namen, denm wie fie auSgejehen, möchte 
Iäwerlid) auszumitteln jeyn. Hier aber im Hauptfelde geht 
eigentlich mein Leben an, hier find die Männer, die ich nod) 
nennen gehört als Scnabe. Denn etwa fünfzig Jahre bleibt der 
Name vorzüglicher Menfchen in der Erinnerung des Volks, 
weiterhin verfchwindet er oder wird mährdenhaft. — Obgleich 
von deutfchen Eltern, bin id in Holland geboren, und für mid) 
ft Wilhelm von Oranien, als Statthalter und König von Eng- 
land, der Urvater aller ordentlichen Männer und Helden.” . 

„Nun fehen Sie aber Ludwig ven Vierzehnten gleich neben 
dm, als welder“ — mie gern hätte Sucidor den guten Alten unterbrochen, wenn e3 fid) gefchiekt hätte, wie e3 fid) uns, ven 
Erzähfenden, wohl ziemen mag: dem ihn bedrohte die neue und neuefte Gefdichte, wie fid) an den Bildern Friedrichs des Großen. 
und feiner Generale, nad; denen er Dinfdielte, gar wohl be- merfen Tieß. 

Ehrte nun aud; der gute Züngling die Iebendige Teilnahme de3 Alten an jeiner nähften Bor- und Mitzeit, Tonnten ihm einzelne individuelle Züge und Anfihten als intereffant nicht
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entgehen, jo hatte er do auf Akademien jhon die neuere und 

neuefte Geichichte gehört, und was man einmal gehört Hat, 
glaubt man für immer zw wiffen. Sein Sinn ftand in Die 

Ferne, er hörte nicht, er fah Faum, und war eben im Begriff, 
- auf die ungefchidtefte Weife zur Thüre hinaus und die lange, 
fatale Treppe hinunter zu poltern, als ein Hänbeflatichen von 
unten heftig zu vernehmen war. 

Sudeffen fi) Lucidor zurüchielt, fuhr der Kopf des Alten 

zum Senfter hinaus, und von unten. ertönte eine wohlbefannte 

Stimme: „Kommen Sie herunter, ums Himmel willen, aus 

Shrem Hiftorifchen Bilderfaal, alter Herr! Schließen Ste Ihre 

Faften und Helfen mir unfern jungen Freund begütigen — wenn 

er’8 erfährt. Lucidors Pferd hab’ ich etwas unvernünftig are 

gegriffen, 8 hat ein Eifen verloren und id mußte c3 flehen 
Yaffen. Was wird er fagen? E3 ift doc) gar zu abjurd, wenn 
nan abfind ift.“ 

„Kommen Sie herauf,” fagte der Alte und mendete id) 
herein zu Sucidor: „Nun, was fagen Sie?“ Lucidor jhiwieg, nd 
der wilde Junker trat herein. Das Hin- umd Wiederredven gab 
eine lange Scene; genug, man bejdloß, den Neitfnecht jogleic) 
hinzufgiden, um für das Pferd Sorge zu fragen. 

Den Greis zurüdlaffend, eilten beide junge Leute nad) dem 
Haufe, wohin fi) urcidor nicht ganz ummwillig ziehen Tieß; es 
mochte daraus werden, wa3 wollte, wenigftens war in diejen 
Mauern der einzige Wunjdh feines Herzens eingefchloffen. In 
folchem verzweifelten Falle vermiffen wir ohnehin den Beiftand 
unferes freien Willens und fühlen uns erleichtert für einen Uugen- 
bli, wenn von irgend woher Beltimmung und Nöthigung ein 
greift. Jedoch) fand er fi), da er fein Zimmer betrat, in dem 
wunderliäften Zuftande, eben al3 wenn jemand in ein Gafthofs- 
gemad), daS er fo chen verlich, unerwiinjcht wieder einzufehren 
genöthigt ift, weil ihm eine Achje gebrochen. 

Der Iuftige Junker machte fi nun über den Mantelfad, 
um alles recht ordentlich auszupaden, vorzüiglid) legte er zufant- 
men, mwa3 von feftlihen Sletdungsftüden, obgleich reifemäßig, 
vorhanden war; er nöthigte Sucidorn, Schuh und Strümpfe 
anzuziehen, vichtete defjen vollfvaufe, braune Loden zurecht und
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pußte ihn aufs befte heraus. Codann rief er hinwegtretend, 
unfern Sreund und fein Machmerf vom Kopf bis zum Tuße bes 
hauend: „Nun feht ihr doch, Sreundden, einem Menfcen 
glei), der einigen Anfprucdy auf hübfche Kinder macht, und ernft- 
baft genug dabei, um fi) nad) einer Braut umzufehen. Nur 
einen Augenblid! und ihr follt erfahren, wie id) mic) hervor- 
zuthun weiß, wenn die Stunde jchlägt. Das hab’ ih Dfficeren 
abgelernt, nad) denen die Mädchen immer jcjielen, und da hab’ 
ich mic) zu einer gewifjen Solvatezfa jelbft enrollirt, und num 
fehen fie mid) au an, und wieder au, weil feine weiß, was 
fie aus mir machen fol. Da entfteht mun aus den Hin= und 
Herfehen, aus Berwunderung und Aufmerkfamteit oft etwas gar 
Artiges, das, wär’ «8 aud) nicht dauerhaft, doch werth ift, daß 
man ihm den Augenblid gönne. \ 

Aber nun Fommen Sie, Freund, und erweifen mir ben 
gleihen Dienft! Wenn Cie mid) Stüd für Stüd in meine 
Hülle fchfüpfen fehen, fo werden Sie Big und Erfindungsgabe 
dem Teichtfertigen Snaben nicht abjpreden.” 
Nun zog er den Fremd mit fc) fort, dur) lange weit 

fäufige Gänge des alten Cähloffes. „Ich habe mid,” rief er 
aus, „ganz Hinten gebettet. Ohne mic verbergen zu wollen, 
bin ich gern allein: denn man Kanı’3 den andern dod nicht 
terht machen.“ 

Sie fanıen an der Kanzlei vorbei, eben al ein Diener 
heraustrat und ein Urvater-Schreibzeug, fHwarz, groß und voll 
fündig, Heransteug; Papier war aud) nicht vergeffen. 

„sh weiß fon, was da wieder geffedjt werden fol,“ tief 
der Junker; „geh Hin und Tag mir den Schfüffel. Thun Sie 
einen Bid hinein, Cucidor! e8 unterhält Sie wohl, bis ich an- 
gezogen bin, Einem Nechtsfreund ijt ein foldes Pocale nicht 
verhaßt tie einem Stallverwandten ;“ und fo fhob er Lucidorn 
in den Gerichtsfaal. 

Der Füngling fühlte fich fogleih in einem Kefannten ans 
Ipredenden CEfemente: die Erinnerung der Tage, wo er, aufs 
Geihäft erpiht, am folden Tifche jaf, hörend und fchreibend 
fi) übte. Auch blieb ihm nicht verborgen, daß hier eine alte 
Hattliche Hauscapelle zum Dienfte der Themis, bei veränderten
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Neltigionsbegriffen, verwandelt fey. In den Nepofituren fand 
er Aubrifen und Acten, ihm früher befannt; er hatte felbft in 
diefen Angelegenheiten, von der Hauptjtabt her, gearbeitet. Einen 

Sascifel auffchlagend, fiel ihm ein Nefeript in die Hände, das er 
jeldft mundirt, ein anderes, wovon er der Concipient gewefen. . 
Handfhrift und Papier, Kanzleifiegel und des Vorfigenden Uns 

terfchrift, alles rief ihm jene Zeit eines rechtlichen GStrebens 
jugendlicher Hoffnung hervor, Und wenn er fi dann unfah 
und den Gefjel des Oberamtmanns erblidte, ihm zugedadht und 
beftinmmt, einen fo fchönen Pla, einen jo würdigen Wirkungs- 
freiß, den er zu verjchmähen, zu entbehren Gefahr lief: das alles 
bevdrängte ihir Doppelt und dreifach, indem die Geftalt Lucindens 
zu gleicher Zeit fih von ihm zu entfernen fchien. 

Er wollte das Freie fuchen, fand fi) aber gefangen. Der 
winderliche Freund hatte, leihtfinnig oder fhalkhaft, die Ihre 
verjchloffen hinter fich gelaffen; doc) blieb unfer Freund nicht 

“Tange in Diefer peinlichften Beklemmung, denn der andere famı 

wieder, entfchuldigte fi) und erregte wirklich guten Humor durd) 
feine jeltfame Gegenwart, Eine gewiffe Berwegenheit der Farben 
und des Schnitt3 feiner Kleidung war durd) natürlichen Gefhmad 
gedämpft, wie wir ja jelbft tatouirten Sudiern einen gemwiffen 

Beifall nicht verfagen. „Heute,“ rief er aus, „fol uns die 

Langeweile vergangener Tage vergütet werden; gute Freunde, 
muntere Freunde find angeflommen, hübjhe Mädchen, nedtiche 

verliebte Wefen, und dann auch mein Vater, md Wunder über 
Wunder! Ihr Vater au); das wird ein Felt werben, alles ift 

‚im Saale fhon verfammelt beim Trühftüd." 
Sucidorn war’3 auf einmal zu Muthe, al wenn er in tiefe 

Nebel hinein jähe; alle die angemeldeten befannten und unbe- 
Kaunten Geftalten erjhienen ihm gefpenftig; doch fein Charakter 
in Begleitung eines reinen Herzens hielt ihn aufrecht, in wenigen 

Serunden fühlte er fih fhon allen gewachjen. Nun folgte er 

dent eilenden Freunde mit fiherem Tritt, feft entfchloffen, abs 

zuwarten, e3 gejchehe, was da. wolle, fid) zu erklären, e3 entjtehe, 
was da molle. 

Und doc) war er auf der Echwelle des Saals betroffen, 
Sn einem großen Halbkreis rings an den Fenftern umher
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‚entdedte er fogleid) feinen Vater neben dem Oberantmann, beide 
ftattli) angezogen. Die Schweftern, Antoni und fonft noch 
Delannte und Unbefannte überfah er mit einem Bid, der ihm 
trübe werden wollte. Schwantend näherte er fid feinem Bater, 
der ihn Höchft freundlich willfonmen hieß, jedod mit einer ge 
willen Sörmlichkeit, die ein vertranendes Annähern Taum be- 
günftigte. Vor fo vielen Perfonen ftehend, fuchte er fi) für den 
Augenblid einen [hieklihen Play; er Hätte fi neben Pucinden 
ftellen Tönen, aber Julie, dem gejpannten Anftand - zumider, 
machte eine Wendung, daß er zu ihr treten mußte; Antoni blieb 
neben Pucinden. " 

In biefem bedeutenden Momente fühlte fi) Lucidor aber- 
mal3 als Beauftragten, und geftählt von feiner ganzen Necht3- 
willenfhaft, rief er fid) jene fhöne Mearime zu feinen eigenen 
Gunften heran: wir follen anvertrante Gejhäfte der Fremden 
tie unfere eigenen behandeln, warım nicht die unfrigen in eben 
dem Sinne? — In Gejdäftsvorträgen wohl geübt, durchlief er 
Iänell, was er zu fagen habe. Zudeffen fhien die Gejellfchaft, 
in einen förmlichen Halbzirkel gebildet, ihn zu überflügeln. Den 
Inhalt feines Vortrags Tante er wohl, den Anfang konnte er 
nicht finden. Da bemerkte er, in einer Ede aufgetifcht, das große 
Dintenfaß, Kanzleiverwandte dabei; der Oberamtmann machte 
eine Bewegung, feine Nede vorzubereiten; Lucidor wollte ihm 
zuvorfommen, und im demjelben Augenblide drüdte Julie ihn 
die Hand. Dick brachte ihn aus aller Safjung; er überzeugte 
fi, daß alles entjchieden, alles für ihn verloren fen. 

Nun war an gegenwärtigen jämmtlichen Lebensverhältniffen, 
diefen Familienverbindungen, Sefellfchafts- und Anftandsbezügen 
nichts mehr zu fdhonen; er jah vor fi) Hin, entzog feine Hand 
Julien und war jo fehnell zur Ihüre hinaus, daß die Berfanme 
fung ihn umverfehens vermißte, und er fid) jelbft draußen nicht 
wieder finden Fonnte, 

Scheu vor dem Tagesfichte, das im höchjften Glanze über ° 
ihn herabfdhien, die Blide begegnender Menjchen vermeidend, 
auffuchende fürdtend, fehritt er vorwärts und gelangte zu dem - 
großen Öartenfaal. Dort wollten ihm die SChice berfagen, er 
ftürzte hinein, und warf fid) troftlos auf den Sopha unter dem
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Spiegel: mitten im der fittlih bürgerlichen Gejellfhait in folder. 
BVerworrenheit befangen, die id) wogenhaft um ihn, in ihne Hin 
und her fchlug. Sein vergangenes Dafeyn Tämpfte: mit dem 
gegenwärtigen, e3 war ein gränlicher Augenblid, 

Und fo lag er eine Zeit, mit dem Gefihte in das Kiffen 
verfenkt, auf welden geftern Sucindens Arm geruht hatte. Oanz 
in feinen Schmerz verfunfen, fuhr er, fi} berührt fühlend, fehnell 
in die Höhe, ohne die Annäherung irgend einer Perjon gejpirt 
zu haben: da erblidt er Lucinden, die ihm nahe ftand. 

Bermuthend, mar habe fie gejendet, ihm abzuholen, ihr 
aufgetragen, ihn mut fchiellichen fchweiterlichen Worten in vie 
Gejellichaft, feinem miderlihen Schidfal entgegen zır führen, 

rief er aus: „Sie hätte ınan nicht fenden miüfjen, Lucinde, dem 
Sie find e8, die'micdh von dort vertrieb; ich Fehre nicht zurüd! 
Geben Sie mir, wern Sie irgend eines Mitleids fähig find, 
Thaffen Sie mir Gelegenheit und Mittel zur Studi. Dem, 
damit Sie von mir zeugen fönnen, twie unmöglich e3 fey, mich 
zurüdzubringen, fo nehmen Gie den Echfüffel zu meinen Bes 

tragen, das Ihnen und allen wahnfinnig vorkommen muß. 
Hören Sie den Schwur, den ih mir im Innern gethan und 
den id) unauflöstich Yaut wiederhole: nur mit Shnen wollt’ ich 
leben, meine Jugend nugen, geniegen, und jo das Alter im 

treuen vedlichen Ablauf, Dieß aber fey fo feft und fiher als 
irgend eimas, wa vor den Altar je gejchworen worden, mas 
ich jest fhwöre, indem id) Sie verlaffe, der bedauernswürdigfte 
aller Menfchen.“ 

Er machte eine Bewegung zu entfehlüpfen, ihr, die fo ge 
drängt vor ihm ftand; aber fie faßte ihn fanft in ihren Arm. — 
Das macen Sie!” rief er aus, — „Pueidor!” rief fie, „nicht 
zu bedauern, wie Sie wohl wähnen, Sie find mein, id) die Ihre; 
ich halte Eie in meinen Armen, zandern Sie nit, die ihrigen 
um mich zu fehlagen. Shr Vater ift alles zufrieden; Antoni 
heivathet meine Schwefter.“ Crftaunt zog er fi von ihr zurüd. 
„Das wäre wahr?” Lucinde lächelte und nidte, er entzog ji) 

- ihren Armen. „Saffen Sie mid) nod) einmal in der Ferne fehen, 
ma3 jo nah, fo nädft mir angehören joll." Gr faßte ihre 
Hände, Bd in Bid! „Pucinde, find Sie mein?" — Eie
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verfegte: „Nun ja doch,” die füheften Thränen in dem treuften 
Auge; er umfchlang fie und warf fein Haupt Hinter daS ihre, 
hing wie amı Uferfeljen ein Schifjbrüchiger; der Boden bebte nad) 

unter ihm. Num aber fein entzüdter Bid, fid) wieder öffnend, 
fiel in den Epiegel, Da fah er fie im feinen Armen, fi von 
den ihren umfchlungen; ex blickte wieder und wieder hin. Solde 
Gefühle begleiten den Menfchen durdi3 ganze Leben. YZugleid) 
fah er aud) auf der Spiegelflädhe die Landfchaft, die ihm geftern 
fo gräulid) und ahnımgsvoll erfehjienen war, glänzender und herr 
licher al3 je; und fi in folder Stellung, auf folhen Hinter: 
grunde! Genugjane Vergeltung aller Leiden. 

„Wir find nicht allein,“ fagte Sucinde, und Kaum hatte ev 

fi) von feinem Entzüden erholt, jo erfehienen gepußte und bes 
fränzte Mädchen und Snaben, Kränze tragend, den Ausgang ver» 
fperrend. „Das follte alles anders werden,” rief Incinde; „wie 

artig war e3 eingerichtet, umd mn geht’3 tumultwarifch dur) 
einander!” Ein munterer Marfch tönte von weiten, und man 
fah die Gefellichaft den breiten Weg her feierlich heiter heran- 
ziehen. Er zauderte, entgegen zu gehen, und dien feiner Ehritte 
nur an ihren Arm gewiß; fie blieb neben ihm, die feterliche Scene 
des Wiederfeheng, des Dants für eine fon vollendete Bergebung 

von Angenblid zu Augenblif erwartend. 
Anders war’3 jedody von den -Taunifchen Oöttern beichloffen; 

eines Polthorns Iuftig jchmetternder Ton, von der ©egenfeite, 

fhien den ganzen Anftand in Berreirrung zu jegen. „Wer mag 
kommen?“ rief Pucinde. Luctdorn fhhanderte vor einer fremden 
Gegenwart, und auch) der Wagen fdien ganz frentt. Cine zwei- 
figige, neue, ganz neufte Neifehaife! Sie fuhr an den Saal ar. 
Ein ausgezeichneter anftändiger Knabe fprang Hinten herunter, 
öffnete den Ehlag, aber niemand ftieg heraus; die Chaife war 
leer, der Knabe ftieg hinein, mit einigen gefhieten Handgriffen 
warf er die Epriegel zurüd, und fo war, in einen Nu, da3 nieb- 
lichfte Gebäude zur Inftigften Spazterfahrt vor den Augen aller 
Anreefenden bereitet, die indeffen heranfamen. Antoni, den übrigen 

voreilend, führte Julien zu dem Wagen. „Berfuden Sie,“ fprad) 
er, „ob Ihnen dieß Suhrmerk gefallen fann, um darin mit mir 

auf den beiten Wegen durch die Welt zur vollen; id} werde Eie
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feinen andern führen, und mo e8 irgend Noth thut, wollen wir 
und zu helfen willen. Ueber das Gebirg follen und Saumvoffe 
tragen, und den Wagen dazır.“ . 

„Sie find allerliebft!" rief Julie Der nahe trat heran 
und zeigte mit Tafchenfpieler- Gewandtheit alle Bequemlichkeiten, 
Heine Bortheile und Dehendigkeiten des ganzen leiten Baues, 

„Auf der Erde weiß id) feinen Dank,“ rief Sulie, „nur 
auf diefem einen beweglichen Himmel, aus diefer Wolfe, in 
die Sie mich erheben, will ih Fhnen herzlich danken.” Sie war 
Ihon eingefprungen, ihm Blik und Kußhand freundlicd, zumerfend. 
„Öegenmwärtig dürfen Gie nod nicht zu mic herein; da ift aber 
ein anderer, den ich auf diejer Probefahrt mitzunehmen gedenfe: 
er hat aud) nod) eine Probe zu beftchen.“ Sie rief nad) Sucidor, 
der, eben mit Dater und Schwiegervater in ftummer Unter- 
haltung begriffen, fi) gern in das leichte Fuhrwerf nöthigen 
ließ, da er ein unausmweichlich Bedürfnif fühlte, nur einen Augen: 
bi auf irgend eine Weife fi) zu zerftreuen. Er faß neben ihr, 
fie rief dem Poftillon zu, wie er fahren folle. Slugs entfernten 
fie fi}, in Staub gehült, aus den Augen der verwundert 
Nahjhauenden, 

Zulie fegte fi recht feft und bequem in3 Eden. — „Nüden 
Sie nun auch dorthin, Herr Schwager, daß wir ung recht bequem 
in die Augen jehen.“ 

Zueidor, Sie empfinden meine Bermirrung, meine Ver 
legenheit; ich bin noch immer wie im Zraume, helfen Sie mir 
heraus, 

Inlie. Schen Sie die Hübfhen Bauersleute, wie fie freundlich 
grüßen! Bei Ihrem Hierfeyn find Eie ja nicht ins obere Dorf 
gefommmen. Alles wohlhabende Leute, die mir alfe gewogen find, 
Es ift niemand zu rei, dem man nit einmal wohlwollend 
einen bedeutenden Dienft ereifen Könnte. Diefen Weg, den wir 
jo bequem fahren, hat mein Bater angelegt und aud) diejes 
Öute geftiftet. 

"ncidor. ch glaub’ e3 gern und geb’ e3 zu; aber was follen 
die Aeuferlichkeiten gegen die Berworrenheit meines Innern! 

Iulie Nur Geduld, ih will Ihnen die Reihe der Welt 
und ihre Herrlichkeit zeigen; nun find wir oben! Mie ar das
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ebene Yand gegen das Gebirg hinliegt! Alle dieje Dörfer verdanken - 
meinem Vater gar viel, und Mutter und Töchtern wohl aud). 
Die Flur jenes Stäbthens dort hinten macht erft die Gränze, 

Suchdor. ZH finde Sie in einer mwinderliden Stimmung; 
Sie feinen nit vet zu fagen, was Sie fagen wollten. 

Iulie. Nun fehen Sie hier Iinfs hinunter, wie f—ön fic) 
Ba3 alles entwidelt! Die Kirche mit ihren hohen Linden, das 
Amthaus mit feinen Bappeln Hinter dem Dorfhügel her. Aud) 
die Oärten liegen vor und und der Parf. 

Der Poftillon fuhr fchärfer. 

Iulte. Jenen Saal dort droben fennen Sie; er fieht fid 
von hier au eben fo gut an, wie bie Gegend von dort her. 
Hier am Baume wird gehalten; num gerade hier fpiegeln wir 
und oben in der großen Glasflähe, man fieht uns dort recht 
gut, wir aber Fünnen uns nicht erfennen. — Fahre zu! — Dort 
haben fid) vor Furzenm wahrfceinfih ein Paar Peute näher ber 
Ipiegelt, und ih müßte mich fehr irren, mit großer mechjelfeitiger 
Bufriedenheit. " 

Pucidor verdrieglid) erwiederte nichts; fie fuhren eine Zeit 
fang ftillfchweigend vor fi) hin, e3 ging jehr fhnell,. „Hier,“ 
jagte Julie, „fängt der fchlechte Weg an: um den mögen Gie 
fi) einmal verdient maden. Ch «3 hinab geht, fehauen Sie 
noc) hinüber: die Buche meiner Mutter ragt mit ihrem herrlichen 
Gipfel über alles hervor. Dur fährft,“ fuhr fie zum Kutfchenden 
fort, „den flehten Weg hin; wir nehmen den Fußpfad durchs 
Thal und find eher drüben wie du.“ Im Ansfteigen rief fie 

aus: „Das geftehen Sie do, der ewige Jude, der umruhige 
Anton Neifer, weiß nod) feine Wallfahrten bequem genug einzu 
richten, für fid) und feine Genofjen:. es ift ein fehr fehöner be- 
quemer Wagen.“ 

Und jo mar fie aud) fchon den Hügel drunten; Sucidor folgte 
finnend, und fand fie auf einer wohlgelegenen Bank figend; c3 
war Lucindens Plägchen. Sie Id ihn zur fid). 

Iulie. Nun figen wir hier und gehen einander nichts an, 
das hat denn doch fo fein follen. Das Heine Qucdfilber wollt’ 
Ihnen gar nicht anftehen. . Nicht Tieben Fonnten Sie ein foldes 
Veien, verhaft war es Jhnen.
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Lurcidor Verwunderung nahm zı. 
Iulie. Aber freilich Lucinde! Sie ift der Subegriff aller 

Vollfommenheiten, und die niedlidhe Echwefter war ein für alle- 
mal ausgeftochen. Ich ch” «3, auf Shren Lippen jchwebt die 
Srage, wer unS fo genau. unterrichtet hat? 

Aucider. 3 ftedt ein Verrath dahinter! — 
 SIulle. Fa wohl! ein Verräther ift im Spiele. 
Lucidor, Nennen Sie ihn. 
Julie Der ift bald entlardt. Gie felbft! — Gie ‚haben 

die [liche oder unföhliche Gewohnheit, mit fid) jelbft zur reden, 
und da will ic) denn in unfer aller Nanten befennen, daß wir 
Sie wechjelsweife behorcht haben. 

Eneidor (auffpringend). Cine fanbere Gaftfreundfhaft, auf 
diefe Weife den Fremden eine Falle zır ftellen! 

Intie. Seimeswegs; wir dachten nicht daran, Gie zu: be 
laufen, jo wenig al3 irgend einen andern. Gie wiflen, Shr 
Bett fteht in einem Berfclag der Wand, von der Öegenfeite 
geht ein anderer herein, ber gewöhnlich mur zu häuslicher 
Niederlage dient. Da hatten wir einige Tage vorher unfern 
Alten genöthigt zu fehlafen, weil wir für ihn in feiner abge 
legenen Einfiedelei viele Sorge trugen; num fubren Sie gleid) 
den erften Abend mit einem folchen leidenjhaftlichen Monolog 
in3 Zeng, deffen Inhalt er ung den andern Diorgen angelegent- 
lichft entdedte, 

Pucidor hatte nicht Puft, fie zu unterbredien. Er ente 
fernte fich. . 

Iulie (aufgeftanden ifm folgend). Wie war ung mit diefer 
Erklärung gedient! Denn id) geftche gern, wenn Ste mir aud) 
nicht gerade zumider waren, fo blieb dod) der Zuftand, der mic) 
erwartete, mir Feineswegs wünfchenswerth. Frau Oberamtmännin 
zu jeyn, welche jchredliche Lage! Einen tüchtigen braven Mann 
zu haben, der den Leuten Necht fpreden joll und vor Tauter 
Reht nicht zur Gerechtigkeit Fonmen Tann! der 8 weder nad) 
oben nody unten vet macht, und, was dag Schlimmfte ift, fig 
felbft nicht. Ich weiß, was meine Mutter ansgeftanden hat 
von der Unbeftechlichfeit, Unerfdjütterlichfeit meines Vaters. End- 
fi), Teider nad) ihrem Tod, ging ihm eine gewiffe Miifpigfeit
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auf: er fhien fih in die Welt zu finden, an ihr fid ausztt- 
gleihen, die ev fid) bisher vergeblich bekämpft Hatte, 

£ueidor (böchft unzufrieden über den Vorfall, ärgerlich über die 
Teichtfinnige Behandlung, ftand ftil). Fir den Scherz eines Abends 
mochte daS hingehen; aber eine folde befehämende Diyfttficatton 
Tage und Nächte Iang gegen einen unbefangenen Gaft zu ver- 
üben, ift nicht verzeihlid,. 

Intie. Wir alle haben uns in die Schuld getheilt, wir 
haben Sie alle behorht; ich aber allein büfße die Schuld des 
Hordens, 

£ueldor. Alle! defto umerzeihlicher! Und wie konnten Sie 
mid den Tag über ohne VBeihämung anfehen, den Sie des 
Nachts fhmählid, unerlaubt überlifteten? Doc) ich jehe jet ganz 
deutlich mit Einem Bid, daß Ihre Tagesanftalten nur darauf 
berechnet waren, mid) zum Beften zu haben. Eine löblihe Ya- 
nilie! und mo bleibt die Oerechtigfeitsfiehe Ihres Vaters? — 
Und Sucinde! — 

Iulie Und Lucinde! — Was war das für ein Ton! 
Nicht wahr, Sie wollten fagen: wie tief e8 Gie fhmerzt, von 
Lucinden übel zu denken, Sucinden mit und allen in Eine Hafje 
zu werfen. 

Aucidor. Pucinden begreif ich nicht, 
Iulie. Cie wollen fagen, diefe reine edfe Seele, diefes 

ruhig gefaßte Wefen, die Gtte, dag BVohliwollen jeldft, diefe 
Sran, wie fie fegn follte, verbindet fid) mit einer leihtjinnigen 
Sefelligaft, mit einer überhinfahrenden Schwefter, einem ver- 
zogenen Jungen und gewiffen geheimmigvollen Perfonen! Das 

 ift unbegreiflic), 
Eueiddr. Fa wohl ift das unbegreiflich. 
Inlie. So begreifen Sie e3 denn! Lucinden wie ung allen 

waren die Hände gebunden. Hätten Sie die Berfegenheit be- 
merken Können, iwie fie fi faum zurücdhieft, Ihnen alles zu 
offenbaren, Sie würden fie doppelt umd dreifad) lieben, wenn 
nicht jede wahre Liebe an und für fi zehn und hundertfach 
wäre; aud) verfihere id Sie, uns allen ift der Spaß amı Ende 
zu lang geworden. 
 Lueldor. Warum endigten Sie ihn nicht?
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Iulte. Das ift nun aud) aufzuklären. Nachdem Ihr erfter 
Monolog dem Vater befannt geworben umd er gar bald hemer- 
fen Tonnte, daß alle feine Slinder nichts gegen einen foldhen 
Taufd einzumenden hätten, jo entfhlog er fi aljobald zu 

Shrem Bater zur reifen. Die Bigtigfeit des Gefchäfls war ihm 
bedenklich. Ein Bater allein fühlt den Refpect, den man einem 
Bater fhuldig ift. — Er muß e3 zuerft wifjen, fagte der meine, 
um nicht eiwan Hinterdrein, wenn wir einig find, eine ärgerlich 
erziwungne Zuftinmung zu-geben. Ic Kenne ihn genau, ich 
weiß, wie er einen Gedanken, eine Neigung, einen Borfag feft- 
Hält, und e3 ift mir bange genug. Er hat fid) Julien, jeine 
Charten. und Projpecte fo zufammengedadht, daß er fih fchon 
vornahm, das alles zulest hierher zu fliften, wenn der Tag 
fäne, wo daS junge Paar fid) hier nieberliege und Ort und 
Stelle fo leicht nicht verändern könnte: da wollt’ er alle Herten 
und zuwenden, und was ev für Liches und Gutes im Sinne 
hatte. Er muß zuerft erfahren, was die Natur ung für einen 
Streid) gefpielt, da mod nichts eigentlich erklärt, nod) nichts 
entjchieden ift. Hierauf nahm er ums allen den feierlichften 
Handidlag ab, dag wir Sie beobachten und, e3 gejchehe, was 
da wolle, Sie hinhalten follten. Wie -fid) die Nüdreife verzögert, 
wie e3 Kunft, Mühe und Beharrlichfeit gefoftet, Shres Vaters 
Einwilligung zu erlangen, daS mögen Sie von ihm felbft hören. 
Genug, die Sache ift abgethan, Pucinde ift Ihnen gegönnt, — 

Und fo waren beide, vom exften Sibe lebhaft fi) entfernend, 
unterwegs anhaltend, immer fortiprehend und langjam weiter 
gehend, fiber die Wiefen hin, auf die Erhöhung gefonmen an 
einen andern wohlgebahnten Kunftweg. Der Wagen fuhr fchnell 
heran; augenblids machte fie ihren Nachbar aufmerffam auf ein 
feltfames Schaufpiel. Die ganze Majhinerie, worauf fih) der 
Bruder fo viel zu Gute that, war belebt und bewegt: fdjon 
führten die Näder eine Menfchenzaht auf md nieder, jhen moge 
ten die Chaufeln, Maftbäume wurden erflettert, ımd mas man 
nicht alles für fühnen Schwung und Sprung über den Häuptern - 
einer unzählbaren Menge gewagt jah! Alles das Hatte der Zunfer. 
in Bewegung gefet, damit nad) der Tafel die Gäfte fröhlic) 

. unterhalten würden. „Du fährft ung durch8 untere Dorf,“ rief
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. Sulie; „die Leute wollen mir wohl, und fie follen fehen, wie 
wohl 8 mir geht." 

Das Dorf war öde, die Füngern länmtlich hatten fchen 
den Luftplag ereilt; alte Männer und Frauen zeigten fi, duch 
das Pofthorn erregt, an Thür und Senftern, alles grüßte, feguete, 
tief: 0! das fhöne Paar! 

Iulie. Nun da Haben Sies! Wir Hätten amı Ende do 
wohl zufanmen gepaft; e3 Kann Sie nod) reuen. 

Zucidor. Sebt aber, liebe EC hwägerin! — 
Iulie Nicht wahr, jegt „Lieb“, da Sie nid, 108 find. 
Aneidor. Nur ein Wort! Auf Ihnen faftet eine [chmere 

Verantwortlichkeit; was follte der Händedrnd, da Sie meine 
überfhredfiche Stellung Fannten und fühlen mußten?" So gründ- 
fi) Boshaftes ift mir in der Welt nod) nichtS vorgefonmen. 

Iulie. Danfen Sie Golt, mm wär’ abgebüßt, alles ift 
verziehen. Ic wollte Sie nicht, das ift wahr; aber daß Gie 
mid) ganz und gar nicht wollten, dag verzeiht Tein Mädchen, 
und diefer Händedrud war, merken Gie Nh’s! für den Schaff. 
Ih geftche, e8 war fhaffifcher als billig, und ich verzeihe mir 
nur, indem id Ihnen vergebe, und fo fen denn alles vergeben 
und vergefjen! Hier meine Hand. 

. Erjchtug ein, fie rief: Da find wir {hon wieder! in unferm 
Park fchon wieder, und fo geht’3 bald um die weite Welt und 
au wohl zurüc; wir treffen ım3 wieder, 

Sie waren vor dem Gartenfaal fdon angelangt, ex jchien 
leer; die Sefellichaft hatte fid, im Unbehagen, die Tafel über- 
lang verfchoben zu fehen, zum Spazieren bewegt. Antoni aber 
und Lırcinde traten hervor. Zulie warf fi) aus dem Wagen 
ihren Freumd entgegen, fie dankte in einer herzlichen Umarmung 
und enthielt fid) nicht der freubigften TIhränen. Des edlen Mannes 
Vange röthete fid), feine Züge traten entfaltet hervor, fein Auge 
bficte feucht, umd ein fhöner bedeutender Zingling erichien aus 
der Hülle, 

Und fo zogen beide Paare zur Gejellfchaft, mit Gefühlen, 
die der jhönfte Traum nicht zu geben vermöchte,
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Zehntes Cnpitel. 

Bater und Sohn maren, von einem Neitfnecht begleitet, 
durch eine angenehme Gegend gefommen, als diefer, im Ange 
fit einer hohen Mauer, die einen weiten Bezirk zu umfchliegen 
ihien, ftillehaltend, bedentete, fie möchten num zu Fuße fi) dem, 
großen Ihore nähern, weil fein Pferd in Diefen Streiß einge: 
lafjen würde: fie zogen die Ölode, das Thor eröffnete fi, ohne 
dag eine -Menfchengeftalt fihtbar geivorben wäre, umd fie gingen 
auf ein altes Gebände los, das zwifchen nralten Stämmen von 
Buchen und Eichen ihnen entgegen fehinmerte. Wunderbar war 
8 anzujehen: denn fo alt e8 der Form nad) jehten, fo war eg 

doc, als wenn Maurer und Steinmegen fo eben erft abgegangen 
wären; bergeftalt neu, vollftändig und nett erfcienen die Fugen 
inie die ausgearbeiteten Verzierungen. 

Der metallne fhmere Ring an einer wohlgefchnigten Piorte 
Ind fie ein zu Hopfen, weldes Felig muthrwilfig etwas unjanft 
berichtete; auc) diefe Thüre fprang auf, und fie fanden zunächft 
auf der Hausflur ein Frauenzimmer figen von mittlerem Alter, 
an Stidrahmen mit einer wohlgezeichneten Arbeit befehäftigt. 
Diefe begrüßte fogleich die Ankonmenden al3 fon gemeldet, 
und beganı ein heiteres Lied zu fingen, worauf fogleid) aus 
einer benachbarten Thiüre Sein Frauenzimmer, heraustrat, das 
man fir die Beichliegerin und thätige Haushäfterin, nad} Men 
Anhängjelt ihres Gürtels, ohne weiteres zu erfennen hatte. Au) 
diefe freundlich grüßend:führte die Fremden eine Treppe hinauf 
und eröffnete ihnen einen Saal, der fie ernfthaft anfprac), weit, 
had), ringsum getäfelt, Toben drüber eine Reihenfolge hiftorifcher 
Schilderungen. Zwei Perjonen traten ihnen entgegen, ein jün- 
gereg Frauenzimmer und ein ältliher Manır. 

Ferre hieß den Sait jogfeihy freimüthig willfommen. „Sie 
find," fagte fie, „als einer der Unfern angemeldet. Wie foll 
ih Ihnen aber furz und gut den Öegenmwärtigen vorftellen? Er 
if aufer Hausfreund im fehönften und weiteften Sinne, bei Tage 
der belehrende Seteiönfte, bei Naht Atronom, und Arzt zu 
jeder Stunde,”
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„Und ic,” verjette diefer freundlich, „enipfehle Ihnen diefeg drauenzimmer, al3 die bei Tage unermüdet Gejhäftige, bei Nacht, wenns Noth thut, gleich bei der Hand, und immerfort die hei- terjte Vebensbegleiterin,“ 
Angela, fo nannte man die durd) Seftalt und Betragen eine nehmende Schöne, verfündigte jodann die Ankunft Mafarieng; ein grüner Vorhang zog fi) auf, und eine ältliche wunderiwirdige Dame ward auf einen Lehnjejfel von zwei jungen hübjchen Mädchen Hereingefhoben, wie von äiwei andern ein runder Tild) mit erünfchten Frühftid. Zu einem Winkel der ringsumber gehenden maffiven eichenen Bänke waren Kiffen gelegt, darauf fegten fi) die obigen dreie, Mafarie in ihrem Sefjel gegen ihnen über. Selig verzehrte jein Srühftüd ftchend, im Saal umher - mwanbelnd umd die ritterfichen Bilder über dem Öetäfel neugierig betrachtend. 
Mafarie jprad) zu Wilhelm als einem Vertrauten, fie ichien fid) in geiftreicher Schilderung ihrer Verwandten zu erfreuen; e8 war, als wenn fie die innere Natur eineg jeden durch die ihn umgebende individuelle Maste duchichante. Die Perfonen, weldye Bilhelm fannte, fanden wie verflärt vor feiner Seele; da ein- lihtige Wohlwollen der unfhägbaren Fran hatte die Scale (p8- gelöft und den gefunden Kern veredelt und befebt. 
Nachdem nun diefe angenehmen Öegenftände durch die freund- lihfte Behandlung erihöpft waren, Iprad) fie zu dem wirbigen Gejelffafter: „Sie werden von der Gegenwart diefes neuen Freums - 863 nicht wiederum Anlaß zu einer Entfhuldigung finden umd die verjprochene Unterhaltung abermals verjpäten; er fcheint von der Art, wohl aud) daran Theil zu nehmen.“ 
Jener aber verfeßte darauf: „Sie wiffen, welche Schwierig: fett e3 ift, fi über dieje Gegenftände zu erklären; denn e3 it. von nicht wenigerem-al3 von den Diigbraud fürtrefflier und weitausfangender Mittel die Nede,“ 
neh geb’ e3 zu,“ verjegte Mafarie: „denn man fommt in doppelte Berfegenheit. Epriht man von Mißbraud),. fo iheint man die Wiirde des Mittels jelöft anzutaften, denn e3 liegt ja. inmer nod) in dem Vifbraud) verborgen; fpricht man von Vittel, jo fann man faum zugeben, dap feine Gründtighfeit und: Goethe, Werte, X. 

3
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Würde irgend einen Mißbrauch zufaffe.  Iudeffen, da wir unter - 
ung find, nichts feftjegen,- nichts nad außen wirken, fondern 
nur uns aufklären wollen, fo fann das Gejpräd immer vor- 
mwärt3 gehen.” 

„Dod) müßten wir,“ verjegte der bedächtige Manır, „vor 
her anfragen, ob umnfer neuer Freund au Luft habe, an einer 

. gewiffernaßen abftrnfen Materie Theil zu nehmen, und ob er 
nicht vorzöge, in feinem Zimmer einer nöthigen Ruhe zu pflegen. 
Sollte wohl unjere Angelegenheit, außer dem Zufanımenhange, 

ohne SKenntnif, wie wir darauf gelangt, von ihm gern umd 
günftig aufgenommen werden?" 

„Wenn ic) das, was Sie gefagt haben, mir dur etwas 
Analoges erklären möchte, fo jdeint es ungefähr der Fall zu 
feyn, wenn man die Heuchelei angreift, und eines Angriffs auf 

die Neligion bejhuldigt werben Fan.“ 
„Wir Lönnen die Analogie gelten faffen, * verfeßte der 

Hausfreumd: „denn 8 ift auch hier von einen Compfler meh: 

verer bedeutender Menfchen, von einer Hohen Wiffenfchaft, von 
einer wichtigen Kunft, und, daß id) kurz fen, von der Mathematif 
die Nede.” 

„Sch habe,“. verfegte Wilhelm, „wenn id auch über die 
frenideiten Gegenftände jprechen hörte, mir immer etwas daraus 

nehmen Fünnen: denn alles, was den einen Menjchen intereffirt, 
wird au in dem andern einen Anklang finden.“ 

„Voransgefcht,” jagte jener, „daß er fi) eine gewiffe Frei- 
heit de3 Geiftes erworben habe; und da wir Shuen dieß zutrauen, 
fo will id) von meiner Seite wenigftens Shrem Berharren nichts 
entgegen ftellen.“ 

„Was aber fangen wir nit Felir an?" fragte Mafarie, 

„welder, wie ich ehe, mit der Betrachtung jener Bilder fon 
fertig ift und einige Ungebuld merken läßt.” 

„Bergönnt nie, diefen Prauenzimmer etwas ins Ohr zu 
jagen,” .verfegte Selir, rannte Angela etwas ftille zu, die fd 

mit ihm entfernte, bald aber lächelnd zurüdfem, da denn ber 
Hausfreund folgendermaßen zu veden anfing. 

„su folden Fällen, wo man irgend eine Nifbilligung, 

einen Tadel, aud nur ein Bedenken ausfprechen joll, nehme ic)
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nicht gern die Initiative; ic) fuche mir eine Autorität, bei welder id) mid) beruhigen fan, indem id) finde, daß mir ein anderer zur Geite fteht. Soben tu’ ih ohne Bedenken, denn warum fol ich verfäjweigen, wenn mir etwas aufagt? follte e8 aud meine Befchränktheit ausbrüden, jo hab’ ich nid) deven nicht zu fhämen; tadfe ic) aber, fo Fann mir begegnen, dag id) etwas Sürtreffliches abweife, und dadurd) zieh’ ic) mir die Migbiligung anderer zu, die c& befier verftehen; id) muß aid) zurüdnehmen, wenn ic) anfgeflärt werde, Deßwegen bring’ ich hier einiges Öefhrichene, fogar Veberfegungen mit; denn ih traue in foldhen Dingen meiner Nation fo wenig al mir felbft; eine Zuftimmung aus der Ferne und Fremde Teint mir mehr Eicherheit zu geben.” Er fing nunmehr nad) erhaltener Erfaubuiß folgendermaßen zur lefen an. — 

Denn wir aber ung bewogen finden, diefen werthen Man nicht Iefen zu laffen, jo werden e8 unfere Gönner wahrfcheinfic; geneigt aufnehmen; denn was oben gegen das Verweilen Wil- heims bei diefer Unterhaltung gejagt worden, gift nod) mehr ir dem Falle, in welhem wir ung befinden. Unfere Freunde haben einen Roman in die Hand genommen, und wenn diefer hie und da fdon mehr als billig didaftifch geworden, fo finden wir dod) gerathen,. die Geduld unferer Vohlwollenden nicht nod) weiter auf die Probe zu ftellen. Die Papiere, die ung vorliegen, ge= denfen wir an einem andern Orte abdruden zu Taffen und fahren diegmal im Gefhitlihen ohne weiteres fort, da wir felbft une geduldig find, das obtmaltende Näthfel endlich aufgeffärt zu fehen. Enthalten können wir ung aber dod) ‚nicht, ferner einiges zu erwähnen, was nod, vor den abendlichen Sceiven diefer edlen Gefellichaft zur Sprade fam. Wilhelm, nachdem er jener Borlefung aufmerkfan zugehört, äußerte ganz unbewunden: „Hier vernehme id) von großen Naturgaben, Fähigkeiten und dertig- feiten, und dod) äulegt, bei ihrer Anmendung, nranches Bedenken. Sollte ih mic) darüber ing Kurze faffen, fo wiürde ih außrufen: große Gedanken und ein veineg Herz, das ift’3, was wir uns von Gott erbitten follten!“ 
Diefen verftändigen Worten Beifall gebend, Löfte die Ber fanmlung fi auf; der Aftronom aber verfpradh, Wilhelmen in
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diefer herrlichen flaren Naht an den Wundern de3 gejtiunten 

Himmels vollfonimen Theil nehmen zu Lafjen. 
Nad) einigen Stunden lie der Aftronom feinen Gaft die 

Treppen zur Sternwarte fi). hinaufrinden, und zulegt auf die 

völlig freie Fläche eines runden hohen IThurnes heraustreten. 

Die heiterfte Naht, von allen Sternen leuchtend und funfelnd, 

umgab den Schauenden, welcher zum erftenmal das Hohe Sinmtel3- 

gewölbe in feiner ganzen Herrlichkeit zu erbliden glaubte Dem 
im gemeinen Leben, abgeredjnet die ungünftige Witterung, die 
uns den Olanzraum de3 Yether3 verbirgt, hindern uns zu Haufe 

bald Dächer und Giebel, auswärts bald Wälder und Selen, 

anı meiften aber überall die inneren Beunruhigungen des Ger 

miüths, die uns alle Umficht mehr als Nebel und Viigmwetter zu 
verbüftern fi) hin umd her bemegen. 

Ergriffen und erftaunt hielt er fi) beide Augen zu. Das 
Ungeheuve hört auf erhaben zu feyn, e3 überreicht unjre Yafjung- 

kraft, e3 droht uns zu vernichten. Was bin id) denn gegen das 

AU? fprad) er zu feinem Geifte; wie Fan id) ihm gegenüber, 

wie fann id) in feiner Mitte ftchen? Na) einem furzen Ueber 

denken jedod) fuhr er fort: Das Refultat unfres heutigen Abends 

1öft ja and) das Näthfel gegenwärtigen Augenblids. Wie Fann 
fi) der Menfh gegen das Unendlidhe ftellen, al3 wenn er alle 
geiftigen Kräfte, die nad) vielen Geiten Hingezogen werden, in 
feinem Iunerften, Tiefjten verfammelt, wenn ev fid) fragt: darfit 
du did) in der Mitte diefer ewig lebendigen Ordnung aud) nur 

denen, fobald fi) nicht gleichfalls in dir ein herrlich Bemegtes 

um einen reinen Mittelpunkt Freifend hervorthut? Ind jelbit 
wenn e3 dir fehmer würde, diefen Mittelpunkt in deinem Bufen 
aufzufinden, fo mwitrdeft du ihn daran erfennen, daß eine wohl- 
wollende, wohlthätige Wirkung von ihm ausgeht und von ihm 
Zeugniß giebt. 

Mer joll, wer fann aber auf fein vergangenes Lehen zurüd- 

bliden, ohne gewifjermaßen ivve zu werden, da er meiftens finden 

wird, dag jein Wollen richtig, fein Thun falfh, fein Begehren 
tadelhaft, und fein Erlangen dennoch erwänjcht gemejen? 

: Wie oft haft du diefe Gejtirne leuchten gejehen, und Haben 
jie di) nicht jederzeit anders gefunden? fie aber find immer
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diefelbigen und jagen immer dajjelbige: wir bezeichnen, wieberhofen 
fie, dur) unfern gefegmäßigen Gang Tag und Stunde; frage 
did) auch, wie verhältft dur did) zu Tag und Stunde? — Und 
jo fann ich denn dießmal antworten: des gegenwärtigen Ber: 
Hältnifjes hab’ ich mic) nicht zır Ihämen; meine Abfidt ift, einen 
edlen Familienkreis in allen feinen Gliedern erwinfcht verbunden 
herzuftellen; der Weg ift bezeichnet. Ich folk erforfchen, was eble 
Ceelen aus einander hält, foll Hindernifje wegräumen, von welder 
Art fie aud) jeyen. Diek darfjt du vor diefen himmlischen Heer- 
ihaaren befenmnen; achteten fie deiner, fie witrden zivar über deine 
Beihränttheit lächeln, aber fie chrten gewiß deinen Vorjag und 
begünftigten dejjen Erfüllung. 

Bei diefen Worten und Gedanken wendete er fi, umher zır 
iehen, da fiel ihm Jupiter in die Augen, das Gflüdsgeftirn, fo 
herrlich Tenchtend als je; er nahm das Omen ald günftig auf 
und verharrte freudig im diefem Anfhauen eine Zeit lang. 

Hierauf jogleich berief ihn der Aftronon herabzufonmen 
und ließ ihn eben diejes Geftiun duch ein vollfommenes SFern- 
tohr, in bedeutender Größe, begleitet von feinen Monden, als 
ein himmlifches Wunder anfchauen, 

AUS unfer Freund lange darin verjunfen geblieben, wendete 
er fi un und fprady zu den Sternfreumde: „Ic weiß nicht, 
ob ic) Ihnen danken foll, dag Sie mir diefes Geftirn fo über 
allea Maß näher gerüct. AL ih e8 vorhin fah, ftand «3 in 
Verhältniß zu den übrigen unzähligen de3 Himmel und zu mir 
jelbft; jet aber tritt e8 in meiner Einbildungsfraft umverhäft- 
nigmägig hervor, und id) toeiß nicht, ob ich die übrigen Echaaren 
gleidherweife heranzuführen wünjden follte. Sie werden mid) 
einengen, mid) beängftigen.“ 

Co erging fid) unfer Freund nad) feiner Gewohnheit weiter, 
und c3 Fam bei diefer Gelegenheit mandes Unerwartete zur 
Cprade. Auf einiges Ermwiedern des Kunftverftändigen verfegte 
Bilhelm: „Ich begreife vet gut, daß «3 eud) Himmelskundigen 
die größte Freude gewähren muß, da3 ungeheure Weltall nad) und nad) fo heranzuziehen, wie ich hier den Planeten jah und iche. Aber erlauben Sie mir e8 auszufprehen: ic habe im Feben überhaupt und im Duräfgnitt gefunden, dag diefe Mittel,
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modurd) wir umfern Simen zu Hülfe fommen, feine fittlic) 
günftige Wirkung auf den Menfchen ausüben. Wer durd Brillen 
feht, hätt fih für Hüger, als er tft: denn fein äußerer Siun 
wird dadurch mit feiner innern Urtheilsfähigfeit aufer Gleid)- 
gewicht gejeßt; «3 gehört eine höhere Cuftur dazır, deren nur 
vorzügliche Menfchen fähig find, inneres Wahres mit diefen von 
außen hevangerüdten Faljcen einigermaßen auszugleichen. So 
oft ich durch eine Brille fehe, bin ich ein anderer Menfch und’ 
gefalle mir felbft nicht; ich jehe mehr als ich fehen follte, die 
jhärfer gefehene Welt harmonirt nicht mit meinen Sunern, und 
id) Tege die Gläfer gefhwinder wieder weg, wenn meine Neu: 
gierde, wie diefeß oder jenes in der Ferne befchaffen feyn möchte, 
befriedigt ift.” 

Auf einige feherzhafte Bemerkungen des Aftronomen fuhr 
Wilhelm fort: „Wir werden diefe Gläfer jo wenig als irgend 
ein Majchinenweien aus der Welt bannen; aber dem Sitten 
beobaditer ift e3 wichtig, zu erforfchen umd zu wilfen, woher fi) 
mancde3 in die Menjchheit eingefchlichen Hat, worüber man fid 
beffagt. So bin ic) 3. B. überzeugt, daß die Gemohnheit, An: 
näherungsbrillen zu tragen, an den Dünfel unferer jungen Leute 
Hauptjählih Schuld hat.“ 
Unter diefen Gefprähen war die Naht weit vorgerüdt, 
worauf der im Wachen bewährte Mann feinem jungen Freunde 
den Borjhlag that, fi auf dem Weldbette niederzulegen und 
einige Zeit zu fehlafen, um alsdanı mit frifherem Bi die dem 
Aufgange der Sonne voreilende DBenus, melde eben heute in 
ihrem vollendeten Öflanze zu erjcheinen verjpräde, zu fhauen 
und zu begrüßen. 

BVilhelm, der fi biS auf den Augenblid vet ftraff und 
munter erhalten hatte, fühlte auf diefe Ammuthung des wohl- 
wollenden, vorforglicden Mannes fidy wirklich erjhöpft; er legte 
fi) nieder und war augenblidlih in den tiefjten Schlaf gejunten. 

Gewekt von dem Sternfundigen, fprang Wilheln auf und 
eilte zum SFenfter; dort ftaunte, ftarrte er einen Augenblid, dann 
zief er enthuftaftifich: „Welche Herrlichkeit! weldh ein Wunder!“ 
Andere Worte des Entzüdens folgten, aber ihm blieb der Ans 
bie immer ein Wunder, ein großes Wirnder.
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„Daß Ihnen diefes Tiebenswürdige Geftirn, das heute in 
Säle und Herrlichkeit wie felten erfdeint, überrafhend entgegen- 
freten würde, Tonne’ ic vorausfchen; aber das darf id} wohl 
ausfprechen, ohne Talt gefcholten zu werden, fein Wunder feh’ ich, 
durchaus fein Wunder!" 

„Die Fönnten Sie auch?” verjegte Wilhelm; „da id) e3 
mitbringe, da id) c3 in mir trage, da ih nicht weiß, wie mir 
gefhieht. Laflen Sie mid, mod immer fumm und ftaunend 
dinbliden,. jodann vernehmen Sie!“ Nad) einer Paufe fuhr er 
fort: „Sch Tag fanft, aber tief eingefchlafen, da fand ich mic) 
in den geftrigen Saal verfeßt, aber allein, Der grüne Vorhang 
ging auf, Mafariens Seffel bewegte fid) hervor, von jelbft wie 
ein belebtes Wefen; er glänzte golden, ihre Stleiber jchienen 
priefterlich, ihr Anblid Leuchtete fanft; id war im Begriff mid) 
niederzumerfen. Wolfen entwidelten fh um ihre Füße, fteigend 
hoben fie flügelartig die heilige Geftalt enıpor; an der Stelle 
ihres herrlichen Angefichtes fah ich zufett, zmwifchen fich theilendem 
Gemölf, einen Stern blinfen, der immer aufwärts getragen 
wurde und durd) da3 eröffnete Dedengewölb fi) mit dem ganzen 
Sternhimmel vereinigte, der fid) immer zu verbreiten und alles 
zu umfhliegen fdhien. In dem Augenblick weden Sie mid) auf; 
IHlaftrunfen taumle ic) nach dem Senfter, den Stern nod) Ieb- 
daft in meinem Auge, und wie id) nun Hinblide — der Morgen: 
ftern, von gleiher Schönheit, obfchon vielleicht nicht von gleicher 
ftrahfender Herrlichkeit, wirklich vor mir! Diefer wirkliche da 
droben fehwebende Stern fegt fi an die Stelle des geträumten, 
er zehrt auf, was an dein erjcheinenden Herrliches war; aber ich 
Ihaue do) fort und fort, und Sie fchauen ja mit mie, mas 
eigentfi vor meinen Augen zugleich mit dem Nebel des Schlafes 
hätte verfchtoinden follen.“ 

Der Aftronom rief aus: „Wunder, ja Wunder! Gie wiffen 
jelbft nicht, welche wunderfame Nede Sie führten. Möge dieg 
nicht auf den Abfchied der Herzlichen hindeuten, welder früher 
oder fpäter eine foldhe Apotheofe bejchieden ift.” 

Den andern Morgen eilte Wilhelm, um feinen Selix auf- 
zufuhen, der fi) früh ganz in der Gtilfe mweggejhlichen Hatte, 
nad dem Garten, den er zır feiner Verwunderung dur eine
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. Anzahl Mäbchen bearbeitet jah; alle, wo nicht fdön, dod) feine 
Häplich), feine, die das zwanzigfte Jahr erreicht zur haben Ichien. 
Cie waren verjjiedentlich gefleidet, als verjchtedenen Drtfcdaften 
angehörig, thätig, heiter grüßend und fortarbeitend. 

Ihm begegnete Angela, melde die Arbeit anzuordnen und 
zu beurtheilen auf und ab ging; ihr ließ der Gaft feine Ver- 
minderung über eine fo hübfche Iebensthätige Colonie vermerken. 
„Diefe,“ verjebte fie, „ftirbt nicht aus, ändert fi, aber bleibt 
immer biefelbe. Denn mit dem zmwanzigften Jahr treten diefe, 
jo wie die fänmtlichen VBewohnerinnen -unfrer Etiftung, ins 
thätige Leben, meiftens in den Cheftand. Alle jungen Männer 
der Nahbarfhaft, die fi eine madere Gattin wünfchen, find 
aufmerffam auf dasjenige, was fi) bei uns entwidelt. Arc) 
find unfre Böglinge hier nicht etwan eingefperrt, fie haben fid) 
ihon auf mandem Fahrmarkte umgefehen, find gefehen worden, 
gewänjgt und verlobt; und fo warten denn mehrere Familien 
Ihon aufmerffam, wenn bei uns tieber Pla wird, um die 
Ihrigen einzuführen.“ Nachdem diefe Angelegenheit beiprochen 
war, fonnte der Gaft feiner neuen Freundin den Wunfd, nicht 
bergen, da3 geftern Abend Borgelefene nochmals durdzufehen. 
„Den Hauptfinn der Unterhaltung habe ich gefaßt,“ fagte er, 
„nun möcht ich aber aud das Einzelne, wovon die Nede mar, 
näher Tennen Ternen.” 

„Diefen Wunsch zu befriedigen,” ‚verfegte jene, „finde ic) 
mic glüdlichermeife jogleid) in dem Falle; das Berhältnig, das 
Ihnen fo jÄnell zu unferm Innerften gegeben ward, berechtigt 
mid, Ihnen zu fagen, daß jene Papiere fehon in meinen Hän- 
den, und von mir nebft andern Blättern forgfältig aufgehoben 
werden. Meine Herrin, fuhr fie fort, ift von der Wichtigkeit 

des augenblidfichen Gejprähs hödlic) überzeugt; dabei gehe 
vorüber, jagt fie,‘ was fein Buch enthält, und doc) wieder das 
DBefte, was Bücher jemals enthalten haben. Defhalb machte 
fie mir’8 zur Pflicht, einzelne gute Gedanken aufzubewahren, die 
aus einem geiftreichen Gefpräh, wie Samenförner aus einer 
vieläftigen Pflanze, hervorfpringen. Ift man treu, fagte fie, 
da Oegenmwärtige feft.zu halten, fo wird man erft Freude an 
der Ueberlieferung haben, indem wir den beften Gedanken fen
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ausgejproden, das Tiebenewürdigfte Gefühl jchen ausgedrüdt 
finden. Htedurd) Tommen wir zum Anfchauen jener Ueberein- 
finmung, wozu der Menfd) berufen ift, wozu er fid) oft wider 
jeinen Willen finden muß, da er fi) gar zu ger einbildet, Die 
Velt fange mit ihm von vome an,” 

Angela fuhr fort dem Gafte. weiter zu vertrauen, daß da- 
durd) ein bedeutendes Archiv entftanden fey, woraus fie in 
IHlaflofen Nächten mandhmal ein Blatt Mafarien vorlefe; bet 
welcher Gelegenheit denn wieder auf eine merkwürdige Weife 
taufend Einzelnheiten Hervorfpringen, eben al3 wenn eine Maffe 
uedfilber fällt und fi) nad) allen Ceiten hin in die vielfachften 
unzähligen Kügelchen zertheilt. 

Auf feine Frage: in miefern diefes Archiv als Geheinnig 
bewahrt werde? eröffnete fie: daß allerdings nur die nädfte 
Ungebung davon Kenntnig habe, dod) wolle fie es wohl ver- 
antworten und ihm, da er Luft bezeige, fogfeid) einige Hefte 
vorlegen. 

Unter diefem Gartengefpräd)e waren fie gegen das Edjlof 
gelangt, und in die Zimmer eines Geitengebäudes eintretend, 
fagte fie lädhelnd: „Ich habe bei diefer Gelegenheit Ihnen nod) 
ein Gcheimmiß zu vertrauen, worauf Sie am wenigften vorbereitet 
find." Sie ließ ihn darauf durd) einen Borhang in ein Cabinet 
hineinbliden, wo er, freilich zu großer Berwunderung, feinen 
deli fhreibend an einem Tifhhe figen fah und fid) nicht gleid) 
diefen unerwarteten Fleiß enträthfeln fonnte. Bald aber ward 
er beichtt, alS Angela ihm entdedte, daß der Knabe jenen 
Angenblid feines Verfwindens hierzu angewendet und erklärt, 
Chreiben und Reiten jey das Einzige, wozu er Luft habe. 

Unfer Freund -mard fodann in ein Zimmer geführt, wo er 
in Chränfen ringsum viele wohlgeorbnete Papiere zu fehen 
hatte. Nubrifen mancher Art deuteten auf den verfähiedenften 
Inhalt, Einfict und Ordnung leuchtete hervor, AS nun Wit: 
helm folche Vorzüge pries, eignete da8 Verdienft derfelben An- 
gela dem Hausfreunde zu; die Anlage nicht allein, jondern aud) 
in fÄrmierigen Fällen die Cinfchaltung wife er mit eigener 
Veberficht beftimmt zu leiten. Darauf fuchte fie die geftern vor- 
gelefenen Manufcripte vor md vergönnte dem Begierigen, fid)
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derfelben, jo wie alles übrigen zu bedienen, und niht nur Ein- 
fit davon, fondern aud Abjchrift zu nehmen. 

Hier nun mußte der Freund bejcheiden zu Werke gehen, 
denn € fand fi nur allzuviel Anziehendes und Wünfhenz- 
werthe3; befonders achtete er bie Hefte Furzer, Faun zufammen- 
hängender Säge hödft Ihägenswerth. Nefultate waren e3, die, 
wenn wir nidt ihre Veranlafjung wiffen, al3 parador eriheinen, 
uns aber nöthigen, vermittelft eineg umgefehrten Findens und . 
Erfindens, rüdwärts zu gehen und uns die Filiation foldher Ge- 
danfen von weit her, von unten herauf, wo möglich zu ver- 
gegenwärtigen. Auch dergleichen dirfen wir aus oben angeführten 
Urfachen feinen Pla einräumen. Sedo werden wir die erfte 
fid) bavbietende Gelegenheit nicht verfäumen und anı Thielichen 
Orte aud) da3 hier Gewonnene mit Auswahl darzubringen wiffen. 

Am dritten Tage Morgens begab fi unfer Freund zu 
Angela, und nit ohne einige Derlegenheit ftand er vor ihr. 
Heute joll ich fcheiden,“ fprad er, „imd von der trefflichen 
Grau, bei der ich geftern den ganzen Tag leider nicht vorgelfaffen 
worden, meine legten Aufträge erhalten. Hier nun liegt mir 
etwaS auf dem Herzen, auf dem ganzen innern Sinn, worüber 
ich aufgeklärt zu jeyn wünfchte, Wenn e3 möglich ift, jo gönnen 
Sie mir diefe Wohlthat.” 

„Ich glaube Sie zu verftchen,“ fagte die Angenehme, „doc 
Iprecden Sie weiter.“ — „Ein wunderbarer Traum,“ fuhr er fort, 
„einige Worte des erften Himmelsfundigen, ein abgefondertes 
verfchloffenes Fad) in den zugänglichen Schränfen, mit der In- 
IHrift: Mafariens Eigenheiten, diefe Deranlaffungen ge- 

“ jellen fi zu einer innern Stimme, die mir zuruft, die Ber 
möhung um jene Himmelslihter fey nicht etwa nur eine wilfen- 
Idaftliche Liebhaberei, ein Beftreben nad) Senntniß de3 Sternen- 
als, vielmehr fey zu vermuthen: e8 Tiege hier ein ganz eigenes 
Verhältnig Mafariens zu den Geftirnen verborgen, das zu er 
Tennen mie höchft wichtig feyn mußte. Ich bin weder neugierig 
nod zudringlih, aber dieß ift ein jo wichtiger Fall für den
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Beijteumd Einnforider, daf ih mid nicht enthalten Kan anz 
zufragen: ob man zu jo vielem Bertranen nicht aud) mod) diejes 
Uchermaß zu vergönnen belieben möchte?" — „Diefes zu ger 
währen bin ich bereditigt,” verfeßte die Sefällige. „Ihr merk 
würdiger Traum ift zwar Mafarien ein Geheimniß geblichen, 
aber id) habe mit dem Hausfreumd Ihr fonderbares geiftiges 
Eingreifen, Ihr unvermuthetes Erfafjen der tiefiten Geheimnifje 
betrachtet und überlegt, und wir dürfen unS ermuthigen, Sie 
weiter zu führen. Pafjen Sie mic) mu zupörderft gleichnifveife 
veben! Bei fehwer begreiflichen Dingen thut man wohl, fi auf 
diefe Weife zu helfen.“ 

„Die man von dem Dichter fagt, die Efemente der fittlichen 
Welt feyen in feiner Natur innerlihft verborgen, und hätten 
ih nur aus ihm nad) und nad) zu entwideln, daß ihn nichts 
in der Welt zum Anfehauen komme, was er nicht vorher in der 
Ahnung gehabt: eben fo find, wie eg [einen will, Mafarien 
die Berhältniffe unfres GSonnenfpftens von Anfang an, erjt 
tuhend, fodanı fid) nad) und nad) entwidelnd, fernerhin jich 
immer deutlicher befebend, gründlich eingeboren. Cxft litt fie an 
diefen Erfeheinungen, dann vergnügte fie fih daran, und mit 
den Jahren mus das Entzüden, Nicht eher jedodh fan fie 
hierüber zur Einheit und Beruhigung, als 6iß fie den Beiftand, 
den Freund gewonnen hatte, defjen Berdienft Cie aud) fchon 
genugfan kennen lernten,” 

„AS Vlathematifer und Philofoph ungläubig von Anfang, 
war er lange zweifelhaft, ob diefe Anfhauung nicht etwa ange 
lernt fey; denn Mafarie mußte geftehen, frühzeitig Unterricht in 
der Aftronomie genoffen und fid) feidenfchaftlich damit bejchäftigt 
zu haben. Daneben berichtete fie aber auch: wie. fie viele Fahre 
ihre$ Lebens die immern Erfheinungen mit den äußern Gemahr- 
werben zufammengehalten und verglichen, aber nienalg hierin 
eine Uebereinftinmmng finden können.“ : 

„Der Wiffende ließ fic) hierauf dasjenige, was fie fchaute, 
welches ihr nur von .Zeit zu Zeit ganz deutlih war, auf das 
genauefte vortragen, ftellte Berechnungen an und folgerte daraus, 
daß fie nicht fowohl das ganze Sonnenfoften in fi) trage, fon- 
dern daß fie fi vielmehr geiftig als ein integrivender heit
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Darin bewege. Er verfuhr nad) diefer Vorausfegung, und feine 
GCalcnl3 wurden auf eine unglaubliche Weife dur) Ihre Ause 

Tagen beftätigt.” - 

„So viel mr darf ich Fhren diegmal vertrauen, und Ft 

diefes eröffne ich mur mit der dringenden Bitte, gegen nietarte 
den hiervon irgend ein Wort zu erwähnen. Denn follte nicht 

jeder Verftändige und Vernünftige, bei dem veinften Wohlmollen, 

dergleihen Aenrferungen fir Phantafien, für übelverftandene 

Erinnerungen eine früher eingelernten Willens halten und cr= 
Hären? Die Familie jelbft weiß nichts Näheres Hiervon; diefe 
geheimen Anfchauungen, die entzüfenden Gefichte find es, die 
bei den Ihrigen als Krankheit gelten, mwodurd) fie augenblidlic 
gehindert fen, an der Welt und ihren Intereffen Theil zu nehmen. 
Diek, mein Freund, verwahren Sie im Stillen und laffen fi 

aud) gegen Lenardo nichts merken.” 
Gegen Abend ward umfer Wanderer Makarien nochmals 

vorgeftelt; gar mandes anmuthig Belehrende fan zur Sprache, 
davon mir nadjftehendes auswählen. 

„Bon Natur befigen wir feinen Schler, der nit zur Tir 

gend, Feine Tugend, die nicht zum Fehler werden könnte. Diefe 
legten find gerade die bedenflichften. Zu diefer Betrahtung hat 

. mir vorzüglid) der wunderbare Neffe Anlaß gegeben, der junge 
Mann, von den Sie in der Familie manches Eeltfame gehört 
haben, und den ich, wie die Meinigen fagen, mehr als billig, 
honend und Tiebend behandfe.” \ 

„Bon Jugend auf entwidelte fich in ihm eitte gemifje muntere, 

technifche Fertigkeit, der er fi) ganz hingab und darin glüdtic) 
zu mander Senntnig und Meifterihaft fortfhritt. Späterhin 
war alles, waß er von Neifen nad) Haufe fhidte, immer da 

Künftlihfte, Klügfte, Feinfte, Zartefte von Handarbeit, auf das 
Sand hindentend,. wo er fid) eben befand und weldes wir erra- 
then jollten. Hieraus möchte man fehliegen, daß er ein trodner, 

uniheilnehmender, in Aeußerlichfeiten befangener Menjch jey und 
bleibe; aud) war er im Gefpräd zum Eingreifen an allgemeinen 
fittlichen Betrachtungen nicht aufgelegt, aber er bejaß im Stillen 
und Geheimen einen wunderbar feinen praftifhen QTact de 
Guten und Böjen, des Löblichen und Unlöblichen, daß id) ihn
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weder gegen Weltere no) Jüngere, weder gegen Obere nad) 

Untere jemals habe fehlen jehen. Aber diefe angeborne Gewifjen- 

haftigfeit, ungevegelt, wie fie war, bildete fi im Einzelnen zu 

grilfenhafter Schwäche; er mochte fogar fi) Plihten erfinden, 

da wo fie nicht gefordert wınden, und fi) ganz ohne Noth irgend 

einmal al Schuldner befennen.“ 

„An feinem ganzen Neifeverfahren, befonders aber an ben 

Vorbereitungen zu feiner Wiederkunft, glaube ih, daß er wähnt, 

jrüher ein meiblihes Wejen unferes Kreifes verlegt zu haben, 

deren Schidjal ihn jest beunruhigt, wovon er fid) befreit umd 

erlöjt fühlen würde, fobald ex vernehmen könnte, daß es ihr wohl 

gehe, und das weitere wird Angela mit Ihnen bejpredhen. Nehmen 

Sie gegemmärtigen Brief und bereiten unfrer Familie ein glüd- 

liches Zujammenfinden. Aufrichtig geftanden: ich winjdte ihn 

auf diefer Erde nochmals zu jehen, und im Abjceiden ihn herz: 

lid) zu jegnen.“ 

Eilftes Capitel, 

Das nufbraune Mädden. 

Nachden Wilhelm feinen Auftrag umftändiidh und genau 

ausgerichtet, verjegte Yenardo mit einem Lächeln: „So jehr ih 

Ihnen verbunden bin für das, was id) durd) Sie erfahre, jo muß 

id) doch nod) eine Frage hinzufügen. Hat Ihnen die Tante nicht 

am Schluß nody anempfohlen, mir eine unbedeutend jdeinende 

Sade zu berichten?“ Der andere bejann fic) einen Augenblid. 

„3a," fagte er darauf, „id entjinne mid. Gie erwähnte eines . 

Frauenzinmers, das fie Valerine nannte. Yo diefer follte id) 

nen jagen, daf fie glücdlid) verheirathet fen und fid) in einem 
wünjchensmwerthen Auftande befinde.“ 

„Sie wälgen nıiv einen Stein von Herzen,“ verjetste Senardo. 

„Ic gehe nun gern nad) Haufe zurüd, weil ich nit fürdten 
muß, das die Erinnerung an diefeg Mädchen mir an Drt und 
Etelle zum Vorwurf gereiche.“
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„E3 ziemt fih nicht für mic) zu fragen, weld Berhäftni 
Sie zu ihr gehabt," fagte Bilpehn; „genug, Sie können ruhig 
jegn, wenn Sie auf irgend eine Weife an dem Scidjal des 
Mädchens Theil nehmen.” 

„Es ift das wunderlicfte Verhältnig von der Welt,“ fagte 
Lenardo: „feineswegs ein Liebesverhäftnig, wie man fi’S denfen 
könnte. Zeh darf Ihnen wohl vertrauen und erzählen, was eigent= 
ih feine Gefhichte if. Was müffen Sie aber denfen, wenn 
ih Ihnen fage, daß mein zauderndes ABurüdreifen, daß die 
Sucht, in unfere Wohnung zurüdzufehren, daß dieje feltfamen 
Anftalten und Fragen, wie e8 bei uns ausjehe, eigentlih nur 
zur Abficht haben, nebenher zu erfahren, wie e3 mit diefen 
SKinde ftche." 

„Denn glauben Sie,” fuhr er fort, „id weiß übrigens fehr 

gut, daß man Denfchen, die man fennt, auf geranme Zeit ver- 

laffen fan, ohne fie verändert wieder zu finden, und fo denfe 

ih auch bei den Meinigen bald wieder völlig zu Haufe zu feyn. 
Un dieß einzige Wefen war e&8 mir zu thun, deffen Zuftand fich 
verändern mınte, und fi, Dank fey e3 dem Himmel, ins Beflere 
verändert hat.” 

» „Sie machen mich neugierig,” fagte Wilhelm. „Sie lafen 
mid etwas ganz Befonderes erwarten.“ 

„IH halte e8 menigftens dafür,” verfeßte Lenardo, und fing 
feine Erzählung folgendermaßen aır. 

„Die herfönnliche Kreisfahrt durch das gefittete Europa in 
meinen Jinglingsjahren zu beftehen, war ein fefter VBorfaß, den 
ih von Jugend auf hegte, dejjen Ausführung aber ich von Zeit 
zu Beit, wie e8 zu gehen pflegt, verzögerte. Das Nächfte z0g 
mid) an, hielt mich feft, und das Entfernte verlor immer mehr 
feinen Reiz, je mehr ic) davon las oder erzählen hörte, Doc 
endlich angetrieben durch meinen Oheim, angelodt durd) Freunde, 
die fi vor mir in die Welt Hinausbegeben, ward der Entjchluf 
gefaßt, und zwar gefchwinder, ehe wir e8 und alfe verfahen.” 

„Mein Oheim, der eigentlich das Befte dazu thun mußte, 
nm die Reife möglich zu machen, hatte jogleic) fein anderes 
Angenmerf. Sie Tennen ihn und feine Eigenheit, wie er immer 
nu auf Eines Iosgceht und das erft zu Stande bringt, und
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inzwifchen alles andere ruhen und hweigen muß, wodurd) er 
denn freifid, vieles geleiftet hat, iwa3 über die Kräfte eines Par- 
ticufiers zu gehen feheint. Diefe Reife fam ihm einigermaßen nır= 
erwartet; doc wußte er fi) fogleic) zu fafien. Einige Bauten, 
die er unternommen, ja fogar angefangen hatte, wirden einge: 
ftellt, und weil ex fein Erfparte3 niemals angreifen will, jo jah 
er fi) al ein Enger Finanzmanı nad) andern Mitteln um. 
Das Nädjfte war, ausftchende Echulden, befonders Pachtrefte 
einzucaffiven; denn aud; diefes gehörte mit zu feiner Art und 
Weife, daß er gegen Schuldner nadfichtig war, fo lange er bis 
auf einen gemwifjen Grad felbft nichts "bedurfte. Sein Gejhäfts- 
mann erhieft die Lifte; diefem war die Ausführung iberlaffen. 

“ Bom Einzelnen erfuhren wir nichts; nur hörte ic) im Vorbei- 
gehen, daß der Pachter eines unferer Güter, mit dem der Oheim 
lange Geduld gehabt hatte, endlich wirkicd, ausgetrieben, feine 
Caution zu tärglichen Erfag de3 Ausfalls inne behalten md 
das Gut anderweit verpachtet werben follt. Es war diefer 
Diann von Art der Stillen im Lande, aber nicht, wie feines 
Öfeihen, dabei Hug und thätig; wegen feiner Srönmigfeit und 
Güte zwar geliebt, doch wegen feiner Shwäde als Haushalter 
gejholten. Nad) feiner Frauen Tode war eine Tochter, die man 
wur das nufbraune Mädchen nannte, ob fie fhon rüftig und 
entjehloffen zu werben verfprad), dod) viel zu jung, um entfchtes 
den einzugreifen; genug, e8 ging mit dem Mann richwärts, 
ohne daß die Nahficht des Onkels fein Schidjal' hätte aufhalten 
tönnen.” > 

„I Hatte meine Reife im Sinn, und die Mittel dazı 
mußt’ id) bilfigen, Alles war bereit, das Paden und Losföfen 
ging an, die Augenblide drängten fih. Eines Abends durdjftrich 
ih no einmal den Park, um. Abjhied von den befannten' 
Bäumen und Sträuchen zu nehmen, al3 mir auf einmal Balerine 
in den Weg trat: denn fo hiek das Mädchen; da3 andere war 
nur ein Scherzname, burd) ihre bräunliche Gefictsfarbe veran- 
faßt. Sie trat mir in den Weg.“ 

Lenardo hielt einen Augenblid nachdenfend inne. „Wie ift 
mir denn?” fagte er; „hie fie aud) Balerine? „La doc,“ fuhr 
er fort; „doc war der Scherzuane gewöhnlicher. Genug, das
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braune Mädchen trat mir in den Weg und bat nic drängend, 
für ihren Vater, für fie ein gutes Wort bei meinen Oheint ein= 
zulegen. Da ich wußte, wie die Sache ftand, und ic) wohl fah, 
daß es fchwer, ja unmöglich jeyn würde, im diefenm Augenblide 

etwas für fie zu thun, jo fagte idy’S ihr aufrichtig, umd fette die 
eigene, Schuld ihres Baters in ein ungünftiges Ticht.“ 

„Sie antwortete mir darauf mit fo viel Klarheit und zu= 

glei; mit fo viel Eindliher Schonung und Liebe, dag fie mid) 
ganz für fid einnahm und daß id), wäre e8 meine eigene Lajje 
gewefen, fie jogleid) durch Gewährung ihrer Bitte glüdlicd) ge: 
madt hätte. Nun waren e3 aber die Einkünfte meines Ohetms; 

3 waren jeine Anftalten, feine Befehle; bei jeiner Denkweije, bei 
dem, wa bisher jhon gefchehen, war nichts zu hoffen. Bon ' 

jeher hielt ic) ein Verfpredhen hoheilig. Wer etwas von mir 
verlangte, jete mich in Berlegenheit. Zc hatte mir e3 jo ange 
wöhnt abzufchlagen, daß id) jogar da3 nicht verjprah, was ic) 
zu halten gedachte. Diefe Gewohnheit fanı mir auch diegmal zu- . 
Statten. Fhre Gründe ruhten auf Individualität und Neigung, 
die nieinigen auf Pfliht und DVerftand, und id) Läugne nicht, dap 
fie mir am Ende jelbft zu hart vorfamen. Wir hatten jchon 
einigemal dafjelbe wiederhoft, ohne einander zu überzeugen, ala 
die Noth fie beredter machte, ein unvermeidlicher Untergang, 
den fie vor fich ah, ihr TIhränen aus ven Augen prefte, Ihr 
gefaßtes Wejen verließ fie nicht ganz; aber fie jprad) lebhaft, mit 
Dewegung, und indem id immer nody Kälte und Oelafjenheit 
heuchelte, fehrte fich ihr ganzes Gemüth nady augen. Sch wünjc)te 
die Scene zu endigen; aber auf einmal lag fie zu meinen Füßen, 
hatte meine Hand gefaßt, gefüßt, und jah jo gut, fo liebens- 
würdig flehend zu mir herauf, daß ih mir in dem Augenblid 
meiner felbft nicht bewußt war. Schnell fagte ic), indem ic) fie 
aufhob: ich will das Mögliche thun, bevuhige dic), mein Kind! 
und fo wandte ich mich nad) einem Seitenmege. Thun Sie das 
Unmöglie! rief jie mir nad. — Jh weiß nicht mehr, was id) 
jagen wollte, aber ich jagte: ih will, und flodte Thun Sie's! 
tief jie auf einmaf erheitert, mit einem Ausdruck von himmlijcher 
Hoffnung. Ich grüßte fie und eilte fort.” - 

„wen Oheim wollte ih nicht zuerft angehen: denn id) 

N
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Tante ihn nur zu gut, da man ihn nicht an daB Einzefne 
erinnern durfte, wenn er fid) das Ganze vorgejegt Hatte. Ich 
fuchte den Gejcäftsträger; er war weggeritten; Säfte famen den 
Abend, Freunde, die Abicdied nchnen wollten. Man fpiclte, 
man jpeifte bis tief in die Nacht. Gie blieben den andern Tag, 
und die Zerftrerung verwifchte jenes Bild der dringend Bitten- 
den. Der Gefhäftsträger fanı zuritd, er war gefdjäftiger und 
überdrängter al3 nie. Jedermann fragte nad) ihm. Gr hatte 
nicht Zeit, mic) zu hören: dod) machte id) einen Berfucdh, ihn 
feftzugalten; allein Faum hatte ich jenen fronmen Pacıter ger 
nannt, jo wied er mich mit Lebhaftigfeit zurid: Eagen Sie 
dem Onfel um Öottes willen davon nichts, wenn Gie zuleßt 
nit noch Berdruß haben wollen. — Der Tag meiner Abreife 
war feltgefegt; ich hatte Briefe zu jAhreiben, Gäfte zu enpfangen, 
Beine in der Nachbarfhaft abzulegen. Meine Pente waren 
zu meiner bisherigen Bedienung hinreichend, feineswegs aber 
gerwandt, Das Gejchäft der Abreife zu erleichtern. Alles lag auf 
mir; und dod, als mir der Gefchäftsmann zulegt in der Nacht 
eine Stunde gab, um unjere Geldangelegenheiten zu ordnen, 
wagte id) nochmals für Valerinens Bater zur bitten.“ 

„Lieber Baron,“ fagte ber bewegliche Mann, „wie kann 
Ihnen nur fo etwas einfallen? da) Habe Heute ohnehin mit Ihrem 
Ohelm einen fhweren Stand gehabt; denn was Gie nöthig 
haben, um fid) hier Toszumaden, beläuft fi) weit Höher, als 
wir glaubten. Dieß ift zwar ganz natüxlid), aber doc) befämer- 
fi. Befonders hat der alte Herr feine Freude, wenn die Sadıe 
abgethan fdeint und nod) mandes Hinten nad) hinft; dag ift 

num aber oft fo, umd wir ander mifjen e8 ausbaden. Leber 
die Etrenge, womit die ausftchenden Edulden eingetrieben 

- werden follen, hat er fid) jelbft ein Gefeß gemadt; er ift dar: 
über mit fd) einig, und man möchte ihn wohl Ihmwer zur Yad)- 
giebigfeit bewegen. :Thun Sie e3 nicht, ich Bitte Gie! eg ift 
ganz vergebens.” 

„36 lieg mic mit meinem Gejud) zurüdidreden, jedod) 
nicht ganz. Sch drang in ihn, da dod) die Ausführung von 
ihm abhänge, gelind md Billig zu verfahren. Ex verjprad) alles, , 
nad Art folder Perfonen, um für den Augenblid in Ruhe zu 

Goethe, Werke. X. 9
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fommen. Er ward mich 103; der Drang, die Zerftreuung wuchs! 

ich jaß im Wagen und Eehrte jedem Antheil, den ih zu Haufe 
haben konnte, den Rüden,” 

„Ein Iehhafter Eindrud ift wie eine andere Wunde; man 
fühlt fie nicht, indem man-fie empfängt. Exft jpäter fängt fie 
an zu fÄhmerzen und zu eitern. Mir ging es fo mit jener Bes 
gebenheit im Garten. So oft idy einfam, fo oft ih unbeichäf- 
tigt war, trat mir jenes Bild de flehenden Mädchens, mit der 
ganzen Umgebung, mit jedem Baum’ und Straud), dem Plag, 

wo fie niete, dem Weg, den id einfchlug, mic von ihr zu 
entfernen, das Oanze zufammen wie ein frijches Bild vor die 
Seele. E3 war ein unauslöfhlicyer Eindrud, der wohl von 

andern Bildern und Theilnahmen befchattet, verdedt, aber nie 
mals vertilgt werden fonnte. Immer trat er in jeder fillen 

- Stunde hervor, umd je länger «8 währte, defto fehmerzlicher 
fügfte id) die Schuld, die ich gegen meine Grundfäge, meine 
Gewohnheit aufgeladen hatte, obgleich nicht ausdrüdlih, nur 
ftotternd, zum erftenmal in folhem Wale verlegen.“ 

„Ich.verfehlte nicht, in den erften Briefen unfern Gefchäfts- 
mann zu fragen, wie die Sache gegangen. Er antwortete dila- 
torifh. Dann feßte er aus, diefen Punkt zu erwiedern; dann 
waren feine Worte zweidentig, zulegt [hmieg er. ganz. Die Ente 
fernung wuchs, mehr Gegenftände traten zwifdhen mid und 
meine Heimath; ich ward zu manden Beobadhtungen, mander 
Theilnahme: aufgefordert; das Bild verfhmwand, das Mädchen 
faft bi8 auf den Namen. Seltener trat ihr Andenfen hervor, 
und meine Orille, mid; nicht durd; Briefe, nur dur) Zeichen, 
mit den Meinigen zu unterhalten, trug viel dazu bei, meinen 
frühern Zuftand mit allen feinen Bedingungen beinahe verjehwin- 
den zu nahen. Nur jegt, da id) mid) den Haufe nähere, da 
id) meiner Samilie, was fie bisher entbehrt, mit Zinfen zu er 

. ftatten gedenfe, jet überfällt mic, diefe wırnderliche Neue — ic) 
muß fie jelbft wunderlich nennen — wieder mit aller Gewalt. 
Die Geftalt des Mädchens frifcht fih auf mit den Geitalten 
der Meinigen, und id fürdte nichts mehr al3 zu vernehmen, 

‚fie feg in dem Unglüd, in das id) fie geftoßen, zu Örumde ge . 
gangen: denn mir fehien mein Unterlaffen ein Handeln zu ihren
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Verderben, eine Förderung ihres traurigen Schiejals. Schon 
taufendmal habe id) mir gejagt, daß diefes Gefühl im Grunde 
num eine Schwachheit jey, daß ic früh zu jenem Gejeg: nie zu 
verjprechen, nur aus Zurdht der Neue, nicht aus einer eblern 
Empfindung getrieben worden. Umd nun jdeint fid) eben die 
Neue, die ic) geflohen, an mir zu rächen, indent fie diefen Fall 
ftatt tanfend ergreift, um mid) zu peinigen. Dabei ift das. Bild, 
die Vorftellung, die mich quält, jo angenehm, fo liebensmürdig, 
daß ich gern dabei verweile. Und denfe id) daran, jo iheint 
der Kuß, den fie auf meine Hand gedrüct, mich nod) zu 

„brennen.“ 
Lenardo jchmwieg, und Wilhelm verjegte [hell und fröhlid: 

„So hätte id) Ihnen denn feinen größern Dienft exzeigen fönnen, 
als durch) den Nachfa meines Vortrags, wie manchmal in einem 
Poftjeript da3 utereffantefte des Briefes enthalten feyn Fanır. 
Imar weiß id) nur wenig von Valerinen; denn id) erfuhr von 
ihe nur im DVorbeigehen; aber gewiß ift fie die Gattin eines 
wohlhabenden Gutsbefigers und Iebt vergnügt, wie mir die Tante 
nod) beim Abjchied verficherte.” 

„Schön,“ jagte Penardo: „nun hält mid) nichts ab. Sie 
haben mich abfolvirt, und wir wollen jogleidh zu den Meinigen, 
die mich ohnehin länger, al3 billig ift, erwarten.“ Wilhelm er- 
wiederte darauf: „Leider ann id) Sie nicht begleiten: denn eine 
jonderbare Verpflichtung liegt mir ob, nirgends Länger al8 drei 
Tage zu verweilen, und die Orte, die id) verlafje, in einem 
Jahr nicht wieder zu betreten. Verzeihen Sie, wenn id) den 
Grund diefer Sonderbarfeit nicht ausjpredhen darf.” 

„Es thut mir jehr leid," jagte Lenardo, „daß wir Sie fo 
bafd verlieren, dag ich nicht auch etwas für Sie mitwirken fan. 
Dod da Ste einmal .auf dem Wege find, mir wohlzuthun, fo 
fönnten Sie mid) ehr glüdlid machen, wenn Gie Valerinen be- 
fudhten, fi von ihren Zuftand genau unterrichteten und mir als- 
dann fehriftli) oder mündlich — der dritte Ort einer Bufanmen- 
Eunft wird fi fon finden — zu meiner Beruhigung ausführe 
liche Nachricht ertheilten.“ 

Der Borfhlag wurde weiter beiproden; Valerinens Aufent- 
halt hatte man Wilhelmen genannt. Gr übernahm cS, fie 'zu 

x
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bejudhen; ein dritter Ort wurde feftgefeßt, wohin der Baron 
fommen und aud) den Felix mitbringen follte, der indefi en bei 

den Frauenzinmern zurüdgeblieben war. 

Lenarbo und Wilhelm hatten ihren Weg, neben einander 

veitend, auf angenehmen Wiefen unter manderlei Oejprächen 
eine Zeit lang: fortgefet, al3 fie ji) nummehr ber Fahrftrage 

näherten und den Wagen bes Barons einholten, der, von feinem 
Heren begleitet, die Heimath wieder finden follte. Hier wollten 
die Freunde fi trennen, und Wilhelm nahm mit wenigen 
freimblien Worten Abfchied und verfprad dem Baron nochmals 

baldige Nachricht von Balerinen. , 
„Wenn ich bebenfe,” verjeßte Yenardo, „daß e3 nur ein 

Kleiner Unmeg wäre, wenn id) Sie begleitete, warum follte ich 
Balerinen nicht jelbft auffuchen? warum nicht jelbft von - ihrem 
glüdlichen Zuftande mid überzeugen? Gie waren jo freumblid), 
fi) zum Boten anzubieten; warum wollten Sie nicht mein Ber 
gleiter feyn? denn einen Begleiter muß ich Haben, einen fittlichen 

Beiftand, wie man fich rechtliche Beiftände ninmt, wenn nıaı 
dem Gerichtshandel nicht ganz gewachjen zu feyn glaubt.” 

Die Einreden Wilhelms, daß man zu Haufe den fo lange 
Abmejenden erwarte, daß e3 einen fonderbaren Eindrud machen 

möchte, wenn der Wagen allein füme, und was dergleichen mehr 
war, vermochten nichts iiber Lenardo, und Wilhelm mußte fid) 
zulegt entjchließen, den Begleiter abzugeben, wobei ihm wegen 
der zu fürdhtenden Folgen nicht wohl zu Duthe war. 

Die Bedienten wurden daher unterrichtet, mas fie bei der 
Ankunft Tagen follten, und Die Freunde [chlugen nunmehr den 
Dez ein, der zu DValerinens Wohnort führte, Die Gegend jchien 
veic) und fruchtbar und der wahre Sit des Yandbaues, En war 
denn auch in dem Bezirk, welcher DBalerinens Gatten gehörte, 

der Boden durchaus gut und mit Sorgfalt beftellt. Wilhelm 
hatte Zeit, die Landihaft genau zu betrachten, inbem Senardo 
hhweigend neben ihm ritt. Enblid fing diefer an: „Ein anderer 
an meiner Stelle würde fid; vielleicht Valerinen unerkannt zu 
nähern fuchen: denn e3 ift immer ein peinliches Gefühl, vor die 
Augen derjenigen zu treten, die man verlegt hat; aber ich will 

das Fieber übernehmen und den Vorwurf ertragen, den id) von
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ihren erften Bliden befürchte, als daß ich mid durch Bermunt- 
mung md Unmahrheit davor fider ftelle. Unmahrheit Fan ung 
eben jo jehr in Berlegenheit fegen al3 Wahrheit; und wenn wir 
abmwägen, wie oft uns diefe oder jene nubt, fo möchte «3 dad) 
immer der Mühe werth feyn, fich ein für allemal dem Bahren 
zu ergeben. Safjen Sie uns alfo getroft vorwärts gehen; ic) 
will mid) nennen ımd Sie al3 meinen Freund und Gefährten 
einführen.” 

Nun waren fie an den Gutshof gefommen md fliegen in 
dem Bezirk befjelken ab. Ein anfehnlicher Diann, einfad} gekfeidet, 
den fie für einen Padhter Halten konnten, trat ihnen entgegen, 
und kündigte fid) als Herrn de3 Haufes an. Lenardo nannte fi, 
und der Befiger fchien höchjft erfreut, ihn zu fehen und fennen 
zu lernen. „Was wird meine Frau jagen,“ rief er aus, „wenn 
fie den Neffen ihres Wohlthäter3 wieder fieht! Nicht genug fan 
fie erwähnen und erzählen, was fie und ihr Vater Ihrem Dbeim 
Idulbig ift.” . 

Üelde fonderbaren Betrachtungen Freuzten fid) jchnell in 
Lenardo’s Geift, DVerftekt diefer Man, der fo redlich auzfieht, 
feine Vitterfeit Hinter ein freundlich Gefiht und glatte Worte? 
It er im Stande, feinen Vorwürfen eine fo gefällige Außenfeite 
zu geben? Denn hat mein Oheim nicht vdiefe Familie unglüd- 
fi} gemadt? und Fann e8 ihm unbefannt geblieben jeyn? Ober, 
To date er fih’3 mit fhhneller Hoffnung, ift die Sade nit fo 
übel geworden, al3 du denkt? denn eine ganz beftinmte Nad)- 
richt Haft du ja dod) niemals gehabt. Solche Bermuthungen 
wechfelten Hin und her, indem der Hausherr anjpannen fick, um 
feine Gattin holen zu lafen, die in der Nachbarjchaft einen Ber 
ind) machte, 

„Denn ih Sie indefjen, biß meine Fran kommt, auf meine 
Beife unterhalten und zugleich meine Gefchäfte fortjegen darf, 
jo machen Sie einige Schritte mit mir auf Feld, und fehen fid) 
um, wie id) meine Wirthfdaft betreibe: denn gewiß ift Ihnen, 
als einem großen Gutsbefiger, nichts angelegener, ala die edle 
Wiffenfhaft, die edle Kunft des Feldbaues." Penardo widerfprad) 
nicht; Wilhelm unterrichtete fid) gern; und der Sandmann hatte 
feinen Grund und Boden, den er umumfhräntt bejaß und: be=



134 Wilgelm Meijters Wanderjahre. 

herrjchte, vollfonmen gut inne; maß er vornahm, war der Abficht 
gemäß; was er fäete und pflanzte, durdaus am rvedjten Orte; 
er wußte die Behandlung und die Urfachen fo deutlich anzugeben, 
daß ed ein jeder begriff, und für möglicd, gehalten hätte, daffelbe 
zu thun und zu leiften: ein Wahn, in den man leicht verfällt 
wenn man einem Meifter zufieht, dem alles bequem von der 
Hand geht. . 

Die Fremden erzeigten fi} fehr zufrieden und Tonnten nichts 
als Lob und Bilfigung ertheilen Er nahm e3 dankbar umd 
freundlich auf, fügte jedod hinzu: „Nun muß ich Shnen aber aud)- 
neine [hwache Seite zeigen, die freilih an jedem zır bemerfen 
ift, der fi) einem Gegenftand ausfchlieglic) ergiebt." Ex führte 
fie auf feinen Hof, zeigte ihnen feine Werkzeuge, den Vorrath der- 
jelben, fo wie den Vorrath von allem erdenklihen Geräthe und 
deffen Zubehör. „Man tadelte nich oft,“ fagte er dabei, „daß 
id) hierin zu weit gehe; allein id) fanın mic) deßhald nicht fchelten. 
Glüdlicy ift der, dem fein Gefhäft auch) zur Puppe wird, der mit 
demfelbigen zuleit no) fpielt und fid) an dem ergeht, was ihm 
fein Zuftand zur Pflicht madt.” 

Die beiden Freunde Ficken e3 an Frage und Erfundigungen 
nicht fehlen. . Befonders erfreute fi Wilhelm an den allgemeinen 

Bernerkungen, zu denen diefer Diann aufgelegt fchien, und ver- 
fehlte nicht fie zu erwiedern; indefien Tenardo, mehr in fich ge 
fehrt, an dem Ölüd Valerinens, das er in diefem Buftande für 
gewiß hielt, ftillen Theil nahm, obgleich mit einem Ieifen Gefthl 
von Unbehagen, von dem er fic) Feine Nechenfchaft zu geben mußte. 

Man war fon ins Haus zurücgelehrt, al3 der Wagen der 
Beliterin vorfuhr. Dian eilte ihr entgegen; aber wie erftannte; 
wie erfchraf Lenardo, als er fie ausfteigen fah. Sie war e3 nicht, 
e3 war da8 nußbraume Mädchen nicht, vielmehr gerade daS Gegen- 
theil; zwar aud, eine fhöne. fchlanfe Geftalt, aber blond, mit 
allen Bortheilen, die Blondinen eigen find. 

Diefe Schönheit, diefe Armuth erfchredte Lenardo’n. Seine 
Augen hatten das braune Mädchen gefucht; nun Teuchtete ihm 
ein ganz anderes entgegen. Auc) diejer Züge erinnerte ex fid); 
ihre Anrede, ihr Betragen verfegten ihn bald aus jeder Ungewiß- 
heit: e8 war die Tochter des GerichtShalters, der bei dem Obhein
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in großem Anfehen ftand, dephalb denn aud) Diefer bei der Aus» 
ftattung jehr viel gethan, und dem neuen Paare behilig gewefen. 

Dieß alles und nchr noch) wurde von der jungen Frau zum Anz 

trittsgenße fröhlich erzählt, mit einer Freude, wie fie die Ueber 
vajhung eines Wiederjehens ungezwungen äußern läßt. Ob man 
fi) wieder erkenne, wurde gefragt; die Veränderungen der Öeftalt 
wirrden beredet, welche merflid) genug bei Perfonen diefes Alters 
gefunden werben. DBalerine war immer angenehm, danı aber 
Hödjit Tiebenswürdig, wenn Fröhlichfeit fie aus dem gewöhnlichen 
gleihgültigen Zuftande Heransrig. Die Gefellfyaft ward gefprädhig 
und die Unterhaltung fo lebhaft, dag Lenardo fid) faffen und feine 
Beftürzung verbergen konnte. Wilhelm, dem der Fremd gefehwind 
genug von biefem feltfamen Creigniß einen Wink gegeben hatte, 
that fein Mögliches, um diefem heizuftehen; und Balerinens Heine 
Citelfeit, daß der Baron, nod) che er die Seinigen gefehen, fi) 
ihrer erinnert, bei ihr eingefehrt jey, lie fie ac) nicht den min- 
deften Verdacht [höpfen, daß hier eine andere abfiht oder ein 
Dißgriff obmalte. 

Dean blieb bis tief in die Nacht beifanimen, obgleid) beide 
“ Sreunde nad) ‚einem vertraulichen Seipräd) fi) fehnten, das 
denn aud) jogleic begann, al3 fie fi in dem Gaftzimmer allein 
fahen. 

„Sc oil, jo feheint 8," fagte Senardo, „meine Dial nicht 
Io3 werden. Eine unglüdlihe Verwechslung des Namens, merke 
id), verdoppelt fie. Diefe blonde Schönheit habe ic) oft mit jener 
Braumen, die man feine Schönheit nennen durfte, fpielen fehen; 
ja, ich trieb mich felbft mit ihnen, obgleich fo vieles älter, in den 
Veldern und Gärten herum. Beide machten nicht den geringften 
Eindrud auf mid; .ic) habe nur den Namen. der einen behalten 
und ihn der andern beigelegt. Num finde id) die, die mich nichts 
angeht, nad) ihrer Weife über die Mafen glüdlich, indefjen die . 
andere, wer weiß wohin, in die Welt geworfen tft.“ 

Den folgenden Morgen waren die Freunde beinahe früher 
auf als die thätigen Landlente. Das Vergnügen, ihre Gäfte zu 
fehen, hatte Baferinen gleichfalls zeitig. gewedt. Cie ahnete nicht, 
mit welchen Gefinnungen fie zum Frühftüd famen. Wilhelm, der 
wohl einfah, daß ohne Nachricht von dem nußbraunen Mädchen
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Lenardo fi in der peinlichften Page befinde, brad)te das Gefpräd 
auf frühere Beiten, auf Gejpielen, aufs Local, dag er jelbft kannte, 
auf andere Erinnerungen, fo-daß Valerine zufeßt ganz natürlic) 
darauf Fam, de8 nußbrannen Mädchens zu erwähnen und ihren 
Namen auszujpredhen. 

Kaum hatte Senardo den Namen Nahodine gehört, jo ent- 
jann er fich defien vollfonmen; aber aud) mit dem Namen fehrte 
daS Bild jener Bittenden zurüd, mit einer foldhen Gewalt, daß 
ihm daS weitere ganz unerträglich fiel, al3 Balerine mit warnen 
Antheil die Auspfändung des frommen Padıters, feine Refignation 
und jeinen Auszug erzählte, und wie er fid) auf feine Tochter 
gelehnt, die ein Kleines Bitndel getragen, Lenardo glaubte zu ver= 
finfen. Unglüdliher- und glüdlicherweife erging fi Baferine in 
einer gewifien Umftändlicheit, bie, Senardo'n dag Herz zerreißend, 
ihm dennoch möglic) machte, mit Beihilfe feines Öefährten, einige 
Vaffung zu zeigen, Zn 

Dan fhied unter vollen, aufrichtigen Bitten des Ehepaars 
un baldige Wiederkunft und einer halben, geheuchelten Zufage 
beider Säfte. Und wie den Menfchen, der fich felbft was Gutes 
gönnt, alles zum Glüd jehlägt, jo legte Valerine zulegt das 
Schweigen Lenardo’S, feine fichtbare Zerftreuung beim Abjchieh, 
fein haftiges Wegeilen zu ihrem Vortheil aus, und konnte fi), 
obgleich treue und liebevolle Gattin eines wadern Sandımannz, 
dod) nicht enthalten, an einer wiederaufwachenden oder neıtent- 
ftehenden Neigung, wie fie fih’3 auslegte, ihres ehemaligen Gut3- 
heren einiges Behagen zu finden. 

Nad) diefem fonderbaren Ereignig fagte Penardo: „Daß wir, 
bei jo fhönen Hoffnungen, ganz nahe vor dem Hafen feheitern, 
darüber Fan ic mich nur einigermaßen tröften, nid nur für 
den Augenblid beruhigen und den Meinen entgegen gehen, wenn 
ih betradhte, daß der Himmel Sie mir zugeführt hat, Sie, den 
68 bei jeiner eigenthümlichen Sendung gleihgüftig ift, wohin und 
wozu er feinen Weg richtet. Nehmen Sie 8 über ih, Nacos 
dinen aufzufuchen und mir Nahricht von ihr zu geben. ft fie 
glüdlich, fo bin ich zufrieden; ift fie unglüdlid), jo helfen Sie ihr 
auf meine Koften. Handeln Sie ohne Rüdfichten, fparen, jehonen 
Sie nichts." .
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„Rad welcher Weltgegend aber," fagte Wilhelm Lächelnd, 
„bab’ ich denn meine Ehritte zu richten? Wenn Sie feine Ahnung 
haben, wie fol ic) damit begabt feyn?” 

„Hören Sie!" antwortete Penardo: „In voriger Nadıt, wo 
Cie mid) alS einen Berzweifelnden raftlos auf und ab gehen 

‚lahen, wo ich leidenfchaftlic in Kopf und Herzen alles durd) 
einander warf, da Fam ein alter Freund mir vor den Geift, ein 
mürdiger Mann, der, ohne mid) eben zır hofmeiftern, auf meine 
Zugend großen Einfluß gehabt hat. Gern hätt’ ich) mir ihn, 
mwenigftens theilmeije, al3 Neifegefährten erbeten, wenn er nicht 
wunderfan did) die fchönften Funft- und alterthümlichen Gelten- 
heiten an feine Wohnung geknüpft wäre, die er nur auf Augen- 
bfide verläßt. Diefer, weiß ich, genießt einer ausgebreiteten Bes 
Tanntjchaft mit allem, was in diefer Welt durch irgend einen 
edlen Faden verbunden ift; zu ihm eilen Sie, ihm erzählen Sie, 
wie id) e3 vorgetragen, und e3 fteht zu Hoffen, daß ihne fein 
zartes Gefühl irgend einen Ort, eine Gegend andenten werde, 
too fie zu finden feyn möchte. Im meiner VBebrängnig fiel «8 
mir ein, daß dev Vater des Kindes fich zu den Frommen zählte, 
und id) ward im Augenblide fromm genug, mid) an die movalifche 
Veltordnung zu wenden und zu bitten: fie möge fic) hier, zu meinen 
Öunften, einmal wunderbar gnädig offenbaren.” 

„Noch eine Schwierigkeit,” verfeßte Wilhelm, „bleibt jedoch 
. zu löfen: two foll id) mit meinem Selig Hin? denn auf fo ganz 
ungewiffen Wegen möcht ich ihm wicht mit mir führen amd 
ihn do au nicht gerne von mir laffen; dem mic dinft, 
der Sohn entwidele fi nirgends beffer als in Gegenwart des 
Baters." 

„Seineswegs!" ermiederte Qenardo, „dieß ift ein holder 
väterliher Jrrthfum: der Vater behäft immer eine Art von dep» 
tiichen Berhäftnig zu dem Sohn, deffen Tugenden er nicht an= 
erkennt und an defien Sehlern er fid freut; depwegen die Alten 
IHon zu fagen pflegten, der Helden Söhne werden Taugenichtfe, 
und id) habe mid) weit genug in der Welt umgejehen, um bier: 
über ins Slave zu fommen, Olüdlicherweife wird unfer alter 
Srennd, an den ich Ihnen jogleid) ein eiliges Schreiben verfafe, 
and) hierüber die befte Auskunft. geben. Als ich ihn vor Sahren
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da8 legtemal fah, erzählte ev mir gar mandes von einer päda- 
gogifhen Verbindung, die id) nur -füreine Art von 1topien 
halten fonnte; e3 jehien mir, als fen, unter dem Bilde der Wirk: 
lichkeit, eine Neihe von een, Gedanken, Vorfchlägen und Vor 
jäten gemeint, die freilich zufanmenhingen, aber in dem gemöhrne 
lichen Laufe der Dinge wohl fhwerlid) zufanmentreffen möchten. 
Weil ic) ihn aber Tenne, weil er gern durd) Bilder das Mögliche 
und Unmöglihe verwirklichen mag, fo Tieß id) e3 gut feyn, und 
nun fommt c8 uns zu Öute; er weiß; gewiß Ihnen Ort und 

. Umftänbe zu bezeichnen, went Sie Ihren Knaben getroft vertrauen 
und von einer weilen Leitung das Befte hoffen können.” 

Zn Dahinreiten fi) auf biefe DWeife unterhaltend, erblidten 
fie eine edle Villa, die Gebäude im ernftfreundlicyen Gefejmad, 
freien Vorraum und in weiter würdiger Umgebung wohlbeftandene 
Bäume; Ihren und Schaltern aber durchaus verihloffen, alles 

einfam, dod) wohlerhaften anzufehen. Bon einem ältlihen Dianne, 
der fi) am Eingang zu beihäftigen fhien, erfuhren fie: dief jey 
da3 Erbtheil eines jungen Mannes, den e3 von feinem in hohem 
Alter exft Furz verftorbenen Vater fo eben hinterlafjen worden. 

Auf weiteres Bejragen wurden fie belehrt, dem Erben fey 
hier leider alles zu fertig, er habe hier nicht? mehr zu thum, 

und das Vorhandene zu genießen fen gerade nicht feine Gade; 
degwegen er fid) denn ein Local näher am Gebirge ausgejudt, 
wo er für fih und feine Gejelfen Mooshütten baue nnd eine Art . 
von jägerifher Einfiebefei anlegen wolle. Was den Berichtenden 
jelbft betraf, vernahmen fie, er fey der mitgeerbte Gaftellan, forge 
aufs genauefte für Erhaltung und Neinlichfeit, damit irgend ein 
Enfel, in die Neigung und Befigung des Grofvaters eingreifend, 
alles finde, wie diefer e3 verlafjen hat. 

Nachdem fie ihren Weg einige Beit ftillffchweigend fortgefegt, 
en Penardo mit der Betrachtung, dep e3 die Eigenheit des 
Menfchen fey, von. vorn anfangen zu wollen; worauf der Freund 
erwiederte, dieß laffe fid) wohl cerflären un entjchuldigen, meil 
dod), genau genommen, jeder wirffih von vorn anfängt. „Sind 
do,“ vief er aus, „feinem die Leiden erlaffen, von denen feine 
Vorfahren gepeinigt wurden; fan man ihn verbenfen, af er 
von ihren Freuden nichts wiflen will?“ .
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Lenardo verfegte hierauf: „Sie ermuthigen mid) zu geftehen, 
daß ich eigentlich auf nicht gerne wirken mag, al3 auf das, ına8 
id) felbft gejchaffen habe. Niemals mocht ic) einen Diener, den 
ih nicht vom Snaben heraufgebifbet, Kein Pferd, das ih nicht 
jelbft zugeritten. In Gefolg diefer Einnesart will ich) denn auf) 
gern befennen, daß id; umwiderftehlid nad) uranfänglihen Zu- 
fänden Hingezogen werde, daß meine Neifen durd) alle hodhge= 
bildeten Länder und Völker diefe Gefühle nicht abftumpfen Fönnen, 
dag meine Einbildungsfraft fi über dem Meer ein Behagen 
fuht, und dag ein bisher vernadjläffigter Fanıilienbefig in jenen 
frijgen Gegenden mic Hoffen Täßt, ein im Stillen gefagter, 
meinen Wünfchen gemäß nad) und nad) Hevanreifender Pla werde 
fi) endlich ausführen Iaffen.* 

„Dagegen wüßt’ ich nichts einzuwenden,“ verfette Bilhelm; 
„ein folder Gedanke, ins Neue und Unbeftimmte gewendet, hat 
etwas Eigenes, Großes. Nur bitt’ ic) zu bedenken, daf ein folches 
Unternehmen nur einer Gefammtheit glücen Tann. Sie gehen 
hintber und finden dort fhon Familienbefigungen, wie id) weiß; 
die Meinigen hegen gleiche Plane und haben fid) dort jdon an 
gefiedelt: vereinigen Sie fi) mit diejen umfihtigen, Eugen und 
kräftigen Menfchen; für beide Theile muß fi) dadurd) das Ge- 
fHäft erleichtern und erweitern.“ . 

Unter foldhen Gefpräcdhen waren die Freunde an den Ort 
gelangt, wo fie nunmehr [Heiden follten. Beide fegten fic) nieder 
zu [hreiben; Tenardo empfahl feinen Freund den obenerwähnten 
jonderbaren Mann, Wilhelm trug den Buftand. feines. neuen 
Lebensgenofjen den Verbiindeten vor, woraus, wie natürlid, ein ° 
Empfehlungsföreiben entftand; worin er zum Chluß aud) feine 
mit Jarııo bejprodhene Angelegenheit empfahl und die Gründe 
nohmal3 aus einander jegte, warum er von der unbequemen Be- 
dingung, die ihn zum ewigen Juden ftempelte, bafdmöglicjft befreit 
zu jeyn winjde. : 

Beim Auswechfeln diefer Briefe jedody Fonnte fi) Wilhelm 
nicht eriwehren, feinem Freund nochmals gewilfe Bebenklicjkeiten 
and Herz zu legeır. 

„3% halte e3,* jprad) er, „in meiner Lage für den winfchens- 
wertheften Auftrag, Sie, edler Mann, von einer Gemüthsunrnhe
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zu befreien und zugleich ein menjchliches Gefchöpf aus dem Elende 
zu retten, wenn es fi darin befinden follte. Ein foldyes Biel 
fonn man al3. einen Stern anfehen, nad) dem man jifft, wenn 
man and nicht weiß, was man unterwegs antveffen, unterwegs 
begegnen werde. Doc; darf ih mir dabei die Gefahr night 
längnen, in der Sie auf jeden Fall nod) immer jchrmeben. 
Bären Sie nicht ein Mann, der durhaus fein Wort zu geben 
ablehnt, ic) würde von Ihnen das Verfprehen verlangen, diefeg 
weiblie Wefen, das Ihnen fo theuer zu ftchen Fommt, nicht 
wieber zu fehen, fi) zu begniigen, wenn ih Ihnen melde, daß 
es ihr wohl geht; e3 fey nun, da ich fie wirklich glücklich finde, 
oder ihr Ölüc zu befördern im Stande bin. Da ih Sie aber 
zu einem Berfpreden weder vermögen Tanı nod will, jo be 
hwöre id) Sie bei allem, was Ihnen werth und heilig ift, fic) 
und den Fhrigen und mir, dem neuerteorbenen Freund, zu Liebe, 
feine Annäherung, e3 fe) unter welchen Vorwand es wolle, zu 
jener Vermißten fid) zu erlauben; von mir nit zu verlangen, 
daß id) den Ort und die Stelle, wo ic) fie finde, die Gegend, 
wo ih fie lafje, näher bezeichne, oder gar ausfprede: Sie 
glauben meinem Wort, daß e3 ihr wohlgeht, und find Tosge- 
fprocdhen und beruhigt.“ “ 

Lenardo lächelte und verfeßte: „Leiften Sie mir diefen Dienft, 
und ich werbe dankbar feyn. Was Sie thırnm wollen md können, 
fey Ihnen anheim gegeben, und mic überlaffen Sie der Beit, 
dem DBerjtande und wo möglich der Vernunft.” 

„Berzeihen Sie,“ verjegte Wilhelm, „wer jedod) weig, unter 
welden feltjamen Formen die Neigung bei uns einfchleiht, dem 
muß e3 bange werden, wenn er boransfieht, ein Freund könne 
dasjenige wünjdhen, was ihm in feinen Zuftänden, feinen Ber- 
häftniffen nothwendig Unglüd und Verwirrung bringen müßte,“ 

„Ss hoffe,” jagte Lenardo, „wenn id) das Mädchen glüdlid) 
weiß, bin ich fie log.“ 

Die Freunde fdieden, jeder nad) feiner Seite,
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wölftes Capitel. 

Auf einem furzen umd angenehmen Wege war Wilhelm nad) 
der Stadt gefommen, wohin fein Brief Tautete. Er fand fie 
heiter und wohfgebaut; allein ihr neues Anfehen zeigte nur alle 
zudentlih), daß fie kurz vorher durch) einen Brand mälje gelitten 
haben. Die Adreffe feines Briefes führte ih zu dem Testen, 
Heinen, verfchonten Theil, an ein Hans von alter, ernfter Bau: 
art, doc; wohlerhalten und reinlichen Anfehns. Trübe Fenfter- 
IHeiben, wunderfam gefügt, deuteten auf erfreuliche Tarbenpradt 
von innen. Und fo entjprad) denn auch wirklich daS Junere 
den Aeufern. In fanbern Räumen zeigten ji) überall Geräth- 
Thaften, die jdon einigen Generationen mochten gedient haben, 
untermifcht mit menigem Neuen. Der Hausherr empfing ihn 
freundlich in einem gleich ausgeftatteten Zimmer. Diefe Uhren 
hatten fhon mander Geburt3- und Sterbeftunde gefchlagen, und 
was umberftand, erinnerte, daß Vergangenheit auch) in bie Gegen- 
wart übergehen Eönne, 

Der Ankommende gab jeinen Brief ab, den der Empfänger 
aber, ohne ihn zu eröffnen, beifeite legte und in einem heitern 
Gefpräde feinen Gaft unmittelbar fennen zu lernen fuchte. Sie 
wurden bald vertraut, und als Wilhelm, gegen fonftige Ge- 
wohnheit, feine Blicde beobadhtend im Zimmer umbherjäweifen 
lieg, fagte der gute Alte: „Meine Umgebung erregt ihre Auf- 
merkjanfeit. Sie jehen hier, wie lange etwas dauern Kann, 
und man muß dod aucd dergleichen jehen, zum Oegengewicht 
deffen, was in der Welt fo ihnell wecjjelt und fid) verändert. 
Diefer Theekeffel diente fon meinen Eltern und war ein Zeuge 
unferer abendlichen Vamilienverfammlungen; diefer fupferne Kamin: 
Hin fügt mid) no immer vor dem deuer, da3 diefe alte 
mädhtige Zange anfchürt; und fo geht «8 durch) alles durch. An- 
theil und Tätigkeit Fonnt’ id) daher auf gar viele andere Gegen: 
ftände wenden, weil ih mid) mit der Veränderung diefer äußern 
Derirfniffe, die fo vieler Menfchen Zeit und Sräfte megninmt, 
nicht weiter befdäftigte. Eine Tiebenolfe Aufnerkfamfeit auf dag,
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was ber Menfch befitt, macht ihm reich, indem er fi einen 
Schaß der Erinnerung an gleihgüftigen Dingen dadurd, anhäuft. 
‚SG habe einen jungen Mani gefannt, der eine GStednadel dem 
geliebten Mädchen, Abjchied nehnend, entwendete, den Bufent- 
ftreif täglich ‚damit zuftecte, und diefen gehegten und gepflegten 
Schat von einer großen, mehrjährigen Sahrt wieder zurücbradite. 
Uns andern Heinen Menfcen ift dief wohl als eine Tugend an= 
urechnen.” 

„Mancher bringt wohl au,“ verfegte Wilhelm, „von einer 
fo weiten großen Reife einen Stachel im Herzen mit zurlid, den 
er vielleicht lieber Io8 wäre.“ Der Alte fhien von Lenardo’s 
Buftand nichts zu wiffen, ob er glei) den Brief inzwifchen er= 
Droden und gelefen hatte, denn er ging zu den vorigen Betrad)- 

tungen wieder zurüd, „Die Beharrlickeit auf den Befit,“ fuhr 
er fort, „giebt ung in manden Fällen die größte Energie. Diefen 
Eigenfinn bin id) die Rettung meines Haufes jehuldig. ALS die 
Stadt brannte, wollte man aud) bei mir flüchten und retten. 
Ih verbot's, befahl, Fenfter und Thüren zu jchliegen, und 
wandte mid) mit mehreren Nachbarn gegen die Klamme. Unferer 
Anftvergung gelang e8, diefen Zipfel der Stadt aufrecht zır er 
halten. Den andern Morgen ftand alles nod) bei mir,-wie Sie 
e3 jehen umd wie e3 beinahe jeit Hundert Sahren geftanden hat.“ 
„Mit allem dem,“ lagte Wilhelm, „werden Sie nur geftehen, 
daß der Mienfch der Veränderung nicht mwiderfteht, welde die 
Seit heroorbringt.“ „Sreilich,“ Tagte der Alte, „aber doc), der 
anı längften fid) erhält, hat aud) etivag geleiftet.“ 

„3a jogar über unfer Dajeyn hinaus find wir fähig zu er- 
halten und zu fihern; wir überliefern Kenutniffe, wir übertragen 
Gefinnungen fo gut als Befig, und da mir e3 num vorzüglid 
um den legten zu thum ift, fo Hab’ ich deßhalb feit Langer Zeit 
wunderlihe Vorfiht gebraucht, auf ganz eigene Vorkehrungen 
gefonnen; nur jpät aber ift mir's gelungen, meinen Wunjd) er- 
füllt zu fehen." . 

„Öewöhnlich zerftreut der Sohn, was der Bater gefanmelt 
hat, janmelt etwas anders oder auf andere Weife Kann man 
jedod den Enfel, die neue Generation abwarten, fo Fonumen 
diejelben Neigungen, diejelben Anfichten wieder zum Borjchein.
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Und fo Hab’ ich denn endlich, durd) Sorgfalt unferer pädagogi= 
Ihen Freunde, einen tüchtigen jungen Mann erworben, welder 
wo möglich no mehr auf hergebracten Befig hält als ich felbft, und eine heftige Neigung zu mwunderlichen Dingen empfindet. 
Mein Zutranen hat er entjehieden dur) die gewaltfamen Anz 
frengungen erworben, womit ihm daS Feier von unferer Woh: 
mung abzumehren gelang; doppelt und dreifach hat er den Cchag 
verdient, befjen Befik ich ihm zu liberlaffen gedenke;.ja, er ift 
ihm fon übergeben, und jeit der Zeit mehrt fi) unfer Borrath 
auf eine wunderfane Weife,“ 

„Nicht alles jedod), was Sie bier jehen, ift unfer. Viel: 
mehr, wie Sie fonft bei Pfandinhabern mandjes fremde Zumel 
erbliden, fo Fann ich Ihnen bei ung Koftbarfeiten bezeichnen, 
die man unter den verjchiedenften Umftänden, befferer Aufbe= 
wahrung halber, hier niedergeftellt.“ Wilhelm gedachte des herr- 
lichen Käftchens, dag er ohnehin nicht gern auf der Reife mit fid) 
berumführen wollte, und enthielt fich nicht, e3 dem.Freunde zu 
zeigen. Der Alte betrachtete «8 mit Aufmerkfankeit, gab die 
Zeit an, wann e8 verfertigt feyn Fönnte, und wies etwas Aehn- 
liches vor. Wilhelm brachte zur Eprade: ob man e8 wohl er- 
öffnen follte? Der Alte war nicht der Meinung. „Ic glaube 
äivar, dag man e8 ohne fonderliche Beihäbigung thun könne,“ 
fagte er: „allein da Sie eg durd) einen fo wunderbaren Zufall 
erhalten haben, jo follen Sie daran Ihr Glück prüfen. Denn 
wenn Sie glüdlich geboren find und wenn diefes Käftchen etwas 
bedeutet, jo muß fid) gelegenlich der Ehlüfjel dazu finden, und 
gerade da, mo Sie ihn am wenigften erwarten.“ — „E3 giebt 
wohl jolde Fälle,“ verfeßte Bilhelm. „Ich Habe felbft einige 
erlebt," erwieberte der Alte; „und bier fehen Sie den merfwir- 
digften vor fih. Von diefem elfenbeinernen Crucifir befaß id) 
feit dreißig Jahren den Körper mit Haupt und Füßen aus einem 
Stüde; der Gegenftand jowohl ala die herrlichte Kunft ward 
jorgfältig in dem Toftbarften Pädchen aufbewahrt; vor ungefähr 
gehn Jahren erhielt ich das dazu gehörige Kreuz, mit der In- 
ihrift, und. id) Tieß mich verführen, durd) den geihidteften Bild: 
Ihniger unferer Zeit die Arme anfegen zu lafjen; aber wie weit 
war der Gute Hinter feinem Vorgänger zurüdgebfieben; dad, «8
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mochte ftehen, mehr zu erbaulichen Vetragtungen als zu Be- 
wunderung de3 Kunftfleifes.“ 

„Nun denken Sie mein Ergegen! Vor furzem erhielt ic) die 
erjten ächten Arme, wie Sie folde, zur Tieblichften Harmonie, 
hier angefügt fehen, und id), entzüct über ein fo glüdfic)es Zus 
jonmentreffen, enthalte mic) nicht, die EHidfale der hriftlihen Ne- 
ligion hieran zu erkennen, die, oft genug zergliedert und zerftreut, 
fid) do) endlich) immer wieder am Kreuze zufanmten finden muß.” 

Bilhelm bewunderte das Bild und die feltfjame Fügung, 
„IH werde Ihrem Rath folgen,“ feßte er hinzu; „bleibe das 
Käftchen verjehloffen, bis der Schlüffel fi) findet, nnd wenn «8 
bis ans Ende meines Lebenz liegen jollte." „Wer lange Lebt,“ 
fagte der Alte, „fieht manches verfammelt und manches aus ein- 

ander fallen.“ 
Der junge Befitgenoffe trat fo eben herein, und Wilhehn 

erklärte feinen Borfag, das Käftchen ihrem Sewahrjan zu über 
geben. Num ward ein großes Buch) herbeigefhafft, das anver- 
trante Gut eingefehrieben, mit manchen beobachteten Cerentonien 
und Bedingungen ein Empfangjcein auögeftellt, der zwar auf 
jeden Borzeigenden Yautete, aber nır auf ein mit dent Empfänger 
verabredetes befonderes Zeichen honorirt werben follte,. 

AUS Diefes alles vollbracht war, überlegte man den Inhalt 
‚de3 Briefes, zuerft fi) über das Unterfommen des guten Felix 
bevathend, wobei der alte Freund fi) ohne weiteres 'zu einigen 
Darinen bekannte, welde der Erziehung zum Grunde Tiegen 
follten. . 

„Allem Leben, allem Thun, aller Kunft muß das Hand- 
werk vorausgehen, weldes mn in der Beihränfung erworben 
wird. Eines vet milfen uud ausüben giebt höhere Bildung 
als Halbheit im Humdertfältigen. Da, mo ih Sie hinmeife, 
hat man alle Thätigfeiten gejondert; geprüft werden die Böglinge 
auf jedem Schritt; dabei erfennt man, wo feine Natur eigent= 
fi) Hinftrebt, ob-ex fi) gleich mit zerftreitten Wiünfdhen bald da 
bald dorthin wendet. Weife Männer lafjen den Knaben unter 
der Hand dasjenige finden, was ihm gemäß ift; fie verfürgen 
die Unmvege, durch welche der Menfcd, von feiner Bejtimmung, 
nur allzugefällig, abirren mag.“
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„Sodann,“ fuhr er fort, „darf ich Hoffen, aus jenem herr- 
li) gegründeten Mittelpunkt wird man Sie auf den Weg Teiten, 
wo jenes gute Mäbchen zu finden ift, das einen fo fonderbaren 
Eindrud auf Ihren Freund machte, der den Werth eines un- 
Ihuldigen unglüdtichen Gejcöpfes duch fittliches Gefühl und 
Detradjtung fo hoc) erhöht hat, daß er defjen Dafeyn zum Ziwed 
und Biel feines ‚Lebens zu machen genöthigt war. Ich Hoffe, 
Sie werben ihn beruhigen fünnen; dem die Borfehung hat 
taufend Mittel, die Gefallenen zu erheben umd die Nieder- 
gebeugten aufzurichten. Manchmal fieht unfer Schidjal aus wie 
ein Fruchthaum im Winter. Wer follte bei dem traurigen Anz 
jehen deffelben wohl denfen, daß diefe dürren efte, dieje zadigen 
Hmeige im .näcjften Srähjahr wieder grünen, blühen, jodann 
Srüchte tragen Fönnten! Dod) wir hoffen’3, wir wiffen’s." 

Goethe, Werte. X, 
10



Zweites Bund. 

Erfies Enpitel, 

Die Wallfahrenden hatten nad) Dorfehrift den Weg genom- 
men, und fanden glüclic die Öränze der Provinz, in der fie 
fo mandes Merfwirdige erfahren follten; beim exften Eintritt 
gewahrten jie fogleid) der fruchtbarften Gegend, melde an fanften 
Hügeln den Feldbau, auf höhern Bergen die Schafzuht, in 
weiten Thalflähen die Viehzucht begitnftigte. 3 war furz vor 
der Ernte md alles in größter Fülle; das, was fie jedod) gleich 
in Berwunderung fegte, war, daß fie weder Frauen nod) Män- 
ner, wohl aber durhaus Knaben und Sünglinge befhäftigt jahen, 
anf eine glücliche Exnte fid) vorzubereiten, ja auch jchon auf ein 
fröhliches Erntefeft freundliche Anftalt zu treffen. Sie begrüßten 
einen und ben andern und fragten nad) dem Obern, von defjen 
Aufenthalt man feine Nechenfchaft geben Konnte Die Adreffe 
ihres Brief3 Tautete: an den Dbern, oder die Dreie, Aud) 
hierin fonnten fidh die Sfnaben nit finden; man wies die 
Vragenden jedod) an einen Aufjeher, der eben das Pferd zu be 
fteigen fid) bereitete; fie eröfmneten ihre Zwede; des Felix Frei- 
möthigfeit fehien ihm zu gefallen, und jo ritten fie zufammen die 
Straße Hin. 

Schon hatte Wilhelm bemerkt, dag in Schnitt und Farbe 
der Slleider eine Mannichfaltigfeit obwaltete, die der ganzen 
Heinen Bölferfhaft ein fonderbares Anfehen gab; eben war er 
im Begriff, feinen Begleiter hiernac) zu fragen, al nod) eine 
twunderjamere Bemerkung fic) ihm aufthat: alle Kinder, fie 
:
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mochten bejchäftigt feyn, wie fie wollten, Tiefen ihre Arbeit liegen und wendeten fi mit befondern, aber verfchtebenen Ge- berben gegen die Vorbeireitenden, und «8 war leicht zu folgern, daß e3 dem BVorgefekten galt. Die jüngften legten die Arme frenzweis über die Bruft und bfidten fröhli) gen Himmel, die mittlern hielten die Arme auf den Nücen md fchauten lächeln zur Erde, die dritten ftanden fra® und muthig; die Arne nieder- gejenkt, wendeten fie den Kopf nad) der rechten Seite und ftellten fi in eine.Neihe, anftatt daß jene vereinzelt blieben, wo man fie traf. 
US man daranf Halt machte und abftieg, wo eben mehrere Kinder nad) verfchiedener Veife fi aufftellten und von den Vorgefegten gemuftert wurden, fragte Wilhelm nad) der Ber deutung diefer Geberden; Selig fiel ein und fagte munter: „Was für eine Stellung hab’ ic, denn einzunehmen?“ „Auf alle Fälle,” verfeßte der Auffcher, „zuerft die Arme über die Bruft und ernfthaftsfroh nach oben gefehen, ohne den Bid zu verwenden.” Er gehordhte, doc) vief er bald: „Dich gefällt mir nicht fonder- li), ich fehe ja nichts da droben; dauert eg lange? Dod jat“ tief er freudig, „ein paar Habichte fliegen von Veften nad) Often; das ift wohl ein gutes gehen?" „Wienad) du’ aufnimnift, je nachdem du did) beträgft,” verfeßte jener; „jet mifdhe dic) unter fie, wie fie fi mifchen.” Er gab ein Zeichen, die Kinder verließen ihre Stellung, ergriffen ihre Beichäftigung, oder jpielten 

tie vorher. 
„Mögen umd fönnen Gie mir,“ fagte Bilhelm darauf, „daB, was mid, hier in Veriwunderung feßt, erklären? Ih fehe wohl, daß diefe Geherden, diefe Stellungen Grüße find, womit man Gie empfängt.“ „Sanz richtig,” verfetste jener, „Grüße, die mir fogleih andenten, auf welcher Stufe der Bildung ein jeder diefer Snaben fleht.“ 
„Dürfen Sie mir aber,” verfegte Wilhelm, „die Bedentung des Stufengangs wohl erklären? denn daß e3 einer fey, Täft fi) wohl einfehen.“ „Diep gebührt Höheren als ich bin,“ ant- mwortete jener; „jo viel aber kam id) verficen, daß e3 nicht Ieere Grimaffen find, da vielmehr den Kindern, äiwar nicht die Höchfte, ‚aber doch eine leitende, fabliche Bedeutung überliefert wird;
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zugleich aber ift jedem geboten, für fi) zu behalten und zu hegen, was man ihm als Beiheid zu ertheilen für gut findet; fie dürfen weder wit Fremden nod) unter einander felbft darüber fchwagen, und jo .modificirt fid) die Lehre hundertfältig. Auperdem hat das Ocheinmiß fehr große Dortheile: denn wenn man dem Dienfhen glei) und immer fagt, worauf alles anfommt, fo denft er, c8 fey nichts dahinter. Gewiffen Geheimmiffen, und wenn fie offenbar wären, muß man durch Berhüllen umd Schiwei- gen Achtung erweifen, denn biefes wirkt auf Cham und gute Sitten.” „ch verftehe Sie,“ verjegte Wilhelm; „warum follten wir das, was in förperlihen Dingen jo nöthig ift, nicht auch) geiftig anwenden? Vieleicht aber Können Sie in einem andern ‚Bezug meine Neugierde befriedigen. Die große Mannichjfaltig- feit im Schnitt und Farbe der Kleider jält mir auf, und doc) feh’ ic) nicht alfe Farben, aber einige in allen ihren Abftufungen, von Hellften bis zum Dumfelften. Dod) bemerfe ih, daß hier feine Bezeihnung der Stufen irgend eines Alters oder Der dienfte3 gemeint feyn Tann, indem die Heinften und größten Knaben untermifcht, jo an Schnitt als Farben gleich feyn können, aber die von gleichen Geberden im Gewand nicht mit einander übereinftimmen.“ „ud was Diek betrifft,“ verfeßte der Bes gleitende, darf ich mich nit weiter auslaffen; doc müßte ic) mich jehr ivren, oder Sie werden über alles, wie Sie nur winjhen mögen, aufgeklärt von ung fheiden."“ 
Man verfolgte nunmehr die Spur des Obern, welde man gefunden zu haben glaubte; num aber mußte dem Sremdling nothivendig auffallen, daß, je meiter fie ing Land famen, ein wohllautender Gefang ihnen immer mehr entgegen tönte. Mag die Snaben auch begannen, bei welder Arbeit man fie au fand, immer fangen fie, und zivar [hlenen e3 Lieder, jedem Geihäft befonders angemejjen, und in gleichen Fällen überall diejelben, Traten mehrere Kinder zufammen, jo begleiteten fie fid) wechfelsweife; gegen Abend fanden fid) aud) Tanzende, deren Schritte dur; Chöre belebt ud geregelt wurden. Felix ftimmte vom Pferde herab mit ein md äwar nicht ganz unglüdlid; Bilden vergnügte fid) am Diefer die Gegend belehenden Unter- haltung.
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„Wabrieeinlic,” fo fprad) er zu feinen Gefährten, „wendet man viele Sorgfalt auf jolchen Unterricht, denn jonft fönnte diefe Gefchielichfeit nicht jo weit ausgebreitet und fo vollfonmen ausgebildet fein.” „Alerdings," verfeßte jener; „bei uns ift der Öefang die erfte Stufe der Ausbildung, alles andere Thließt ih daran und wird dadurd) vermittelt. Der einfachfte Genuf, “To wie die einfadhfte Lehre werden bei uns dur) Oejang befcht und eingeprägt, ja felbft was wir überfiefern von Glaubeng- und Sittenbefenntnig, wird anf dem Wege des Öefanges mit getheilt; andere Vortheife zu felbftthätigen Sweden verjchmwiftern Ti) fogleih: denn inden wir die Kinder üben, Töne, welche fie hervorbringen, mit Zeichen auf die Tafel fehreiben zu Ternen und mad) Anlap diefer Zeichen fodann in ihrer Schle wieder zu finden, ferner den Tert darunter zu fügen, fo üben fie zugleid) Hand, Ohr und Auge, und gelangen jchneller zum Redt- und Schönjchreiben, als man denkt; und da diejes alles zuletst nad) veinen Maßen, nad) genau beftimmten Zahlen außgeiibt und nachgebildet werden muß, fo fallen fie den hohen Werth der Mei- und Rechenkunft viel gejchwinder als auf jede andere Weife. Def- Halb haben wir denn unter allen Denfbaren die Mufik zum Element umferer Erziehung gewählt, denn von ihr laufen gleid)- gebahnte Wege nad) allen Geiten.” 2 
Bilheln fuchte fic) uod) weiter zu unterrichten, und verbarg feine Verminderung nicht, baf er gar feiıte Snftenmental-Mufit vernehme, „Diefe wird bei ums nicht vernadhläffigt,” verjeßte jener, „aber in einen befondern Bezirk, in das anmuthigfte Berg- thal eingefchloffen geübt; und da ijt denn wieder dafür geforgt, daß die verjchiedenen Suftrumente in aus einander liegenden Ort: Ichaften gelehrt werden. Befonders die Migtöne der Anfänger find in gewiffe Einfievefeien veriwiefen, wo fie niemand zur Ver zweiffung bringen: denn ihr werdet jelbft geftehen, daß in ber mohleingerichteten bürgerlichen Gefelicdaft Faunı ein trauriger Leiden zu dulden fey, als das ung die Nahbarihaft eines an- gehenden Flöten oder Biolinfpielers aufdringt.“ 
Unfere Anfänger gehen aus eigener Löblicher Sefinnung, niemand fäftig feyn zu wollen, freiwillig länger oder fürzer in die Wüfte, und beeifern fi) abgefondert um das VBerdienft, der
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bewohnten Welt näher treten zu dürfen, weßhalb jedem von Zeit zu Beit ein Verfud) heranzutreten erlaubt wird, der jelten miß- fingt, weil wir Scham md Scheu bei diefer wie bei unfern übrigen Einrichtungen gar wohl hegen und pflegen ditrfer. Daß euren Sohn eine glükfihe Stimme geworden, freut mid) innigft; für das übrige forgt fi) um defto leichter.“ . 
Nun waren fie zu einem Ort gelangt, wo Selig verweilen und fih an der Umgebung prüfen follte, bis man zur fürmlichen Aufnahme geneigt wäre; ihon von weiten hörten fie eine freudigen Gefang; e3 war ein Spiel, woran fi die naben in der Feierftunde diefmal ergegten. Ein allgemeiner Chorgefang erjoll, wozu jedes Glied eines weiten Sreifes freudig, Har und tüchtig an feinem Theile zuftinmte, den Winfen des Regelnden gehorchend. Diefer überrafchte jedod) öfters die Singenden, in- dem er durd) ein Zeichen den CHorgefang aufhob und irgend einen einzelnen Theilnehmenden, ihn mit dem Stäbchen berührend, aufs forderte, fogleich allein ein [Hieliches Lied dem verhalfenden Ton, dem vorfchwebenden Sinne anzupaljen. Schon zeigten die meiften viel Gewandtheit, einige, denen dag Kunftftid mißlang, gaben ihr Pfand willig hin, ohne gerade ausgelacht zu werden. Selir war Kind genug, fi) gleich unter fie zu mischen, und 309 fi) no) fo feidlich aus der Sache. Sodann ward ihm jener erfte Öruß zugeeignet; er legte jogleic) die Hände auf die Bruft, blidte aufwärts, umd zwar mit fo Ihnadifher Viiene, dag man wohl bemerken Tontte, ein geheimer Sinn dabei fen ihn no, nicht auf- gegangen. 

Der angenehme Ort, die gute Aufnahme, die muntern Ge- Ipiefen, alles gefiel dem Kmaben fo wohl, daß e3 ihm nicht jon= derfich wehe that, feinen Vater abreifen zu fehen; faft blidte er dem weggeführten Pferde fämerzlicher nad; dod) Tieß er jid) be- deuten, da er vernahm, daß er e3 im gegenwärtigen Bezirk nicht behalten könne; man verjprad) ihm dagegen, ex jolle, wo nicht dafjelbe, doc) ein gleiches, numter und wohlgezogen, ımerwartet wiederfinden, 
Da fi) der Obere nit erreichen Tief, fagte der Auf: jeher: „Ih muß euch mm verlaffen, meine Gejhäfte zu ver- folgen; doc) will ich euch zu den Dreien bringen, die unfern
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Heiligthünern vorjtehen: euer Brief ift aud) an fie gerichtet und 
fie zufammen ftellen den Obern vor.“ Wilhelm hätte gewünfcht, 
von den Heifigthiimern im voraus zu vernehmen, jener aber ver 
feßte: „Die Dreie werden eud,, zu Eriwiederung des Vertrauens, 
dag ihr uns euren Sohn überlaßt, nad) Weisheit und Billigfeit 
gewiß das Nöthigfte eröffnen. Die fihtbaren Gegenftände der 
Verehrung, die id) Heifigthiimer nannte, find in einen befondern 
Bezirk eingefchloffen, werden mit nichts gemifcht, durd) nichts ge- 
fört; nur zu gemijjen Zeiten des Tahız läßt man die Zöglinge, 
den Stufen ihrer Bildung gemäß, dort eintreten, um fie hiftorijd) 
und finnfid zu befehren, da fie denn genugfamen Eindrud mit 
wegnehmen, um bei Ausübung ihrer Pflicht eine Zeit Yang daran 
zu zehren.” 

Nun fand Wilhelm am Thor eines mit hohen Mauern 
umgebenen Ihalmaldes; auf ein gegebenes Zeichen eröffnete fich 
die Heine Pforte, und ein ernfter, anfehnliher Mann empfing 
unfern Freund. . Diefer fand fi) in einem großen, herrlic 
grinenden Raum, von Bäumen und Büjhen viclerfet Art be 
IHattet, Faun daf er ftattliche Mauern und anfehnliche Gebäude 
durch. diefe dichte und hohe Naturpflanzung hindurch bemerken 
fonnte; ein freumdlicher Empfang von Dreien, die fid) nad) md 
nad) herbeifanden, Lüfte fi) endlich in ein Gefpräd) auf, wozu 
jeder daS Geinige beitrug, defjen Inhalt wir jedod) in der Kürze 
zufanmenfafjen. 

„Da ihr uns euren Sohn vertraut,” fagten fie, „find wir 
ihuldig, eud) tiefer in unfer Verfahren hineinbliden zu Iaffen. 
Ihr habt mandes Aeuferliche gejehen, welches nicht fogleich fein 
Derftändnig mit fi) führt; was davon winfht ihr vor allen 
aufgeichlofjen?” 

„Anftändige, doc) feltfame Geberden und Örüße hab’ id) be- 
merkt, deren Bedeutung ic) zu erfahren wänfchte; bei euch) bezieht 
fi) gewiß das Neuere auf das Innere, und umgekehrt; Tagt mic) 
diefen Bezug erfahren.” 

„Wohlgebörne, gefunde Kinder,” verfeßten jene, „Bringen 
viel mit; die Natur hat jedem alles gegeben, was er für Zeit 
und Dauer nöthig hätte; diefes zu entwideln ift unfere Pflicht, 
öfters entwicelt fid’3 beffer von jelbft. Aber eines Bringt
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niemand mit auf die Welt, und doc) ift es das, worauf alles an- . fommt, damit der Menfch nad) allen Seiten zu ein Mienfch fen. Könnt ihr e8 felbft finden, fo fpredht e8 aus.“ Bilelm bedadhte fi) eine Furze Zeit und jhüttelte fodann den Kopf. 
Iene, nad) einen anfländigen Zaudern, riefen: „Ehrfurdt!® Wilhelm ftutste. "Ehrfurcht!" hieß eg wiederholt. „Allen fehlt fie, vielleicht end) felbft,“ 
Dreierlei Geberde habt ihr gejehen, und wir überliefern eine dreifache Ehrfurcht, die, wenn fie zufammenfließt und ein Oanzes bildet, exft ihre Hödhfte Kraft und Wirkung erreicht. Das erfte ift Ehrfurcht vor dem, was fiber ung if. Jene Geberde, die Arme Freuzweis über die DBruft, einen frendigen Blid gen Hinmel, das ift, mas wir unmindigen Kindern auflegen und zugleich das Beugniß von ihnen verlangen, daß ein Gott da droben fey, der fh in Eltern, Lehrern, Vorgefegten abbildet und offenbart. Das zweite, Ehrfurcht vor den, was unter uns if. Die auf den Nüden  gefalteten, gleihfam gebundenen Hände, der gefentte, lächelnde Blid fagen, dak man die Erde wohl und heiter zu be traten habe; fie giebt Gelegenheit zur Nahrung; fie gewährt unfäglihe Freuden; aber unverhältnißmäßige Leiden bringt fie. Denn einer fi Törperfich befchädigte, verfchuldend oder unfhuldig, wenn ihn andere vorjäglich oder zufällig verlegten, wenn das irdifche Wilfenlofe ihm ein Leid äufügte, daS bevenP er wohl: denn foldhe Gefahr begfeitet ihn fein Peben lang. Aber aus diefer Stellung befreien wir unfern Zögling baldmöglichft, fogleich wenn wir überzeugt find, daß die Lehre diejes Grads genugjam auf ih gewirkt habe; dann aber heißen wir ihn fi) ermannen, gegen Kameraden gewendet nad) ihnen fid) richten. Nun fteht er ftrad und Fühn, nicht etwa felbftifch vereinzelt; nur in Verbindung mit feines Gleichen macht er Front gegen Die Welt, Weiter wüßten wir nichts hinzuzufügen.” 

„E8 leuchtet mir ein!“ verjegte Wilhelm; „dehtwegen liegt die Dienge wohl fo im Argen, weil fie fid) nur im Element des Mikmwollens ımd Mipredens behagt; wer fi) diefem überliefert, verhält fi) gar Bald gegen Öott gleichgültig, verachtend gegen die Welt, gegen feines Öfleichen gehäffig; dag wahre, ächte, ‚ Amentbehrlihe Celbftgefühl aber zerftört fi) in Dinkel ud
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Anmafung." „Exlauben Sie mir deffen ungeachtet,“ fuhr Wilhelm 
fort, „ein Einziges einzuwenden: Hat man nicht von jeher die 
Surht roher Völker vor mächtigen Natuverfefeinungen, und fonft 
unerffärliden, ahmungsvollen Ereignifjen, für den Keim gehatten, 
woraus. ein höheres Gefühl, eine reinere Sefimmung fi) Stufen 
weije entwideln follte?“ Hierauf erwiederten jene: „Der Natur 
ift Sucht wohl gemäß, Ehrfurdt aber nicht; man fürchtet ein 

‘ befanntes oder unbefanntes mädtiges Wejen: der Starke judt 
e3 zu befämpfen, der Schwache zu vermeiden, beide mwiinfchen e3 
108 zu werden und fühlen fi glüdlich, wenn fie e8 auf kurze 
Zeit befeitigt haben, wenn ihre Natur fic) zur Freiheit und Un- 
abhängigkeit einigermafen wieder herftellte, Der natürliche Menfc) 
wiederholt diefe Operation millionenmal in jeinent Leben: von 
der Zucht ftrebt er zur Freiheit, aus der dreiheit wird er it 
die Furt getrieben und kommt um nichts weiter, ‚Sid zu 
fürchten ift leicht, aber bejhwerlid); Ehrfurcht zır hegen ift jehwer, 
aber bequem. Ungern entjcließt fi) der Menfh zur Ehrfurcht, 
ober viefmichr entjhließt fid) nie dazu; e8 ift ein höherer Sim, 
der feiner Natur gegeben werben muf, und ber fih nur bei 
befonder3 VBegünftigten aus fid) felbft entwidelt, die man aud) 
degmegen von jeher für Heilige, für Götter gehalten. Hier liegt 
die Würde, hier das Gejhäft aller ädhten Religionen, deren e8 
aud mu dreie giebt, nad) den Objekten, gegen welche fie ihre 
Andacht wenden.“ 

Die Männer hielten inne, Wilhelm [hwieg eine Weile nadh- 
denfend; da er in fi) aber die Anmagung nit fühlte, den Sinn 
jener fonderbaren Worte zu deuten, fo bat er die Würdigen in 
ihrem Bortrage fortzufahren, worin fie ihm denn aud) fogleich 
willfahrten. „Seine Religion," fagten fie, „die fi auf Jurht 
gründet, wird unter ums geachtet. Bei ber Ehrfurht, die der 
Menfd) in fid) walten läht, faun er, inden er Ehre giebt, feine 
Ehre behalten; er ijt nicht mit fid) jelbft verneint wie in jenem 
Sale. Die Neligion, melde auf Ehrfurdt vor dent, was über 
ung ift, beruht, nennen wir die ethnifche; e3 ift die Neligton 
der Völker und die erjte glücffiche Ablöfung von einer niedern 
Sucht; alle fogenannten heidnijhen Neligionen find von diefer 
At, fie mögen übrigens Namen Haben, wie fie wollen. Die
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zweite Neligion, die ih) auf jene Ehrfurcht gründet, die wir vor dent haben, wa ung glei ift, nennen wir die philofophifche: denn der Philofoph, der fi) in die Mitte ftellt, muß alles Höhere zu fid) herab, alles Niedere zu fich herauf ziehen, umd nur in diefem Meittelzuftand verdient er den Namen des BVeifen. Inden er nun das Verhäftnig zu feines Öfleichen und alfo zur ganzen Menfchheit, dag Verhältnig zu allen übrigen“ irdifchen Umgebungen, nothivendigen und zufälligen, durhfcjaut, Tebt er im fosmifhen Sinne allein in der Wahrheit. Nım ift aber von der dritten Religion zu [preden, gegründet auf die Ehrfurcht bor den, wa3 unter ıma ift; wir nennen fie die Sriftliche, weil fih in ihe eine folhe Sinnesart am meiften offenbart; e3 ift ein Legtes, wozır.die Menfhheit gelangen fonnte und mußte. ber was gehörte dazır, die Erde nicht allein unter fid) Tiegen zu laffen und fid) auf einen höhern Geburtsort zu berufen, fondern aud Niedrigfeit und Ammth, Spott und Verahtung, Scmad und Elend, Leiden und Tod als göttlich anzuerfenmen, ja Sünde jelbft und Verbrechen nicht als Hindernifje, fondern als Förder- niffe des Heiligen 3U verehren und Fiebzugewinnen! Hiervon finden fi freilich Spuren durch) alfe Zeiten, aber Spur ift nicht Ziel, und da diefes einmal erreicht ift, fo Fanır die Menfhheit nicht wieder zurüd, und man darf fagen, daß die Hriftliche Religion, da fie einmal erfchienen ift, nicht wieder verihivinden Fan, da fie fih einmal göttlich verkörpert hat, nit wieder aufgelöft werden mag.” 
„Zu welder von diefen Neligionen befennt ihr euch denn inSbefondere?“ fagte BWilhelm. „Zu allen "dreien, erwiederten jene: denn fie zufanmen bringen eigentlich die wahre Neligion hervor; au8 diefen drei Ehrfurhten entjpringt die oberfte Ch furdt, die Ehrfurdt vor fi felbft, und jene entwidelr fid) aber- mal3 aus diefer, jo daß der Denfh zum Höcften gelangt, was er zu erreichen fähig ift, daß er fich jelbft für das Befte halten darf, mas Gott und Natur hervorgebracht haben, ja, daß er auf diefer Höhe verweilen Tann, ohne durch Dünfel und Selbft- heit wieder ins Genteine gezogen zu werden, “ 

„Ein foldes Delenntwiß, auf dieje Weife entwickelt, be fremde mich nicht,“ verfegte Wilhelm; „cs fommıt mit allem
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überein, was man im Leben hier und da vernimmt, nur daß 
euch) dasjenige vereinigt, was andere tremt.” Hierauf verfeßten . 
jene: „chen wird diefes Belenntnig von einem großen Theil 
der Welt ausgejprodhen, dody unbewußt.“ 

„Die den und wo?“ fragte Wilhelm. „Zur Credo!“ riefen 
jene laut: „denn der erfte Artikel ift ethnifc, md gehört allen 
Bölfern; der zweite riftlih, fir die mit Leiden SKämpfenden 
und in Leiden Verherrlihten; dev dritte zulegt Ichrt eine ber 
geifterte Gemeinfchaft der Heiligen, welches Heißt: der in hödhften 
Grad Guten und Weifen. Sollten daher die drei göttlichen 
-Perfonen, ımter deren Gleihniß und Namen foldhe MUeber- 
zeugungen und DVerheigungen ausgejproden find, nicht billiger 
maßen für die höchjte Einheit gelten?“ 

„3% danfe,“ verjegte jener, „daß ihr mir diejes, als einem 
Ermwadjenen, dem die drei Sinnesarten nicht fremd find, jo 
Mar und zufammenhängend ausjprehen wollen, und wenn ich 
num zurücdenke, daß ihr den Kindern diefe hohe Lehre, erft als 
finnliches Zeichen, dann mit einigem fymbolifhen Anklang iber- 
fiefert und zulegt die oberfte Deutung ihnen entwidelt, jo muß 
ic) e8 höchlich billigen.“ 

„Oanz richtig,“ erwiederten jene; „num aber müßt ihr nod) 
mehr erfahren, damit ihr euch überzeugt, daß euer Sohn in den 
beften Händen jey, Doc) dieg Gefdhäft bleibe für die Morgen 
Runden; ruht aus uud ergquict euch, damit ihr uns, vergnügt und 
vollfommen menjhlih, morgen früh in das Jumere folgen Fönnt.“ 

Zweites Capitel, 

An der Hand des Aelteften trat nunmehr unfer Freund durd) 
ein anfehnlihes Portal in eine vunde oder vielmehr adhtedige 
Halle, die mit Gemälden fo veichlic) verziert war, daß fie den 
Ankömmling in Erftaunen feßte. Er begriff leicht, daß alles, 
was er erblicte, einen bebeutenden Sinn haben müßte, ob er 
fi) gleich denfelben nicht jo gejehteind entziffern fonnte, Er war 
eben im Begriff, feinen Begfeiter dehalb zu befragen, als diefer
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ihn einlud, feitwärts in eine Galerie zu treten, die, an der einen Geite offen, einen geräumigen bfumenreihen Garten ungab. Die Wand 309 jedoch mehr alg Diefer heitre natürliche EC hmmd die Augen an fi: denn fie war durdaus gemalt, und der Ankönmling konnte nicht Tange daran bergehen, ohne zu bemerken, daß die heiligen Büdjer der Siraeliten den Stoff zu diefen Bildern geliefert hatten. 
„E3 ijt hier,“ jagte der Ueltefte, „wo wir diejenige Religion überfiefern, die ich euch der Kürze wegen die ethnijche genannt habe. Der Gehalt derjelben findet fi in der Veltgefhichte, fo wie die Hilfe derfelben im den Degebenheiten, An der Wieder- fehr der Cdhiefjale ganzer Bölfer wird fie eigentlich begriffen.” - „She habt,” fagte Wilhelm, „wie ic) jehe, dem ifraelitifhen Dolfe die Ehre erzeigt und feine Gefdichte zum Grunde diefer Darftellung gelegt, oder vielmehr ihr habt fie zum Hauptgegen- ftande verfelben gemacht.“ — „Wie ihr jeht,” verfeßte der Alte: „denn ihr werdet bemerfen , dag im den Soden und driefen nicht jowohl Tpchroniftifche als pmphroniftifche Handlungen und Begebenheiten aufgeführt find, imden unter allen Völfern gleicy- bedeutende und Gleiches deutende Nachrichten vorkommen. Co erblidt ihr dier, wenn in dem Hauptfelde Abraham von feinen Göttern in der Seftaft jchöner Singlinge befucht wird, den Apoll unter den Hirten Admets oben in der Friefe; woraus wir lernen Können, daß wenn die Götter den Menfdhen ericheinen, fie gewöhnlich unerkannt unter ihnen wandeln.“ 

: Die Betrachtenden jritten ieiter, Vilhelm fand meiftens befannte Gegenftände, jedoch, Iebhafter und” beventender vorges fragen, al3 er fie fonft zu iehen gewohnt war. Ueber menige3 bat er fid) einige Erklärung aus; wobei er fi nicht enthalten fonnte, nodmals zu fragen, warım man die Hraclitifche Gejchichte vor allen andern gemählt. Hierauf antwortete Yer Aeltefte: „Unter affen heidnifchen Nefigionen, denn eine jofche ift die iraelitijche gleichfalls, hat diefe große Vorzüge, wovon id) nur einiges erwähnen will, Bor dem ethnijchen Nichterftuhle, vor den Nichterftuhl des Gottes der Völker, wird nicht gefragt, ob e8 die befte, die vortrefflichfte Nation fet, jondern mr ob fie daure, ob fie fi) erhalten habe, Dag ifraelitifche Volk hat niemals viel getaugt,
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wie e3 ihn feine Anführer, Richter, Dorfteher, Propheten taujend- 
mal vorgeworfen haben; «3 befigt wenig Tugenden ımd die 
meiften Fehler anderer Bölfer: aber an Selbftftändigfeit, Feftig- 
feit, Tapferkeit, ımd wenn alles das nicht mehr gilt, an Zäh- 
heit fucht e3 feines Gleichen. Es ift das beharrlichjte Volk der 
Erde, &3 ift, e3 war, e3 wird fegn, um den Namen Jchovah 
durch alle Zeiten zu verherrlihen. Wir haben e3 daher ala 
Mufterbild aufgeftellt, al3 Hauptbild, dem die andern nur zum 
Rahnen dienen.” 

„CE ziemt fih nicht mit euch zu rechten,“ verjegte Wilhelm, 
„da ihr nic) zu befehren im Stande jeyd. Eröffnet mir daher 
nod) die übrigen Bortheile diefes Volks, oder vielmehr feiner 
Gedichte, feiner Religion.“ — „Ein Hanptvortheil,” verjekte 
jener, „it die trefffiche Sammlung ihrer heiligen Bücher. Sie 
ftehen fo glücklich beifanmnten, daß aus den fremdeften Elementen 
ein täufchendes Ganze entgegentritt. Sie find vollftändig genug, 
un zu befriedigen, fragmentarifh genug, um anzuveizen; hint- 
länglic) barbarifh, um anfzufordern, hinlänglic) zart, um zu 
befänftigen; und wie maıdhe andere entgegengejeßte Eigenschaften 
find, an diefen Büchern, an diefen Bucye zu rühmen!“ 

Die Folge der Hauptbilder fowohl, als die Beziehung der 
Heinern, die fie oben und unten begleiteten, gab dem Gaft fo 
viel zu denken, daß er fanm auf die bedeutenden Bemerkungen 
hörte, wodurd der Begleiter mehr feine Aufmerkfamfeit abzu- 
Ienfen, al3 an die Gegenftände zu fefjeln Ihien. Iudefjen fagte 
jener bei Öelegenheit: „Nod) einen Bortheil der ifraelitifchen Ne- 
Üigion muß ic) hier erwähnen: dafs fie ihren Gott in feine Ge- 
ftalt verkörpert und uns alfo die Sreiheit Täßt, ihm eine infrdige 

- Menfhengeftalt zu geben, aud) im Gegenfaß die [hlechte Abgötterci 
dur) Thier- und Unthiergeftalten zu bezeichnen.” 

Unfer Freund Hatte fi) nunmehr auf einer furzen Wande- 
vung durd) dieje Hallen die Weltgejhichte wieder bergegenwärtigt; 
es war ihm einiges neu im Abficht auf die DBegebenheit. ©o 
waren ihm durd) Bufammenftellung der Bilder, dur Die Ste 
flerionen feines BVegleiters mande neue Anfihten entjprungen, 
und er freute fid), daß Selig durd) eine jo würdige finnfiche Dar- 
ftellung fi) jene großen, bedeutenden, mufterhaften Greigniffe für
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fein ganzes Leben al3 wirkiid), und al3 wenn fie neben ihm 
lebendig gemwefen wären, zueignen Sollte Er betrachtete dieje 
Bilder zulegt nur aus den Augen des Kindes, und im biefem 
Sinne war er vollkommen damit zufrieden; und fo mare die 

Wandelnden zu den traurigen, verworrenen Zeiten und endlic) 
zu den: Untergang der Stabt und des Tempels, zum Morde, 
zur Berbannung, zur Sklaverei ganzer Maffen diefer beharrlichen 
Nation gelangt. Shre nachherigen Scidfafe waren auf eine 
Huge Weife allegorifch vorgeftellt, da eine hiftorifche, eine reale 
Darftellung derfelben aufer den Grängen der edlen Kunft Tiegt. 

Hier war die bisher dinchwanderte Galerie auf einmal ab- 
gefchloffen, und Wilhelm war verwundert, fi) fhon am Ende 

zu fehen. „Ic finde,” fagte er zu feinem Führer, „in diefen 

Gefhichtsgang eine Püde. Shr habt den Tempel Serufalens . 
zerftört und das Volk zerftrent, ohne den göttlichen Mlanıt auf: 

zuführen, der furz vorher dajelbft noch Iehrte, dem fie noch Furz 
vorher fein Gchör geben mollten.” 

„Dieß zu thun, wie ihr e3 verlangt, wäre ein Fehler ge- 
wefen. Das Leben diefes göttlichen Mannes, den ihr bezeichnet, 
iteht mit der Weltgefhichte feiner Zeit in feiner Verbindung. 
ES war ein Privatleben, feine Lehre eine Lehre fir die Einzelnen. 
Das Völfermaffen und ihren Glievern öffentlid) begegnet, ge- 
hört der Weltgefchichte, der Weltreligion, weldhe wir für die erfte 
halten. Was dem Ginzelnen innerlich begegnet, gehört zur 
zweiten Neligion, zur Neligion der Weifen: eine jolche war die, 
weldhe ChHriftus Tehrte ind übte, fo lange er auf der Erde ums 
herging. Deßmwegen ift hier das Aeufere abgefchloffen, und id) 
eröffne euch mm daS Snnere,* 

Eine Pforte that fi auf, md fie traten in eine ähnliche 
Galerie, wo Wilhelm fogleid) die Bilder der zweiten heiligen 
Schriften erfannte Sie fhienen von einer andern Hand zu 

feygn, al3 die erften: alles war fanfter, Geftalten, Bewegungen, 

Umgebung, Licht und Färbung. 
„Sshr jeht,“ fagte der Begleiter, nachdem fie an einem Theil 

der Bilder vorübergegangen waren, „hier weder Ihaten nod) Ber 
gebenheiten, fondern Wunder und Gfeichniffe. Es ift hier eine 
neue Welt, ein neues Aeufere, ander3 al3 daS vorige, und ein
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Inneres, das bort ganz fehlt. Durd) Wunder und Öfeichniffe 
wird eine neue Welt aufgethan. Jene machen da3 Gemeine 
außerordentlih, diefe das Außerordentliche gemein.“ — „hr 
werdet die Gefälligfeit haben,“ verfegte Wilhelm, „mir diefe 
wenigen Worte umftändlicher auszulegen: denn ich fühle mid) 
nicht gefickt, ce felbft zu ihm.“ — „Sie haben einen natür- 
lichen Sinn,” verjegte jener, „obgleicdy einen tiefen. Beifpiele 
werden ihn am gefchtwindeften auffhliegen. Es ift nichts ge- 
meiner umd gewöhnlicher als Effen und Trinken; außerordent- 
li Dagegen einen Trank zu veredeln, eine Speife zu verviel- 
fältigen, daß fie für eine Unzahl Hinreihe, Es ift nidhtS ge- möhnlider als Krankheit und förperliche Gebredhen; aber dieje 
durch) geiftige oder geiftigen ähnliche Mittel aufheben, Lndern ift 
außerordentlich, und eben daher entftcht das Wunderbare des 
Wunders, daß das Gewöhnliche und Außerordentliche, dag Miög- 
liche und das Unmögliche Eins werden. Bei dem Ofeichniffe, 
bei der Parabel ift dag Umgefehrte: Hier ift der Sinn, die Ein- fit, der Begriff das Hohe, das Auferordentlihe, das Uner- 
reihbare. Wenn diefer fid) in einem gemeinen, gemöhnfichen, 
foßlihen Bilde verkörpert, jo daß er uns als lebendig, gegen: 
wärtig, wirklich entgegen tritt, daß wir ihn ums zueignen, er- greifen, fefthalten, mit ihm wie mit unfer3 Öfeichen umgehen 
fönnen, das ift denn aud; eine zweite Art von. Wunder und 
mird billig zu jenen exften gejellt, ja vieleicht ihnen mod) vor- 
gezogen. Hier ift die Tebendige Lehre ausgejprochen, die Lehre, 
die feinen Streit erregt; e3 ift feine Meinung über das, was 
Net oder Unredt if; es ift das Nechte oder Unredhte ummider- 
Iprelich felbft.” 

Diejer Theil der Galerie war fürger, oder vielmehr, e3 war 
nur der vierte Theil der Umgebung des immer Hofes. Wenn 
man jedoch) an dem erften nur vorbeiging, jo vermeilte man hier gern; man ging gern hier auf und ab. Die Gegenftände waren nicht jo auffallend, nicht fo mannihfaltig, aber deito einfaden- der, den tiefen ftillen Sinn derjelben zu erforfchen. Auch Fehrten die beiden Wandelnden anı Ende des Ganges um, indem Wil- heim eine Bedenklichfeit äuferte, daß man hier eigentlich nur bis zum Abendmahle, bis zum Scheiden deg Meifter3 von feinen
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Züngern gelangt fey. Er fragte nad) dem übrigen Theil ber 
Geiichte. 

„Bir fondern,” verfeßte der Aeltefte, „bei jedem Unterricht, 
bei alfer Ueberlieferung fehr gerne, was nur möglich zu jondern 
it; denn dadurd) allein fan der Begriff des Bedeutenden bei 
der Jugend entjpringen. Das Leben mengt und mifcht ohnehin 
alles durd) einander, und fo haben wir aud) hier das Leben jenes 
vortrefflichen Mannes ganz von dem Ende deffelben abgejondert. 
Im Leben erfcheint er als ein wahrer Philofoph — ftoßet euch) 
nicht an diefem Ausdruf — al ein Beifer int hödhften Sinne. 
Er fteht auf feinem Pirmkte feft; ev wandelt feine Straße un- 
verrüdt, und indem er das Niedere zu fi) heranfzieht, indem 
er die Unmwiffenden, die Armen, die Kranken feiner Weisheit, 
feines Neihthums, feiner Kraft theilhaftig werden läßt und fid) 
deghalb ihnen gleic) zu ftellen fein, fo verläugnet er nicht von 
der andern Ceite feinen göttlichen Urfprung; er wagt fid) Gott 
gleich zu ftellen, ja fich für Gott zu erffären. Auf diefe Weije 
Tegt er von Jugend auf feine Umgebung in Erftaunen, gewinnt 
einen Theil derjelben für fi}, vegt den andern gegen fi) auf 
und zeigt allen, denen e3 um eine gewiffe Höhe im Lchren und 
Leben zu thun ift, was fie von der Welt zu erwarten haben. 
Und fo ift fein Wandel für den edlen Theil der Menfchheit nod) 

- belehrender und fruchtbarer als fein Tod: denn zu jenen Prüz 
fungen ift jever, zu diefem find nur wenige berufen; umd damit 
wir alles übergehen, was aus diefer Betrachtung folgt, jo be- 

‚trachtet die rührende Scene des Abendmahls. Hier lät der 
Weife, wie immer, die Seinigen ganz eigentlich, vermaijt zurüd, 
und inden er für die Guten beforgt ift, füttert er zugleich mit 
ihnen einen Verräther, der ihn und die Beffern zu Grunde rid)» 
ten wird,“ 

Mit diefen Worten eröffnete der Aeltefte eine Pforte, umd 
Bilhelm ftutte, als er fih wieder in der erfteren Halle de3 Eingangs fand. Gie hatten, wie er wohl mexfte, indejjen den ganzen Umfreis de3 Hofes surüdgelegt. „Ich hoffte,“ fagte Bildelm, „ihr wirdet mid) ans Ende führen, und bringt mid; 
wieder zumt Anfang.” — „Für diegmal fan ich euch "weiter 
nichts zeigen,” fagte der Aeltefte; „mehr lafjen wir. unfere BZöglinge
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nicht fehen, mehr erflären wir ihnen nicht, al3 was ihr big jegt . durchlaufen habt: das Aeufere, allgemein Weltliche einen jeden 
von Jugend auf, das Innere, befonders Geiftige und Herzliche 
nur denen, die mit einiger Befonnenheit heranwachjjen; und dag 
übrige, was des Jahıs nur einmal eröffnet wird, Tann nur denen 
mitgetheift werden, die wir entlaffen. gene legte Religion, die aus der Ehrfurcht vor dem, was unter ung ift, entjpringt, jene. 
Verehrung des Widerwärtigen, Verhaßten, Stiehenswerthen geben ir einem jeden nur ausftattungsmweife in die Welt mit, damit er wifje, wo er dergleichen zu finden hat, wenn ein foldes Be- 
dirfrig fi in ihm vegen follte, ch Iade euch ein, nad Ber:  Tauf eines Jahres wiederzufehren, unfer allgemeines Set zur befuchen und zu fehen, wie weit euer Sohn vorwärt3 gekommen ; 
alsdann follt auch ihr in dag Heiligthum des Schmerzes ein- 
geweiht werden.” 

„Erlaubt mir eine Trage," verfette Wilhelm: „Habt ihr 
denn aud), fo wie ihr das Leben diefes göttlihen Mannes als 
Lehre und Mufterbild aufftellt, fein Leiden, feinen Tod gleichfalls 
al3 ein Vorbild erhabener Durldung herausgehoben ?” — „Auf alle Fälle," fagte der Aeltefte, „Hieraus machen wir fein Öeheims 
niß; aber wir ziehen einen Schleier über diefe Peiden, eben weil wir fie fo ho) verehren, Wir haften e3 für eine berdammung3- 
wirdige Frechheit, jenes Martergerüft und den daran Teidenden 
Heiligen dem Anbli der Sonne außzufegen, die ihr Angeficht 
verbarg, al3 eine rudlofe Welt ihr dieß Schaufpiel aufdrang, 
mit diefen tiefen Geheimniffen, in welchen die göttliche Tiefe des 
Leidens verborgen Liegt, zu Ipielen, zu tändeln, zu verzieren, und 
nicht eher zu ruhen, bis dag Wiürdigite gemein und abgefhmackt 
erjheint. So viel fen für diefmal genug, um euch über euren 
Knaben zu beruhigen und völlig zu überzeugen, dag ihr ihn auf 
irgend eine Art, mehr oder weniger, aber doc) nach münjdheng-- 
werther Weife, gebildet und auf alle Fälle nicht verworren, 
Ihwankend und unftät wieder finden follt.* \ 

Wilhelm zauderte, indem er fich die Bilder der Borballe bes 
fah umd ihren Sim gedeutet wünfchte. „Auch diefes,“ fagte der 
Ueltefte, „bleiben wir eudy bis übers Sahr fchuldig. Bei dem 
Unterricht, den wir in der Ziwifchenzeit den Kindern geben, Tafjen 

Goethe, VWerfe. X, 11
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wir feine Fremden zu; aber alsdanı fommt umd vernehmt, was 
unfere beiten Redner über diefe Gegenftände öffentlich zu jagen 
für dienfid) Halten.” . 

Bald nad) diefer Unterredung hörte man an der Heinen 
Pforte pocyen. Der geftrige Anffeher meldete fic, er hatte Wil- 
helm Pferd vorgeführt; und fo beurlaubte fi der Freund von 
der Dreie, welche zum Abfchied ihm den Auffeher folgendermaßen 
empfahl: „Diefer tird num zu den Vertrauten gezählt, und dir 
ift befannt, was du ihm auf feine Fragen zu erwiebern haft: 
denn er wünfeht- gewiß nod) über mandyes, was er bei ung jah 

und hörte, belehrt zu werden: Map md Ziel ift dir nicht ver: 
borgen.” 

Wilhelm hatte freilid, nod) einige Fragen auf dem Herzen, 
die er and) fogleih anbradhtee Wo fie durdhritten, ftellten fid) 
die Kinder wie geftern; aber heute fah er, obgleic) felten, einen . 
und den andern SCuaben, ber den vorbeireitenden Auffeher nicht 
grüßte, von feiner Arbeit nicht auffah und ihn unbemerkt vor 
überließ. Wilhelm fragte num nach der Urfahe und was diefe 

"Ausnahme zu bedeuten habe? Jener erwiederte daranf: „Sie ift 
freilich fehr bebeutungsvoll: denn es ift die höchfte Strafe, die 
wir den Zöglingen auflegen; fie find unmirdig erflärt, Ehrfurdt 
zu bemeifen, und genöthigt, fi als roh und ungebilvet darzu- 
ftellen; fie thum aber da3 Mögliche, um fi aus diefer Lage zu 
retten, und finden fi aufs gefhtwindefte in jede Pflicht. Sollte 
jeboh ein junges Wejen verftocdt zur feiner Nitcfehr keine Anftalt 
machen, jo wird e3, mit einen furzen aber biindigen Bericht, den 
Eltern wieder zurücgefandt. Wer fi, den Gefegen nicht fügen 
lernt, muß die Öegend verlaffen, wo fie gelten.“ 

Ein anderer Anblid veizte, Heute wie geftern, de8 Wander: 
vers Neugierde; e8 war Mannichfaltigfeit an Farbe und Schnitt 
der Zöglingöfleidung; hier fhien fein Stufengang obzumalten, 
denn foldhe, die verfdieden grüßten, waren überein geffeidet, gleic) 
Grüßende waren ander3 angezogen. Wilhelm fragte nad) der 
Urjade diefes feheinbaren Widerjprudid. „Er Löft fi,” verfegte 
jener, „darin auf, daf e8 ein Mittel ift, die Gemüther der Knaben 
eigens zu erforfhen. Wir laffen, bei fonftiger Strenge und 
Ordnung, in biefem Salle eine gemiffe Willfir gelten. Suner-
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halb des Kreifes unferer Vorräthe an Tüchern und VBerbrä- mungen birfen die Zöglinge nad) beliebiger Farbe greifen, fo and) innerhalb einer mäßigen Bejhräntung Form und Chhnitt wählen; die beobadıten wir genau: denn an der Farbe läßt fi) die Sinnesweife, an dem Schnitt die Lebensweife de3 Menjchen erfennen. Doc) macht eine bejondere Eigenheit der menfchlichen Natur eine genauere Benrtheilung gewiffermaßen fchwierig: «3 ift ber Nahahmungsgeift, bie Neigung fid) anzufchliegen. Sehr felten, daß ein Högling auf etwas fällt, was nod) nicht da ger mwejen, meijtens wählen fie etwas Belanntes, mas fie gerade vor fi) fehen. Doc) and) diefe Betrachtung bleibt ung nit un= fruchtbar; durch foldhe Uenßerfichkeiten treten fie zu diefer oder jener Partei, fie Ihließen fih-da oder dort an, und fo zeichnen fi allgemeinere Gefinnungen aus: wir erfahren, wo jeder fid * hinneigt, welchen Beifpiel er fi glei) ftellt.“ 
„un hat man Fälle gefehen, wo die Gemüther fi) ins Allgemeine neigten, wo eine Mode fi) über alle verbreiten, jede Abfonderung fi. zur Einheit verlieren wollte. Giner folchen Bendung fuchen wir auf gelinde Weife Einhalt -zu tbun, mir lafjen die VBorräthe ausgehen; diefes und jenes Zeug, eine und die andere Verzierung ift nicht mehr zu haben; wir Ihieben etwas Neues, etwas Neizendes herein; durch heile Farben und kurzen, fnappen Schnitt Toden wir die Muntern, durch) ernjte Schatti- zungen, bequeme faltenreiche Tracht die Befonnenen, und ftellen jo nad) und nad) ein Gfeihgewicht her.” 
„Denn der Uniform find wir durchaus abgeneigt: fie ver-. dedt den Charakter und entzieht die Eigenheiten der Kinder, mehr -alß jede andere Berftellung, dem Blicde der DVorgefegten.“ 
Unter folden und andern Gefpräden gelangte Vilhelm an die Öränze der Provinz, und war an den Punkt, wo fie der Wanderer, nad) des alten Freundes Andeitung, verlaffen follte, um feinem eigentlichen med entgegen zu geben. 
Bein Lebemohl bemerkte ‚zunähft der Auffeher: Wilhelm möge num erwarten, bis dag große Feft allen Theilnehmern auf mandjerlei Weife angefündigt werde. Hierzu würden die fänmmt- fihen Eltern eingeladen und tüchtige Zöglinge ins freie zufällige 

Leben entlafjen. Alsdann Tolle er, hieß es, audı die übrigen 

tr
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Landicdhaften ac Belieben betreten, wo nad) eigenen Grundfägen 
der einzelne Unterricht in vollftändiger Umgebung ertheilt umd 
ausgeübt wird. 

Drittes Enpitel. 

Der Ungewöhnung de3 merthen Publicums zu jchmeicheln, 
welhes feit geraumer Zeit ©efallen findet, fi ftüdweile unter 
halten zu laffen, gedachten wir erft nachftehende Erzählung in 
mehreren Abtheilungen vorzulegen. Der innere Zufammenhang 
jedod, nad) Gefinnungen, Empfindungen, und Creignijien be 

trachtet, veranlaßte einen fortlaufenden Vortrag. Möge derjelbe 
feinen Zmwed erreichen, und zugleih am Ende deutlich werden, 
wie die Perfonen diefer abgefondert fcheinenden Begebenheit mit 
denjenigen, die wir jchon fernen und lieben, aufs innigjte zus 
fanmmengeflochten worden. - 

Der Mann von funfzig Jahren. 

Der Major war in den Gutshof hereingeritten, und Hilarie, 
feine Nichte, ftand fon, um ihn zu empfangen, außen auf der 
Treppe, die zum Schloß hinauf führte. Saum erkannte er fie: 
denn fhon war fie wieder größer und fchöner geworden. Gie 
flog ihm entgegen, er drüdte fie an feine Bruft mit dem Sinn 
eines Daterd, und fie eilten hinauf zu ihrer Mutter. 

Der Baronin, feiner Schwefter, war er gleichfalls willtommnten, 
und als Hilarie fehnell Hinwegging, das Frühftid zu bereiten, 
fagte der Major freudig: „Diegmal kann ich) mich furz fajjen 
und jagen, daß unfer Gejchäft beendigt if. Unfer Bruder, der 
Dbermarfhall, fieht wohl ein, daß er weder mit Päcjtern nod) 
Verwaltern zureht kommt. Er tritt bei feinen Lebzeiten vie 
Güter und und unfern Kindern ab; das Jahrgehalt, das er fid) 
ausbedingt, ift freilich ftark; aber wir fünnen es ihm immer
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geben: wir gewinnen doch nod) für die Gegenwart viel und für 
die Zukunft alles. Die neue Einrichtung fol bald in Ordnung 
jeyn. Da ich zunächft meinen Abjdied erwarte, fo jehe ich doc) 
wieder ein thätiges Veben vor mir, das ung und den Unfrigen 
einen entfehiedenen Vortheil bringen fan. Wir fehen ruhig zu, 
wie unfre Kinder .emporwachjen, und es hängt von ung, von 
ihnen ab, ihre Verbindung zu befchlennigen.“ 

„Da3 wäre alles recht gut,“ fagte die Baronin, „wenn id) 
dir nur nit ein Gecheimmiß zu entdeden hätte, das ich feldft 
ert gewahr worden bin. SHilariens Herz ift nicht mehr frei; von 
der Ceite hat dein Sohn wenig oder nichts zu hoffen.“ 

„a3 fagft du?“ rief der Major; „ift’3 möglich? indeffen 
wir uns alle Mühe geben, und -öfonomifeh vorzufehen, fo fpielt 
uns die Neigung einen foldhen Streih! Sag’ mir, Liebe, fag’, 
mir gefchtwind, wer ift e8, der das Herz Hilariens fefjeln fonnte? 
Der ift e3 denn aud) fon fo arg? St e8 nicht vielleicht ein 
flüchtiger Eindrud, den man wieder auszulöfhen hoffen Tann?” 

„Du mußt erft ein wenig finnen und vathen,” verfeßte die 
Daronin und vermehrte dadırd) feine Ungeduld. Sie war schon 
aufs höhfte geftiegen, als Hilarie, mit den Bedienten, melde 
das Frühftüd trugen, hereintretend, eine Ihnelle Auflöfung des 

. Räthfel3 unmöglid machte, 
Der Major felbft glaubte das fhöne Kind mit andern Augen 

anzufehen al3 furz vorher. E3 war ihm beinahe, al3 wenn er 
eiferfüchtig auf den Beglüdten wäre, defjen Bild fi) in einem 
jo jhönen Gemüth hatte eindrüden können. Das: Brühftüd 
wollte ihm nicht fchmeden, und er bemerkte nit, dag alles - 
genan fo eingerichtet war, wie er e8 am liebften hatte, und wie 
er €3 fonft zur wünfhen und zu verlangen pflegte. 

Ueber diefes Schweigen und Stoden verlor Hilarie faft jelbft 
ihre Munterkeit. Die Baronin fühlte fi) verlegen und 30g ihre 
Zodhter ans Clavier; aber ihr geiftreiches und gefühloolfes Spiel 
fonnte dem Major Taum einigen Beifall abloden. Gr wänjhte 
das [höne Kind und das Frühftik je cher je lieber entfernt zu 
fehen, und die Baronin mußte fi entjchliegen aufzubredhen und 
ihrem Bruder einen Spaziergang in den Garten borzufchlagen. 

Kaum waren fie allein, jo wiederholte der Major dringend
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feine vorige Frage; worauf feine Schweiter nad einer Pauje 
Tächelnd verjegte: „Wenn du den Glüctichen finden willft, dein 
fie fiebt, fo brauchft du nicht weit zu gehen, er ift ganz in der 
Nähe: dich Liebt fie.“ 

Der Major ftand betroffen, dann rief er auß: „Es wäre 
ein jehr unzeitiger Scherz, wen du mic, etwas überreden wollteft, 
das nid im Ernft jo verlegen wie unglüdlid; machen würde, 
Denn ob ich gleich Zeit Brauche, mich von meiner Berwunderung 
zu erholen, fo fehe ich doc) mit Einem Blice voraus, wie jehr 
unfere Verhältniffe durch ein jo unerwartetes Ereigniß geftört 
werben müßten. Das Einzige, was mid) tröftet, ift die Ueber- 
zeugung, daß Neigungen diefer Art nur jdeinbar find, daf ein 
Selbftbetrug dahinter verborgen Liegt, und daf eine ähte gute 
Seele von dergleichen Fehlgriffen- oft durch fich felbft, oder doc) 
wenigftens mit einiger Beihilfe verftändiger Perfonen gleich) wieder 
zurüdfommt.“ on 

„3% bin diefer Meinung nicht,” fagte die DBaronin; „denn 
nad) allen Symptomen ift e8 ein fehr ernftliches Gefühl, von 
welchen Hilarie durchdrungen ift.“ \ 

„Etwas fo Unnatürlices hätte id) ihren natürlichen Wejen 
nicht zugetraut,“ verfegte der Major. . 

„Es ift fo ummatirlich nicht," fagte. die Schweiter. „Aus 
meiner Jugend erinnere ih mid) jelbft einer Leidenjchaft für 
einen ältern Dann, als dır bift. Du.haft fünfzig Jahre; das 
ift immer nod) nicht gar zur viel für einen Deutfdhen, wenn viel- 
leicht andere Iebhaftere Nationen früher altern.“ 

„Wodurd willft du aber deine Bermuthung befräftigen?“ 
jagte der Major. 

„E3 ift feine VBermuthung, «8 ift Gewißheit. Das Nähere 
Tolft du nad) und nad) vernehmen.“ 

Hilarie gefellte fih zu ihnen, und der Major fühlte fi, 
wider feinen Willen, abermals verändert. Ihre Gegenwart 
däuchte ihm mod, Lieber und werther alS vorher; ihr Betragen 
Thien ihm Tiebevoller, und jdon fing er an den Worten feiner 
Scwefter Glauben beizumeffen. Die Empfindung war bei ihm 
höhft angenehm, ob er fi} gleich foldhe weber geftehen no er= 
lauben wollte. Sreilicd) war Hilarie Hödhjft licbenswürdig, indem
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fi) in ihrem Betragen die zarte Scheu gegen einen Liebhaber 
und die freie Bequemlichfeit gegen einen Oheim auf das inmigfte 
verband; denn fie Tiebte ihn wirklich und von ganzer Seele, 
Der Öarten war in feiner vollen Srählingspraddt, und der Mas 
jor, der fo viele alte Bäume fid) wieder befauben ich, Tonnte 
aud) an die Wiederkehr feines eigenen drühlings glauben. Und 
wer hätte fi nicht in der Gegenwart des Tiebenswitrdigften 
Mädchens dazu verführen lafjen! 

So verging ihnen der Tag zufammen; alle häuslichen Epochen 
wurden mit der größten emithlichfeit durdhlebt; Abends nad) 
Tisch feste fih Hilarie wieder ans Savier; der Major hörte mit 
andern Ohren als heute früh; eine Melodie fhlang fid) in die 
andere, ein Lied jdhlof fi ans andere, und Taum vermochte die 
Mitternacht die Kleine Gejellichaft zu trennen. 

AS der Major auf feinem Zimmer anfaın, fand er alles 
nad) feiner alten gewohnten Dequemlichkeit eingerichtet; fogar 
einige Kupferftiche, bei denen er gern verweilte, waren aus andern 
Zimmern herübergehängt; und da er einmal aufmerkfam gewor- 
den war, jo fah er fi) Bis auf jeden einzelnen Kleinen Umftand 
verjorgt und gejchmeichelt. 

Nur wenig Stunden Schlaf bedurfte er dießmal; feine Lebens- 
geifter waren früh aufgeregt. Aber un merkte er auf einmal, 
dag eine neue Ordnung der Dinge manches Unbequeme nad) 
fi} ziehe. Er hatte feinem alten Neitfneht, der zugleich die 
Stelle de3 Bedienen und Kammerdieners vertrat, jeit mehreren 
Jahren fein böfes Wort gegeben: denn alles ging in der ftreng- 
ften Ordnung feinen gewöhnlichen Gang; die Pferde waren ver- 
jorgt und die SMeidungsftücde zu vechter Stunde gereinigt; aber 
der Herr war früher aufgeftanden und nicht wollte pafien. 

Sodann gefellte fi nad) ein anderer Umftand Hinzu, um 
die Ungeduld und eine Art böfer Paune des Major3 zu ver- 
mehren. GSonft war ihm alles an Ni und feinen Diener vecht 
gemwejen; num aber fand ex fih, al3 er vor den Spiegel trat, 
nit jo wie er zu jegn wünfchte. Einige graue Haare Tomte 
er nit läugnen, und von Nunzeln Ihien fid) aud) etwas ein- 
gefmden zu haben. Er wijchte und puderte mehr al3 fonft, und 
wußte e8 doc) zufegt laffen, iwie e8 jeyn Fonnte, And mit der
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Kleidung und ihrer Sauberfeit war er nicht zufrieden. Da follten 
fi) immer noch Safern auf dem Nof und no Staub auf den ' 
Stiefeln finden. Der Alte mußte nicht, was er fagen follte, 
und war erflaunt, einen fo veränderten Herrn vor fid) zu fehen. 

Ungeachtet aller diefer Hinderniffe war der Major fhon früh 
genug tm Garten. Hilarien, die er zu finden hoffte, fand er 
wirklich. Sie bradte ihm einen Blumenftrauß entgegen, und 
ev hatte nicht den Muth, fie wie fonft zu füffen und an fein 
Herz zu drüden. Er befand fi) im der angenehmften Berlegen- 
heit von der Welt und. fiberließ fid) feinen Gefühlen, ohne zu 
denfen, wohin das führen könne, . 

Die Baronin gleichfalls fäumte nicht Tange zu erjcheinen, 
und indem fie ihrem Bruder ein Billet wies, das ihr eben ein 
Bote gebraht hatte, rief fie aus: „Du väthft nicht, wen uns 
diefed Blatt anzumelden FTommt.“ „So entvede «8 nur bald!” - 

“ verfegte der Major; umd erfuhr, daß ein alter theatralifcher 
Sreund nicht weit von dem Öute vorbeireife und für einen Augen- 
bil einzufehren gebenfe. „Ich bin neugierig, ihn wieder zu 
jehen,“ jagte der Major; „er ift Fein Züngling mehr, und id) 
höre, daß er nod) immer die jungen Nollen fpielt." — „Er muß 
um zehn Jahre älter fegn als du,” verfeßte die Baronin, — 
„Oanz gewiß,” erwiederte der Major, „nad allen, was id) 
mid erinnere." 

. €s mwährte nicht lange, fo trat ein munterer, wohlgebauter, 
gefälliger Mann herzu. Doc) fehr bald erfannten fid) die Freunde, 
und Erinnerungen aller Art belebten das Gejpräh. Hierauf 
ging man zu Erzählungen, zu Fragen und zu Nechenjchaft über; 
man machte fid) mechjelsweife mit den gegenwärtigen Lagen be 
fannt und fühlte fid) bald, al3 wäre man nie getrennt gewefen. 

Die geheime Gefchichte fagt uns, daß diefer Mann in früherer ' 
Beit, als ein fehr fhöner und angenehmer Jüngling, einer vor 
nehmen Dame zu gefallen das Glück oder Unglüid gehabt habe; 
daß er dadurd in große DVerlegenheit und Gefahr gerathen, 
woraus ihn der Major eben im NAugenblid, als ihn das traurigfte 
Scidfal bedrohte, glüclich Heransrif. Cmig blieb er dankbar, 
dem Bruder fowohl als der Schwefter; denn diefe Hatte durd) 
zeitige Warnung zur Vorfiht Anlaf gegeben. \
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Einige Zeit vor Tifehe Tieg man die Männer allen. Nicht 
ohne Bermunderung, ja gewiffernagen mit Erftaunen hatte der 
Major das äußere Behaben feines alten Freundes im Ganzen 
und Einzelnen betrachtet. Er fehien gar nicht verändert zu feyn, 
und e3 war fein Wunder, daß er no immer al jugendlicher 
Liebhaber auf dem Theater erfcheinen konnte. — „Du betrachteft 

mid aufmerkfamer, als billig ift,“ fprad) er endlich den Major. 
anz „ih fürdte fehr, dur findeft den Unterfchied gegen vorige 
Zeit nur allzugroß." — „Seineswegs," verfegte der Major; 

„vielmehr bin id) voll VBerwunderung, dein Ausfehen frifcher 
‘amd jünger zu finden al3 daS meine; da id) dod) weiß, daß du 
‚Ihon ein gemadhter Mann warft, als id, mit der Kühnheit eines 

wagehalfigen Gelbfehnabels, dir in gemifjen Verlegenheiten bei- 

fand.“ — „Es ift deine Chuld,” verfeßte der andere, „es ift 

die Schuld aller deines Gleichen; und ob ihr fon darum nicht 
zu fhelten fend, fo feyd ihr doc) zu tadeln. Mai denkt immer 
nur and Nothwendige; man will feyn und nicht fcheinen. Das 
ift veht gut, fo lange man etwas ift. Wenn aber zufeßt das 
Seyn mit den Scheinen fih zu empfehlen anfängt und der 
Cchein noch) flüchtiger als das Seyn ift, fo merkt denn dod) ein 
jeder, daß er nicht Übel gethan hätte, das Aeußere über dem 
Innern nicht ganz zu vernachläffigen.” — „Du haft Net,” ver- 
feßte der Major, und Fonnte fi) faft eines Geufzers nicht ent- 
halten. — „Bielleiht nicht ganz recht,“ fagte der bejahrte Jüng- 
ling; „denn freilich bei meinem Handmerfe wäre e8 ganz. unver 
zeilih, wenn man das Weußere nicht fo lange aufftugen wollte 
als nur möglich ift. hr andern aber habt Urfache, auf andere 
Dinge zu fehen, die bedeutender und nachhaltiger find." — „Dod) 
giebt e3 Gelegenheiten,“ fagte der Major, „wo man fic) innerfic) 
feifch Fühlt und fein Aeuferes ad) gar zu gerit wieder aufe 
frifhen mödte" 

. Da der Anfümmling die wahre Gemüthslage des Majors 
nicht ahnen konnte, fo nahm er diefe Aenkerung im Soldaten: 
finne und fie fi) weitläufig darüber aus: wie viel bei Militär 
aufs Aeufere ankomme, umd wie der Officier, der fo manches 
auf feine Kleidung zu wenden habe, dod) auch einige Aufmerkfan- 

„feit auf Haut und Haare wenden fünne,
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„E3 ift zum Beifpiel unverantwortlic),“ fuhr er fort, „daß 
eure Schläfe jhon gran find, daf hier und da fi Nunzeln zu= 
fanmenziehen und daß euer Scheitel Fahl zu werben droht. Seht 
mic, alten Kerl einmal an! betrachtet, wie ich mid) erhaften habe! 

‚und das alles ohne Hexerei und mit weit weniger Mihe nırd 
Sorgfalt, als man täglic) anwendet, um, fich zu bejchädigen oder 
wenigftend Langeweile zn machen.” 

Der Major fand bei diefer zufälligen Unterredung zu jehr 
feinen Bortheil, als daß er fie fo bald hätte abbrechen jollen; 
doc) ging ex Ieife und felbft gegen einen alten Bekannten mit 
Behutjankeit zu Werke. — „Da8 habe ich nun Leider verfäumt !* 
rief er aus, „und nadhzuholen ift 3 nicht; ic) muß mid num 
jhon darein ergeben, und ihr werdet defhalb nicht jehlinmer von 
mir denken.“ 

„Derfäumt ift nichts!“ erwiederte jener, „wenn ihr andern 
ernfthaften Herren nur nicht fo ftarr und fteif wäret, nicht glei) 
einen jeden, der fein Aeferes bedenkt, für eitel erklären und 
euch dadurd, felbft die Freude verfünmern möchtet, in gefälliger 
Sefellfeaft zu feyn und felbft zu gefallen.“ — „Wenn e3 aud) 
feine Zauberei ift,“ Tächelte der Major, „wodurd, ihr andern 
euch jung erhaltet, jo ift eg doc) ein Geheimmiß, oder wenigftens 
find e8 Arcana, dergleichen oft in den Zeitungen gepriefen werden, 
von denen ihr aber die beften herauszuproben wißt.” — „Du 
magjt im Scherz oder im Ernft reden,“ verjegte der Freund, „jo 
haft dw3 getroffen. Unter den vielen Dingen, die man bon jeher 
verjucht hat, um dem Heuferen einige Nahrung zu geben, da3 
ojt viel früher ald das Zunere abninmmt, giebt e8 wirklich un: 
ihägbare, einfadhe fomohl als zujammengejegte Mittel, die mir 
von Kunftgenoffen mitgetheilt, für baaves Geld oder durd Zufall 
überliefert und von mir felbft ausgeprobt worden. Dabei bleib’ 
ih und verharre num, ohne deghalb meine weitern Vorjhungen 
aufzugeben. So viel fan id) dir jagen und id) übertreibe nicht: 
ein ZToilettenfäfthen führe id) bei mir, über allen Preis! ein 
Käftchen, deffen Wirkungen id) wohl an dir erproben möchte, wenn 
wir nur bierzehn Tage zujammen blieben.” 

Der Gedanke, etwas diefer Art fen möglich und diefe Mög- 
licjfeit werde ihm gerade in dem rechten Augenblide fo zufällig
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nahe gebracht, erheiterte den Geift des Majors dergeftalt, dap 
er wirklich fchon frischer und munterer ausjah, und von der 
Hoffnung, Haupt und Gefiht mit feinem Herzen in Ueberein- 
ftimmung zu bringen, befebt, von der Unruhe, die Mittel dazu 
bald näher Fennen zu lernen, in Bewegung gejeßt, bei Tijche 
ein ganz anderer Menjd erfhien, Hilariens anmuthigen Auf- 
merkjamfeiten getvoft entgegen ging umd auf fie mit einer ge- 
wiffen Zuverficht blicte, die ihm heute früh mod fehr- fremd 
gewefen war. 

Hatte nun dur; mandperlei Erinnerungen, Erzählungen und 
glüdtihe Einfälle der theatralifhe Freund die einmal angeregte 
gute Laune zu erhalten, zu beleben und zu vermehren gewußt, jo 
murde der Major um fo verlegener, als jener gleid) nad) Tijche 
ih zu entfernen umd feinen Weg weiter fortzufegen drohte, Auf 
alle Weife fuchte er den Aufenthalt feines dreumdes, mwenigftens 
über Nacht, zu.erleichtern, indem er Borfpann und Nelais auf 
morgen früh andringlic zujagte. Genug, die heilfame Toilette 
jollte nicht aus dem Haufe, Bi3 man von ihrem Suhalt und 
Gebraudy näher unterrichtet wäre. 

Der Major jah fehr wohl ein, daß hier feine Zeit zu dere 
tieren fen, umd fuchte daher gleich nad) Tifhhe feinen aften Günft- 
fing allein zu fpredjen. Da er das Herz nit hatte, ganz gerade 
auf die Sade [03 zu gehen, jo Ienfte er von weitem dahin, indent 
er da3 vorige Öefpräch wieder auffaffend verficherte: er für feine 
Perfon würde gern mehr Sorgfalt auf das Aenßere verwenden, 
wenn nur nicht gleich die Menfchen einen jeden, dem fie ein foldhes 
Deitveben anmerken, für eitel erklärten und ihm dadurd) jogleid) 
wieder am ber fittlichen Achtung entzögen, was fie fid) genöthigt 
fühlten, an der finnlichen ihm zuzugeftehen. 

„Made mic mit folden Redensarten nicht verdrieglich!“ 
verjeßte der Freund; „denn das find Ausdrüde, die fi) die 
Gejellihaft angewöhnt hat, ohne etiwaß dabei zu denken, oder 
wenn man c3 ftrenger nehmen will, wodurd, fih ihre unfreund- 
liche. und mifwollende Natur ausjpridt. Wenn du e3 vet 
genau betradhteft: mas ift denn das, maß man oft als Eitelfeit 
verrufen möchte? Jeder Menjch fol Freude an fi jelbit haben, 
und glüdlih, wer fie hat. Hat er fie aber, wie fann er fid)
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vermehren, diefe3 angenehme Gefühl merken zu laflen? Wie joll 
er mitten im Dafeyn verbergen, daß er eine Freude am Dafeyn " 

Habe? Fände die gute Gefellichaft, denn von der ift dod} hier 
allein die Rede, nur aldanın diefe Meuferungen tabelhaft, wenn 
fie zu lebhaft werben, menn eines Menfchen Freude an fi) und 
feinen Wefen die andern hindert, Freude an dem ihrigen zu 
haben umd fie zu zeigen, fo wäre nichts dabei zu erinnern, und 

“von diefem Uebermaß ift auch wohl der Tadel zuerft ausgegangen. 
Aber was fol eine wirnderlich verneinende Etrenge gegen etwas 
Unvermeidlices? Warum will man nicht eine Neuferung Täglich 
und erträglich finden, die man denn doc) mehr oder weniger fih . 
von Zeit zu Zeit felbft erlaubt? ja, ohne die eine gute Gejelle 
Ihaft gar nicht eriftiven fönnte: denn das Gefallen an fid) felbft, 
da3 Verlangen, diefes Selbftgefühl andern nıtzutheilen, macht 
gefällig, das Gefühl eigener Anmınth macht anmuthig. Wollte 

. Gott, alle Menfchen wären eitel, wären e3 aber mit Bemußtfeyn, 
mit Maß und in rechten Sinne: fo würden wir in der gebildeten 
Welt die glüclichften Menfchen jeyn. Die Weiber, fagt man, 
find eitel von Haufe aus; body e3 Heidet fie, und fie gefallen 
und um defto mehr. Wie Tann ein junger, Menfd) fi bilden, 
der nicht eitel ift? Cine Ieere, Hohle Natur wird fich wenigftens 
einen äußern Echein zu geben wiljen, und der tüchtige Mienfc) 
wird fid) bald von außen nad) innen zu bilden. Mas mid) bes 
trifft, fo habe ich Urjadhe, mid) aud) deghalb für den glüdlichften 
Menfden zu halten, weil mein Handwerk mid) berechtigt, eitel 
zu jeyn, und weil id, je mehr ich e8 bin, mur deito mehr Ver: 
gnügen den Menfchen verfchaffe. Ich werde gelobt, mo man andere 
tabelt, und Habe, gerade auf diefem BWege, das Neht und das 
Öfüd, nod) in einem Alter das Publicum zu ergegen und zır 
entzüden, in melden andere nothgedrungen von Schauplag ab- 
treten, oder nır mit Schmad) darauf verweilen.“ 

Der Major hörte nicht gerne den Schluß diefer Betrachtungen. 
Tas Wörthen Eitelkeit, als er e8 vorbradite, follte nur zu einent 
Uebergang dienen, um dem Freunde auf eine gefchicte Weife feinen 
Wunfd) vorzutragen; nun fürchtete ex, bei einem Jortgefeßten ©e= 
Ipräc) das Biel od) meiter verriict zu fehen, und eilte daher un- 
mittelbar zum ABmed,
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„Sür mid,“ jagte er, „wäre id) gar nicht abgeneigt, aud) 
zu deiner Fahne zu jhwören, da du es nicht für zu jpät häftft 
und glaubft, daß ic) da3 Verjäumte nod) einigermaßen nachholen 
fönne. Theile mir etwas von deinen Tincturen, Pomaden md 
Balfamen mit, und ich will einen VBerfuch machen.“ 

„Mittheilungen,“ fagte der andere, „find jChwerer, als man 
denkt. Denn hier z.B. fommt e3 nicht allein darauf au, dafi - 
id) dir von meinen Släfcchen etwas abfülle und von den beften 
Sugrebienzien meiner Toilette die Hälfte zurüdlaffe; die Anmwen- 
dung it das Schwerfte. Man fanıı das Ueberlieferte fh nicht 
gleich zu eigen machen; wie diefes und jenes pafje, unter was 
für Umftänden, in welder Folge die Dinge zu gebrauden feyen, 
dazır gehört Uebung und Nachdenken; ja, felbft diefe wollen faum 
feuchten, wenn man nicht eben zu der Sache, wovon die Nede ift, 
ein angebornes Talent hat.“ 
Du woillft, wie e3 fcheint,“ verjegte der Major, „nun wieder 
zurüdtreten. Du mahft mir Schwierigkeiten, um deine, freilid) 
etwas fabelhaften, Behauptungen in Sicherheit zu bringen. Du 
daft nicht Luft, mir einen Anlaß, eine Gelegenheit zu geben, deine 
Borte dur die That zu prüfen.“ 

„Durd) diefe Nedereien, mein Freund,“ verfeßte der andere, 
„würdeft du mich nicht beivegen, deinem Verlangen zu willfahren, 
wenn ich wicht jelbft fo gute Oefinnungen gegen dich hätte, wie 
id) «8 ja zuerft dir angeboten Habe. Dabei bedenke, mein dreund, 
der Menjd) hat gar eine eigene Luft, Profelyten zu nahen, da3- 
jenige, wa3 er an fid) jhäßt, aud) aufer fih in andern zur Gr- 
IHeinung zu bringen, fie genießen zu lafjen, was er felbjt geniegt, 
und fid) in ihnen wieder zu finden und darzuftellen. dirwahr, 
wenn die au Egoismus ift, fo ift ex der liebensmwürdigjte md 
lobenswirdigfte, derjenige, der ung zu Menfchen gemacht hat und 
und als Menfhen erhält. Aus ihm nehme ic) denn au, ab» 
gejehen von der Freundicaft, die ich zu dir hege, die Luft, einen 
Schüler in der Verjingungskunft aus dir zu machen. Weil man 
aber von dem Meifter erwarten kann, daß er feine Prufcher ziehen 
will, jo bin id) verlegen, wie wir e8 anfangen. Ih fagte icon: 
weder Specereien nod) irgend eine Anmmeifung ift hinlänglich; die 
Anwendung fan wicht im Allgemeinen gelehrt werden. Dir zu
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Liebe und aus Put, meine Lehre fortzupflanzen, bin ich zu jeder 
Aufopferung bereit. Die größte fir den Augenblid will ic dir 
jogfeidh anbieten. ch -Taffe dir meinen Diener bier, eine Art von 
Kammerdiener und Taufendkünftler, der, menn er gleich nicht alles 
zu bereiten weiß, nicht in alle Geheimmniffe eingeweiht ift, doc 
die ganze Behandlung vet gut verfteht und für den Anfang dir 
von großem Nuten feyn wird, bis du did) in die Sade fo 
hineinarbeiteft, daß id) dir die Höheren Geheimniffe endlich aud) 
offenbaren fann. 

"Wie!" rief der Major, „dir Haft aud) Stufen und Grade 
deiner Verjüngungsfunft? Dir haft noch Geheimniffe für die Ein- 
geweihten?“ „Ganz gewiß!“ verfeßte jener. „Das müßte gar eine 
ihlechte Kunft fegn, die fid) auf einmal fafjen ließe, deren lettes von 
demjenigen gleich gejhaut werden Fünnte, der zuerft hineintritt.“ 

Man zauderte nicht Tange, der Kammerdiener ward an den . 
Diajor gewiefen, der ihn gut zu halten verjprad. Die Baronin 
mußte Shädtelhen, Bühshen und Gfäfer hergeben, fie mußte 
nit wozu: die Theilung ging vor fih, man war biß in die 
Naht munter umd geiftreich zufammen. Bei dem fpätern Auf- 
gang des Mondes fuhr der Gaft Hinweg und verjprad), in einiger 
Zeit zurüdzufehren. 

Der Major fanı ziemlich müde auf fein Zimmer. Er war 
früh aufgeftanden, hatte fi) den Tag nicht gefhont und glaubte 
mmmehr das Bett bald zu erreichen. Allein er fand ftatt eines 
Dienerd nunmehr zwei. Der alte Neitknecht 30g ihn nad) alter 
Art und Weife eilig aus; aber nun trat. der neue hervor und 
ließ merken, daß die eigentliche Zeit, Berjüngungs- und Ber: 
IHönerungsmittel anzubringen, die Nacht fey, damit in einem 
ruhigen Schlaf die Wirkung defto fiderer vor fi) gehe. Der 
Major mußte fi) alfo gefallen Laffen, daf; fein Haupt gefalbt, fein 
Gefidt beftrihen, feine Augenbraunen bepinfelt und feine Pippen 
betupft wurrden. Außerdem wurden noch verschiedene Ceremonien 
erfordert; fogar follte die.Nachtmite nicht unmittelbar aufgefett, 
fondern vorher ein Ne, wo nicht gar eine feine leberne Müse 
übergezogen werden. . 

Der Major Iegte fid) zu Bette mit einer Art von uman- 
genehmer Empfindung, die er jebod) fid) deutlich zu machen feine
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Zeit hatte, indem er gar bald einjhlief. Sollen wir aber in feine 
Ceele jpredjen, fo fühlte er fic) etwas mumienhaft, zwijchen einem 
Kranken und einem Einbaffantirten. Allein das füge Bild Hila- 

“ riens, umgeben von ven heiterften Hoffnungen, 309 ihn bald in 
einen erquidenden Schlaf. . 

Morgens zur rediten Zeit war der Neitknecht bei der Hand. 
Alles, was zum Anzuge des Herrn gehörte, Tag in gewohnter _ 
Ordnung auf den Stühlen, und eben war der Major im Begriff 
aus den Bette zu fteigen, als der neue Kammerdiener hereintrat _ 
und lebhaft gegen eine foldhe Uebereifung proteftirte. Man müfje 
ruhen, man mülje fi) abwarten, wenn das Borhaben gelingen, 
wenn man fiir jo mande Miühe und Sorgfalt Freude erleben 
folle. Der Herr vernahm fodann, daß er im einiger Zeit aufe 
zuftehen, ein Heines Srühftük zu genießen und aflsdann in ein 
Dad zu fteigen habe, weldes fon bereitet fey. Den Anord- 
nungen war nit auszuweichen, fie muften befolgt werden, und 
einige Stunden gingen unter diefen Sefchäften Hin. 

Der Major verkürzte die Ruhezeit nad) dem Babe, dachte 
fid) gefchtoind im die Kleider zu werfen; denn er war feiner Natur 
nad) expebit und winfchte no) fiberdieß Hilarien bald zu begeg- 
ven; aber auch hier trat ihm fein newer Diener entgegen und 
machte ihm begreiflich, daß man fich durchaus abgewöhnen miüffe, 
fertig werben zu wollen. Alles, was man thue, müffe man lang» 
fam und behaglid, volbringen, befonders aber die Zeit des Anz 
ziehen habe man al3 angenehme Unterhaftwigsftunde mit fi 
felbft anzufehen. 

Die Behandlungsart des KHammerdieners traf mit feinen 
Reben völlig überein. Dafür glaubte ih aber au der Major 
wirklich beffer angezogen denn jemals, alS er vor den Spiegel 
trat und fi) auf das fehnudefte herausgepikt erblidte, Ohne 
viel zu fragen, hatte der Pammerbdiener fogar die Uniform inoder- 
ner zugeftußt, indem er die Nacht auf diefe Verwandlung wendete. 
Eine fo fchnell erfheinende Verjüngung gab den Major einen 
befonder3 heitern Sinn, fo daß er fi) von innen und außen er- 
feifcht fühlte und mit ungeduldigen Verlangen den Geinigen ent- 
gegen eilte. 

Er fand feine Schwefter vor dem Stanmbaume ftehen, den
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fie hatte aufhängen laffen, weil Abends vorher zwifchen ihnen von 
einigen Geitenverwandten die Nede gemwejen, melde, theils un- 
verheivathet, theils in fernen Landen wohnhaft, theil3 gar ver: 
ihoflen, mehr oder weniger den beiden Gejchwiftern oder ihren 
Kindern auf reiche Erbichaften Hoffnung mädten. Sie unter. 
hielten fid) einige Heit darüber, “ohne des Punktes, zu erwähnen, 
daß fid bisher alle Samilienforgen und Bemühungen bloß auf 
ihre Kinder bezogen. Durd) Hilariens Neigung hatte fich dieje 
ganze Anficht freific) verändert, und body mochte weder der 
Major nod) feine Sömefter | in Diefent Augenblid der Sache weiter 
gedenfen.. 

Die Baronin entfernte fi, der Major ftand allein vor dem 
fafonijhen Vamiliengemälde; Hilarie trat an ihn heran, Iehnte 
fi) findlid an ihn, befchaute die Tafel und fragte: wen er alles 
von diefen gefannt habe? und wer wohl nod) leben und übrig 
feyn möchte? 

Der Major begann feine Schilderung von den äfteften, 
deren er fih aus feiner SKindheit nur noch dunkel erinnerte. 
Dann ging er weiter, zeichnete die Charaktere verjchiedener 
Väter, die Hehnlichfeit oder Unähnlichkeit der Kinder mit den- 
jelben, bemerkte, daß oft der Großvater im Enfel wieder her- 
vortrete, fprady gelegentlih von dem Einfluß der Weiber, vie, 
aus fremden Yamilien herüber heirathend, oft den Charakter 
ganzer Stämme verändern. Er rühnmte die Tugend manches 
Vorfahren und Seitenverwandten und berjehwieg ihre Fehler 
nicht. Mit Stillffchmweigen überging er Diejenigen, deren man 
fih Hätte zu fhänen gehabt. Endlich Fam er an die unterften 
Neihen. Da ftand nun fein Bruder, der Obermarfhall, er und 
jeine Schwefter, und ımten drunter fein Sohn und daneben 
Hilarie, 

„Diefe jehen einander gerade genug ind Gefiht,“ jagte der 
Major, und fügte nicht Hinzu, was er im Sinne hatte. Nad) 
einer Paufe verjegte Hilarie bejheiden, halblaut und faft mit 

einem GSeufzer: „Und dod) wird man denjenigen nienalß tadeln, 
der in die Höhe blidt!" Zugleich fah fie mit ein Paar Angen 
an ihm hinauf, aus denen ihre ganze Neigung: hervoriprad). 
„Derfteh’ ich dich recht?“ fagte der Major, indem er fid) zu ihr
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wendete. — „Sc fanın nicht3 jagen,“ verjette Hilavie lächehrd, 
„was Sie nicht jchon mifjen.“ — „Du machft mich zum glüd- 
lichften Menfchen unter der Sonne!“ rief er aus und fiel ihr 
zu Füßen „Willft dur mein fein?" — „Um Gottes willen, ftehen 
Sie auf! IH bin dein auf ewig.” 

Die Baronin trat herein. Ohne überrafght zu jeyn, ftußte 
fie. — „Wäre 03 ein Unglüd,“ jagte der Major, „Cchwefter, 
fo ift die Echufd dein; als Glüd wollen wir’3 dir ewig verdanken.“ 

Die Baronin hatte ihren Bruder non Jugend auf dergeftalt 
geliebt, dag fie ihn allen Männern borzog, und vielleicht war 
feldft die Neigung Hilariens aus diefer Vorliebe der Miutter, vo 
night entiprungen, dod) gewiß genährt worden. ' 

Alle drei vereinigten fic) nummehr in Einer Liebe, Einen 
Dehagen und jo flofjen fir fie die glüdlichften Stunden dahin, 
Nur wurden fie denn doc) zufegt aud) wieder die Welt um jid) 
her gewahr, umd dieje fteht felten mit folchen Empfindungen im 
Einflang. 

Nm dachte mann aud) wieder an den Cohn. Ihm Hatte 
man Hilarien beftimmt, das ihm jehr wohl befannt war. Öleid) 
nad) Beendigung des Gejchäfts nit dem Obermarjhall jollte der 
Major feinen Sohn in der Garnifon beftchen, alles mit ihm 
abreden und dieje Angelegenheiten zu einem glüdfihen Ende 
führen. Nun war aber durch ein. unerwartetes Creigniß der 
ganze Zuftand verrudt; die Verhäftnifie, die fonft ji) freundlich 
in einander fhmiegten, Ihienen fi, nunmehr anzufeinden, und 
e3 war jÄhwer vorauszufehen, mas die Sade für eine Wendung 
nehmen, was für eine Stimmung die Gemüther ergreifen würde, 

Indeffen mußte fi der Major entjchliegen, feinen Sohn 
aufzufuchen, dem er fid) fon angemeldet hatte. Er machte fid) 
nicht ohne Widermillen, nit ohne fonderbare Ahnung, nicht 
ohne Schmerz, Hilarien aud nur auf furze Zeit zu verlaffen, 
nad) mandem Zaudern auf den Bey, lich Reitfneht und Pferde 
zurüd und fuhr mit feinen Verjüngungsdiener, den er nun 
nicht mehr entbehren Tonnte, der Stadt, den Aufenthalte feines 
Cohnes, entgegen. 

Beide begrüßten und umarmten fi) nad jo langer Tren- 
nung aufs herzlihfte Sie hatten einander viel zu fagen md 

Goethe, Werke. X. : 12 ’
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Ipradjen doch nicht fogleid aus, was ihnen zunächft am Herzen 
lag. Der Sohn erging fid) in Hoffnungen eines baldigen Avance 
mentS; wogegen ihm der Vater genaue Nachricht gab, was zwi: 
hen den äftern Tamiliengliedern wegen des Vermögens über 
haupt, wegen der einzelnen Güter und fonft verhandelt und 

beichloffen worden. 
Das Gefpräh fing fhon einigermaßen an zu fioden, als 

der Sohn fi ein Herz faßte und zu dem Vater lächelnd fagte: 
„Sie behandeln mid fehr zart, Lieber Vater, und ich) danke 
Ihnen dafür. Sie erzählen mir von Befisthümern und Ber: 

mögen umd erwähnen der Bedingung nicht, unter der, wenigftens 
zum Theil, e8 mix eigen werden foll; Sie halten mit dem Namen 
Hilariens zurüd, Sie. erwarten, daß ich ihn felbft ausfpredhe, 
daß id mein Verlangen zu erkennen gebe, mit dem Tiebens- 
würdigen Sinde bald vereinigt zu jegn.” 

Der Major befand fid) bei diefen Worten des Sohnes in 
großer Berlegenheit; da «8 aber theilS feiner Natur, theil einer 
alten Gewohnheit gemäß war, den Sinn des andern, mit dem 
er zu verhandeln Hatte, zur erforfchen, fo fchwieg er und blicte 
den Sohn mit einem zweidentigen Yächeln an. — „Sie errathen 
nicht, mein Vater, was ich zu fagen habe,” fuhr der Picutenant 
fort, „und ich will e8 mer rafch ein für allemal herausreden. 
3 Fan mic) auf Ihre Güte verlaffen, die, bei fo vielfacher 

Sorge für mid), gewiß au an mein wahres Glück gedacht hat. 
Einmal muß e3 gefagt feyn und fo fey e3 gleich gefagt: Hilarie 
kann mich nit glücklich machen! Ich -gevenfe Hilariens als 
einer Tiebenswürdigen Anverwandten, mit der ich zeitlebens in 
den freundfhaftlichjten Berhältnifjen ftehen möchte; aber eine 

andere hat meine Leidenfchaft erregt, meine Neigung gefefjelt. 
Umiderftchlic) ift diefev Hang: Sie werden mid) nicht unglüd- 
lid) machen.“ 

Nur mit Mühe verbarg der Major die Heiterkeit, die fih 
über jein Gefiht verbreiten wollte, und fragte den Sohn mit 

einem milden GExnft: „mer denn die Perfon jey, welde fid) 
feiner jo gänzlich bemächtigen Fönnen?“ — „Sie müffen diefes 

 Befen fehen, mein Bater: denn fie ift fo uubejchreiblich als 
unbegreiflih. Ich fürdte mur, Sie werden felbit von ihr 

-
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dingerifjen, wie jedermann, der fi) ihr nähert. Bei Gott! id) erlebe e3 und jehe Sie als den Rival Ihres Sohnes.“ 
„Wer ift fie denn?“ fragte ber Major. „Wenn du ihre 

Perfönlichfeit zu fdhildern nicht im Stande bift, jo erzähle mir wenigftens von ihren äußern Umftänden: dem diefe find dod) 
wohl cher auszufprechen.” — „Bohl, mein Vater!" verjeßte der Cohn; „und dod) wirden and) diefe äußern Umftände bei einer 
andern anders feyn, anders auf eine andere wirken. Gie ft eine junge Wittwe, Erbin eines alten, veichen, vor kurzem ver 
ftorbenen Mannes, unabhängig und. hödjft werth c8 zu feyn, 
bon vielen umgeben, von eben fo vielen geliebt, von eben fo 
vielen ummorben, doc) wenn ih mid) nicht jehr betrüge, mir von Herzen angehörig.“ 

Mit Behaglichkeit, weil der Vater [hiwieg und fein Zeichen der Mißbilligung äuferte, fuhr der Sohn fort, dag Betragen der jchönen Wittwe gegen ihn zu erzählen, jene unmiderftehliche Anmuth, jene zarten Öunftbezeigungen einzeln herzurühmen, in denen der Vater freilic nur die feichte Gefälligkeit einer allgemein gefugten Frau erkennen fonnte, die unter vielen wohl irgend 
einen vorzieht, ohne fih eben für ihn ganz und gar zu ent- Iheiden. Unter jeden audern Umftänden hätte er gemif gefucht, einen Sohn, ja nur einen Freund, auf den Selbftbetrug aufe merkjam zu machen, der wahrfheinlic, hier obmalten könnte ; aber diegmal war ihm felbft fo viel daran gelegen, wenn der Sohn fi nicht täufchen, wenn die Wittwe ihn wirflid) Lieben. und fi) jo jchnell als möglich zu feinen Sunften entjheiden möchte, daß er entiweber Fein Bedenfen hatte, oder einen folden Sweifel "bei 
fi) ablehnte, vielleicht and) nur verjchtwieg. 

„Du fegeft mic in große Verfegenheit,“" begann der Bater nad) einiger Pauje. „Die ganze Mebereinfunft zmwifchen den übrig gebliebenen Gliedern unfers Gefchlehts beruht auf ber Boransfegung, daß du dich mit Hilarien verbindeft. Heirathet - fie einen Sremdeir, fo ift die ganze [höne, fünftliche Bereinigung eine anfehnlichen Vermögens wieder aufgehoben, und dur befon- ders in deinem Theile nicht zum beften bedacht. E8 gäbe wohl nod) ein Mittel, das aber ein wenig fonderbar flingt und wobei dir au nicht viel gewinnen wärdeft: ic) müßte nod) in meinen 
E4
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alten Tagen Hilarien heivathen, wodurd id} dir aber fAhwerlid) 
ein großes Vergnügen nahen würde." 

„Das größte von der Welt!“ rief der Pientenant aus: 

„denn wer fan eine wahre Neigung empfinden, wer Tann das 
Glüd der Liebe geniefen oder hoffen, ohne daß er diejes hödjfte 

"Sflüd einem jeden Freund, einem jeden gönnte, der ihn merth 

ift! Sie find nicht alt, mein Vater; wie liebenswürdig ift nicht 
Hilarie! und fhon der vorüberfchmebende Gedanke, ihr die Hand 
zu bieten, zeugt von einem jugendlichen Herzen, von friiher 
Muthigkeit. Laffen Sie uns diefen Einfall, diefen Borfchlag 
aus dem GStegreife ja reht gut durdjfinnen und au&denfen. 

Dann wirde id ext vet glüdlid) jeyn, wenn id) Sie glüdtid) 

wüßte; dann wilde id) mid) erjt vecht freuen, daß Eie flir die 

Sorgfalt, mit der Sie mein Schiejal bedadıt, an fi) felbft fo 
[hön und Hödhlih belohnt würden. Nun führe id Sie erft 
muthig zutvaulicd) und mit vecht offnem Herzen zu meiner-Schönen. 
Sie werden meine Empfindungen billigen, weil Sie jelbft fühlen; 
Sie werden dem ©füd eines Sohnes nichts in den Weg legen, 

meil Ste Ihrem eigenen Ölüd entgegen gehen.“ 
Mit diefen und andern dringenden Worten lie der Sohn 

den DBater, der mande Bebenklichkeiten einftreuen wollte, nicht 

Raum gewinnen, jondern eilte mit ihm zur jchönen Wittive, 
welde fie in einen großen wohleingerichteten Haufe, umgeben 
von einer zwar nicht zahlreichen, aber ausgefuchten Gefellichait, 
in heiterer Unterhaltung antrafen. Gie war eins von den 
weiblichen Wefen, denen fein Diann entgeht. Mit unglaublicher 
Sewandtheit wußte fie den Major zum Helden diejes Abends 

‚zu machen. Die übrige Gejellicyaft fhien ihre Familie, der Major 
allein der Gaft zu fegn. Sie fannte feine Verhältniffe vecht 
gut, und doch wußte fie darnad) zu fragen, als wenn fie alles 
erft von ihm recht erfahren wollte; und jo mußte aud) jedes 

- von der Öejellichaft jhon irgend einen Antheil an dem Neu- 
angefommenen zeigen. Der eine mußte feinen Bruder, der an- 
dere feine Güter und der dritte fonft wieder etwas gekannt 
haben, jo daß der Major bei einem lebhaften Gejpräd) fic) immer 
al3 den Mittelpunkt fühlte. Auch) jap er zunädjft bei der Schönen; 
ihre Augen waren auf ihn, ihr Lächeln auf ihn gerichtet;
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genug, er fand fid) jo behaglich, daß er beinahe die Urfadje ver- 
gaß, warıım er gefommen war. And) erwähnte fie feines Sohnes 
faum mit einem Worte, obgleih der junge Mann (ebhaft mit- 
Pprad); er jchien für je, wie die übrigen alle, heute mım um des 
Vater willen gegenwärtig. 

Sranenzinmerlihe Handarbeiten, in Gefelliaft unternommen 
und fcheinbar gleichgültig fortgefegt, erhalten duch Klugheit und 
Anmuth oft eine wichtige Bedeutung. Unbefangen und enıfig fort: 
gejegt, geben jolde Bemühungen einer Schönen das Anjehen völliger 
Unaufmerkfamfeit auf die Umgebung, und erregen in derjelben ein 
ftilles Mißgefühl. Dann aber, gleichjam wie beim Exrwadyen, ein 
Bort, ein Blid verfeßt die Abwefende wieder mitten in die Ge- 
jelffjaft, fie erjheint al3 new willfommen; Tegt fie aber gar die 
Arbeit in den Schooß nieder, zeigt fie Aufmerkfamfeit auf eine 
Erzählung, einen befehrenden Bortrag, in welchen ji die Männer 
jo gern ergehen, dieß wird demjenigen hödhjft ihmeichelhaft, den 
fie dergeftaft begünftigt. - 

Unjere. fchöne Wittwe arbeitete auf diefe Weife an einer fo 
prädtigen al3 gejhmadvollen Brieftafche, die ih noch überdieg 
durch ein größeres Format auszeichnete. Diefe ward nım eben 
von der Gejellichaft beiprochen, von dem nähften Nachbar aufge 
nommen, unter großen Vobpreifungen der Neihe nad) herum- 
gegeben, indeffen die Künftlerin fid) mit dem Major von ernten 
Gegenftänden bejpradj; ein alter Hausfreund rühmte daS beinahe 
fertige Werf mit Uebertreibung, dod) als jolches an den Major 
fam, fdien fie e3, als feiner Nufmerffamfeit, nicht wert, von 
ihm ablehnen zu wollen, wogegen er auf eine verbindliche Weije 
die Verdienfte der Arbeit anzuerkennen verftand, inzwijchen der 
Hausfreund darin ein Penelopeifd, zauderhaftes Wert zu jehen 
glaubte. 

Man ging in den Zimmern auf und ab und gejellte ficd) 
zufällig zufammen. Der Lieutenant trat: zu der Schönen und 
fragte: „Was fagen Sie zu meinen Vater?“ Pädelnd verjegte 
fie: „Mic) däudht, dag Sie ihn wohl zum Mufter nehmen könnten. 
Sehn Sie nur, wie nett er angezogen ift! Ob er fi) nit 
beffer trägt und häft al3 fein lieber Sohn!" &o fuhr fie fort 
den Bater auf Unfoften des Sohnes zu beichreien und zu Ioben,
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und eine jehr gemifchte Empfindung von Zufriedenheit und Eifer- 
fuht in dem Herzen des jungen Mannes hervorzubringen. 

. Nicht. lange, fo gefellte fi der Sohn zum Vater und er 
zählte ihm alles haarklein wieder. Der Bater betrug fid) nur 
defto freundlicher gegen die Wittwe, und fie jegte fih gegen ihn 
Thon auf einen lebhaftern, vertraulichern Ton, Kurz, man kann 
fagen, daß, als e3 zum Sceiden ging, der Major fo gut als 
die übrigen alle ihr und ihrem SKKreife jhon angehörte. 

Ein ftark einfallender Negen Hinderte die Gefellihaft, auf 
die Weife nach) Haufe zu ehren, wie fie gefommen war. Einige 
Equipagen fuhren vor, in welde man die Fußgänger vertheilte; 
nur der Pieutenant unter ben Vorwande: man fige ohnehin fchon 
zu enge, ließ den Vater fortfahren und blieb zurid. 

Der Major, al3 er in fein Zimmer trat, fühlte fi wir 
lid) in einer Art vorn Taumel, von Unficherheit feiner jelbft, wie 
e3 denen geht, die jdhnell aus einen Zuftande in den entgegen- 
gejegten übertreten. Die Erde fcheint fid) für den zu bewegen, 
der aus dem Schiffe fteigt, und das Licht zittert nod) im Auge 
deffen, der auf einmal ins Sinftere tritt. So fühlte fi) der 
Major nod) von der Gegenwart des fchönen Wejens umgeben. 
Er münjdte fie mod) zu jehen, zu Hören, fie wieder zu fehen, 
wieder zu hören; und.nad) einiger Befinnung verzieh er feinem 
Sohne, ja, er pries.ihn glüdlich, dag er Anfprüche machen bitrfe, 
fo viel Vorzüge zu befiten, - 

Aus diefen Empfindungen vig ihn der Sohn, der mit einer 
lebhaften Entzüdung zur Ihüre hereinftürzte, den Vater un 

‚arme und ausrief: „Ih bin der glüdlichfte Menfch von der 
Belt!" Nach foldhen und ähnlichen Ausrüfen kan e3 endlich) 
unter beiden zur Aufklärung. Der Vater bemerkte, daß die 
Ihöne Frau im Gefpräd gegen ihn des Sohnes aud) nicht mit 
einer Sylbe erwähnt habe. — „Das ift eben ihre zarte, fhmei- 
gende, Halbfchweigende, Halbandentende Manier, wodurd) man 
feiner Wünfche gewiß wiyd und fi doc immer des Ziweifels 
nicht ganz erwehren fan. So war fie bisher gegen mic; aber 
Ihre Gegenwart, mein Vater, hat Wunder gethan. ) ge: 
ftehe e3 gern, daß ich zurüdblieb, um fie noch einen Augenblick 
zu jehen. Sch fand fie im ihren erfeuchteten Simmern auf und
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ab gehen; denn ich weiß wohl, e3 ift ihre Gewohnheit, wenn 
die Gefellihaft weg ift, darf fein Licht ausgelöjcht werden. Sie 
geht allein in ihren Zauberfälen auf und ab, wenn die Geifter 
entlaffen find, die fie hergebannt hat. Sie Tief den Borwand 
gelten, ter defien Schug id) zurüdfam. Sie fprad anmuthig, 
dod) von gleichgüftigen Dingen. Wir gingen hin und wieder durd) 
die offenen Thüren die ganze Neihe der Zimmer ding. Wir 
waren don einigemal bis ans Ende gelangt, in das feine 
Cabinet, daS mr von einer trüben Lampe erhellt if. War fie 
IHön, wenn fie fi) unter den Kronfeuchtern ber bewegte, fo war 
fie e8 nod) unendlid) mehr, beleuchtet von den fanften Schein der 
Yanpe. Wir. waren wieder dahin gefommen und ftauden beim 
Umfehren einen Augenblik ftil. Ich weiß nicht, was mir die 
Verwegenheit abnöthigte, ic) weiß; nicht, wie ich 8 wagen Fonıte, 
mitten im gleihgültigften Gefpräc) auf einmal ihre Hand zu jalfen, 
diefe zarte Hand zu küffen, fie an mein Herz zu drüden. Man 
303 fie nit weg! Himmlifches Wejen, rief ich, verbirg did) 
nicht fänger vor mir! Wenn in diefem Schönen Herzen eine Neigung 
wohnt für den Ölüdlichen, der vor dir flieht, fo verhülle fie 
nicht fänger, offenbare fie, geftehe fie! c3 ift die hönfte, e3 tjt 
die hödhfte Zeit. Verbanne mich, oder nimm mid im deinen 
Armen auf! 

„3% weiß nicht, was ic) alles fagte, ich weiß nicht, wie id 
mic) geberdete. Sie entfernte fi nicht, fie widerftrebte nicht, fie 
antwortete nicht. ch wagte e3, fie in meine IArnıe zu faffen, fie 
zu fragen, ob fie die Meinige feyn wolle. Ic) füßte fie mit Un- 
geftüm; fie drängte mic) weg. — Ja dod, ja! oder fo etwas 
fagte fie Hafblaut und tie verworren. ch entfernte mic und 
tief: IH fende meinen Vater, der fol für mid) reden! — Kein 
Bort mit ihm darüber! verfegte fie, indem fie mir einige Schritte 
nachfolgte. Entfernen Sie fi, vergefen Sie, was gefchen ift.“ 

Bas der Major date, wollen wir nicht entwideln, Ex 
Tagte jedoch zum Sohne: „Was glaubft du nun, was: zır thun 
ig? Die Sade ift, dacht’ ich, aus den Stegreife gut genug ein= 
geleitet, daß wir num etwas fürmlicher zu Werfe gehen können, 
daß e3 vielleicht fehr jcjielich ift, wenn ic) mid) morgen dort 
melde und für dic) anhalte." — „Um Gottes willen, mein Vater!”
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vief ev auß: „das hiege die ganze Cache verderben. Zenes Bes 
fragen, jener Ton will durd; feine Förmlichfeit geftört und ver 
ftimmt fegn. 3 ift genug, mein Bater, daß Ihre Gegenwart 
diefe Verbindung befchleunigt, ohne daß Sie ein Wort ausfprechen. 
Ta, Sie find e3, dem id) mein Gfüd IHnldig bin! Die Adytung 
meiner Öeliebten für Cie hat jeden Zweifel befiegt, und niemals 
würde der Sohn einen fo glüclichen Augenblid gefunden haben, 
wenn ihn der Vater nicht vorbereitet hätte.“ 

Solde und ähnliche Mittheifungen unterhielten fie bi8 tief 
in die Naht. Sie vereinigten fic) wechjelfeitig über ihre Plane; 
der Major wollte une nod) der Form wegen einen Abjchiedsbefuch 
machen, umd jodanı jeiner Berbindung mit Hilarien entgegen 
gehen; der Sohn jollte die feinige befördern und befchleunigen, 
ivie e3 möglicd) wäre. \ 

Viertes Cnpitel. 

Der fhönen Wittwe machte unfer Major einen Morgenbejud,, 
um Abjchied zu nehnen, und wenn e8 möglid) wäre, die Abficht 
feines Sohnes mit Shidlichkeit zu fördern. Er fand fie in zier- 
fihfter Morgenkleidung in Gejellihaft einer ältern Dame, die 
duch) ein Höchft gefittetes freundliches Bejen ihn alfobald einnahm. 
Die Anmuth der jüngern, der Anftand der äftern festen das 
Paar in das wünjchenswerthejte Gleihgewiht; and dien ihr 
wechjeffeitiges Betragen durchaus daflır zu fpreden, daß fie ein- 
ander angehörten. 

‚ Die jüngere fhien eine fleißig gearbeitete, und von geftern 
Ihon befannte Brieftafce fo eben vollendet zu haben; dem nach 
den gewöhnlichen Empfangsbegrüßungen und verbindlichen Worten 
eines willfommenen Erfceineng wendete fie fid) zur Freundin und 
reichte das fünftlihe Wert hin, gleichjam ein unterbrodhenes Ge- 
jprä) wieder anfnüpfend: „Sie jehen alfo, dag ih) doc) fertig 
geworden bin, wenn e3 gleid) wegen mandjen Zögerns ımd Säu- 
mens den Anfchein nicht hatte.“ 

„Sie fonımen eben xeht, Herr Major,“ fagte die ältere,
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„unfern Streit zu entjheiden, oder wenigitens fi für eine oder 
die andere Partei zu erklären; id) behaupte, man füngt eine 
jolde weitjhichtige Arbeit nit an, ohne einer Berjon zu ges 
denken, der man jie beftimmt hat; man vollendet jie nicht ohne 
einen jolhen Gedanken. Beihauen Sie felbft das Kunftwerk, 
denn jo nenn’ ich «3 billig, ob bergleichen fo ganz ohne Zwe 
unternommen werden Tann.” - 

Unfer Major mußte der Arbeit freilich) allen Beifall zu- 
Ipredjen. THeils geflochten, theils geftict, erregte fie zugleic) 
mit der Bewunderung das Verlangen, zu erfahren, wie fie ger 
macht jey. Die bunte Seide mwaltete vor, dod) war aud) das 
Gold nicht verfchmäht, genug, man wußte nicht, ob man Pradt 
oder Gejhmad mehr bewundern follte, 

„Es ift Doc) nod) einiges daran zu thun,“ verfeßte die 
"Schöne, indem fie die Schleife des umfhlingenden Bandes wie- 
der aufzog und fich mit dem SJunern beidäftigte. „Ich will 
nit ftreiten,“ fuhr fie fort, „aber erzählen will id), wie mir 
bei jolhem Gefchäfte zu Muthe ift. AS junge Mädchen werden 
mir gewöhnt, mit den Fingern zu tiftefn und mit den Gedanken 
umher zu jehtweifen; beides bleibt uns, indem wir nad) und nad) 
die jhmerften und zierlichften Arbeiten verfertigen Iernen, und 
id) fäugne nicht, daß ich an_jede Arbeit diefer Art immer Ge- 
danken angefnüpft habe, an Perfonen, an Zuftände, an Freud’ 
und Seid. md fo ward mir dad Angefangene werth, und das 
Bollendete, ic darf wohl jagen, foftbar. AL ein foldhes nun 
durft ic) das Geringfte für etwas halten, die feichtefte Arbeit 
gewann einen Werth, und die fehwierigfte doc) aud) nur da- 
dur), daß die Erinnerung dabei reicher und vollftändiger war. 
Freunden und Liebenden, chrwürdigen und Hohen Perfonen glaubt’ 
id) daher dergleichen inımer anbieten zu fünmen; fie erfannten e3 
auch und mußten, daß id) ihnen etwas von meinen Cigenften 
überreichte, dad vielfah und unausjprehlic, doc) zufett zu einer 
angenehmen Gabe vereinigt, immer wie ein freundlicher Gruß 
mwohlgefällig aufgenommen ward." 

Auf ein fo Tiebenswiürbiges Belenntnig war freific) faun 
eine Erwiederung möglich; do wußte die Freundin dagegen 
etwas in wohlflingende Worte zu fügen. Der Major aber, von



186 Vilelm Meifters Wanberjahre. 

jeher gewohnt, die anmmthige Weisheit römischer Schriftfteller 
und Dichter zu jchägen und ihre leuchtenden Ausdrüde dem Ge- 
dähtnig einzuprägen, erinnerte fi) einiger hierher gar wohl 
pafjender Berfe, hütete fi, aber, um richt al3 Pedant zu er= 
Iheinen, fi) auszufprechen oder au ihrer nur zur erwähnen; 
verfuchte jedoch, um nicht fun und geiftlo zu erjcheinen, aus 
dem Stegreif eine profaifche Paraphrafe, die aber nicht redht 
gelingen wollte, wodurd) das ©ejpräd; beinahe ins Stoden ge- 
rathen märe. 

Die ältere Dame griff dephalb nad) einem bei dem Eintritt 
de3 Freundes niebergelegten Bude; e3 war. eine Sammlung von 
Poefien, melde jochen die Aufmerkfantkeit der Freundinnen be 
Iäftigte; bieß gab Gelegenheit, von Ditkunft überhaupt zu 
Ipredhen, doc) blieb die Unterhaltung nicht lange im Allgemeinen; 
denn gar bald befannten die Sramenzimmer zutvaulich, daß fie 
von dem poetifchen Talent des Majors unterrichtet jeyen. Shen 
Hatte der Sohn, der felbft auf den Chrentitel eines Dichters 
feine Abfihten nicht verbarg, von den Gedichten feines Vaters 
vorgejprochen, aud) einiges recitirt; im Grunde um fid) mit einer 
poetifen Herkunft zu fehmeicheln und, wie eg die Sugend ge 
wohnt ift, fi für einen vorfhreitenden, die Fähigkeiten des 
Vaters fteigernden Jüngling bejcheidentlich geben zu können. Der 
Major aber, der fc) zurüczuziehen Judhte, da er bloß als Pite- 
vator und Liebhaber gelten wollte, fuchte, da ihm fein Ausweg 
gelaffen war, wenigftens auszumeichen, indem er die Dichtart, 
in der er fid) ebenfalls geübt Habe, für fubaltern und faft für 
unäht wollte angefehen wifjen; er fonnte, nicht läugnen, daß‘ er 
in demjenigen, was man befdreibend und in einem geiwiljen 
Sinne belehrend nennt, einige Berfude gemad)t habe. 

Die Damen, befonder3 die jüngere, nahmen fi) diefer Dicht: 
art anz fie fagte: „Wenn man vernünftig und ruhig leben will, 
weldes denn doc) zulegt eines jeden Menjhen Wunfd) und Ab- 
fiht bleibt, was fol uns da das aufgeregte Wefen, das un 
willfüclid, anveizt, ohne etwas zu geben, das uns beunruhigt, 
um uns dem doch zulet m wieder jelbft zu überlaffen; un- 
endlid) viel angenehmer ift mir, da id) doc) einmal der Dichtung 
niit gern entbehren mag, jene, die mid) in heitere Gegenden
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verjegt, wo ich mich wieder zu erfennen glaube, mir den Grund: 
wert des Cinfach-ländlichen zu Gemüthe führt, mid durd) bu: 
Thige Haine zum Wald, umvermerft auf eine Höhe zum Anblid. 
eines Landfees Hinführt, da denn and) wohl gegenüber erft an- 
gebaute Hügel, jodann waldgefrönte Höhen eınporfteigen, und 

. die blauen Berge zum Schluß ein befriedigende3 Gemälde bilden. 
Dringt man mir das in Haren Nhythmen und Neimen, jo bin 
id) auf meinen Sopha dankbar, daß ber Dichter ein Bild in 
meiner Jmagination entwidelt hat, an dem ic) mich ruhiger 
erfreuen fan, als wenn id) c3, nad) ermüdender Wanderfchait, 
vielleicht unter andern ungünftigen Umftänden vor Augen jehe." 

Der Major, der das vorwaltende Gejpräcd) eigentlich nır 
als Mittel anfah, feine Zwede zu befördern, juchte fi) wieder 
nad). der Iprifchen Dichtkunft hinzumenden, worin fein Sohn 
wirklid) Löbliches geleiftet Hatte. Mean widerfprach ihm nicht 
geradezu, aber man fuchte ihn von dem Dege wegzufcherzen, 
den er eingefhlagen Hatte, befonder8 da er auf Teidenfchaftliche 
Gedichte Hinzudenten fehien, womit ber Cohn der umvergleic) 
lichen Dame die entjchiedene Neigung feines Herzens nicht ohne 
Kraft und Gefhied vorzutragen gefucht hatte. „Licher der Pieben- 
den,” fagte die fchöne Frau, „Mag ich weder vorgelefen nod) 
vorgejungen; glüdlich Liebende beneidet man, ehe man fih’3 ver- 
fieht, und die Unglüdficyen machen uns immer Sangeweite,” 

Hierauf nahm die ältere Dame, zu ihrer holden Freundin 
gewendet, daS Wort auf und fagte: „Warım machen wir folde 
Umfcweife, verlieren die Zeit in Umftändlichfeiten gegen einen 
Mann, den wir verehren und Tichen? Sollen wir ihm nicht ver=. 
trauen, daß tie fein anmuthiges Gediht, worin er die twadere 
Leidenfchaft zur Jagd in allen ihren Einzelnheiten vorträgt, fchon 
theifweife zu fennen das Vergnügen haben, und nunmehr. ihn 
bitten, aud) daS Ganze nicht porzuenthalten?” — „Ihr Sohn,“ 
fuhr fie fort, „hat uns einige Stellen mit Pebhaftigfeit aus dem 
Gevächtniß vorgetragen und una neugierig gemacht, den Zus 
jammenhang zu fehen." AS nun der Vater abermals auf die 
Zafente des Sohns zurüdfehren und diefe hervorheben wollte, 
liegen 8 die Damen nicht gelten, indem fie e8 für eine offen- 
bare Ausfluht anfprahen, um die Erfüllung ihrer WBünfce
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indivect abzulehnen. Ex fan nicht (083, 6i8 er unbewunden ver- 
Iprochen hatte, das Gedicht zu fenden; fodann aber nahnı das 
Gefpräd) eine Wendung, die ihn Hinderte, zu Öunften des Sohnes 
weiter etwas vorzubringen, bejonders da ihm diejer alle Zudring- 
fichfeit abgerathen hatte. 

„Da c5 num Zeit jhien, fi) zu beurlauben, und der dreund 
auch deghalb einige Bewegung machte, fprad) die Schöne mit 
‚einer Art von Berlegenheit, wodurd) fie nur nod) fhöner ward, 
indem fie die frifch gefnüpfte Schleife ber Brieftajhe jorgfältig 
zurecht zupfte: „Dichter und Piebhaber find längft {chen leider 
im Ruf, daß ihren Berfprechen und Bufagen nicht viel zu trauen 
fey; verzeihen Sie daher, wenn ic) das Wort eines Ehrenmannes 
in Bweifel zu ziehen wage und defhalb ein Pland, einen Treu- 
pfennig, nicht verlange, fondern gebe. Nehmen Sie diefe Brief- 
tajche! jie hat etwas Aehnliches von Ihrem Fagdgedicht, viel Er- 
innerungen find daran geknüpft, mande Zeit verging unter ber 
Arbeit, endlich ift fie fertig; bedienen Sie ji) derjelben als eines 
Boten, uns Fhre Liebliche Arbeit zu überbringen,“ 

Bei jold) umerwartetem Anerbieten ‚fühlte fid) der Major 
wirklich betroffen; die zierliche Pracht diefer Gabe hatte jo gar 
fein BVerhältniß zu den, mas ihn, gewöhnlid) umgab, zu dem 
übrigen, deffen er fi) bediente, daß er fie ji, obgleid, darge- 
reicht, faum zueignen fonnte; dod) nahm er fi zufanmen, und 
wie feinem Erinnern ein überliefertes Gute niemals verfagte, 
jo trat eine claffiihe Stelle alsbald ihm ing Seoädtnif. Nur 
wäre e3 pedantifd, gemejen, fie anzuführen, dod) regte fie einen 
heitern Gedanken bei im auf, daß er aus dem Stegreife mit 
artiger PBaraphrafe einen freundlichen Dank und ein zierlic)es 
Compfiment entgegen zu bringen ihm Falle war, und jo {log 
fid) denn diefe Scene auf eine befriedigende Weife für die fänmte 
lichen Unterredenden. 

Ufo fand er fich zufegt nicht ohne Berlegenheit in ein an- 
genehmes Berhältnif verflochten; ev hatte zu jenden, zu fchreiben 

. zugefagt, fich verpflichtet, und wenn ihm die Veranlaffung einiger- 
maßen unangenehm fiel, fo mußte er doeh für ein Glüd jchäten, 
auf eine heitere Weije mit den Sranenzimmer in VBerhäftnig zu 
bleiben, daS bei ihren großen Borzügen ihm jo nah angehören
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jollte. Cr jchied aljo nicht ohne eine gemifje innere Bufrieden- 
heit; denn wie jollte der Dichter eine jolche Aufmunterung nicht 
empfinden, defjen trenffeigiger Arbeit, die fo fange unbeadhtet 
geruht, num ganz umerwartet eine liebenswitrdige Aufmerkfamfeit 
zu Theil wird. 

Öleid; nad) feiner Nückehr ins Quartier fegte der Major 
fid) nieder zu fchreiben, feiner guten Ehwefter alles zu berichten, 
und da mar nichts natürlicher, al3 daß in feiner Darjtellung 
eine gewiffe Craltation jid) hervorthat, wie er fie jelbft empfand, 
die aber durd) das Cinreden feines von Zeit zır Zeit ftörenden 
Sohns noch mehr gefteigert wurde. 

Auf die Baronin machte diefer Brief einen fehr gemifehten 
Eindrud; denn wenn and) der Umftand, woburd) die Berbindung 
de3 Bruders mit Hilarien befördert und bejcjleunigt werden 
fonnte, geeignet war, fie ganz zufrieden zır ftellen, jo wollte ihr 
dod) die jchöne Wittwe nicht gefallen, ohne dafs fie fi) defmwegen 
Nechenfchaft zu geben gedacht hätte. Wir machen bei diefer Ge- 
legenheit folgende Venterkung. 

Den Enthufiasmus für irgend eine Frau muß man einer 
andern niemal3 anvertrauen: fie Fennen fid) unter einander zu 
gut, um fid) einer jolhen ausjchlieglichen Verehrung würdig zu 
halten. Die Männer kommen ihnen vor wie Käufer im Laden, 
wo der Handeldmann mit feinen Waaren, die er fennt, in 
Bortheil fteht, aud) fie in dem beften Lichte vorzuzeigen die Ge- 
legenheit wahrnehmen fan; dahingegen der Käufer immer mit 
einer Art Unfchuld Hereintritt, er bedarf der Waare, will und 
mwünjdt fie, und verfteht gar jelten, fie mit Kenner-Hugen zu 
betrachten. ener weiß recht gut, maß er giebt, diejer nicht 
immer, was er empfängt. Aber e3 ift einmal im menjhlichen 
Leben und Umgang nicht zu ändern, ja jo löbfid) als nothe 
wendig; denn alles Begehren md Freien, alles Kaufen und 
Zanfchen beruht daranf. 

Su Gefolge joldes Empfindens mehr als Betrachtens fonnte 
die Baronefje weder mit der Leidenfchaft des Eohris ned mit 
der günftigen Schilderung des Vaters völlig zufrieden feyn; fie
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fand jich überrafcht von der glüdlihen Wendung ver Sache, 
doc) ließ eine Ahnung wegen doppelter Ungleichheit des Alters 
fi) nicht abweifen. Hilarie ift ihr zu jung für den Bruder, die 
DWittwe für den Sohn nicht jung genug; indefjen hat die Eade 
ihren Gang genommen, der nicht aufzuhalten fheint. Ein from- 
mer Wunfd, daß alles gut gehen möge, ftieg mit- einem Teifen 
Seufzer empor. Um ihr Herz-zu erleichtern, nahm fie die Feder 
und jhrieb an jene menfhenfennende Freundin, indem fie nad) 
einen gejdichtlichen Eingang aljo fortfuhr. 

„Die Urt diefer jungen verführerifchen Witte ift mir nit 
unbefannt; weiblichen Umgang jheint fie abzulehnen und nur 
eine Fran um fid) zu leiden, die ihr feinen Eintrag thut, ibe 
Ihmeichelt, und wenn ihre ftummen Vorzüge fid) nicht Mar genug 
darthäten, fie nod) mit Worten und gefe)ickter Behandlung der 
Aufmerkjamfeit zu empfehlen weiß. Zufhauer, Theilnehmer an 
einer jolhen Nepräfentation müffen Männer jeyn; daher entjteht 
die Nothwendigkeit, fie anzuziehen, fie feitzuhalten. Ich denke 
nicht? Uebles von der jchönen drau, fie fcheint anftändig und 
behutfam genug, aber eine folde Lüfterne Eiteffeit opfert den 
Umftänden auc wohl etwas auf, und, was ich für das Schlimmnfte 
halte, nicht alles ift veflectirt und vorfäglih; ein gemifies glüd- 
fies Naturell leitet und befchütt fie, und nichts ift gefährlicher 
an jo einer gebornen Kofette, al3 eine aus der Unfguld ent- 
pringende Berwegenheit.” 

Der Major, nunmehr auf den Gütern angelangt, widmete ' 
Tag und Stunde der Befichtigung umd Unterfuhung. Er fand fd) in dem Falle zu bemerken, daf ein richtiger, wohlgefafter 
Hauptgedanfe in der Ausführung mannichfaltigen Hindernifjen 
und dem Durdjfreuzen jo vieler Zufäfligfeiten unterworfen ift, 
in dem Grade, daf der erfte Begriff beinahe verjchmindet und 
für Angenblide ganz und gar unterzugehen jcheint, bis mitten
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in allen Verwirrungen den Geifte die Möglichkeit eines Gelingens 
fi wieder darftellt, wenn wir die Zeit als den beften Alltirten 
einer unbefiegbaren Ausdauer una die Hand bieten jehen, 

Und fo wäre denn aud) hier der traurige Anblid jchöner, 
anfehnliher, vernachläfjigter Befigungen durdy daS verftändige 
Demerfen einfihtiger Defonomen zu einem troftlofen Zuftande 
geworden, Hätte man nicht zugleic) borausgejehen, daß eine 
Neihe von Jahren, mit Berftand und Nedlichfeit benugt, hin- 
reihend feyn werde, daS Abgeftorbene zu beleben und das Etodende 
in Umtvich zu verfegen, um zulett dur) Ordnung und Thätigfeit 
feinen Zwed zu erreichen. 

Der behagliche Obermarfhall war angelangt, und zwar. mit 
einem ernften Aonocaten, do gab diefer. dem Major weniger 
Veforgniffe al3 jener, der zu den Menfchen gehörte, die feine 
Iwede haben, oder, wenn fie einen vor fi) fehen, die Mittel 
dazu ablehnen. Ein täglich und ftündfiches Behagen war ihm 
das merläßliche Bedürfnig feines Lebens. Nad) Tangem Zaudern 
ward e3 ihm endlich ernit, feine Gläubiger 108 zu werden, die 
Güterlaft abzufhütteln, die Unordnung feines Hauswefens in 
Negel zu fehen, eines anftändigen gefiherten Cinfommens ohne 
Sorge zu genieen, dagegen aber aud) nicht das Geringfte von 
den bisherigen Bräudjlichleiten fahren zır Laffen. 

Im Öanzen geftand er alles ein, was die Geihtifter in 
den ungetrübten Befig der Giter, befonders aud) des SHaupt- 
gutes, fegen jollte, aber auf einen gewiffen benachbarten Pavillon, 
in welchen er alle Jahr auf feinen Geburtstag die älteften Freunde 
und die neueften Bekannten einkud, ferner auf den daran gelegenen 
Biergarten, der foldien mit den Hauptgebäude verband, wollte 
er die Anfprüche nicht völlig aufgeben. Die Meublen alle folften 
in dem Lufthaufe bleiben, die Kupferftihe an den Wänden, fo 
wie aud) die Früchte der Spaliere ihm verfichert werden. Pfirfiche 
und Erdbeeren von den ausgefuchteften Sorten, Birnen und Aepfel 
groß und jhmadhaft, befonders aber eine gewiffe Sorte grauer 
Heiner Xepfel, die ex feit vielen Sahren der Fürftin Wittwe zu ver- 
ehren gewohnt war, follten ihm trenlich geliefert feyn. Hieran 
Ihlofjen fid) andere Bedingungen, wenig bedeutend, aber dem Haus- 
deren, Pächtern, Verwaltern, Gärtnern ungentein bejchwerlid).
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Der Obermarihall war übrigens von dem beten Humor, 
denn da er den Gedanken nicht fahren Tieß, da; alles nad) jeinen 
Wünfhen, wie e3 ihm fein leichtes" Temperament vorgeipiegelt 
hatte, fi) endlich einrichten würde, jo forgte er fir eine gute 
Tafel, machte fid, einige, Stunden auf einer mühelofen Fagd 
die nöthige Bewegung, erzählte Gefchichten auf Gejhichten und 
zeigte dinchaus das heiterfte Gefiht, audy jchied er auf gleiche 
Beife, dankte dem Major zum fchönften, daß er fo brüberlic 
verfahren; verlangte nod) etwas Geld, lieh die Heinen borräthi- 
gen granen Öolväpfel, welde diefes Jahr befonders wohl ges 
rathen waren, forgfältig einpaden, und fuhr mit diefen Scag, 
den er al3 eine willfommene Verehrung der Fürftin zu iber- 
reichen gedachte, nach ihrem Wittwenfiß, wo er denn and) gnädig 
und freundlich empfangen ward. 

Der Diajor an feiner Seite blieb mit ganz entgegengefegten 
Gefühlen zurüd, und wäre an den Berfchränfungen, die er vor 
fie) fand, faft verzweifelt, wäre ihm nicht das Gefühl zu Hülfe 
gefommen, das einen thätigen Mann freudig aufrichtet, wenn er 
das Dermorrene zu löfen, das Entworrene zu genießen hoffen darf. 

Ölüdticherweife war der Adpocat ein redtliher Mann, der, 
meil er fonft viel zu thun hatte, dieje Ungelegenheit bald been- 
digte. Ehen fo glüdtid) flug fic, ein Kammerdiener des Ober- 
marihalls hinzu, der gegen mäßige Bevingungen in dent Ger 
Thäft mitzuwirken verjprad, wodurch man einem gebeihlichen 
Abjhlup entgegen fehen durfte. So angenehm aber au) diejez 
war, fo fühlte doc) der Major als ein rechtlicher Mann im Hin- 
und Wiederwirken bei diefer Angelegenheit, e8 bebürfe, gar manches 
Unveinen, um ins Neine zu kommen. 

"Vie aber den Frauen der Augenblid, wo ihre bisher un- 
beftrittene Schönheit zweifelhaft werden will, Hödft peinlich ift, 
jo wird den Männern in gemifjen Jahren, obgleich nod) ° in 
völligen Vigor, das leifefte Gefühl einer unzulänglidhen Kraft 
äußerft ımangenehm, ja gewifjermaßen ängftfich, 

Ein anderer eintretender mftand jedoh, der ihn hätte 
beunzuhigen follen, verhalf ihm zu der beiten Paune. Sein 
fosmetifher Kammterdiener, der ihn aud) bei diefer Landpartie 
nicht verlafjen Hatte, fdhien einige Zeit her einen amdern Weg
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einzufhlagen, wozu ihn frühes Aufftehen des Majors, tägliches 
Ausreiten und Umbhergehen deffelben, fo wie der Zutritt mander 
Beidjäftigten, aud) bei der Gegenwart des Obermarjhalls meh- 
verer Gejhäjtsfojen, zu nöthigen fchien. Mit allen Stleinigfeiten, 
die nur die Corgfalt eines Minen zu befchäftigen das Necht 
Hatten, ließ er den Major fchon einige Beit verjhont, aber defto 
firenger hielt er auf einige Hauptpunfte, welde bisher durch ein 
geringeres Hocu3 Pocus waren verfchfeiert gewefen. Alles, was 
nicht nur den Schein der Öefundheit bezweden, fondern was die 
Gefundheit felbft aufrecht erhalten follte, ward eingefchärft, be- 
jonders aber Ma in allem und Abwehjelung nad) den Bor: 
fonmenheiten, Sorgfalt fodann für Haut und Haare, für Augen- 
brammen umd Zähne, für Hände und Nägel, für deren zierlichfte 
Som und fehidfichfte Länge ber Wiffende fon Länger geforgt 
hatte, Dabei wurde Mäfigung aber und abermals in allem, mas 
den Menfchen aus feinem Öfeihgewicht zu bringen pflegt, dringend 
anempfohlen, worauf denn diefer Schönheit3-Erhaltungsfehrer fich 
feinen Abjchied erbat, weil er feinen Herrn nichts mehr nüge fen. 
Indeß Tonnte man denken, dag er fi) doch wohl wieder zu 
feinem vorigen Patron zurüdwänfhen mochte, um den mannid)- 
faltigen Vergnigungen eines theatralifchen Lebens fernerhin fi 
ergeben zu können. 

Und wirklich that e3 dem Major jehr wohl, wieder fich jelbft 
gegeben zu feyn. Der verfländige Mann braudt fi nur zu 
mäßigen, fo ift er aud) glüdiih. Er mochte fid) der herfönm= _ 
lichen Bewegung de3 Neitens, der Jagd, und was fid, daran 
Inhpft, wieder mit Freiheit bedienen; die Geftalt Hilariens trat 
in folden einfamen Momenten wieder freudig hervor, umd er fügte 
fi in den Zuftand des Bräutigams, vielleicht des anmuthigften, 
der ung in dem gefitteten Seife des Lebens gegönnt ift, 

Dei einer Paufe des Gefchäfts, die ihm einige Freiheit fick, 
eilte er auf fein Gut, wo er, de3 Verfprecheng eingedenf, das er 
an die fhöne Wittwe gethan und das ihm nicht aus dem Sinne 
gefommen war, feine Gedichte vorfuchte, die in guter Ordnung 
verwahrt lagen; zu gleicher Zeit famıen ihm manche Gedenf- und 
Erinnerungsbücder, Auszüge beim Lejen alter und neuer Schrift: 
fteller enthaltend, wieder zur Hand. Bei feiner Vorliebe für, 

Goethe, Werte, X. 13 " 

‘r



194 Wilhelm Meifters Wanderjahre. 

Horaz und die Nömifcien Dichter war daS meifte daher, und es 
fiel ihm auf, daß die Stellen größtentheils Bedauern vergangener 
Beit, vorübergejchoundener Zuftände und Empfindungen andeuteten. 
Statt vieler rüden wir die einzige Stelle hier ein: 

Be Heu! 
Quae mens est hodie, cur eadeın non puero fuit? 

“ Vel cur his animis incolumes non redeunt genae? 
Zu Deutjd: 

Die ift heut mir doc) zu Muthe! 
Sp vergnüglih und fo Har! 
Da bei frifhen Fnabenblute 
Mir fo wild, fo düfter war. 

Dod) wenn mid) die Jahre ziwaden, 
Wie aud) wohlgenuth ich fe, 
Den? ic) jene rothen Baden, 
Und id) wünfche fie herbei. 

\ 

Nachdem unfer Freund nın aus wohlgeordneten Papieren 
das Fagdgedicht gar bald herausgefunden, erfreute er fi) an der 
forgfältigen Reinfhrift, wie er fie vor Jahren mit lateinifchen 
Lettern, groß Dctan, zierlichft verfaßt hatte. Die Föftliche Brief» 
tafche von bedeutender Größe nahm das Werk ganz bequem auf, 
und nicht leicht hat ein Autor fi fo prächtig eingebunden ge- 
fehen. Einige Zeilen dazu waren höcft nothwendig; Profaifches 
aber Faum zuläffig. Jene Stelle des Dvid fiel ihm wieder ein, 
und er glaubte jet durch eine poetijche Umfchreibung, fo wie 
damald durd) eine profaifche, fi am beften aus der Sade zur 
ziehen. Sie hieß: 

Nec factas solum vestes spectare juvabat, 
Tum quoque dum fierent; tantus decor adfuit arti. 

Zu Deutid: 

Ich jah’S in meifterlihen Händen, 
Wie den!’ id) gern der fchönen Zeit! 
Sid erft entwidehr, dann volfenden 
Zu nie gejeh'ner Herrlichkeit.
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Bmwar ich befi’ eg gegenwärtig, 
Dod joll id) mir nur jelbft geftehn: 
IH wollt, e8 wäre nod) nicht fertig; 
Das Maden war dod gar zu fhön! 

Diit diefen Uebertragenen war unfer Freund nur wenige 
Zeit zufrieden; er tabelte, dag er das fhönffectivte Berbum: dum fierent, in ein traurig abftractes Subftantivum verändert 
habe, und e83 verbroß ihn, bei allem Nachdenken die Stelle dad) 
nicht verbefjern zu können. Nun ward auf einmal feine Bor- 
liebe zu den alten Sprachen wieder febendig, und der Glanz de3 
deutjchen Parnaffes, auf den er do) ac im Stillen Hinauf- 
frebte, fhien ihm fich zu verdumfeln, 

Endficd) aber, da er diejes heitere Compliment, mit dem Ur- terte unvderglidien, noch ganz artig fand, und glauben durfte, 
daß ein Jrauenzimmer e3 ganz wohl aufnehmen würde, fo ent- 
fand eine zweite Bebenklichkeit: daß, da man im Verfen nicht 
galant jegn fann, ohne verliebt zu [heinen, er dabei als fünf- 
tiger Schwiegervater eine wunderliche Rolle fpiele. Das Shlimmfte 
jebod) fiel ihm zufeßt ein: Zene DOpidiihen DVerfe werden von 
Aradinen gefagt, einer chen fo gefhieten als hübfchen und zier- 
chen Weberin. Wurde mın aber diefe durd). die neidifhe 
Minerva in eine Spinne verwandelt, jo war e3 gefährlich, eine 
IHöne Frau, mig einer Spinne, wenn aud) nur von ferne ver- 
glihen, im Mittelpunfte eineg ausgebreiteten Mekes jchweben zu 
iehen. Konnte man fi) doc) unter der geiftreichen Gefellichaft, 
weldhe unfre Dante umgab, einen Gelehrten denken, melder dieje 
Nachbildung ausgemittert hätte Wie fi) num der Freund aus 
einer folden Verlegenheit gezogen, ift uns felbft unbefannt ge- 
blieben, und mir. müfjen diefen Fall unter: diejenigen rechnen, 
über weldhe die Mufen aud) wohl einen Schleier zu werfen fi) 
die Ehhlauheit erlauben. Genug, das SJagdgedicht felbft ward. ab- 
gejenbet, von welchem wir jedod) einige Worte nachzubringen haben. 

Der Lefer deffelden beluftigt fi) an der entjchiedenen Jagd- 
liebhaberei und allem, was fie begünftigen mag; erfreulich ift der 
Sahreszeitenwechjel, der fie mannichfaltig aufruft und anregt. 
Die Eigenheiten fänmtliher Gejdhöpfe, denen man nadhjftrebt, die
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man zu erlegen gefinnt ift, die verfchiedenen Charaktere der Zäger, 
die fi) diefer Luft, diefer Mühe hingeben, die HZufälligfeiten, wie . 
fie befördern oder beihädigen, alfes war, befonders mas auf das 
Geflügel Bezug Hatte, mit der beften Laune dargeftellt und mit 

. großer Eigenthümlichkeit behandelt. 
Bon der Auerhahn-Balz bis zum zweiten Schnepfenftrid) 

und von da bi8 zur Rabenhütte war nichts verfäumt, alles wohl 
gejehen, Har aufgenommen, Teidenfchaftfic, verfolgt, leicht umd 
iherzhaft, oft ironifch dargeftelft. 

Ienes elegifche Thema Hang jedod duch) das Oanze durd); 
e3 war mehr al3 ein Abichied von biefen Pebensfreuden verfaßt, 
wodurd) eS zwar einen gefühlvolfen Anftei) des heiter Durd)- 

 Iebten gewann und jehr mwohlthätig wirkte, aber doch zuleßt, wie 
jene Sinnfprüche, nad) den Genuß ein gewifjes Leere empfinden 
lieh. War e8 daS Umblättern diefer Papiere oder fonft em 
angenbfidtiches Mißbefinden, der Major fühlte fi) nicht heiter 
geftimmt. Daß die Jahre, die zuerft eine fchöne Gabe nad) der 
andern bringen, fie alsdann- nad) und nad) tieder entziehen, 
fhien er auf dem Sceidepunft, wo er fi) befand, auf einmal 
lebhaft zu fühlen. Eine verfäumte Badereife, ein ohne Genuf 
verftrichener Sommer, Mangel an ftetiger gewohnter Bewegung, 
alles Tieß ihm gemifje körperliche Unbequemlichfeiten empfinden, 
die er für wirkliche Uebel nahm und fid) ungeduldiger dabet be- 
wies, als billig jeyn mochte.  . 

Schon einige Monate waren die fänmtlichen Vamilienglieder 
ohne befondere Nachriht von einander geblieben; der Major be- 
ihäftigte fi) in der Nefidenz, gewiffe Eimmilfigungen und Ber 
ftätigungen feines Geichäfts abjhlieglihh zu megoctiren; die 
DBaronin und Hifarie richteten ihre Thätigfeit auf die heiterfte 
veihlichfte Ausftattung; der Sohır, feiner Schönen mit Leidens 
ihaft dienftpflichtig, fchien hierüber alles zu vergefjen. Der 
Binter war angefommen und umgab alle ländlichen Wohnungen 
mit umerfreulihen Sturmregen und feühzeitigen Finfterniffen. 

Ber heute dur) eine düftere Novembernacht fid) in der 
Gegend des adeligen Schlofjes verirrt hätte, und bei den fhwachen 
Lichte eines bededten Mondes Aeder, Diefen, Baugruppen, 
Hügel und Gebitfce büfter vor fidh fiegen fähe, auf einmal aber
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bei einer fehnellen Wendung um eine Ede die ganz erleichtete 
denfterreihe eines Tangen Gebäudes vor fi) erbliete, ev Hätte 
gewiß geglaubt, eine feftlich geihmiücte Gefelljchaft dort anzuı- 
treffen. Wie fehr verwundert müßte er aber feyu, von wenigen 
Dedienten erleuchtete Treppen hinaufgeführt, nur drei Frauen- 
zimmer, die Baronin, Hilarien und dag Kammermäddhen, in hellen 
Zimmern zwifchen Haren Wänden, neben freundlichem Hausvath, 
durchaus erwärmt und behaglic,, zu erbliden! 

Da wir mın aber die Baronin in einen feftlichen Zuftande 
zu überrafchen glauben, fo ift c8 nothwendig zu bemerken, daf 
diefe glänzende Erleuchtung hier nicht als auferordentlic, anzu= 
fehen fey, fondern zu den Eigenheiten gehöre, welde die Dante 
aus ihrem frühern Leben mit herübergebradht hatte. Als Torhter 
einer Dberhofmeifterin, bei Hof erzogen, mar fie gewohnt, den 
Dinter allen übrigen Jahreszeiten vorzuziehen und den Aufwand 
einer ftattlichen Erfeuchtung zum Clement aller ihrer Oenüfje 
zu machen. Zwar an Dachskerzen fehlte e8 niemals, aber 
einer ihrer älteften Diener hatte jo große Luft an Künftlichkeiten, 
daß nicht leicht eine neue Pampenart entdedt wurde, Die ev 
im Schloffe bier und da einzuführen nidyt wäre bemüht ge- 
weien, mwoburd) denn zwar die Erhellung mitunter Tebhaft ge= 
warn, aber aud wohl gelegentlich) hier und da eine partielle 
Sinfterniß eintrat. 

Die Daronin hatte den Zuftand einer Hofdane durd; Ber- 
bindung mit einem bedeutenden Gutsbefiger und entfdiedenen 
!andwirth aus Neigung und wohlbedächtig vertaufgt, umd ihr 
einfihtiger Gemahl hatte, da ihr das Ländliche anfangs nicht 
äujagte, mit Einftimmung feiner Nachbarn, ja nad) den Anord- 
mungen der Regierung, die Wege mehrere Meilen ringsumber fo 
gut hergeftellt, daß die nachbarlichen Verbindungen nirgends in 
fo gutem Stande gefunden wurden; doc) war eigentlich bei diefer 
löblihen Anftalt die Hauptabfiht, daf die Dane, befonder3 zur 
guten Fahrzzeit, überall hinrollen fonnte; dagegen aber im Winter 
gern häuslich bei ihn verweilte, indem er durd) Erleuchtung die 
Naht dem Tag gleich zu machen wußte. Nach) dem Tode des 
Oemahls gab die Teidenfchaftlihe Eorge für ihre Tochter genutg- 
fame DBeihäftigung, ver öftere Bejud des Bruders herzliche
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Unterhaltung, und die gewohnte SM larheit der Umgebung ein Be- 
hagen, daS einer wahren Befriedigung gleich fah. 

Den heutigen Tag war jevody diefe Erleuchtung veht am 
Plage; denn wir fehen in einem der Zimmer eine Art von ShHrift- 
beiherung aufgeftellt, in die Augen fallend und glänzend. Das 
unge Kammermädchen hatte den Sanmerdiener dahin vermoc)t, 
die Erfeuhtung zu fteigern, und dabei alles zufammengelegt und 
ausgebreitet, wa3 zur Ausftattung Hilariens bisher vorgearbeitet 
worden, eigentlich in der Tiftigen Abficht, mehr das Fehlende zur 
Sprache zu bringen, al3 dasjenige zu erheben, was fchon geleiftet 
war. Alles Nothwendige fand fi, und zwar aus den feinften 
Stoffen und von. der zierlichften Arbeit; auch an Willfürlichem 
war- fein Mangel, und doc) wußte Ananette überall da nod) eine 
Lüde anfhaufic zu maden, wo man eben fo gut den fchönften 
Bufanmenhang Hätte finden Fönnen. Wenn mu alles Weißzeug, 
ftattlich ausgeframt, die Augen blendete, Leinwand, Muffelin und 
alle die zarteren Stoffe der Art, wie fie aud) Namen haben mögen, 
genugfames Ficht umher warfen, fo fehlte dach alles bunte Seidene, 
mit deffen Ankauf man weisfic, zögerte, weil man bei fehr ver- 
änderlicher Mode das Allernenefte als Gipfel und Abjchluf hinzu= 
fügen wollte, 

Nach) diefen heiterften Anfchanen fehritten fie wieder zu ihrer 
gewöhnlichen, obgleich mannichfaltigen Abendunterhaltung. Die 
Baronin, die recht gut erfannte, was ein junges Srauenzimmer, 
wohin das Sciedjal fie and) führen mochte, bei einem gfüdlichen 
Aeufern au von innen heraus anmuthig und ihre Gegenwart 
wünjchenswert) -macht, hatte in diefen ländlichen Zuftande jo 
viele abwechfelnde und bildende Unterhaltungen einzuleiten ge= 
wußt, daß Hilarie bei ihrer großen Jugend don überall zu 
Haufe fehien, bei feinem Gefpräd) fid) fremd erwies, und do 
dabei ihren Jahren völlig gemäß fid) erzeigte. Wie diek geleiftet 

‘ werden fonnte, zu entwideln, wiirde zu weitfäufig jeyn; genug, 
diefer Abend war aud) ein Mufterbild des bisherigen Pebens. 
Ein geiftreidhes Lejen, ein anmuthiges Pianofpiel, ein lieblicher 
Gefang 30g fich durd) die Stunden durd), zwar wie fonjt, ge- 
fällig und regelmäßig, aber doc mit Bedeutung; man hatte 
einen Dritten im Sinne, einen geliebten verehrten Dann, dem



Wilhelm Meifters Wanderjahre. 199 

man diefe3 und jo mandes andere zum freumdlichfien Empfang 
borübte. ES war ein bräutfiches Gefühl, das nit nur Hilarien 
mit den füßeften Empfindungen befebte; die Mutter mit feinem 
Sinne nahm ihren reinen Theil daran, und jelbft Ananette, _ 
fonft nur Hug und thätig, mußte fid) gewiffen entfernten Hoff 
mungen Dingeben, die ihr einen abwefenden Freund als zurüd- 
fehrend, als gegenwärtig vorfpiegelten. Auf diefe Weife hatten 
fd die Empfindungen aller drei in ihrer Art liebenswärdigen . 
Srauen mit der fie umgebenden Klarheit, mit einer wohlthätigen 

"Wärme, mit dem behaglichften Zuftande ins Gleiche gefteltt. 

Fünftes Capitel, 

Heftiges Pochen und Nufen an den äuferjten Thor, Wort- 
- mwechjel drohender und fordernder Stimmen, ht und Kadel- 
Igein im Hofe, unterbraden den zarten Gefang. Aber gedämpft 
war der Lärm, ehe man deffen Urfache erfahren hatte; doc) ruhig 
ward e8 nicht, auf der Treppe Geräufc, und lebhafte Hin= und 
Herfprehen herauflommender Männer. Die TIhüre fprang auf 
ohne Meldung, die Frauen entjekten fid. Slavio ftürzte herein 
in fhauberhafter Geftalt, veriworrenen Hauptes, auf dem bie 
Haare theils borftig ftarrten, theils vom Negen durcdhnäßt nicder- 
hingen; zerfeßten Stleides, wie eines, der durch Dorn und Dieicht 
durchgeftürmt, gräulic) befymust, als durd Schlamm und Sumpf 
herangematet. 

„Mein Bater!" rief er aus, „mo ift mein Vater!“ Die 
Frauen ftanden beftürzt; der alte Jäger, fein frühfter Diener 
und Tiebevolifter Pfleger, mit ihm eintretend, rief ihm zu: „Der 
Bater it nicht hier, befänftigen Sie fi; hier ift Tante, bier 
ijt Nichte, fehen Sie hin!" — „Nicht hier! nun fo laßt mid) 
weg, ihm zu fuchen! er allein fol’s hören, dann will ic fterben. 
Sapt mid) von den Lichtern weg, von dem Tag! er biendet mid, 
er vernichtet mich.” 

Der Hausarzt trat ein, ergriff feine Haud, borfihtig den 
Puls fühlend, mehrere Bediente ftanden ängftlic) umher. —
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„Was foll id) auf diefen Teppichen; ic) verderbe fie, ich zerftöre 
fie; mein Unglüd träuft auf fie herunter, mein vermworfenes Ges 
IHid bejudelt fie.” — Er drängte fi gegen die Thüre; man - 
benußte daS Beftreben, um ihn megzuführen und in das ent- 
jernte Gaftzinmer zu bringen, da3 ber Vater zu bewohnen pflegte, 
Mutter und Tochter ftanden erftarrt: fie hatten Dreft gefehen, 
von Furien verfolgt, nicht durch Kunft veredelt, in gräulicher 
widerwärtiger Wirklichkeit, die im Contraft mit einer behagfichen 
Ölanzwohnung im Harften Kerzenfhinmer nur befto fürdhter- 
liher fhien. Erftarrt fahen die Frauen fid) an, und jede glaubte 
in den Augen der andern das Schredbild zur fehen, das fid} fo 
tief in die ihrigen eingeprägt hatte, 

Mit halber Befonnenheit fendete darauf die Baronin Be- 
dienten auf Bedienten, fid) zu erfundigen. Sie erfuhren zu 
einiger Beruhigung, daß man ihn auskleide, trodne, beforge; 
halb gegenwärtig halb unbewußt, laffe er alles gefchehen. Wiebder- 
holtes Anfragen wurde zur Geduld verwieien. , 

Endlich vernahmen die beängftigten Frauen, man habe ihm 
zur Ader gelaffen und fonft alles Befänftigende möglihft ange 
wendet; er jet zur Ruhe gebracht, man hoffe Schlaf. 

Mitternacht Fam heran; die Baronin verlangte, wenn er 
Ihlafe, ihm zu fehen; ber Azt widerftand, der Arzt gab nad); 
Hilarie drängte fih mit der Meutter herein. Das Binmer war 
dunkel, nur eine Serze dämmerte Hinter dem grünen Schirm; 
man fah wenig, man hörte nichts; die Mutter näherte fid) dem 
Bette, Hilarie fehnfuchtsvoll ergriff das Licht und beleuchtete den 
Chfafenden. So lag er abgewendet, aber ein hödhft zierliches 
Ohr, eine volle Wange, jet bläßlid), fehienen unter den fhen 
wieder id, Fraufenden Loden auf dag anmuthigfte hervor, eine 
inhende Hand und ihre länglichen zartkräftigen dinger zogen den 
unfteten Bid an. Hilarie, Teife athmend, glaubte jelbft einen 
leifen Athen zu vernehmen, fie näherte bie Serze, wie Piycdhe 
in Gefahr die Heilfanfte Nuhe zu ftören. Der Arzt nahm die 
Kerze weg und Teuchtete den Frauen nad) ihren Zimmern. 

Die diefe guten, alles Antheits würdigen Perfonen ihre 
nähtlihen Stunden zugebract, ift uns ein Geheimmniß geblieben; 
den andern Morgen aber von früh an zeigten fid) beide hödhjft 

=
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ungeduldig. Des Anfragens war kein Ende, der Wunfd), den 
Leidenden zu fehen, beideiden, dod) dringend; nu gegen Mittag 
erlaubte der Arzt einen kurzen Belud, 

Die Baronin trat hinzu, Slavio reichte die Hand hin — 
„Derzeihung, liebfte Tante! einige Gebufd, vielleicht nicht lange* 
— Hilarie trat hervor, aud) ihr gab er die Nehte — „Segrüfit, 
liebe Schwefter" — das fuhr ihr durchs Herz, er ließ nicht Tos, 
fie fahen einander an, dag herrlichfte Paar "contraftirend im 
[hönften Sinne, Des Tünglings fEwarze funtelnde Augen 
ftimmten zu den düftern verwirrten Loden; dagegen ftand fie 
Iheinbar Hinmtifch in-Nuhe, doc zu dem evfgüitternden Begeb- 
niß gefellte fi num die ahnungsvolle Gegenwart. Die Benen- 
nung Ehmwefter! — ihr Allerinnerfteg war aufgeregt. Die Ba: 
vonin fpradh: „Wie geht e8, Lieber Neffe?" — „Ganz Teidlid, 
aber man behandelt mich übel," — „Wie fo?" — „Da haben 
fie mir Bfut gelaffen, das ift graufam; fie haben e3 weggefchafft, 
das ift frech; e8 gehört ja nicht mein, c8 gehört alles, alles ihr.” 
— Mit diefen Worten fdhien fid) feine Öeftalt zu verwandeln, 
dod) mit heißen Thränen verbarg er fein Antlig ins Kiffen. 

Hlariens Miene zeigte der Mutter einen furdtbaren Aus- 
drud: c3 war, al3 wenn da3 liche Kind die Pforten der Hölle 
vor fi eröffnet fähe, zum erftenmal ein Ungeheureß erblidte 
und für ewig. Najc), feidenfhaftlid) eilte fie durd) den Caal, 
warf fi) im legten Cabinet auf den Sophaz die Mutter folgte 
und fragte, was fie leider Ion begriff. Hilarie, wunderfam 
aufblidend, rief: „Das Blut, das Blut, e3 gehört alles ihr, 
alles ihr, und fie ift e8 nicht werth. Der Unglüdfelige! der 
Arme!! Mit diefen Worten erleidhterte der bitterfte Thränen- 
ftrom da8 bedrängte Herz. 

Der unternähme e3 wohl, die aus dem Borhergehenden fi) 
entwidelnden Zuftände zu enthülfen, an den Tag zu bringen 
da8 innere, aus diefer erften Zufammenfunft den Frauen er- 
twachjende Unheil? And) dem Leidenden war. fie Hödjft Thädlid; 
io behauptete wenigftens der Arzt, der zwar oft genug zur bes 
vihten und zu tröften an, aber fi doc) verpflichtet fühlte,
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alles weitere Annähern zu verbieten. Dabei fand er aud) eine 
willige Nachgiebigfeit, die Tochter wagte nicht zu verlangen, was 
die Mutter nicht zugegeben hätte, und jo gehorchte man dem 
Gebot des verftändigen Mannes. Dagegen bradte er aber die 
beruhigende Nachricht, Flavio habe Shreibzeug verlangt, aud) 

‚ einiges aufgezeichnet, e3 aber fogleich neben fi im Bette ver- 
ftedt. Nun gefellte fid) Neugierde zu der übrigen Unruhe und 
Ungedufd, e3 waren peinliche Stunden, Nad) einiger Zeit brachte 
er jedod) ein Blättchen von fchöner freier Hand, obgleich mit 
Haft gefriehen; e3 enthielt folgende Zeilen: 

Ein Wunder ift der arme Menfch geboren, ° 
In Wundern ift der irre Menfc) verloren; 
Nad) welder dunklen, jchwer entdedten Schelle 
Durötappen pfadlos ungemiffe Schritte? 
Dann in lebendigen Himmelsglanz und Mitte 
Sewahr’, enpfind’ ich Nacht und Tod und Hölle, 

Hier num Fonnte die eble Dihtfunft abermals ihre heilen- 
den Kräfte erweifen. Inig verfhmolzen mit Mufik, heilt fie 
alle Seelenleiden aus dem Grunde, indem fie folhe gewaltig an: 
regt, hervorruft umd in auflöjenden Schmerzen verflüchtigt. Der 
Arzt hatte fi) überzeugt, daß der Züngling bald wieder her- 
auftellen fen; Körperfich gefund, werde er Ichnell fid) wieder froh 
fühlen, wenn die auf feinem Geift Laftende Leidenfchaft zu heben 
ober zu lindern wäre. Hilarie fann auf Ermwiederung; fie jaß 
am Flügel und verfudte die Zeilen des Leidenden mit Diefodie 
zu begleiten. C8 gelang ihr nicht, in ihrer Seele Hang nichts 
zu fo tiefen Schmerzen; doc; bei diefen Berfuc, hmeichelten 
Rhythmus und Reim fid, dergeftalt an ihre Gefinnungen an, daß 
fie jenem Gedicht mit Iimdernder Heiterfeit entgegnete, indem fie 
fi} Zeit nahm, folgende Strophe auszubilden und abzurunden: 

Dit nod) fo tief in Schmerz und Dual verloren, 
So bleibft du doc) zum Jugendglid geboren; 
Ermanne dich zu rafc) gefunden Schritte: 
Komm in der Freundichaft Hinmelsganz und Helle, 
Enmpfinde dic) in treuer Guten Mitte: 
Da fprieße dir des Lebens heitre Quelle,
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Der ärztlihe Hausfreund übernahm die Botihaft; fie ge- 
lang, jhon erwieberte der Züngling gemäßigt; Hilarie fuhr miles 
dernd fort, und fo fhien man nad) und nad) wieder einen heitern 
Tag, einen freien Boden zur gewinnen, und vielleicht ift e8 uns 
pergönnt, den ganzen Berlauf diefer holden Eur gelegentlich niit- 
zutheilen. Genug, einige Zeit verftrid in folder Beidäftigung 
höchft angenehm; ein ruhiges Biederfehen bereitete fid) vor, das - 
der Arzt nicht länger al3 nöthig zu verfpäten gedachte. 

Iudeffen hatte die Baronin mit Ordnen und Bureditlegen 
alter Papiere fi bejhäftigt, und diefe dem gegenwärtigen Zu- 
ftande ganz angemefjene Unterhaltung wirkte gar wunderfam auf 

“den erregten Geift. Sie fah mande Jahre ihres Lebens zurüd: 
jhwere drohende Peiden waren, dorübergegangen, deren Betrad)- 
tung den Muth für den Moment Fräftigte; befonders rübrte fie 
die Erinnerung an ein fCönes VBerhäftui zu Mafarien, md zwar 
in bebenflihen Zuftänden. Die Herrlicgfeit jener einzigen Frau 
ward ihr wieder vor die Seele gebradt und jogleid) der Entfehfuß 
gefaßt, fi) aud) diegmal an fie zu wenden: dem zu went fonft 
hätte fie ihre gegenwärtigen Gefühle tihten, wen fonft Furt 
und Hoffnung offen bekennen follen? . 

Bei dem Aufräumen fand fie aber auch unter andern des 
Bruders Miniatur-Bortrait und mußte über die Achnlichfeit mit 
dem Eohne Tähelnd feufzen. Hilarie überrafchte fie in diefem 
Augenblid, bemächtigte fic) des Bildes, und aud) fie ward von 
jener Achnlichkeit wırnderfant betroffen. 

Sp verging einige Zeit; endlich) mit Vergünftigung des 
Arztes und in feinem Geleite trat $lavio angemeldet zum Früh- 
ftüd herein. Die Frauen hatten fi) vor Diefer erften Erfdeinung 
gefürchtet. Wie aber gar oft in bedeutenden, ja fchredlihen 
Momenten etwas heiter, aud wohl läherlidh fi) zu ereignen 
pflegt, jo glücte e3 aud) Hier. Der Sohn Fam völlig in des 
Vaters Kleidern; denn da von feinen Anzug nichts zu brauchen 
war, jo hatte man fid) der Feld- und Hausgarderobe des Majors 
bedient, die er, zu bequemem Fagd- und Vamilienleben, bei der 
Schmwefter in Verwahrung fie. Die Baronin lächelte und nahm 
ih zufammen; Hilarie war, fie wußte nicht wie, betroffen; 
genug, fie wendete das Gefiht weg, und dem jungen Manne
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wollte in diefem Augenblid weder ein herzliches Wort von den 
Lippen nod) eine Phrafe glüden. Um nun fänuntliher Gejell- 
Ihaft aus der Verlegenheit zu helfen, begann der Arzt eine Ver- 
gleijung beider Geftalten. Der Bater fer etwas größer, hieß 
es, und deßhalb ber Nod etwas zu lang; diefer fe) etwaß breiter, 
defhalb der Nod über die Schulter zu eng. Beide Mißverhält 
nifje gaben diefer MaSkerade ein Tomifches Anfehen. 

Durd) diefe Einzelnheiten jedoch Tam man über da3 Be- 
denfliche de3 Augenblids hinaus. Fir Hilarien freilic) blieb die 
Aehnlickeit des jugendlichen Vaterbildes mit der frifchen Lebens- 
gegenwart des Sohnes unheimlich, ja bevrängend. 

Nun.aber wünfghten wir wohl den näcjften Beitverlauf von 
einer zarten Frauenhand umftändlid) gefchildert zu fehen, da wir 
nad) eigener Art und Weife uns nur mit dem Alfgemeinften bes 
foffen dürfen. Hier muß denn nun von. dem Einfluß der Dicht: 
funft abermals die Nede feyn. 

Ein gewiffes Talent Fonnte man unferm SFlavio nicht ab» 
Iprechen; e3 bedurfte jedod nur zu fehr eines leidenfhaftlic) finn- 
lien Anlaffes, wenn etwas Vorziigliches gelingen follte; bef- 
wegen denn auch faft alle Gedichte, jener unmiberftehlichen Fran 
gewidmet, Höchft eindringend und Iobenswerth erihienen, und 
nun einer gegenwärtigen höchft liebenswürbigen Cchönen mit 
enthufiaftifhen Ausdrud vorgelefen, nicht geringe Wirkung ber 
vorbringen mußten, 

Ein Frauenzimner, das eine andere Teidenfchaftlich geliebt 
fieht, bequemt fid) gern zu der Nolle einer Bertrauten; fie begt 
ein heimlich), Yan bewußtes Gefühl, daß cs nicht unangenehm 
feyn müßte, fid) an die Stelle der Angebeteten leife gehoben zu 
fehen. . Aud) ging die Unterhaltung immer mehr und mehr ins 
Bedeitende. Wechfelgedichte, wie fie der Liebende gern verfaßt, 
weil er fih von feiner Chönen, wenn au) nur bejcheiben, halb 
und Halb Fann erwiedern lafjen, was er wiünfcht und was er aus 
ihrem fhönen Munde zu hören faum erwarten dürfte. Dergleichen 
wurden mit Hilarien aud) wechjelsweije gelefen, und zwar, ba 
3 nur aus der einen Handfchrift gejehah, in welche man beider: 
feits, um zu vechter Zeit einzufalfen, hineinfhauen und zu diefen 
Biwed jedes das Bänden anfafjen mußte, jo fand fid), dafı
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wan, nahe figend, nad) und nad) Berfon an Perfon, Hand an 
Hand immer näher rüdte, und die Gelenfe ih ganz natürlich) 
äulegt im Verborgenen berührten. 

Über bei diefen [hönen Berhäftniffen, unter jolhen daran 
entipringenden, alferliebften Annehmlichkeiten fühlte Slavio eine 
ihmerzliche Sorge, die er fcjlecht verbarg und, immerfort nad) 
der Ankunft feines Baters fid fehnend, zu bemerfen gab, daf 
er diefem das Wichtigfte zur vertrauen habe. Diefes Geheimni 
indeß wäre, bei einigen Nachdenten, nicht fchwer zu errathen 
gewefen. ee veizende Frau mochte in eintent bewegten, von 
dem zubringlichen Füngling hervorgernfenen Montente den Un: 
glüdlihen entfehieden abgemwiefen und die Bisher hartnädig be- 
hauptete Hoffnung aufgehoben und zerftört haben. Eine Scene, 
wie dieß zugegangen, wagten wir nicht zu fehildern, aus dndt, 
hier möchte ung die jugendliche Gluth ermangeln. Genug, ev 
war fo wenig bei fid) felbft, daß er fic) eifigft aus der Garnifon 

"ohne Urlaub entfernte, und, um feinen Vater aufzufuchen, du) 
Naht, Sturm und Regen nad) dem Landgut feiner Tante ver- 
zweifelnd zu gelangen trachtete, wie wir ihn aud) vor furzem 
haben ankommen fehen. Die Folgen eines folden GSchrittes 
fielen ihm num bei Nückehr nüchterner Gedanken lebhaft auf, 
und er wußte, da der Vater immer fänger ausblieb und er die einzige mögliche Vermittlung entbehren jollte, fi weder zu fafjen 
nod) zu retten, 

Die erftaunt und betroffen war ex deßhalb, als ihm ein 
Brief feines Obriften eingehändigt wurde, deffen befanntes Siegel 
er mit Baudern und Bangigfeit aufföfte, der aber nad) den 
freumdlichften Worten damit endigte, daß der ihm ertheilte Ur- 
laub nod) um einen Monat jollte verlängert werden. 

So merklärlid) nun aud) diefe Gunft fchien, fo ward er doch dadırd von einer Laft befreit, die fein Gemüth faft ängjt- 
licher al8 die verfchmähte Liebe jelöft zu drüden begann. Er fühlte num ganz:das Glück, bei feinen Tiebenswirdigen Ver- 
wandten fo wohl aufgehoben zu jeyn; er durfte fi) der Gegenz. wart Hilariend erfreuen, und war nad Furzen in allen feinen 
angenehn-gefelligen Eigenfchaften wieder bergeftellt, die ihn der Hönen Wittiwe felbft jowohl als ihrer Umgebung auf eine Zeit
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fang nothwendig gemacht hatten, und nur durd) eine peremptorifche 
Forderung ihrer Hand für immer verfinftert worden, 

In folder Stimmung fonnte man die Ankunft des Vaters 
gar wohl erwarten; aud) wurden fie durd) eintretende Natur- 
ereigniffe zu einer thätigen Pebensiweife aufgeregt. Das an- 
haftende Negenmetter, das fie bisher in den Schloß zufanmen- 
hielt, Hatte überall, in großen Waffermafjen niedergehend, Fluß 
um Fluß angefhwellt; e8 waren Dämme gebroden, und die 
Gegend unter dem Schloffe lag als ein blanfer See, aus welchen 
die Dorfihaften, Meierhöfe, größere und fleinere Beligthüimer, 
zwar auf Hügeln gelegen, doc) inmer ur infelartig hervor= 
Thauten. 

Auf folde zwar feltene, aber denfhare Fälle war man ein 
gerichtet; die Hausfrau befahl und die Diener führten aus. 
Nah der erften allgemeinften Beihülfe ward Brod gebaden, 
Stiere wurden gejchlachtet, Fifgerfähne fuhren hin und ber, 
Hilfe und Vorforge nah allen Enden Hin verbreitend. Alles 
fügte fi fchön und gut, daS freundlic) Gegebene ward freudig 
und dankbar aufgenommen, nur an Einem Orte wollte man 
den außtheifenden Gemeindevorftehern nicht trauen; Slavio liber« 
nahm das Gefhäft und fuhr mit einem mohlbeladenen Kahn 
eilig und glücklich zur Stelle. Das einfade Gejhäft, einfad) 
behandelt, gelang zum beften; aid) entledigte fi), weiterfahrend, 
unfer Süngling eines Auftrags, den ihm Hilarie beim Scheiden 
gegeben. Gerade in den Zeitpunkt diefer Unglüdstage war die 
Niederkunft einer Fran gefallen, für die fi) das Ihöne Kind, 
bejonders intereffirte. Sfavio fand die Wöchnerin, und bradte 
allgemeinen und diefen befondern Dank mit nad) Haufe. Dabei 
fonnte e3 nun an manderlei Erzählungen nicht fehlen. War 
au niemand umgefommen, fo hatte man von wunderbaren 
Rettungen, von feltfanen, fcherzhaften, ja lächerlichen Creigniffen 
viel zu fprechen; mande nothgedrungene Zuftände wurden inter- 
effant bejchrieben. Genug, Hilarie empfand auf einmal ein 

. unmiberftehliches Verlangen, gleichfalls eine dahrt zu unter 
nehmen, die Wöchnerin zu begrüßen, zu bejchenfen und einige 
heitere Stunden zu verleben. 
Nah) einigem Widerftand der guten Meutter fiegte endlic)
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der freudige Wille Hilariens, diefes Abenteier zu beftchen, umd wir wollen gern befennen, in dem Safe, wie diefe Begeben- heiten uns befannt geworden, einigermaßen beforgt gewejen zu jeyn, e3 möge hier einige Gefahr objchweben, ein Stranden, ein Umfdlagen des SKahng, Lebensgefahr der Schönen, fühne Rettung von Seiten des Sünglings, um dag oje gefnüpfte Band no fefter zu ziehen. Aber von allen diefem war nicht die Nede: die Fahrt Tief glüdid) ab, die Wöchnerin ward befucht und bejchenft; Die Gefellichaft des Arztes blieb nicht ohne gute Virfung, und wenn hier und da ein Heiner Anftoß fi) hervor- that, wenn der Anfchein eines gefährlichen Moments die Fort: tudernden zu beunruhigen I&ien, fo endete foldes nur mit nedendem Scherz, daß eins dem andern eine Ängftliche Miene, eine größere Verlegenheit, eine fuchtfame Geberde wollte abge- merft haben. Sndeffen war dag wechfelfeitige Vertrauen be- dentend gewachfen; die Gewohnheit, fid) zu fehen und unter allen Umftänden zufammen zu jenn, hatte fich verftärkt, und die gefähr- liche Stellung, wo Berwandtjchaft und Neigung zum mwechjelfeitigen Annähern und Sefthalten fi) berehtigt glaubten, ward iummer bedenflicher, 
Anmuthig folten fie jedod; auf foldyen Licbeswegen immer weiter und weiter verlodt werden. Der Himmel Härte fi auf, eine gewaltige Kälte, ber Jahreszeit gemäß, trat ein: die Waffer gefroven, che fie verlaufen fonnten. Da veränderte fid) das Schaufpiel der Welt vor allen Augen auf einmal; was durd) Sluthen erft getrennt war, hing nunmehr durd) befeftigten Boden zufammen, und alfobald that fid) als erwünfchte Vermittlerin die fchöne Kunft hervor, welche, die erften vajchen Vintertage zu - berherrlichen und neues Leben in das Erftarrte zu bringen, im Hohen Norden erfunden worden. Die Rüftfanmer öffnete fi, jedermann juchte nad) feinen gezeichneten Stahlichuhen, begierig, die reine glatte Fläche, felbft mit einiger Gefahr, alg ver erfte zu beichreiten. Unter ven Hansgenofjen fanden fi) viele zu hödjfter Leichtigkeit Geübte; denn diefeg Vergnügen ward ihnen Taft jedes Jahr auf benad)barten Eeen und verbindenden Garälen, dießmal aber in der fernhin erweiterten Slädhe, 
Slavio fühlte fih mm erft durch und duch gefund, und
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Hilavie, feit ihren frühften Jahren von dem Ohein eingeleitet, 
bewies fi) jo Lieblich- als Fräftig auf dem neu erfchaffenen Boden; 
man bewegte fi) luftig und Iuftiger bald zufanımen, bald einzeln, 
bald getrennt, bald vereint. Scheiden und meiden, was fonft jo 
ihwer aufs Herz fällt, ward hier zum Heinen fherzhaften Frevel: 
man floh fi, um fih einander augenblid8 wieder zu finden. 

Aber innerhalb diefer Luft und Freudigfeit bewegte fi) aud) 
eine Welt de3 Bebürfniffes; immer waren bisher nod) einige 
DOrtjhaften nur halb verforgt geblieben; eilig flogen mmmehr 
auf tüchtig befpannten Schlitten die nöthigften Waaren hin und 
wieder, und mas der Gegend nod) mehr zu Gute famı, war, 
daß man aus manden der vorübergehenden Hauptftraße allzu- 
fernen Orten nunmehr jhnell Die Erzeugniffe des Feldbaues und 
der Pandwirthichaft in die nächften Magazine der Städte und 
Heinen Sleden bringen und von dort her aller Art Waaren zu= 

. rüdführen Fonnte, Nun war auf einmal eine bedrängte, den 
bitterften Mangel empfindende Gegend wieder befreit, wieder 
verforgt, durch eine glatte, dem Gejchicften, dem Kühnen geöffnete 
Fläche verbunden. 

Auch Das junge Paar unterließ nicht, - bei vorwaltendem 
Vergnügen, mander Pflichten einer liebevollen Anhänglicjfeit zu 
gebenfen. Mean befuchte jene Wöchnerin, begabte fie mit allem 
Nothwendigen; aud) andere wurden heimgefudht: Alte, für deren 
Gefundheit man beforgt gemejen; Geiftliche, mit denen man er- 
bauliche Umterhaftung fittlih zu pflegen gewohnt war und fie 
jest in Ddiefer Prüfung nod) acdhtenswerther fand; Heinere Gut3- 
befiger, die fühn genug vor Zeiten fich in gefährliche Nieverun- 
gen angebaut, dießmal aber, durd) mohlangelegte Dämme ger 
IHütt, unbefhädigt geblieben und nad) grenzenlojer Angft fid : 
ihres Dafeyns doppelt erfrenten. Feder Hof, jedes Haus, jede 
Samilie, jeder Einzelne hatte jeine Gedichte, er war fid) und 
and) wohl andern eine bebeutende Perfon geworden; defmegen 
fiel aud) einer dem andern Erzähfenden leicht in die Nede. Eifig 
war jeder im Spreden und Handeln, Kommen und Gehen: 
denn e8 blieb immer die Gefahr, ein plöglidies Ihaumetter 
möchte den ganzen fhönen Kreis glüdlichen Wechfehwirkens zer- 
fören, die Wirthe bedrohen md die Gäfte vom Haufe abjcjneiden.



Wilden Meijters Wanberjabre, 209 

Bar man den Tag in fo vajcher Bewegung und dem Ieb- hafteften SIutereffe beiäftigt, fo verlieh der Abend auf ganz andere Weife die angenehmiten Stunden; denn das hat die Eig- luft vor allen andern Türperlichen Bewegungen voraus, daß die Anftrengung nicht erhigt und die Dauer nicht ermidet, Cämmt- lie Öfiever fcheinen gefenker zu werden und jedes Verwenden der Kraft nene Kräfte zu erzeugen, jo daß zulegt eine felig be- wegte Ruhe über uns Kommt, in der wir ums zit Wiegen immer 
fort gelodt find. " 

Heute nun konnte fh unfer junges Baar von dem glatten Toden nicht Toslöfen; jeder Lauf gegen das erleuchtete Schlof, wo ih jhon viele Gejellicyaft verfanmelte, ward plößlic) um: gewendet und eine Nüdfchr ins Weite. beliebt; man mochte fic) wicht von einander entfernen, aug Surht, fi zu verlieren, uan faßte fid) bei der Hand, um der Öegenwart ganz gemwif zu feyn. Am allerfüßeften aber fdhien vie Bewegung, wenn über den EC dultern die Arme verfchränft ruhten und die zierlichen dinger unbeivußt in heiderfeitigen Poden jpielten. 
Der volle Mond ftieg zu dem glühenden Sternenhinmel herauf und vollendete das Magifhe der Umgebung. Sie fahen 

fid) wieder deutfich und fuchten wechfeljeitig in den beichatteten Augen Eriwieberung twie fonft, aber e3 Ihien anders zu feyn. Aus ihren Abgründen fhien ein Licht hervorzubliden und alzit- 
deuten, was der Mind weisfid, verfchtwieg; fie fühlten fid) beide in einen feftlic, behäglichen BZuftande, 

Ale Hochftämmigen Weiden und Erlen ait ‚den Gräben, 
alles niedrige Gebifch auf Höhen umd Hügeln war deutlich ge- 
worden; die Sterne flanmten, die Kälte war gewadhjen, fie 
fühlten nichts davon und fuhren dem lang daher gligernden 
Widerfchein des Mondes, unmittelbar dem hinmlifchen Sejtiin 
felbjt entgegen. Da bfidten fie auf und fahen im Geflimmer de3 Widericheins die Geftalt eines Mannes hin und her fehwe: 
ben, der feinen Schetten zu verfolgen Ihien_ und jelbft dunfer, von Pihtglanz umgeben, auf jie zufgritt; umvilffürlich wendeten fie fi) ab, jemanden zu begegnen wäre widerwärtig gemejen. Sie vermieden die fi) inmerfort hin und her bewegende Gejtalt ud fehienen nicht bemerkt zu fen. Sie verfolgten ihren geraden Goethe, Were, N, 

14
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Meg nad) dem Echhloffe; doc, verlieh fie auf einmal diefe ruhige 

Safjung, denn die Geftalt unfreifte mehr als einmal das be- 
ängftigte Paar. Zufällig hatten fie die Schattenfeite gewonnen, 
jener, von vollen Mondglanz beleuchtet, fuhr gerade auf fie 
zu, er fand nah vor ihnen: e3 war unmöglih, den Vater zu 
verfennen. 

Htlarie, den Schritt anhaltend, verlor in Ueberrafhung das 
Gfeihgewicht und ftürzte zu Boden; Flavio lag zu gleicher Zeit 
auf einen Knie, und fahte ihr Haupt in feinen Choof auf; fie 
verbarg ihr Angefiht, fie wußte nit, wie ihr geworden war. 
— „Sch hole einen Schlitten, dort unten führt nod) einer vor- 
über; ic) hoffe, fie hat fich nicht befchädigt; hier, bei diefen Hohen 
drei Erlen find’ ich euch wieder!" fo jpradh der Vater und war 

ihon weit hinweg. Htlarie vaffte fi an dem Füngling empor. 
— „ah uns fliehen,” vief fie, „daS ertrag’ id nicht.“ — Sie 
bewegte ji) nad) der Gegenfeite des Schlofjes heftig, daß Ylavio 
fie num mit einiger Anftvengung erreichte; er gab ihr die freund- 
tichften Worte, 

Auszumalen tft nicht die innere Geftalt der drei nunmehr 
nächtlic auf Der glatten Flähe in Mondjchein Berirrten, Ber- 
wirrten. Genug, fie gelangten fpät nad) dem Schlofje, das junge 
Paar eingeht, fi nicht zu berühren, fid) nicht zu nähern wagend, 
der Vater mit dem leeren Schlitten, den er vergebens ins Weite 

und Breite hülfreich hevumgeführt hatte. Mufit und Tanz waren 

ihon im Gange; Hilarie, unter dem Borwand fchmerzlicher 
Folgen eines fchlimmen Falles, verbarg fid) in ihr Zimmer; 
Favio überließ Vortanz und Anordnung jehr gern einigen jun- 
gen Gefellen, die fid) deren bei feinem Außenbleiben fehon be- 
mächtigt hatten. Der Major fam nicht zum Borfcein und fand 
e3 wunderlich, obgleid) nicht unerwartet, jein Zimmer wie be 
wohnt anzutreffen; die eigenen Sleider, Wäfhe und Geräth- 
ihaften, nur nicht jo ordentlich), wie er’3 gewohnt war, umher 
liegend. Die Hausfrau verfah mit anftändigen Zwang ihre 
Plihten, und wie froh war fie, alS alle Säfte, jchielid) unter- 
gebradit,. ihr endlich) Naunı Tiegen, mit dem Bruder fid) zu er 

klären. E3 war bald gethan: doc brauchte e$ Zeit, fi) von 
der Meberrafhung zu erholen, das Unerwartete zu begreifen, die
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Bmweifel zu heben, die Eorge zu beihwichtigen; an Löfung des Kuotens, an Befreiung des Geiftes war nicht fogleich zu denken. Unfere 2efer überzeugen fid) wohl, dag von diefen Punkte an wir beim Vortrag unferer Öefdhichte nicht mehr darftelfend, jondern erzählend und betradhtend verfahren müffen, wenn wir in die Oemithszuftände, auf welche jest alles anfonmt, eindringen und fie ung bergegenmwärtigen wollen, 
Bir berichten aljo zuerft, daß der Major, feitdem wir ihn aus den Augen verloren, feine geit fortwährend jenem Fanilien- gejhäft gewidmet, dabei aber, fo fhön und einfady es aud) vor: (ag, dod) in mandem Einzelnen auf unerwartete Hinderniffe traf. Wie e3 denn überhaupt lo leicht nicht ift, einen alten verworrenen Zuftand zu entwiceln und die vielen verjchränften Fäden auf einen Knauf zur winden. Da-er num deshalb den Drt öfters verändern mußte, um bei verjchiedenen Stellen und Perfonen die Angelegenheit zu betreiben, fo gelangten die Briefe der Schwefter nur langfam und unordentlic, zu ihm. Die Verirrung des Sohnes und dejien Krankheit erfuhr er zuerft; dann hörte er von einem Urlaub, den er nicht begriff. Daß Hifarieng Neigung im Unts wenden begriffen jey, blieb ihm verborgen; denn wie hätte die Schwefter ihn davon unterrichten mögen! 
Auf die Nachricht der Ueberfchwennung bejchleunigte ex feine Reife, Fam jedoch) erft nad) eingefallenem Froft in die Nähe der 

Eisfelder, faffte fich Shrittihuhe, endete Knete und Pferde 
duch einen Ummeg nad) dem Schloffe, und fi mit rafchem Lauf 
dorthin bewegend, gelangte er, die erlechteten Fenfter jhon von 
ferne jChauend, in einer tagklaren Nacht zum unerfrenlichftei 
Anjhauen, und war mit fi) jelbft in die unangenehnfte Ber- 
tirrung gerathen. 

Der Uebergang von innerer Wahrheit zum äußern Wirk 
fihen ift im Contraft immer Ihmerzlid); und folllten Picben und 
Bleiben nit chen die Rechte haben wie Sceiden und Meiden? 
Und dod, wenn fi eins vom andern loSveißt, entfteht in ber 
Seele eine ungeheure Ktuft, in der Ichon mandjes Herz zu Grunde 
ging. a, der Wahn hat, fo fange er dauert, eine unüberwind- 
fihe Wahrheit, und nur männliche tichtige Geifter werben durd) 
Erkennen eines Ferthums erhöht und geftärkt. Eine jolhe Ent:
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dedung hebt fie über fid) jelbit, fie ftehen über fid) erhoben ud 

pliden, indem der alte Weg verjperrt ift, fchnell umher nad) einen 

.nenen, um ihn alfofort frijh und muthig anzutreten. 

Unzählig find die Berlegenheiten, in welde fi der Menjd) 

in folcen Augenblicen verfegt ficht; unzählig die Mittel, welche 

eine erfinderifche Natur innerhalb ihrer eignen ‚Kräfte zu ent» 

defen, fodann aber aud), wenn diefe nicht auslangen, außerhalb 

ihres Bereich freundlich) anzudeuten weiß. 

Zu gutem Glüd jedoh war der Major durd) ein ‚halbes 

Bewuftjegn, ohne fein Wollen und Trachten, jhon auf einen 

jolhen Fall im Tiefften vorbereitet. Geitdem er den Tosıneti- 

ihen Kammerdiener verabfdjievet, id) feinem natürlichen Pebens- 

gange wieder überlaffen, auf den Schein Anfprüche zu machen 

aufgehört Hatte, empfand er fi) anı eigentlichen förperlichen Ber 

hagen einigermaßen verkürzt. Cr empfand das Unangenchme 

eines Ueberganges vom erften Liebhaber zum zärtlicen Vater; 

und doc) wollte diefe Rolle inımer mehr und mehr fih ihm auf- 

dringen. Die Sorgfalt für das Schidjal Hilariens und‘ der 

Seinigen trat immer zuerft in feinen Gedanken hervor, bis das 

Gefühl von Liebe, von Hang, von Verlangen annähernder Gegen: 

wart fi) erft fpäter entfaltete. Und wenn er fid) Hilarien in 

feinen Armen dachte, jo war e8 ihr Ölüd, was er beherzigte, 

da3 er ihr zu fehaffen wirnjchte, mehr al3 die Wonne, fie zu be- 

fiten. Ja, er mußte fi), wenn er ihres Andenfens rein ges 

nießen wollte, zuerst ihre himmfifch ausgefprohene Neigung, er 

mußte jenen Augenbfic denken, mo fie fi ihm jo unverhefit 

gewidmet hatte. 
” N um aber, da er in Harfter Nacht ein vereintes junges Paar 

vor fich gejehen, die Liebenswärdigfte zufammenftürgend in vem 

Scyooge de3 Jünglings, beide feiner verheißenen hüffreihen Wie: 

derfunft nicht achtend, ihn an dem genau bezeichneten Drte nicht 

erwartend, verfhiwunden in Die Nacht, umd er fich felbft im 

düfterften Zuftande überlaffen; wer fühlte das mit, und ver- 

zweifelte nicht im feiner Seele? 

Die an Vereinigung gewöhnte, auf nähere Vereinigung hof» 

iende Familie hielt fid) beftürzt aus einander; Hilavie blich hart: 

nädig auf ihrem Zimmer, der Major nahm fid) zufammen, von
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feinem Eohne den früheren Hergang zu erfahren. Das Unheil 
war durd) einen weiblichen Frevel der fhönen Wittwe verurfacht. 
Um ihren bisher Teidenfhaftlihen Verehrer Flavio einer andern 
Liebenswürdigen, welche Abfiht auf ihm vervieth, nicht zu übers 
lafjen, wenbet fie mehr feheinbare Gunft, als billig ift, an ihn, 
Er, dadurd; aufgeregt ud ermuthigt, fucht feine Biwede heftig 
6i3 in Ungehörige zu verfolgen, worüber denn exft Widerwärtige 
feit und Zwift, darauf ein entfchiedener Bruch, dem ganzen Ver 
hältnig unmiederbringlid, ein Ende macht. 

Väterlicher Milde bleibt nichts übrig als die Fehler der 
Kinder, wenn fie traurige Folgen Haben, zu bedauern und mo 
möglid) herzuftellen; gehen fie läßlicher, als zu hoffen war, vorüber, 
fie zu verzeihen und zu vergefien. Nad) wenigen Bedenken und 
Bereden ging Flavio fodanı, um an der Gtelle feines Bater3 
manches zu beforgen, auf die übernommenen Güter, umd follte 
dort 5i8 zum Ablauf feines UrfaubS verweilen, dann fi) wieder 
ans Regiment anfcliegen, welches indeffen in eine andere Garnifon 
verlegt worden. 

Eine Beihäftigung mehrerer Tage war e8 für den Major, 
Briefe und Padete zu eröffnen, welche fid) während feines längeren 
Ausbleiben bei der Schwefter gehäuft Hatten. Unter andern 
fand er ein Schreiben jenes fosmetifchen Freundes, des wohl 
eonfervirten Chaufpielers. Diefer, dur den verabfcjiedeten 
Kammerbdiener benachrichtigt von dem Zuftande des Majors und 
von ben Vorfate, fid) zu verheirathen, trug mit der beften Saune 
die Bedenklicjfeiten vor, die man bei einem folden Unternehmen 
vor Augen haben follte; ex behandelte die Angelegenheit auf feine 
Beife und gab zur bedenken, daß für einen Mann in gewiffen 
Sahren das fihjerfte fosmetijche Mittel fen, fid) des fhönen Ge- 
ihlehts zu enthalten und einer Löhlichen bequemen Breibeit zu 
genießen. Nun zeigte der Major Tächelnd das Blatt feiner 
Cchwefter, zwar fherzend, aber doch ernftlic) genug auf die 
Wichtigkeit des Inhalts hindentend. Auch war ihm indejjen ein 
Gedicht eingefallen, deffen xhythmifche Ausführung ung nidt 
gleich beigeht, deffen Inhalt jedod, durch zierliche Sleihniffe und 
anmuthige Wendung fi) auszeichnete: 

„Der jpäte Mond, der zu Nacht mod) anftändig leuchtet,
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verblaft vor der aufgehenden Sonne; der Liebeswahn des Alters 
verfehroinbet in Gegenwart leidenjchaftlicher Jugend; die Fichte, 
die im Winter frifh und Fräftig erfeint, fieht im Frühling ver 
bräunt und mißfärbig aus neben hellaufgrünender Birke.“ 

Bir wollen jedod) weder PHilofophie nod) Poefie als die 
entjpeidenden Helferinnen zu einer endlichen Entjhliegung hier 
vorzüglich preifen; denn wie ein Heines Ereiguiß die wichtigften 
Solgen haben Tann, fo entjcheidet e3 auch oft, mo fhmwanfende 
Gefinnungen obwalten, die Wage diefer oder jener Seite zu- 
neigend. Dem Major war vor Finzem cin. Borderzahn aus: 
gefallen, und er fürdhtete den zweiten zu verlieren. An eine 
fünftlih [Heinbare Wieberherftellung war bei feinen Gefinnungen 
nicht zu denken, und mit diefen Mangel um eine junge Ge: 
fiebte zu werben, fing an, ihm ganz erniebrigend zu feheinen, 
befonders jest, da er fid) mit ihr unter Einem Dad) befand. 
Srüher oder päter hätte vielleicht ein oldjes Ereigniß wenig 
gewirkt; gerade i in diefem Augenblide aber trat ein folder Moment 
ein, der einem jeden an eine gejunde Bolljtändigkeit gemöhnten 
Menfchen höcdhft widerwärtig begegnen mu. Es ift ihm, als 
wenn der Ehlußftein feines organifcen Wejens entfremdet wäre, 
und daS übrige Gewölbe num aud) nad) und nad) zufammenz 
zuftürgen drohte. 

Die dem aud) fey, der Major unterhielt fi) nit feiner 

Schwefter gar bald einfihtig und verftändig über die fo verwirrt 
Theinende Angelegenheit; fie mußten beide befennen, daß fie 
eigentlich nur durd) einen Unmveg ans Ziel gelangt feyen, ganz 
nahe daran, von dem fie fi) zufällig, durch äußern Anlaf, dur) 
Srrthun eines unerfahrenen Kindes verleitet, unbedad)tfam ent= 

fernt; fie fanden nichts natürlicher, als auf diefem Wege zu ver- 
harren, eine Verbindung beider Kinder einzuleiten und ihnen 
jodannn jede elterlihe Sorgfalt, wozu fie fid) die Mittel zu ver- 
Ihaffen gewußt, treu und unabläffig zu widmen. Böllig in 
Uebereinftimmung mit dem Bruder, ging die Baronin zu Hilarien 
ind Zimmer. Diefe faß amı Flügel zu eigner Begleitung fingend 
und die eintretende Begrüßende mit heiterem Blief und Beugung 
zum Anhören gleichjam einladend. ES war ein angenehmes, be- 
ruhigendes Lied, das eine Stimmung der Eängerin ansjprad,
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die nicht befjer wäre zu wünjchen gewefen. Nachdem fie geendigt 
hatte, ftand fie auf, und che die äftere Vebähtige ihren Vortrag 
beginnen Fonnte, fing fie zu Ipreden an: „Befte Mutter! 3 war 
IHön, dag wir über die michtigfte Angelegenheit jo lange ge- 
Ihwiegen; id) danfe Ihnen, daß Sie bis jeßt diefe Saite nicht 
berührten; num aber ift e3 wohl Beit, fi) zu erklären, wenn c3 
Ihnen gefällig ift. Wie denken Cie fid) die Sade?“ 

Die Baronin, höchjft erfreut über die Nuhe und Milde, zur 
der fie ihre Tochter geftimmt fand, begann fogfeih ein ver- 
ftändigeS Darlegen der früheren Zeit, der Perfönlichkeit ihres 
Druders und feiner Berdienfte; fie gab den Eindrud zu, den der 
einzige Mann von Werth, der einem jungen Mädchen fo nahe 
befannt geworden, auf ein freie Herz nothwendig machen müffe, 
und fi) darans, ftatt Eindliher Ehrfurcht und Vertrauen, gar 
wohl eine Neigung, die al Liebe, als Leidenfchaft fid) zeige, ent- 
wideln fönne. Hilarie hörte anfmerkjam zu, und gab durd) be 
jahende Mienen und Zeichen ihre völlige Einftimmung zu erfennen; 
die Mutter ging auf den Sohn über, und jene Tieß ihre langen 
Angenwinpern fallen; und wenn die Nednerin nit fo rühme 
lie Argumente für den Züngeren fand, als fie für den Vater 
anzuführen gewußt Hatte, fo hielt fie fid) hauptfählid an die 
Achnlichfeit beider, an den Vorzug, den diefem die Jugend gebe, 
der, zugleich als vollfonımen gattlicher Lebensgefährte gewählt, 
die völlige Verwirklichung des väterlichen Dafeyns von der Beit 
wie billig, verfpreche. Auch hier fhhien Hilavie gleichftimmig zu 
denfen, objdjon ein etwas ernflerer Blid und ein mandmal 
niederfchauendes Auge eine gewiffe in diefem all Hödft natür- 
fihe Bewegung verriethen. Auf die äußeren glüdlichen, gewiffer- 
maßen gebietenden Umftände Ienfte fi) Hierauf der Bortrag. 
Der abgejchlofene Vergleich), der fhöne Gewinn für die Öegen- 
wart, die nad) manchen Seiten hin fid) erweiternden Ausfichten, 
alles ward völlig der Wahrheit gemäß vor Augen geftellt, da 
e3 zulegt aud) an Winken nicht fehlen konnte, wie Hilarien Telbjt 
erinnerlich jeyn müffe, daß fie früher den mit ihr hevanwadhjen= 
den Vetter, und wenn aud) nur wie im Scherze, fey verlobt 
geroefen. Aus alle dem VBorgefagten zog num die Mutter den 
Ti) jeldft ergebenden Schluß, dag mum mit ihrer und des Oheims
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Einwilligung die Verbindung der jungen Leute ungefänmt ftatt- 
finden fönne, . 

Hilarie, rubig blidend umd fpredjend, erwiederte darauf: fie 
fönne diefe Folgerung nicht fogleic, gelten Lafjen, und führte gar 
Ihön und anmuthig dagegen an, was ein zartes Öemiüth gewiß 
mit ihr glei} empfinden wird, und das wir mit Worten auß- 

zuführen nicht unternehmen. 
Bernünftige Menjhen, wenn fie etwas Verftändiges auS- 

gefonnen, wie diefe oder jene DVerlegenheit zu befeitigen wäre, 
diefev oder jener Ziwed zu erreichen feyn möchte, und dafür fid) 
alle denflihen Argumente verdeutlicht und geordnet, fühlen fid) 

böchft unangenehm betroffen, wenn diejenigen, die zu eigenen 
Slücde mitwirken follten, völlig andern Sinnes gefunden werden, 
und aus Gründen, die tief im Herzen ruhen, fid) demjenigen 
widerjegen, was fo Löblid als nöthig tft. Man wechfelte Neben, 
ohne fi) zu überzeugen; da3 DVerftändige wollte nicht in dag 
Gefühl eindringen, das Gefühlte wollte fi dem Nütlichen, den 
Nothiwendigen nicht fügen; das Gefpräd) erhißte fid, die Schärfe 
de3 Berftandes traf das fehon verwundete Herz, das num nicht 
mehr mäßig, fondern Leidenjchaftlich feinen Zuftand. an den Tag 
gab, jo daß zufegt die Mutter jelbft vor der Hoheit und Würde 
de3 jungen Mädchen erftaint zurüdzog, al fie mit Energie 
und Wahrheit das Unfhieliche, ja Berbrederifche einer foldhen 
Berbindung herporhob. 

Su welher Berwirrung die Baronin zu dem Bruder zurüd- 
tchrte, Täßt fich denken, vielleicht auch, wenn glei) nicht voll- 
kommen, nadhempfinden, was der Major, der von biejer ent» 

ihiedenen Weigerung im nnerften gefchmeichelt, zwar Haif- 
nungslos, aber getröftet vor der Schwefter fand, fid) von jener 
Belhämung entwunden und fo diefes Creigniß, das ihm zur 
zarteften Chrenfahe geworden war, in feinen Srmnern ausge: 
glihen fühlte. Er verbarg diejen Zuftand augenblidlich feiner 
Schwefter und verftedte feine fchmerzliche Zufriedenheit Hinter 
eine in diefem Falle ganz natürliche Menferung: man müfje 
nicht übereilen, fondern dem guten Sinde Beit laffer, den er 

öffneten Weg, der fi) nunmehr gewiffermaßen felbft verftünbe, 
freiwillig einzufchlagen.
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Nun aber können wir kaum unfern Sefern zumuthen, aus 
diefen ergreifenden innern Zuftänden in das Weußere überzugehen, 
worauf doch jetzt jo viel anfanı. Indeß die Baronin ihrer Tochter 
alle Sreiheit Tieß, mit Mufit und Gefang, mit Zeihnen und 
Stiken ihre Tage angenehm zu verbringen, andy mit Sefen und 
Borken fih) und die Meutter zu unterhalten, fo beihäftigte fich 
der Major bei eintretenden Frühjahr, die Familiernrangelegenheiten 
in Orbnung zu bringen; der Sohn, der fih in der Folge als 
einen reihen Befiger und, iwie er gar nicht zweifeln fonnte, als 

gfücfichen Gatten Hilariens erblite, fühlte num ext ein militä- 
rifhes Beftreben nad) Nuhm und Nang, went der androhende 
Krieg Hereinbrechen follte, Und fo glaubte man in augenblidlicher 
Beruhigung als gewiß voranszufchen, daß diefes Näthjel, welches 
nur nod) an eine Bebenklichfeit gefnüpft Igjien, fid) bald aufhellen 

und aus einander fegen würde, 
Leider aber war in diefer anfcheinenden Ruhe feine Beruhigung 

zu finden, Die Baronin wartete tagtäglich, aber vergebens, auf 
die Sinnesänderung ihrer Tochter, Die zwar mit Befcheidenheit 
und felten, aber do), bei entjcheidendem Anlap, mit Sicherheit 
zu erfennen gab, fie bfeibe fo feft bei ihrer Ueberzeugung, als - 
nur einer feyn fanıt, dem etwas innerlich wahr geworden, e8 
möge num mit, der ihn umgebenden Welt in Einkfang ftchen oder 
nicht. Der Major empfand fid) ziwiefpältig: er twirrde fid) immer 

verlegt fühlen, wenn Hilarie id) wirklich für den Sohn entjhiede; 
entjchiede fie fi) aber für ihn felbft, jo war er eben fo überzeugt, 
daß er ihre Hand ausfchlagen nıüffe. 

Bedauern wir den guten Man, dem diefe Sorgen, dieje 
Dualen wie ein beweglicher Nebel unabläffig vorfctwebten, bald 
als Hintergrund, auf welchen fi) die Wirklichfeiten und Befhäf: 
tigungen de3- dringenden Tages hervorhoben, bald herantretend 
und alles Gegenmärtige bebedend. Ein foldes Wanfen und 
Schweben bewegte fid) vor den Augen feines Geiftes; und wenn 

ihn der fordernde Tag zu vafcher wirkjaner Thätigkeit aufbot, jo 
war e3 bei nächtlichen Erwachen, wo alles Widermärtige, geftaltet 
und immer ungeftaltet, im unerfreulichften Kreis fid) in feinem 
Innern ummälztee Die ewig wiederkehrende Unabweisbare 

brasite ihn in einen Zuftand, den wir faft Verzweiflung nennen.
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dürften, weil Handeln und Schaffen, die fi) jont als Heilmittel 
für folde Lagen am ficherften bewährten, hier Faum lindernd, ge 
Ihmweige dem befriedigend wirken wollten. 

In folder Lage erhielt unfer Freund von unbefannter Hand 
ein Schreiben nıit Einladung in das Pofthaus des nahe gelegenen 
Städtchen, wo ein eilig Durdhreifender ihn dringend zu fpreden 
wünfchte. Cr, bei jeinen vielfachen Gefchäfts- und Beltverhält: 
niffen an dergleichen gewöhnt, fäumte um jo weniger, ala ihm 
die freie flüchtige Hand einigermaßen erinnerlich fchien. Nuhig 
und gefaßt nad) feiner Art begab er fi) an den bezeichneten Dit, 
al3 in der befannten, faft bäuerijchen Oberftube die fhöne Wittwe 
ihm entgegen trat, fehöner und anmuthiger, al er fie verlafjen 
hatte. War es, daß unfere Einbildungskraft nicht fähig ift, das 
DVorzüglichfte feftzuhalten und völlig wieder zu vergegemmärtigen, 
oder hatte wirklich ein bewegterer Zuftand ihr mehreren Reiz 
gegeben, genug, «3 bedurfte doppelter Faflıng, fein Erftaumen, 
feine Verwirrung unter dem Schein allgemeinfter Höflichkeit zur 
verbergen; er grüßte fie verbindlich mit verlegener Kälte, 

„Nicht fo, mein Beer!“ vief fie aus, teineswegs hab’ id) 
Sie zwifchen diefe geweiften Wände, in diefe Höhft unedle Um- 
gebung berufen; ein fo fehlechter Hausrath) fordert nit auf, fid 
Höfife) zu unterhalten. ch) befreie meine Bruft von einer fhweren 
Laft, indem id) fage, befenne: in Ihrem Haufe hab’ ich viel In- 
heil angerichtet.” — Der Major trat ftußend zurüd. — „Id 
weiß alle,“ fuhr fie fort, „wir brauchen ung nicht zu erklären; 
Sie und Hilarien, Hilarien und Flavio, “Ihre gute Schwefter, 
fie alle bedaure ich.“ Die Sprade jhien ihr zu ftoden, Die 
herrlichften Augenwimpern konnten hervorquellende Thränen nicht 
zurüdhalten, ihre Wange röthete fidh, fie war fdöner als jemals. 
In äußerfter Verwirrung ftand der edle Dann vor ihr, ihn durd)- 
drang eine unbefannte Rührung. „Segen wir ung,“ jagte, die 

. Augen trodnend, das allerliehfte Wejen. „Berzeihen Sie mir, 
bedauern Sie mich! Sie fehen, wie ic) beftraft bin." Gie hielt 
ihr geftidtes Tud) abermals vor die Augen und verbarg, wie 
bitterlich fie weinte, 

„Slären Sie mich auf, meine Gnädige!" jprady er mit Haft. 
— „Niht3 von gmädig!" entgegnete fie hinmlifch lächelnt,
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„nennen Sie nic Ihre Freundin, Sie haben feine treuere. Und 
aljo, mein Freund, ich weiß alles, id) femme die Lage der ganzen 
Samilie genau, aller Gefinnungen und Leiden bin ich vertraut.“ 
— „Was fonnte Sie bi8 auf diefen Grad unterrichten?” — 

„Selbftbefenntniffe. Diefe Hand wird Ihnen nicht fremd fegn." 
Sie wies ihm einige entfaltete Briefe hin — „Die Hand meiner 
Schmejter, Briefe, mehrere, der nadhläffigen Schrift nad), vertraute! 
Haben Sie je mit ihr in Verhältnig geftanden?" — „Unmittel: 
bar nicht, mittelbar feit einiger Zeit; hier die Aufichrift — 
An *** —.* „Ein neues Räthfel! an Meafarien, die ihweig- 
jamfte aller Frauen.” — „Defhalb aber doc) die Bertrauts,” der 

Beichtiger aller bedrängten Seelen, aller derer, die fic) felbft ver- 
loren haben, fidh wieder zu finden wünfchten und nicht wiffen 
wo.".— „Gott fen Dank!" rief er aus, „daß fi eine folde 
Vermittlung gefunden hat; mir wollt’ e3 nicht zienten, fie anzır- 
flehen; ich jegne meine Schwefter, daß fie e8 that; denn aud) mir 
find Beifpiele befannt, daß jene Trefflihe, im Vorhalten eines 
fütfih-magifhen Spiegels, dur) die äufere verworzene Geftalt 
irgend einem Unglüdlicen fein vein fhönes Innere gewiejen und 
ihn auf einmal exft mit fid) jelbft befriedigt und zu einem neuen 
Leben aufgefordert hat.“ — 

„Dieje Wohlthat erzeigte fie aud) mir,“ verjegte die Schöne; 
und in diefem Augenblid fühlte unfer Freund, wenn e8 ihm and) 
nicht Har wurde, dennod) entichieden, daß aus diejer jonft in ihrer 
Eigenheit abgefählofenen merkwürdigen Perfon fid) ein- fittlic) 
Ihönes, theilnehmendes und theilgebendes Wejen hervorthat. — 
„sh war nicht ungfüdlih, aber unruhig,“ fuhr fie fort, „ich 
gehörte mix jelbft nicht recht mehr an, und das heift denn doc) 
am Ende nicht glüdtich feyn. Ich gefiel mir felbft nicht mehr, 
id) mochte mid) vor dem Spiegel zurecdhtrüden, wie id) wollte, «8 
[&ien mir immer, al3 wenn id) mic) zu einem Miasfenball heraus- 
pußte; aber feitdem fie air ihren Spiegel vorhielt, jeit id) gewahr 
wurde, wie man fid) von innen felbft fehmiteen Fönne, komm’ ic) 
mir wieder recht fhön vor." Sie fagte das zwijchen Lächeln und 
Beinen, und war, man mußte e3 zugeben, mehr als liebenswirdig. 
Sie erfhien achtungswerth und werth einer ewigen treuen An- 
hänglichteit,
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„Und man, mein Freund, faffen wir uns Kurz: hier find die 

Briefe! fie zu lefen und wieder zu Iejen, fic) zu bebenfen, fid) zu 
bereiten, bebürften Sie allenfall3 einer Stunde, mehr, wenn Sie 

wollen; alddann werben mit wenigen Worten unfere Zuftände 
fi) entjheiden lafjen.” 

Sie verließ ihn, um in dem arten auf und ab zu gehen; 

er entfaltete num einen Briefwechfel der Baronin nit Makarien, 
dejfen Inhalt wir fummarifch andeuten. Jene beklagt fid) über 

die [höre Wittwe. Wie eine Frau die andere anficht und fcharf 
beurteilt, geht hervor. Eigentlich ift nur vom Heußern und von 
Aenferungen die Nebe, nad) den Innern wird nicht gefragt. 

Hierauf von Seiten Mafariens eine mildere Beurtheilung. 
Schilderung eines folchen Wejens von innen heraus. Das Weufere 
ericheint al Folge von Zufälligfeiten, kaum zu tabeln, vielleicht 
zu entfhuldigen. Nun berichtet die Baronin von der Naferei 
und Tollheit de3 Sohns, der wachjenden Neigung de3 jungen 
Paar, von der Ankunft des Vaters, der entjehiedenen Weigerung 
Hifariens. Meberall finden fi) Ermwiederungen Mafariens von 
reiner Billigfeit, die aus der gründlichen Ueberzeugung ftammt, 
daß hieraus eine fittliche Vefferung entftehen mie, Sie über: 
jendet zufegt den ganzen Briefmechfel der fhönen Frau, deren 
Hinmelfchönes Innere num hervortritt.und das Aeußere zu ver- 
herrlichen beginnt. Das Ganze fliegt mit einer danfharen Er- 
wiederung an Mafarien. 

Sedjstes Cnpitel. 

Wilhelm an Lenardo. 
‘ 

Endlich, theuerfter Freund, Fan ich fagen, fie ift gefunden, 
und zu Ihrer Beruhigung darf ich Hinzufegen, in einer Lage, 
wo fir das gute Wefen nichts weiter zu wänfden tibrig bleibt. 
Laien Sie mid) im Allgemeinen veden; id) jehreibe noch hier an 
Ort und Stelle, mo ich alles vor Augen hate, mobon id) Rechen- 
ichaft geben foll,
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Häusliher Zuftand, auf Frömmigkeit gegründet, durdy Fleif 
und Ordnung belebt und erhalten, nicht zu eng, nicht zu weit, 

im glüdlichften Verhältnig zu den Fähigkeiten und Kräften. Ui 
fie hev bewegt fi) ein Sreisfauf von Handarbeitenden im reinften 
anfänglichften Sinne; hier ift Beihränftheit und Wirkung in 
die Ferne, Umfiht und Mäßigung, Unfchuld und Thätigkeit. 
Nicht leicht habe id) mid, im einer angenehmeren Gegenwart gez 
jehen, über welche eine heitere Anzficht auf die nächfte Zeit und 
die Zukunft waltet. Diefes zufanmen betrachtet möchte wohl 
hinveihend jeyn, einen jeden Theilnehmenden zu beruhigen. 

IH darf daher in Erinnerung alles deffen, was unter uns 

bejprocdhen worden auf das dringendfte bitten: der Freud möge 
63 bei diefer allgemeinen Schilderung belaffen, foldhe allenfalls 
in O©edanfen ausmalen, dagegen aber aller mweitern Nacjfor- 

{hung entjagen und fid) dem großen Tebensgejhäfte, in das er 
num wahrjceintidh vollfonmen eingeweiht fegn wird, auf die 
lebhaftefte Weije widnten. 

Ein Duplicat diefes Briefes fende an Herfilien, das andere 
an den Abbe, der, tie id) vermuthe, am ficherften weiß, wo 

Sie zu finden find. An diefen geprüften, im Geheimen und 
Dffenbaren immer gleich zuverläffigen Sreund fchreibe nod) einiges, 
weldes er mittheilen wird; . befonders bitte, was mich felbft be- 
teifft, mit Antheil zu betrachten und mit frommen treuen Win: 
fhen mein Vorhaben zur fördern. : 

Wilhelm an den Abbe. 

Wenn mid) nicht alles trügt, fo ift Lenardo, der hödjit- 
werthzufdhätende, gegenwärtig in euver Mitte, umd ich fende 

deghalb daS Duplicat eines Schreibens, damit e3 ihm licher alt= 
gejtellt werde. Möge diefer vorzügliche junge Mann in euren 
Kreis zu ununterbrochenen bedeutenden Wirken verichlungen 
werden, da, wie ich Hoffe, jein Inneres beruhigt ift, 

Das mid) betrifit, fo Tann id), nad) fortdauernder thätiger 
Eclbftprüfung, mein durd) Miontan vorlängft angebrad)tes Ge- 
fund; nunmehr nur no ernftlier wiederholen; der Wunfd,
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meine Manderjahre mit mehr Faflung und Stetigfeit zu vollen 
den, wird immer dringender. In fierer Hoffnung, man mirde 
meinen Vorftellungen Raum geben, habe ich mich durdhaus vor- 
bereitet und meine Einrichtung getroffen. Nad) Vollendung des 
Gejhäfts zu Ounften meines edlen Freundes werde id) num 
wohl meinen fernern Sebensgang unter ben fon ausgefprode- 
nen Bedingungen getroft antreten dirfen. Eobald id) au) nod) 
eine fromme Wallfahrt zuricgelegt, gebenke ic, in*** einzu 

‚treffen. An diefem Ort hoff’ ich eure Briefe zu finden und meinen 
inmern Triebe gemäß von neuen zu beginnen. 

Siebentes Enpitel, 

Nachdem unfer Freund vorftehende Briefe abgelaffen, jehritt 
er, durch manchen benachbarten Gebirgszug fortwandernd, int 
mer weiter, bis die herrliche Thafgegend fid, ihm eröffnete, wo 
er, bor Degimm eines neuen Pebensganges, jo mandes abzu- 
ihliegen gedachte. Unerwartet traf er Bier auf einen jungen 
febhaften Neifegefährten, dur) melden feinem Beftveben und 
feinem Genuß mandjes zu Gunften gereichen folte. Er findet 
fi mit einem Maler zufammen, welder, wie dergleichen viele 
in der offenen Welt, mehrere no in Romanen und Dramen 
umberwandeln und jpufen, fid) diegmal als ein ausgezeichneter 
Künftler darftellte. Beide jhiden fi) gar bald in einander, 
bertrauen fid) wechjeljeitig Neigungen, Abfichten, BVorfäße; und 
wen wird offenbar, daß der treffliche Künftler, der aguarellirte 
Landfehaften mit. geiftveicher, wohlgezeichneter und ausgeführter 
Staffage zu fhmiden weiß, Teidenfchaftlic) eingenommen fe von 
Mignon: Chidjalen, Geftalt und Velen. Er hatte fie gar 
oft fehon vorgeftellt und begab fid) num auf die Neife, die Um 
gebungen, worin fie gelebt, der Natur nahzubilden, hier das 
tieblihe Kind in glüdficen und unglüdlichen Umgebungen und 
Angenbliden darzuftellen und fo ihr Bild, das in allen zarten 
Herzen lebt, au) dem Sinne des Auges hervorzurufen, 

Die Freunde gelangen bald zum großen Cee, Bilhelm
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trachtet die angebeuteten Stellen nad) und nad) aufzufinden. 
Ländliche Prachthäufer, weitlänfige Klöfter, Ueberfahrten und 
Buchten, Erdzungen und Sandungspläge wurden gefuht, md 
die Wohnungen fühner umd gutmüthiger Fifcher jo wenig al3 die 
heiter gebauten Städtchen am Ufer und Schlögchen auf benad)- 
barten Höhen vergeffen. Dieh alles weiß der Künftler zu er- 
greifen, durch Beleuchten und Kürben der jedesmal gejdhichtfich 
erregten Stimmung anzueignen, jo .daf Wilhelm feine Tage 
und Stunden in durchgreifender Rührung zubragite. 

Auf mehreren Blättern war Mignon im Bordergrumde, wie 
fie feibte und Tebte, vorgeftelft, indem BWilhelm der glüclichen 
Einbildungsfraft des Freundes durd) genaue Bejhreibung nad)- 
zuhelfen und das allgemeiner Gedachte ins Engere der Perfön- 
Üichfeit einzufaffen wußte. 

Und fo fah man denn das Knaben Mädchen in mannid- 
jaltiger Stellung und Bedeutung aufgeführt. Unter dem hohen 
Säufenportal des herrlichen Landhaufes fand fie, nachdenklich 
die Etatuen der VBorhalle betradhtend. Hier fchaufelte fie fid) 
plätjhernud auf den angebundenen Kahn, dort erfletterte fie den 
Maft und erzeigte fid) als ein fühner Matrofe, 

Ein Bild aber that fi) vor allen hervor, welches der Kitnft- 
ler auf der Herreife, nod) che er Wilhelmen begegnete, mit alfen 
Charakterzügen fid) angeeignet hatte. Mitten im rauhen Gebirg 
glänzt der anmuthige Ccheinfnabe,” von Sturzfelfen umgeben, 
von Wafferfällen bejprüht, mitten im einer jhwer zu Befchrei- 
benden Horde. Vielleicht ift eine granerliche, fteile Urgebirgs 
CHludt nie anmuthiger und bedeutender ftaffirt worden. Die 
bunte, zigeunerhafte Gefelljchaft, roh zugleih) und phantaftijd,, 
jeltfanm und gemein, zu loder, um Sucht einzuflößen, zu wun- 
derlich, um Vertrauen zu erweden. Sräftige Saummofje fehleppen, 
bald über Knüppelmege, bald eingehauene Stufen hinab, ein 
buntverworrenes Gepäd, an welden herum die jänmtlichen 
Iuftrumente einer, betäubenden Mufik, iHlotternd aufgehängt, 
das Ohr mit rauhen Tönen von Zeit zu Beit beläftigen. Ziwi- 
ihen allem dem das liebenswürdige Kind, in fi) gefehrt ohne - 
Zeug, ummillig ohne Widerftreben, geführt, aber nicht gejchleppt. 
Ber hätte fi nicht des merfwürdigen, ausgeführten Bildes .
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gefreut? Kräftig harakterifirt war die grimmige Enge diefer Tel- 
mafjen; die alles durcdjichneidenden fhmwarzen Schluchten, zufanı- 
mengethürmt, allen Ansgang zu hindern drohend, hätte nicht 
eine fühne Brüce auf die Möglichkeit, mit der übrigen Welt in 
Verbindung zu gelangen, hingedeutet. And) ließ der Künjtler 
mit Engedichtendem Wahrheitsfinne eine Höhle merklich werben, 
die man ald Naturwerkitatt mächtiger Kcyftalle, oder al Auf- 
enthalt einer fabelhaft-furdhtbaren Dradhenbrut anfpredhen Tonnte. 

Nicht ohne Heilige Scheu befitchten die Freunde den Palajt 
de3 Marchefe; der Greis war von feiner Neife nod) nit zurüd; 

fie wurden aber aud) im diefem Bezirk, weil fie fi mit geift- 

lihen und weltlichen Behörden wohl zu benehmen warten, 
freundlich empfangen und behandelt. 

Die Abwefenheit des Hausheren jedoch empfand Wilhelm 
fehr angenehm; denn ob er glei) den würdigen Mann gerne 

wieder gefehen und herzlich begrüßt hätte, fo firchtete er ji) 
dody vor defjen danfbarer Freigebigfeit und vor ingend einer 
anfgedrungenen Belohnung jenes treuen, liebevollen Handelns, 

woflir er fhon den zarteften Lohn dahin genommen hatte. 
Und jo jhrwammen die Fremde auf zierlichen Naden von 

Ufer zu Ufer, den See in jeder Nichtung durdkreuzend. Im. 
der jhönften Jahrszeit entging ihnen weder GSormmenaufgang 
nod) Untergang md feine der taufend Schattirungen, mit denen 
dag Himmelslicht fein Firmament und von da See und Erde 
freigebigft überjpendet und fi) im Abglanz erjt vollfonmen ver- 
herrtigt. 

Eine üppige Pflanzenwelt, ausgefäet von Natur, dur 
Kunft gepflegt und gefördert, umgab fie überall. Schon die 
erften Kaftaniemwälder hatten fie willfommen geheigen, und num 
konnten fie fi) eines tranrigen Lächelns nicht enthalten, wenn 

fie, unter Cnpvefjen gelagert, den Lorbeer auffteigen, den Granat- 

apfel fich röthen, Drangen und Citronen in Blüthe fi) entfal- 
ten und Früchte zugleich aus dem dunklen Taube hervorglühend 
erblidten. 

Dur den frijchen Gejellen eutjtand jedod für Wilhelm 
ein neuer Öenuß. Unjern alten Freund hatte die Natur fein 
ualerifches Auge gegeben. Empfänglid fir fihtbare Schönheit
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nur an menjhlicher Geftalt, ward er auf einmal gewahr: ihm 
fe, dur) einen gleihgeftimmten, aber aut ganz ander Gentiffen 
und Thätigfeiten gebildeten Freund, die Ummelt aufgejchloffen. 

In gefprädjiger Hindentung auf die mecjelnden Herrlich. 
feiten der Öegend, mehr aber od) durd) concentrirte Nachahmung 
wirrden ihm die Augen aufgethan, und er von allen jonft hart- nädig gehegten Biweifeln befreit. Verdähtig waren ihm von jeher Nahbildungen italtänifcher Gegenden gewejen; der Hinmel fhien ihm zu blau, der violette Ton veizender Fernen zwar Höchft Lieblich, doch unwahr, und dag mandherlei frifhe Grün doc) gar zu bunt; men verf—hmolz er aber mit feinem neuen ‚ dreunde aufs innigfte, und Ternte, empfänglic, wie er war, mit defien Augen die Welt fehen, und indem die Natur das offen 
bare Gcheimnig ihrer Schönheit entfaltete, mußte man nad) Kumft als der würbigften Ausfegerin umbezwingliche Sehnfucht empfinden. 

Abdı ganz unerwartet Fam der malerifhe Freund ihm von einer andern Ceite entgegen; diefer hatte manchmal einen heitern Gefang angeftimmt und dadurd) ruhige Stunden auf weit und breiter Wellenfahrt gar innig belebt und begleitet. Nun aber traf fich’S, dag er in einen der Paläfte ein ganz eigenes Saiten- fpiel fand, eine Laute in Fleinem Sormat, Fräftig, bollflingend, 
bequem und tragbar; er wußte das Fuftrument alsbald zu ftine men, jo glüdlid) und angenehm zu behandeln und die Gegen- wärtigen jo freundlid) zu unterhalten, daß er, als nener Orpheus, den fonft ftrengen und trodnen Gaftellan erweichend bezwang und ihn freundlich nöthigte, das Inftrument dem Sänger auf eine Zeit lang zu überlaffen, mit der Bedingung, foldes vor der Abreife treufich wieder zu geben, aud) im der Biwijchenzeit 
an irgend einem Sonn oder Seiertage zur erfcheinen, um die damilie zu erfreuen. 

Ganz ander8 war nunmehr See und Ufer belebt, Boot und Kahn buhlten um ihre Nahbarfdaft, felbft draht und Marktichiffe vermeilten in ihrer Nähe, Neihen von Denfchen sogen am Strande nad), und die Pandenden fahen fi) fogleich 
von einer frohfinnigen Menge umgeben; die Scheidenden fegnete jedermann, zufrieden, doc) fehnfuchtsvoff. 

Goethe, Werfe, X, 
15
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Nım hätte zufegt ein Dritter, die Freunde beobadhtend, gar 
wohl bemerfen Fünnen, daß die Sendung beider "eigentlich geen- 
digt fey; alle die auf Mignon fi} beziehenden Gegenden und 
Iocalitäten waren fänmtli) umriffen; theils in Licht, Schatten 
und Farbe gejett, theils in heißen Tagesftunden treulic) aus- 
geführt. Dieß zu Teiften, hatten fie fi) auf eine eigne Weife 
von Ort zu Drt bewegt, weil ihnen Wilhelms Gelübde gar oft 
hinderlich war; dod) mußten fie foldes gelegentlich zu umgehen 
durch) die Auslegung, €3 gelte nur für das Sand, auf dem 
Wafjer jey e8 nicht anwendbar. 

Au fühlte Wilhelm felbft, daß ihre eigentliche Abfiht er- 
reicht fen, aber läugnen Fonnte er fid) nit, daß der Runfd: 
Hilarien und die [öne Wittiwe zu jehen, aud) mod) befriedigt 
werben miüffe, wenn man mit freiem Sinne diefe Gegend ver- 
faffen wollte. Der Freund, dem er die Gejchichte vertraut, war nit 
weniger neugierig md freute fi) fon, einen herrlichen Blog in 
einer feiner Zeichnungen Ieer und ledig zu wiffen, den er mit den 
Öeftalten fo holder PBerfonen künftlerifc) zit verzieren gedachte. 

Nun ftellten fie Prenz- und Duerfahrten an, die Punkte, 
mo der Fremde in diefes Paradies einzutreten pflegt, beobad)- 
tend. Shre Schiffer hatten fie mit der Hoffnung, Freunde hier 
zu jehen, bekannt gemadt, und nım dauerte e3 nicht lange, fo 
jahen fie ein wohlverziertes Pradtfchiff Herangleiten, worauf fie 
Jagd machten und fid) nicht enthielten, fogleich Teidenschaftlic) 
zu entern. Die Frauenzimmer, einigermaßen betroffen, faßten 
ih fogleid, als Wilhelm das Vfättchen vorwies, und beide 
den von ihnen felbft worgezeichneten Pfeil ohne Bedenken aner- 
Tannten. Die Fremde wurden alsbald zutraufic eingeladen, 
da3 Chiff der Damen zu befteigen, weldhes eilig gefchah. 

Und nun vergegenmwärtige man fi) die viere, wie fie im 
zierlichften Raum beifammen gegen einander über figen in der 
jeligften Welt, von linden Lufthaud) angeweht, auf glänzenden 
Wellen gejchaufelt. Dan denke das weibliche Paar, wie wir fie 
vor Furzem gefchifdert gefehen, da3 männliche, mit dem wir 
Ihon feit Wochen ein gemeinfames Reifeleben führen, und mir 
jehen fie nad) einiger Betrachtung jänmtlid) in der anmuthigften, 
obgleich gefährlichften Page.
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Sir die drei, welche fi fhon, wilfig oder umillig, zır den Entfagenden gezählt, ift nicht das Schwerfte zur beforgen; der vierte jedod) dürfte fih nur allzubald in jenen Orden aufs genommen jehen. 
Nacden man einigemal den See durchfrengt md auf die interefjanteften Pocalitäten jowohl des Ufers als der Sufeln Dingedentet hatte, bradte man die Damen gegen den Ort, wo fie übernachten follten und wo ehr gewandter, für diefe Neife angenommener Führer alle wünfchensmwerthen Bequemlichkeiten zu beforgen wußte. Hier war nun Bilhelms Gelübde ein idid- licher, aber unbequemer Geremonienmteifter; denn gerade an diefer Station hatten die Freunde vor furzem drei Tage zugebradht und alles Merfwürdige der Umgebung erfchöpft. Der Sünftfer, welchen fein Gelübde zwrädhielt, wollte die Erlaubniß erbitten, die Damen ang Sand zu geleiten, die e8 aber abfehnten, mef- wegen man fi) in einiger Entfernung vom Hafen trennte, Kaum war der Eänger in fein Schiff gefprungen, das fich eiligft vom Ufer entfernte, als er nad) der Laute griff und jenen wunderfans-Flagenden Gefang, den die Benetianifchen Sgiffer von Land zu See, von See zu Land erfdallen Tafien, Tichlic) anzuftinmen begann. Geiibt genug zu foldem Vortrag, der ihm dießmal eigens zart und ausdrudsvoll gelang, verftärkte er verhäftnigmäßig zur wacjfenden Entfernung den Ton, jo daß man an Ufer immer die gleiche Nähe des Scheidenden zu hören glaubte. Er Tieß zulegt die Laute [hweigen, feiner Stimme allein vertranend, und hatte daS Vergnügen, zu bemerken, dafs die Damen, anftatt fih ind Haus aurüdzuziehen, am Ufer zu verweilen beliebten. Er fühlte fid) fo begeiftert, daß er nicht endigen Fonnte, - aud) felbft als zufegt Nacht und Entfernung da3 Anfhauen aller Öegenftände entzogen; bis ihm endlich der mehr beruhigte Freud Demerklic machte, dag wenn au Finfter- niß den Ton begünftige, das Schiff den Kreis doc} längft ver-  laffen habe, in welchen derfelbe wirken könne, 

Der Verabredung gemäß traf man fi) des andern Tags abermals auf offener See. Borüberfliegend befreundete man fi mit der fdönen Reihe merhoirdig hingelagerter, bald reiheit= wei3 überfehbarer, bald fi) verfchiebender Anfichten, die, im
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Bafier fi) gleihmäßig verboppelnd, bei Uferfahrten daS man 

nichfaltigfte Vergnügen gewähren. Dabei Ticen denn die fünft- 

ferifchen Nahbildungen auf ben Papier dasjenige vermuthen 

und ahnen, was man auf dem heutigen Zug nicht unmittelbar 

gewahrte. Für alles diefes fhien die ftille Hilarie freien und 

THönen Sinn zu befigen. 

Aber nun gegen Mittag erfdhien abermals das Vunderbare; 

die Damen landeten allein, die Männer Freuzten vor dem Hafen. 

Num juchte der Eänger feinen Vortrag einer folden Annäherung 

zu bequemen, wo nicht bog von einem zart und Tebhaft jodeln- 

den, allgemeinen Schnfuhtston, fonderst von heiterer, zierlicher 

Andringlicjkeit irgend eine glüdfiche Wirkung zu hoffen wäre. 

Da wollte dem manchmal ein und daS andere der Lieder, Die 

wir geliebten Perfonen der Sehrjahre fHufdig find, über den 

Caiten, über den Lippen fÄweben; doc) enthielt er fih aus 

wohlmeinender Schonung, deren er felbft bedinfte, und [hmwärmte 

vielmehr in fremden Bildern und Gefühlen umher, zum Gewinn 

feines Vortrags, der fih nm um deito einjchmeichelnder vernech- 

men Tief. Beide Fremde hätten, auf diefe Weife den Hafen 

Klocdivend, nit an Efjen und Trinken gedacht, wert die vor- 

fihtigen Yreumdinnen nicht gute Biffen herübergefendet hätten, 

wozu ein begleitenber Trumf ausgefuchten Weins zum allerbeften 

cmedte. 
Sede Abfonderung, jede Bedingung, Die unfern anffeimene 

den Leidenfhaften in den Weg teitt, fchärft fie, anftatt fie zu 

dämpfen; und aud) diegmal läßt fid) vermuthen, daß die Furrze 

Abweienheit beiden Theilen gleiche Schnfucht erregt habe. Aller 

dings! man jah die Damen in ihrer blendendemuntern Gondel 

gar bald wieder heranfahren. 

Das Wort Gondel nehme man aber nicht im traurigen 

Benetianifhen Sinne; hier bezeichnet e3 ein Iuftigebequemzgefäls 

liges Schiff, das, hätte fid) unfer Heiner Kreis verdoppelt, ine 

ner no) geräumig genng gewejen wäre. 

Einige Tage wurden fo auf diefe eigene Weile zmijchen 

Begeguen und Scheiben, zwifchen Trennen und Zufanmenjeyn 

hingebradht; im Genuß vergnüglichfter Gejelligfeit fehwebte immer 

Entfernen und Entbehren vor der bewegten Eeefe. In Gegenwart



Wilhelm Meifters Manderjahre.  - 23239 

der neuen Frennde rief man fidh die ältern zurüd; verntißte man 
die neuen, fo mußte man befennen, daß auch dieje fon ftarfen 

Anfpruch an Erinnerung zu erwerben gemuft. Nur ein gefaßter, 
geprüfter Geijt, wie unfere fhöne Wittme, konnte fid) zu folder 
Stunde völlig im Gleihgewicdht erhalten. 

Hilariend Herz war zu fehr verwundet, al3 daß «8 einen 
neuen, reinen Eindrud zu empfangen fähig gewefen wäre; aber 
wenn die Anmuth einer herrlichen Gegend ung lindernd umgiebt, 
wenn die Mifde gefühlvoller Freunde auf ums einwirkt, fo fommt 
etwas Eigenes über Geift und Siun, das um3 Vergangenes, Ab- 
wejendes traumartig zurüdruft und das Oegenwärtige, al3 wäre 

e3 nur Erjcheinung, geiftermäßig entfernt. So abmwechfelnd Hin 
und wieder gefchaufelt, angezogen und abgelehnt, genähert und 
entfernt, wallten und wogten fie verjdhiedene Tage. 

Ohne diefe Berhäftniffe näher zu beurtheilen, glaubte doc) 
der gewandte, wohlerfahrne Neijeführer einige Veränderung in 
den ruhigen Betragen feiner Heldinnen gegen das bisherige zu 
bemerken, und al3 das Grillenhafte diefer Zuftände fid) ihm 
endlich aufgeklärt hatte, wußte er aud, hier das Erfrenlichfte 
zu vermitteln. Denn als man eben die Damen abermals zu 
dem Orte, wo ihre Tafel bereitet wäre, bringen wollte, begegnete 
ihnen ein anbere3 gejhmüdtes Schiff, das, an das ihrige fi) an- 

legend, einen gut gededten Tifd mit allen Heiterfeiten einer 
feftlichen Tafel einladend vorwies; mar konnte num den DBerlanf 
mehrerer Stunden zufanımen abwarten, und erft die Nacht ents 
jied die herfömmliche Trennung. 

Glüdlicherweife hatten die männlichen Freunde auf ihren 
früheren Sahrten gerade die gefchmüdtefte der Injeln aus einer 
gewiffen Naturgrille zit betreten vernachläffigt und aud) jest 
nicht gedacht, die dortigen, Feineswegs im beiten Stand erhal 
tenen Künfteleien den Freundinnen vorzuzeigen, che die herrlichen 
Beltjcenen völlig erfhöpft wären. Dod) aufegt ging ihnen ein 
ein ander Richt anf! Man zog den Führer ins Vertrauen; diefer 

wußte jene Sahrt jogleih zu befchlennigen, und fie "Hieften 
jelhe für die feligfte. Num durften fie hoffen und erwarten, 
nad fo manchen unterbroddenen Frenden drei volle Himmlifche 
Tage, in einen abgefchlofjenen Bezirk .verfanmelt, zuzubringen.
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Hier müffen wir mn den Neifeführer bejonders rühmen: 
er gehörte zu jenen beweglichen, thätig gewandten, welde, mehrere 

Herrfchaften geleitend, diefelben Nouten oft zurüdfegen, mit Des 
' quemlichfeiten und Unbequemlichfeiten genau befannt, die einen 

zu vermeiden, die andern zu benugen und, ohne Hintanjegung 

eignen Bortheils, ihre Patrone dody immer wohlfeiler und ver- 
gnüglicher durchs Land zu führen verftehen, alS diefen auf eigene 
Hand würde gelungen fen. 

Bu gleicher Zeit that fi) eine Tebhafte weibliche Bedienung 
der Frauenzimmer zum erftenmal entjchieden thätig hervor, fo 
daß die fhöne Wittwe zur Bedingung machen fonnte, die beiden 
Freunde möhhten bei ihr al Gäfte einfehren und mit mäßiger 
Bewirthung vorlieb nehmen. And) hier gelang alles zum günz 
fligften: denn der unge Gefhäftsträger hatte, bei biefer Öelegen- 

heit wie früher, vom den Empfehlungs- und Greditbriefen der 

Damen fo Eugen Gebrauch) zu machen gemuft, daß, in Abmejen- 

heit der Befiger, Schloß und Garten, nicht weniger die Küche 

zu beliebigem Gebrauc) geöffnet worden, ja fogar einige Ausficht 

auf den Keller blieb. Alles ftimmte nun fo zufanmen, daß man 

fid gleich) vom erften Augenblid an als einheimifd, al3 eingeborne 

Herrfhaft folder Paradiefe fühlen mußte, 
Das fänmtliche Gepäd aller unferer Neijenden ward jogleid) 

auf die Iufel gebraht, wodurdy für die Gejellichaft große Der 

quemlichfeit entjtand, der größte Bortheil aber dabei erzielt ward, 

indem die fänmtlichen Portefenilles des trefflichen Künftlers, zum 

erftenmal alle beifanmen, ihm Oefegenheit gaben, den Weg, den 

er genommen, in ftetiger Solge den Schönen zu vergegenwärtiget. 

Man nahm die Arbeit mit Entzüden auf. Nicht etwa wie Lieb- 

Haber und Slünftler fi wechjelsweife präconifiren, hier ward einem 

vorzüglihen Manne das gefühltefte und einfichtigfte Tob ertheilt. 

Damit wir aber nicht in Verdacht gerathen, als wollten wir mit 

allgemeinen Bhrafen dasjenige, was wir nicht vorzeigen fünnen, 

- gläubigen Lefern nur unterjchieben, fo ftehe Hier das Urtheil eines 

“ Senners, der bei jeten fraglichen jomohl als gleichen und ähn- 

lichen Arbeiten mehrere Jahre nachher bewundernd vermweilte. 

„Ihm gelingt, die heitere Nuhe ftiller See-Ausfichten dar- 

zuftellen, two anliegend-freundliche Wohnungen, fi in der Haren
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 Sluth jpiegelnd, gleichjam zu baden jeheinen; Ufer, mit begrünten 
Hügeln umgeben, hinter denen Waldgebirge und eifige Gfetjcher- 
firnen anffteigen. . Der Sarbenton folder Scenen ift heiter, _ 
tröhlich-Hlar; die Ternen mit milderndem Duft wie übergoffen, 

der, nebelgrauer und einhillender, au durdhjftrömten Gründen 

und Thälern hervorfteigt und ihre Windungen andeutet. Nicht 
minder ift de3 Meifters Hunt zu Loben in Anfichten aus 
Thälern, näher am Hochgebirg gelegen, wo üppig bewachfene 
Bergeshänge niederfteigen, frijhe Ströme fid) am Fuß der Feljen 
eilig fortwäßzgen. 

Trefflih weiß er in mächtig [hattenden Bäunten des Vorder- 

‚geundes den unterfheidenden Charakter verfchiedener Arten, jo 
in Öeftalt des Ganzen, wie in dem Gang der Zweige, den einz 

zelnen Partien der Blätter befriedigend anzudeuten; nicht weniger 
in dem auf manderlei Weije nitancirten frifhen Grün, worin 
janfte Lüfte mit gefindem Hauc zu fächeln amd die Lichter daher 
gleichjam bewegt erjcheinen. 

Im Mittelgrund ermattet allmählig der lebhafte grüne Ton 
und vermählt fih, auf entferntern Verghöhen, jdhwad) violett 
mit den Blau des Himmels. Dod unferm SKünftler glüden 
über alles Darftellungen- höherer Alpgegenden; da3 einfach Große 
und Stille ihres Charafters, die ausgedehnten Weiden amı Berges: 
hang, mit dem frifheften Grün überkleivet, wo dunfel einzeln 
ftehende Tannen ans dent Nafenteppic) ragen und von hohen 

Felswänden fih fhäumende Bäche fürzen. Mag er die Weiden 

mit grafendenm Nindvieh ftajfiren, oder den engen, um Yelfen 

fi) werdenden Bergpfad mit beladenen Saumpferden und Maul 
thieren, er zeichnet alle gleich gut und geiftreih; immer am 
Ihidlihen Drt, und nicht in zu großer Fülle augebradt, zieren 
und beleben fie diefe Bilder, ohne ihre ruhige Einfamfeit zu 
ftören oder auch mur zu mindern. Die Ausführung zeugt von 
der fühnften Neifterhand, leicht, mit wenigen fihern Strihen 
und dod) vollendet. Er bediente fi fpäter englifcher glänzender 

Permanentfarben "auf Papier; daher find diefe Gemälde von 
vorzüglic) blühendem Sarbenton, heiter, aber zugleich Träftig und 
gejättigt. 

Seine Abbildungen tiefer Telsihluhten, wo um und um
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nur todte8 Geftein ftarrt, im Abgrund, won kühner Brüde über- 
fprungen, der wilde Stimm tobt, gefallen zwar nicht wie die 

‚ borigen, doc; ergreift uns ihre Wahrheit: wir bemundern die 
große Wirkung des Ganzen, dur) wenige bedeutente Striche 
und Meaffen von Localfarben niit dem geringften Aufwand her- 
vorgebradit. 

Eben fo Haraktsriftifd weiß er die Gegenden de3 Hodh- 
gebirges darzuftellen, wo weber Baum nad) Gefträud) mehr fort 
kommt, jondern nur zwifchen elszaden und Echneegipfeln fonnige 
Flächen mit zartem Nafen fi) bebeden, Eo fhön und grün. 
duftig und einfadend er dergleichen Stellen aud) colorirt, jo 
finnig hat er doc) unterlaffen, hier mit meidenden Heerden zu 
ftaffiven; denn Diefe Gegenden geben nur Autter den Gemfen, 
und Wildheuern einen gefahrvollen Erwerb.“ 

Bir entfernen und nicht von der Abfiht, unfern Lefern 
den Zuftand folder wilden Gegenden fo nah als möglich zur 
bringen, went wir das eben gebraudte Wort Wildhener 
mit wenigen erffären, Man bezeichnet damit ärmere Bewohner 
der Hochgebirge, weldhe fid) unterfangen, auf Grasplägen, die 
für das Vieh fchlechterdings unzugänglich find, Heu zu machen. 
Sie erfteigen defmwegen, mit Steigehafen an den Füßen, die 
fteilften, gefährlichften Klippen, oder laffen fih, wo es nöthig 
ift, von hohen Felswänden an Striden auf die befagten Gras- 
pläge herab. Zft nun das Gras von ihnen gejchlagen und zu 
Heu getrodnet, jo werfen fie foldhes von den Höhen in tiefere 

Thalgriinde.herab, wo dafjelbe, wieder gefammelt, an Vichbefizer 
verfauft wird, die e3 der vorzliglihen Beichafjenheit wegen gern 
erhandeln. 

Tene Bilder, die zwar einen jeden erfreuen und anziehen 
müßten, betrachtete Hifarie befonders mit großer Aufmerffantfeit; 
ihre Bemerkungen gaben zu erfennen, dat; fie felbft diefen Face 

nit fremd fey; am wenigften blieb dieß dem Künftler verborgen,



Milhelm Deifterd Wanderjahre, 233 

der fid) von niemand Lieber erfannt gefehen hätte als gerade von 
diefer anmnthigften aller Perfonen. Die ältere Freundin fohmwieg 
daher nicht länger, fondern tabelte Hilarien, daß fie mit ihrer 
eigenen Gefchidlichkeit herporzutreten aud) dießmal, wie immer, 
zandere; hier fe Die Frage nicht: gelobt oder getabelt zu werben, 
fondern zu fernen. Cine fdhönere Gelegenheit finde fid) vielleicht 
nicht wieder. . : 

Nun zeigte fi erft, als fie genöthigt war, ihre Blätter 
vorzumeifen, wel ein Talent hinter diefem ftilfen zierlichften 

Dejen verborgen liege; die Fähigkeit war eingeboren, fleißig 
geübt. Sie befaß ein trenes Auge, eine reinlihe Hand, wie fie 

Frauen bei ihren fonftigen EChmud- und Putarbeiten zu höherer 
Kunft befäfigt. Man bemerkte freilich Unficjerheit in den 
Striden und deßhalb nicht Hinlänglich ausgefprochenen Charakter 
der Gegenftände, aber man bewimderte genugfam die fleißigfte 
Ausführung; dabei jedod) das Oanze nicht auf3 vortheilhaftefte 
gefaßt, nicht Einftlerifch zurecht gerüdt, Sie fürdtet, fo feheint 

e3, den Gegenftand zu entweihen, biiebe fie ihm nicht voll» 

kommen getreu; deghalb ift fie ängftlih und verliert fi im 
Detail. 

Nun aber fühlt fie fid) durd) das große, freie Talent, die 
dreifte Hand des Künftfers aufgeregt, erwedt, wa von Ginm 

und Gejhmad in ihr treulich fhlummerte; e3 geht ihr auf, daf 
fie nur Deuth faffen, einige Hauptmarimen, Die ihr der Künftler 
gründlich, freundlich-dringend, wiederholt überlieferte, ernft und 
ftärklic) befolgen müfje. Die Sicherheit de3 Stridies findet fid) 
ein, fie Häft fi allmählig weniger au die Theile als ans Ganze, 

und fo fchliegt fich die jhönffe Fähigkeit unvermuthet zur Fertige 
feit auf: wie eine Rofenfnospe, an der wir nod) Abends unbe: 
acıtend vorübergingen, Morgens mit Commenaufgang vor unfern 

‘ Augen hervorbridt, jo dag wir das Iebende Zittern, daS die 
herrliche Erjheinung dent Lichte entgegen vegt, mit Augen zu 
‘hauen glauben. | 

And) nicht ohne fittliche Nachwirkung war eine foldhe äfthe- 

tifche Ausbildung geblieben: denn einen magiichen Eindruf auf 
ein veines Gemüth bewirkt daS Gcwahrwerden der innigften Dant- 
barkeit gegen irgend jemand, dem wir entjcheidende Belehrung
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Ihufdig find. Diefmal war e3 das erjte frohe Gefühl, das in 
Hilaviend Seele nad) geraumer Zeit hervortrat. Die herrliche 
Belt erft Tage lang vor fid) zu fehen, und num die auf einmal 

verliehene vollfonmenere Darftellungsgabe zu empfinden! Welche 
Wonne, in Zügen und Sarben dem Unausfpredlichen näher zu 
treten! Sie fühlte fih mit einer neuen Jugend überrafcht und 
fonnte fid) eine befondere Anneigung zu jenen, dem fie dieß Gfüd 
huldig geworden, nicht verfagen. 

So jaßen fie neben einander; man hätte nicht unterjcheiden 
fönnen, wer haftiger Kunftoortheile zu überliefern oder fie zu er- 
greifen und auszuüben gewejen wäre. Der glüdlichfte Wettftreit, 
wie er fid) felten zwifhen Schüler und Meeifter entzündet, that 
fi) hervor. Manchmal jehien der Freund auf ihr Blatt mit einem 
entjeidenden Zuge einwirken zu wollen; fie aber, janft abfehnend, 
eilte glei) das Gewünfchte, da3 Nothwendige zu thun, und immer 
zu feinem Erftaumen. 

Die jhöne Wittwe ging indeg mit Wilhelm umter Cnprefien 
und Pinten, bald an Trauben» bald an Drangengeländern der 
Zerrafjen hin und fonnte fih) zuleßt nicht enthalten, ven leife 

angedeuteten Wunfch de3 neuen Freundes zu erfüllen; fie mußte 
ihm die wunderfane Verjchränfung offenbaren, wodurd) die Freun- 

dinnen, von ihren frühern Berhäftniffen getrennt, unter fid) innig 
verbunden, in die Welt Hinausgefchidt worden. 

Bilhelm, der die Gabe nicht vermißte, fi alles genau zu 
merfen, jhrieb die trauliche Erzählung jpäter auf, und wir ge- 
denfen fie, wie er folche verfaßt und durd) Herfilien an Natalien 
gejendet, Fünftig unfern Lejern mitzutheilen. 

Der lete Abend war num herangefommen, und ein hervor- 

leuchtender Harter Vollmond Tieg den Uebergang von Tag zu 
Nacht nicht empfinden. Die Gefellichaft hatte fi) zufammen auf 
einer der höhften Terrafjen gelagert, den ruhigen, von allen 

Seiten her erfeuchteten und rings widerglänzenden Gee, deiien 
Länge fi zum Theil verbarg, feiner Breite nad) ganz und Har 
zu überfchauen. 

Bas man nım auch in folden Zuftänden befprehen mochte, 
jo war dod) nicht zu uuterlajfen, da8 hundertmal Beiprocdhene, 
die Vorzüge diefeg Himmels, diejes .Waffers, diefer Erde, unter
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dem Einfluß einer gewaltigen Sonne, eines milden Mondes, 
nochmals zu bereden, ja fie ausjchlieglich und Igriich anzuerkennen. 

Bas man fi) aber nicht geftand, was man fid} Kaum felbft 
befennen mochte, war das tiefe fchnerzliche Gefühl, das in jeden 
Bufen, flärfer oder fhwächer, durchaus aber gleich wahr und zart 
fid) hewegte. Das Borgefühl de3 Scheiben verbreitete fich über 
die Oefammtheit; ein allmähliges Berftunmten mollte fat ängft- 
li) werben. 

Da ermannte, da entjchloß fih der Sänger, auf feinem $n= 
firumente Träftig präfudirend, ımeingedene jener früheren wohl 
bebachten Schonung. Ihm jmwebte Diignons Bild mit dem erften 
Bartgefang des holden Kindes vor. Leidenfchaftlic, über die Öränze 
gerifjen, mit fehnfüchtigem Griff die wohlflingenden Saiten auf 
tegend, Gegann er anzuftimmen: 

Kennjt dur das Land, two die Citronen blühn, 
Im dunklen Laub — — — — — 

Hilarie” jtand erfchüttert auf und entfernte fi, die Stivne 
verjähleiernd; unfere jhöne Wittiwe bewegte ablehnend eine Hand 
gegen den Sänger, inden fie mit der andern Wilhelms Arm er 
griff. Htlarien folgte der wirklich veriworrene Jüngling, Wilhelnen 
309 die mehr befonmene Freundin Hinter beiden drein. Und als 
fie nun alfe viere in hohen Monpfchein fic) gegenüber fanden, 
war die allgemeine Rührung nicht mehr zu verhehlen. Die Frauen 
warfen fich einander in die Arme, die Männer umhalften fih, und 

Luna ward Benge der edeljten, Feujcheften Chränen. Einige Bes 
firnung fehrte Tangjam erft zurück, man zog fi) auseinander, 
ihweigend, unter feltfanen Gefühlen und Wirnfchen, denen dod) 
die Hoffnung fhon abgefhnitten war. Nun fühlte fid) unfer 
Künftler, welchen der Freund mit fih riß, unter den hehren 
Hinmel, in der ernftelichlichen Nachtjtunde, eingeweiht in alle 
Schmerzen de8 erften Grades der Entjagenden, melden jene 
Sreunde fon überftanden hatten, nun aber fid in Gefahr fahen, 
abermals fchmerzlich geprüft zu werben. 

Spät hatten fi) die Fünglinge zur Ruhe begeben und am 
frühen Morgen zeitig erwadend, faßten fie ein Herz und glaubten 
ih ftarf zu einem Abjhied aus diefen Paradiefe, erfannen
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mancerlet Plane, wie fie, ohne Pflichtverlegung in der ange» 

nehmen Nähe zu verharren allenfalls möglid machten. 
Ihre Vorfchläge deßhalb gedachten fie anzubringen, als die 

Nadriht fie überrafghte, fchon beim früheften Echeine des Tages 
jegen die Damen abgefahren. Ein Brief von der Hand unferer 
Herzensfönigin belchrte fie des meitern. Man fonnte zweifelhaft 
fegn, ob mehr Berftand oder Güte, mehr Neigung oder Freundes 
Thaft, mehr Anerkennung des DBerdienftes oder Teifes verfchäntes 
Borurtheil darin .ausgefprodhen fey. Peider enthielt der Schluf 
die harte Forderung, daß man den Freundinnen weder folgen, 
no fie irgendwo aufjudhen, ja, wenn man fid) zufällig begeg- 
nete, einander treulid) ausweichen wolle. 

Nun war diefes Paradies wie durd) einen Zauberfchlag für 
die Fremde zur völligen Wiüfte gewandelt; und gewiß hätten fie 
felbft gelächelt, wäre ihnen in dem Augenblid Har geworben, mie 
ungeredht-undanfbar fie fi auf einmal gegen eine jo f&höne, fo 

merkwürdige Umgebung verhielten. Stein felbftjüchtiger Hhypo- 
Hondrift würde fo fharf md fcheelfüchtig den Verfall der Ge- 
bände, die Bernahläffigung der Mauern, das PVerwittern der 
Thürme, den Orasüberzug der Gänge, das Ausfterben der Bäume, 
da8 vermoofende VBermodern der Kunftgrotten, und was nod) 
alles dergleichen zu bemerken wäre, gerligt und gejdholten haben. 
Sie fapten fi) indeh, fo gut e3 fic) fügen wollte; unfer Künftler 

. padte forgfältig feine Arbeit zufammen, fie fchifften beide fid) ein; 
Wilheln begleitete ihm bis in die obere Gegend des Geed, wo 
jener, nad) früherer Verabredung, feinen Weg zu Natalien fuchte, 
um fie durch die fhönen Iandjhaftlichen Bilder in Gegenden zu 
verjegen, die fie vielleicht fo bald nicht betreten follte. Beredhtigt 
ward er zugleich den unerwarteten Fall befennend vorzutragen, 
modurd ex in Die Page geratheir, jvon den Yundesgliedern des 
Entjagens aufs freundlichfte in die Mitte genommen md durd) 
liebevolle Behandlung, wo nicht geheilt, doc) getröftet zu werben.
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Lenardo an Wilhelm. 

IHr Schreiben, mein Theuerfter, traf mid) in einer Thätig- 
feit, die ic Verwirrung nennen fönnte, wenn der Zwed nicht 
fo groß, das Erlangen nicht fo fiher wäre. Die Verbindung 
mit den Zhrigen ift wichtiger, al8 beide Theile fic) Denken 
Tonnte. Darüber darf id) nicht anfangen zu fchreiben, weil fid) 
gleid) heworthut, wie umiberfchbar das Ganze, wie umaus- 
Iprehlih die Verknüpfung. Thun ohne Neden muß jebt umnjre 
Lofung feyn. Zaufend Danf, dag Sie mir auf ein fo anmu« 
thiges Geheimmiß Halbverfähleiert in die Ferne Hindeuten; id) 
gönne dem guten Wefen einen fo einfach glüdlihen Zuftand, in- 
defen mic ein Wirbel von Berfhlingungen, dod nicht ohne 
Leitftern, umher treiben wird. Der Abb& übernimmt, daS weitere 
zu vermelden, id darf mur befjen gedenken, was fürdert; die 
Sehnfuht verjäroindet im Thun und Wirken. Sie haben mid) 
— umd hier nicht weiter; wo genug zu fchaffen ift, bfeibt Fein 
Naum für Betrachtung, 

Der Abbe an Wilhelm. 

Wenig hätte gefehlt, fo wäre Ihr wohlgemeinter Brief, ganz 
Ihrer Abficht entgegen, uns Höchft fhädlich geworben. Die Sdil- 
derung der Gefundenen ift fo gemüthlid) und veizend, daf, um 
fie gleichfalls aufzufinden, der winderlihe Freund vielleicht alles 
hätte ftehen und Liegen Iaffen, wären unfre nunmehr verbindeten 
Plane nicht fo groß und weitansfehend. Nun aber hat er die 
Probe beftanden, und e8 beftätigt fid), daß ev von der wichtigen 
Angelegenheit völlig durdrungen ift, und fi) von allem andern 
ab- und allein dorthin gezogen fühlt. 

I Diefem unferm neuen Berhäftniß, defjen Einfeitung wir 
Thnen verdanken, ergaben fi) bei näherer Unterfuchung, für jene 
ivie für uns, weit größere Bortheile, als man gedacht hätte, 

Denn gerade durch) eine von der Natır tweniger begünftigte 
©egend, wo ein Theil der Güter gelegen ift, die ihm der Oheim
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abtritt, ward in der neern Zeit ein Canal projectirt, der auch) 

durd) unfere Belitungen fi) ziehen wird und mwodurd, wenn 
wir ung an einander fhliegen, fid) der Werth derjelben ins Unbe- 
rechenbare erhöht. 

Hierbei fann er feine Hanptneigung, ganz von dorne anzu 
fangen, jehr bequem entwideln. Zu beiden Geiten jener Wafler 

ftraße wird unbebantes und unbewohntes Land genugfam zır finden 
feyn; dort mögen Spinnerinnen und Weberinnen fi) anfiedeln, 

Maurer, Zimmerlente und Schmiede fi und jenen mäßige Werk- 
ftätten beftellen; alles mag burd) Die erfte Hand verrichtet werben, 
indefien wir andern bie verwidelten Aufgaben zu Löjen unter 
nehmen und den Umfchmwung der Thätigfeit zu befördern willen. 

Diefes ift alfo die nächfte Aufgabe unfers Freundes. Aus 
den Gebirgen- vernimmt man Magen über Klagen, wie dort 
Nahrungstofigkeit überhand nehme; aud) follen jene Streden im 
Uebermaß bevölfert fein. Dort wird er fi umfehen, Menjchen 
und Zuftände benrtheilen, und die wahrhaft Thätigen, fi) jelbft 
und andern Nüglihen in unfern Bug mit aufnehmen. 

Verner Hab’ ic) von Pothario zır berichten, er bereitet den 
völligen Abflug vor. Eine Reife zu den Pädagogen hat er 
unternommen, um fid) tüchtige Küuftler, nur jehr wenige, zu 
erbitten. Die Künfte Mind das Salz der Erbe; wie diefes zur 
den Speifen, fo verhalten fich jene zur der Technik. Wir nehnen 
von der Kunft nicht mehr auf, als nur daß; das Handwerk nicht 

abgejchmadt werde, 
Im Oanzen wird zu jener pädagogifchen Anftalt uns eine 

dauernde DBerbindung Höhft nüglic und nöthig werden. Wir 
müfjen thun und dürfen an Bilden nicht denken; aber Gebilbete 

heranzuziehen ift unfre höchfte Pflicht. 
Zaufend und aber taufend Betradhtungen fließen fi) hier 

an; erlauben Sie mir, nad) unfrer alten Weile, nur nod) ein 
allgemeineg Wort, veranlaft dur) eine Stelle Yhres Briefes 
an Senardo. Wir wollen der Hausfrönmigfeit das gebührende 

Lob nicht entziehen: auf ihr gründet fi) Die Sicherheit des Ein- 
zelnen, worauf zulegt denn auch die Feftigfeit und Würde be 
ruhen mag; aber fie reicht nicht mehr hin, wir müfjen den 
Begriff einer Weltfrömmigkeit fafjen, unfre reblich menfchlichen
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Öefinnungen in einen praftiihen Bezug ins Weite feßen, und 
nicht nur unfre Nächften fördern, fondern zugleich) die ganze Menjchheit mitnchnen. 

Um nun zufegt Shres Öefuches zu erwähnen, jag’ ich for viel: Montan hat e8 zu rechter Beit bei uns angebraht. Der 
munderlihe Mann wollte durchaus nicht erflären, was Gie 
eigentlich) vorhätten, doch gab er fein Sreumdes:Wort, dap «8 verfländig und, wenn e3 gelänge, der Gefellfcaft Hödft nütlid) jegn würde, Und fo ift Ihnen verziehen, daf Gie in Shrem Schreiben gleichfalls ein Geheimmiß davon madjeı. Genug, Sie find von aller Bejchränftheit entbunden, mie e8 Jhnen don zu= 
gefommen fegn follte, wäre ung Ihr Aufenthalt bekannt gemwefen, Dehhalb wiederholt ih) im Namen aller: Ihr Zwed, obfchon unausgejprochen, wird im Butrauei anf Viontan und Sie ge. billigt. Reifen Sie, halten Sie fi) auf, bewegen Gie fi), ver-, harren Sie; was Shnen gelingt, wird redit fein; möchten Gie Ni zum mothwendigften Glied unfrer Kette Bilden. 

IH Tege zum Schluß ein Täfeldhen bei, woraus Sie den beweglichen Mittelpunkt unfrer Commumicationen erfennen werden. Eie finden darin vor Augen geftellt, wohin Gie zu jeder Jahrs- zeit Ihre Briefe zu fenden haben; am Tiebften fehen twin’ durch fihere Boten, deren Zhnen genugfame an mehreren Orten ange: 
deutet find. - Eben fo finden Gie durch) Zeichen bemerft, wo Sie einen oder den andern der Unfrigen aufzufuchen haben. 

  

Zwijdenrede. 

Hier aber finden wir uns in den Falle, den Pejer eine Panfe ımd zwar von einigen Jahren anzufündigen, weßhalb wir 
gern, wäre e3 mit der tnpographifchen Einrichtung zu verfnüpfen gewefen, an diefer Stelle einen Band abgefchlofjen hätten. 

Doc, wird ja ‚wohl and) der Raum zwijchen zwei Capiteln genügen, um fid) über das Maß gedahter Zeit hinwegzufeken, da wir längft gewohnt find, zwifchen dem GSinfen und Steigen de3 Vorhangs in umferer perjönlichen Gegenwart dergleichen ge- fhehen zu Taffen.
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Wir haben in diefem zweiten Buche die Verhäftniffe unjrer 
alten Freunde bedeutend fteigern fehen und zugleich frifche Be- 
fanntjchaften gewonnen; die Ausfihten find der Art, dag zu 

“ Hoffen fteht, e3 werde allen umd jeden, wenn fie fid) ins Leben 
zu finden wifjen, ganz ermwänfcht gerathen. Crwarten mir alfo 
zunächft, einen nad) dem andern, fid) verflechtend und entwindend, 

auf gebahnten und ungebahnten Wegen wieder zur finden. 

Ienntes Cnpitel. 

Suchen wir mun umnfern feit einiger Beit fidh jelbft über- 
lafjenen Irennd twieder auf, jo finden wir ihn, wie er, von 

Ceiten de3 flachen Sandes her, in die pädagogifche Provinz hin- 
eintritt. Er font über Aren und Wiefen, umgeht auf trodnenm 
Anger manden Heinen See, erblidt mehr bebufcdhte als waldige 
Hügel, überall freie Umficht über einen wenig bewegten Boden. 
Auf felden Baden blieb ihm nicht lange zweifelhaft, er befinde 

fi) in der pferdenährenden Negien; aud) gewahrte er hie umd 
da fleinere md größere Heerden diefes eblen Thiers verfchiedenen 

Geihleht3 und Alterd. Auf einmal aber bededt fi) der Hori- 

. zont mit einer findhtbaren Staubmolfe, die, eiligft näher und 

näher anjchwellend, alle Breite des Nauns völlig überdedt, end- 
lich aber, durd) frischen Seitenwind enthüllt, ihren innern Tumult 
zu offenbaren genöthigt ift, 

Su vollem Galopp ftürzt eine große Maffe folder eolen 
Thiere heran, fie werden durd). reitende Hüter gelenkt und zu: 
fanmengehalten, An dent Wanderer fprengt daS ungeheure Ge- 
tinmel vorbei; ein fhöner Knabe unter den begleitenden Hlitern 
blickt ihn verwundert an, parirt, fpringt ab und umarmt ben 
BDater. 

Nun geht e3 an ein Fragen und Erzählen. Der Sohn be 
. richtet, daß er in der erften Prüfungszeit viel ausgeftanden, fein 

Pferd vermißt und auf Nedern und Wiefen fid) zu Fuß herum- 
getrieben; da er fi) denn auch in dem ftillen mühfeligen Land: 
leben, wie er voraus proteftirt, nicht fonderlic) erwiefen; das
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Erntejeft Habe ihn zwar ganz wohl, das Beftellen Hinterbrein, 
Pflügen, Graben und Abwarten feinesweg3 gefallen; mit den 
nothiwendigen und nußbaren Hausthieren habe er fid) zwar, doc) 
immer Käfig und unzufrieden beihäftigt, bis er denn zur [eb- 
hafteren Reiterei endlicd) befördert worden. Das Gejdäft, die 
Stuten und Fohlen zu hüten, fey mitunter zwar langweilig 
genug, indefjen wenn man ein muntereg Thierchen nor fid) fehe, 
das einen vielleicht in drei vier Jahren Luftig davon trüge, jo 
fen c3 doc) ein ganz anderes Befen, als fid) mit Käldern und 
derfefn abzugeben, deren Sebenszwed dahinaus gehe, wohl ge- 
füttert md angefettet fortgefchafft zu werden. 

Mit dem Wahsthum des Suaben, ver ih) wirklich zum 
Züngling heranfttedte, feiner gefunden Haltung, einen gemifjen 
freisheitern, um nicht zu jagen geiftreichen Gefpräde konnte der 
Dater wohl zufrieden feyn. Beide folgten veitend nunmehr eilig 
der eilenden Heerde, bei einfanı gelegenen weitläufigen Gehöften 
vorüber, zu dem Ort oder Fleden, wo das große Dearktfeft ger 
halten ward. Dort wählte ein unglaubliches Getünmel durd) 
einander, und man wüßte nicht zu ımterfcheiden, ob Waare 
ober Käufer mehr Staub erregten. Aus allen Landen treffen 
bier Kaufluftige zufammen, um Öeihöpfe edler Abkunft, forg- 
jältiger Zucht fi zugueignen. Alle Spradhen der Welt glaubt 
man zu hören. Dazmijhen tönt aud) der lebhafte Schall wirk- 
jamfter Blasinftrumente, und alles deutet auf Bewegung, Kraft 
und Peben. 

Unfer Wanderer trifft nm den vorigen fon befannten Auf- 
jeher wieder an, gefellt zu andern tüchtigen Männern, welde ftill 
und gleihjan unbemerkt Bucht und Ordnung zu erhalten miffen. 

-Bilheln, der hier abermals ein Beifpiel ausjchlieglicher Beidhäfti- 
gung und, wie ihm bei aller Breite fheint, befehränfter Leheng- 
leitung zu bemerken glaubt, wünfcht zu erfahren, worin man die 
Höglinge fonft nod) zu üben pflege, um zu verhindern, daß bei 

jo milder, gewifjermaßen voher Beihäftigung, Thiere nährend 
und erziehend, der Füngling nicht jelbft zum Thiere verwildere, 
Und jo war ihm denn fehr Lieb zu vernehmen, daß gerade mit 
diefer gewaltfam und raub fdeinenden Beitimmung die zartefte 
von der Welt verknüpft fen, Sprahübung und Spradbildung. 

16 
Goethe, Werle. X.
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In den Augenblid vermißte der Vater den Sohn an feiner 
Seite; er fah ihn zwilden den Litden der Menge dur), mit 
einem jungen Tabuletfrämer über Stleinigfeiten eifrig handeln - 
und feilfchen. Im Turzer Zeit fah er ihn gar nicht mehr. Als 
nun der Aufjeher nad) der Urfache einer gewifjen Berlegenheit 
und Berftreuung fragte und dagegen vernahm, daß e3 den Sohn 
gelte: „laflen Sie e3 mr," jagte er zur Beruhigung de3 Vaters, 
„er ift unverloren; damit Gie aber fehen, wie wir die Unfrigen 
zufammenhalten,“ ftieg er mit Gewalt in ein Pfeifen, das an 
feinem Bufen hing: in dem Augenblide antwortete e8 dutend- 
mweife von allen Seiten, Der Dann fuhr fort: „est lafi’ ich e& 
dabei bewenden; e3 ift nur ein Zeichen, daß der Auffeher in der 
Nähe ift und ungefähr willen will, wie viel ihn hören. Auf 
ein zweites Zeichen find fie ftill, aber bereiten ih; auf das 
dritte antworten fie und flürzen herbei. MWebrigens find diefe 

Zeichen auf gar mannichjaltige Weife vervielfältigt und von ber 
fonderem Nuten.“ 

Auf einmal hatte fih um fie her ein freier Raum gebifbet; 
man fonnte freier fpreden, indem man gegen die benachbarten 
Höhen fpazierte. „Zu jenen Sprahübungen,“ fuhr der Auf 
fehende fort, „wurden wir dadurch) beftimmt, daß aus allen 
Weltgegenven Sünglinge fih hier befinden. Um nun zu ver- 
hüten, daß fi) nicht, wie in der Fremde zu gejchehen pflegt, 

die Landzleute vereinigen und, von den übrigen Nationen ab- 
gefondert, Parteien bilden, jo juchen wir durd) freie Sprad- 
mittheilungen fie einander zu nähern.” 

Am nothwendigften aber wird eine allgemeine Sprahübung, 
weil bei’ diefem Feftmarkte jeder Srende in feinen eigenen Tönen 
und Ausdrüden genugfame Unterhaltung, beim Seilfchen und 
Markten aber alle Bequemlichkeit gerne finden mag, Damit jedod) 
feine babylonifche Verwirrung, feine Berberbniß entjtehe, fo wird 
da3 Fahr über monatweife nur Eine Sprade im Allgemeinen 
gefprochen, nad) dem Grumdjag, dag man nichts Terre außerhalb 
des Elements, welches bezmungen werden joll. 

„Wir jehen unfere Schüler,” jagte der Aufjeher, „jämmte 
li) al3 Schwinmer an, melde mit Berwinderung im Elemente, 

das fie zır verfhlingen droht, fid) leichter fühlen, von ihm
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gehoben und getragen find; und fo ift e3 mit allen, defjen fid) der Menjd unterfängt,” 
„Beigt jedod) einer der Unfrigen zu diefer oder jener Sprade befondere Neigung, fo ift aud) mitten in diefem tumultooll fhei= nenden Leben, das zugleich) fehr viel ruhige, müßig einfame, ja langweilige Stunden bietet, für treuen „und griindlihen Unter viht geforgt. hr würdet unjere veitenden Granmatifer, unter welden fogar einige Pedanten find, aus diefen bärtigen und unbärtigen Centauren wohl jwerlich herausfinden, Euer Selir hat fi) zum Stafiänifchen beftinmt, und da, wie ihr fchon wipt, melodifher Gejang bei unfern Anftalten duch alles durchgreift, jo folltet ihr ihn in der Langweile des Hiterlebeng gar mandjes Lied zierlid und gefühlvoll vortragen hören. Vebensthätigfeit und Tiüchtigfeit ift mit auslangendem Unterricht meit berträg- licher, al3 man denft.“ 

Da eine jede Negion ihr eigenes Feft feiert, fo führte man den Saft zum Bezirk der Saftrumental-Mufik. Diefer, an die Ebene gränzend, zeigte Ihon freundlich und sterlich abivcchjelnde Thäler, Heine jehlanfe Wälder, fanfte Bäche, an deren Seite bie und da ein bemoofter Fels hervortrat. Berftreute, umbufchte Bohnungen erblidte man auf den Higeln, in fanften Gritnden drängten fid) die Hänfer näher an einander. Jene anmuthig vereingelten Hütten lagen jo weit au einander, daß weder Töne nod Miftöne fid wechjelfeitig erreichen Tonnten. 
Sie näherten fi) fodann einem weiten, rings umbauten md umfchatteten Raume, wo Mann an Dann gedrängt mit großer Auf: merffamfeit und Erwartung gejpannt Ihienen. Eben als der Saft herantrat, ward eine mäd)tige Symphonie aller Iuftrumente aufs geführt, deren vollftändige Kraft und Zartheit er bewundern mußte, Dem geräumig erbanten Orcefter ftand ein Heineres zur Seite, meldjes zu bejonderer Betrachtung Anlaß gab; auf dem- felben befanden fid) jüngere und ältere Schäfer, jeder hielt fein Sufteumient bereit,’ ohne zu fpielen; «8 waren diejenigen, die n0d nicht vermochten oder nicht wagten, mit ing Sanze zu greifen, Mit Antheil bemerkte man, wie fie gleihfan auf dem Sprunge ftanden, und hörte rühmen: ein folches deft gehe felten vorüber, ohne daß ein oder das andere Talent fid) plöglich entwidele, -
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Da nun aud) Oefang zwifchen den Suftrumenten fid) her 
vorthat, Fonnte Fein Zweifel übrig bleiben, dag aud) diejer be- 
günftigt werde, Auf die Frage fodamı, was noch fonft für eine 

Bildung ih hier freundlich anfchliege, vernahm der Wanderer: 
die Ditfunt fen e8, und zwar von der Inrifchen Seite. Hier 
fonme alles darauf an, daß beide Klünfte, jede fir fid) und aus 

fich) jelbft, dann aber gegen und mit einander, entwidelt werden. 
Die Schüler lernen eine wie die andere in ihrer Bedingtheit 
fernen; fodann wird gelehrt, wie fie fid) mechjelsmeife bedingen 
und fi) jodanıı wieder wechfelfeitig befreien. 

Der poetijchen Ahythuuif ftellt der Tonfünftler Tacteinthei- 
lung und Tactbemwegung entgegen. Hier zeigt fid) aber bald die 
Herrschaft der Mufif über. die Poefie; denn wem diefe, wie 
billig und nothwendig, ihre Quantitäten immer fo rein al3 mög- 
td) im Sinne hat, fo find für den Miufifer wenig Sylben ent 
jhjieden lang oder furz; nad) Belieben zerftört diefer das gemiflen- 
haftefte Verfahren des Noythmilers, ja verwandelt fogar Profa 
in Öefang, wo dann die wunderbarften Möglichkeiten hervor- 

treten, und der Poet würde fi) gar bafd vernichtet fühlen, wüßte 
er nicht von feiner Geite dur) Inrifche Zartheit und Kühnheit 
dem Mufifer Ehrfurcht einzuflögen und neue Gefühle, bald in 
fanftefter Solge, bald dur) die vafcheften Webergänge, hervor- 
zurufen. 

Die Sänger, die man bier findet, find meift felbft Poeten. 
Au der Tanz wird in feinen Orumndzügen gelehrt, damit fich 
alle dieje Fertigfeiten über jämmtliche Negionen regelmäfig ver- 
breiten fünıten, 

AB man den Gaft über die nächte Gränge führte, fah er 
anf einmal eine ganz amdere Bauart. Nicht mehr zerftreut 
waren die Häufer, nicht michr hitttenartig; fie zeigten fich viel- 
mehr regelmäßig zufammengeftellt, tüchtig und fhön von außen, 
geräumig, bequem und zierlid) von innen; man ward hier einer 
unbeengten, wohlgebauten, der Gegend angemejjenen Stadt ges 
wahr. Hier find bildende Kunft ımd die ihr verwandten Hand» 
werke zu Haufe, und eine ganz eigene Stille herrjcht über diefen 
Näunten. 

Der bildende Künftler denft fi zwar immer in Bezug auf
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alles, was unter den Menfhen Iebt und webt, aber fein Ge- Ihäft ift einfan, und dir) den jonderbarften Viderfprud) ver: langt vielleicht Fein anderes fo ceutf}ieben lebendige Umgebung. Hier mm bildet jeder in Stillen, was bald für immer die Augen der Menjchen befchäftigen foll; eine Veiertagsrube waltet über dem ganzen Ort, "und hätte man nicht hier und da dag Piden der Steinhauer oder abgemefjene Schläge der Bimmerleute ver- nommen, die fo cben enfig beigäftigt waren, ein herrliches Gebäude zu vollenden, fo wäre die Luft von feinem Ton be- wegt gemejen, 
Unfern Wanderer fiel der Ernft auf, die: wunderbare Strenge, mit welder jowohl Anfänger als Sortjchreitende be- hamdelt wurden; eg Ihien, al wenn feiner aus eigener Macht und Gewalt etwas Ieiftete, jondeın al8 wenn ein geheimer Geift fie alle durch und durch belchte, nad) einem einzigen großen Ziele hinfeitend. Nirgends erblicte man Entwurf und Skizze, jeder Strid) war mit Bedadht gezogen, und ala fi) der Wau- derer von dem Führer eine Erklärung des ganzen Verfahrens erbat, äußerte Diefer: die Einbildungskraft fey ohnehin ein vageg, unftete3 Vermögen, während dag ganze Berdienft deS Bildenden Künftlers darin beftehe, da er fie immer mehr beftimmen, feft- halten, ja endfid, bis zur Gegenwart erhöhen Ievne, 
Man erinnerte an die Nothiwendigfeit fiherer Grundfäße in andern Künften. Witrde der Mufifer einem Schüler bergönnen, wild auf den Saiten herumzugreifen, oder fih gar Zutervalfe nad) eigener Luft und Velichen zu erfinden? Hier wird auffallend, daß nichts der Willfür des Cernenden zu liberlaffen fen; das Element, worin er wirken jo, ift entjchieden gegeben, das Werkzeug, da3 er zu handhaben hat, ift ihm eingehändigt, fo- 

gar die Art amd Weife, wie er fi) deffen bedienen foll, id meine den Fingermechfel, findet er vorgefchrieben, damit ein Glied dem andern aus den Bege gehe und feinen Nachfolger den rechten Weg bereite; durch welches gefegliche Iufammenmir: fen denn zuleßt allein dag Unmögliche möglich wird, 
Was ums aber zur ftrengen Forderungen, zit entfchiedenen Öejegen anı meiften bereghtigt, ift: daß gerade daS Genie, dag - angeborne Talent fie am exften begreift, ihnen den tilligften
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Gehorfam Teiftet. Nur das Halbvermögen wiünjdhte gern feine 
befehränfte Befonderheit an die Etelle des unbedingten Ganzen 
zu fegen, und feine faljhen Griffe unter Vorwand einer unbe 
zwinglichen Originalität und Selbftftändigfeit zur befchönigen. 
Das Taffen wir aber nicht gelten, fondern hüten unjere Scitler 
vor allen Mißtritten, wodurd) ein großer Theil des Lebens, ja, 

mandmal da3 ganze Leben verwirrt und zerpffüct wird. 
Mit dem Genie haben wir am Fiehften zu thun: denn diejes 

wird eben von dem guten Geifte befeelt, bald zu erfennen, was 
ihn nuß ift. ES begreift, daß Kunft eben darım Kunft Heike, 
weil fie. nicht Natur ft. ES bequemt fid) zum Nejpect, jogar 
vor dent, was man conventionell nennen kömtte: denn was ift 

diefe3 anders, al3 dag die vorzüglichften Menjchen übereinfamen, 
das Nothivendige, daS Unerläßlice für das Beite zu halten; 
und gereicht e3 nicht überall zum Glüd? 

Zur großen Erleichterung für die Lehrer find aud) Hier, wie 
überall bei uns, die drei Chrfurdhten und ihre Zeichen, mit 

einiger Abänderung, der Natur des obwaltenden Gejchäft3 ge- 
mäß, eingeführt und eingeprägt. 

Den ferner umher geleiteten Wanderer mußte nunmehr in 
Berwunderung fegen, daß die Stadt fid) immer zu erweitern, 
Straße aus Straße fi zu entwideln jchien, mannichfaltige An- 
lichten gewährend. Das Aeußere der Gebäude fprad ihre Ber 
ftimmung unzweidentig aus, fie waren würdig und ftattlid, 
weniger prächtig als jHön. Den edfern und ernjtern in Mitte 
der Stadt fchloffen fi) die heitern gefällig an, bis zulegt zier- 
liche Vorftädte anmuthigen Styls gegen das Feld fid) Hinzogen, 

. amd endlid als Gartenwohnungen zerftreuten. 
Der Wanderer fonnte nicht unterlajfen hier zur bemerken, 

daß die Wohnungen der Mufifer in der vorigen Negion feines- 
megs an Schönheit und Naum den gegenwärtigen zu vergleichen 
jegen, welche Dialer, Bildhauer und Baumeifter bewohnen. Man 
erwiederte ihn, dieß Liege in der Natur der Sade. Der Muficus 
müfje immer in fi) jelbft gekehrt jeyn, fein Junerftes ausbilden, 
um es nad) außen zu wenden. Dem Sinne de3 Auges hat er 
nicht zu fhmeiheln. Das Auge bevortheilt gar leicht das Ohr 
und lodt den Geift von innen nad) außen. IUmgefehrt muß ber
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bildende Künftler in der Außenwelt Ieben und fein Inneres 
gleihfam unbewußt an und in dem Auswendigen manifeftiren. Vildende Künftler müffen wohnen wie Könige und Götter; wie wollten fie denn fonft für Könige und Götter bauen und ver- 
zieren? Sie müffen fid äulegt dergeftalt über das Gemeine er- heben, daß die ganze Volfsgemeine in und an ihren Werken fig) 
veredelt fühle, 

Sodann ließ unfer Freund fi) ein anderes Paradoron er: 
flären: warum gerade in diefen feftlichen, andere Regionen fo 
befebenden, tumultuarifd) erregten Tagen hier die größte Stille 
herriche, und das Arbeiten nicht auch ausgejeßt werde? 

Ein bildender Künftler, hieß e3, bedarf feines Feftes, ihm 
ift das ganze Jahr ein Fefl. Wenn er etwas Treffliches geleiftet 
hat, «8 fteht, nad) wie vor, feinem Aug’ entgegen‘, dem Auge 
der ganzen Welt. - Da bedarf e8 feiner Wiederholung, feiner 
neuen“ Anftrengung, feines feifchen Öelingens, woran fid) der 
Mufifer immer abplagt, den daher das fplendidefte Feft inner- 
halb des vollzähligften Streifes zu gönnen ift. 

Man follte aber doch, verfeßte Wilhelm, in diefen Tagen 
eine Ausftellung belieben, wo bie dreijährigen Fortjdhritte der 
braveften Zöglinge mit Vergnügen zu befchauen und zu beur- 
theilen wären. ' 

An andern Orten, verfegte man, mag eine Austellung fid) 
nöthig machen, bei uns ift fie es nicht. Unfer ganzes Wefen 
und Seyn ift Augftellung. Sehen Sie hier die Gebäude aller 
Urt, alle von Zöglingen aufgeführt; freilich nad hundertmal 
befprochenen und durddacten Niffen: denn der Bauende joll 
nicht herumtaften und verjuhhen; wa ftehen bleiben foll, muß 
vecht ftehen, und wo night für die Emigfeit, doc für geranme 
Zeit genügen. Mag man dod) immer Fehler begehen, bauen 
darf man feine, 

Mit Bildhauern verfahren mir Ihon Täßlicer, am läß- 
fihften mit Malern; fie dürfen dieß umd jenes verfuchen, beide 
in ihrer Art. Ihren fteht frei, in den innern, an den äußern 
Räumen der Gebäude, auf Plägen fi eine Stelle zu wählen, 
die fie verzieren wollen. Gie machen ihren Gedanken fund, und 
wenn er einigermaßen zu billigen ift, fo wird die Ausführung
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zugeftanden; umd zwar auf zweierlei Weije, entiweder mit Ver- 
günftigung, früher oder jpäter die Arbeit weguehmen zu dürfen, 
wenn fie dem-SKünftler felbft mißfiele, oder mit Bedingung, das 
einmal Aufgeftellte unabänderlich am Orte zu Lafjen. Die meiften 

erwählen daS erfte und behalten fich jere Erfaubnig vor, wobei 
fie immer am beften berathen find. Der zweite Fall tritt feltener 
ein, und man bemerkt, daß alsdann die Künftler fid) weniger 
vertrauen, mit Gejellen und Sennern lange Conferenzen halten 
und dAdurd) wirklich fhägenswerthe, dDauerwürdige Sirbeiten her= 
vorzubringen wiffen. 

Nah allem diefen verfänmte Wilhelm nicht fi zu erfnt= 
digen: wa8 für ein anderer Unterricht fi) fonft nod) anfehliefe? 
und man geftand ihn, daß «3 die Dihtfunft, und smar bie 
epifche jet. 
Do mmfte dem Fremde die fonderbar feheinen, al3 man 
hinzufügte: e8 werde den Schülern nicht vergönnt, [chen aus- 
gearbeitete Gedichte älterer und neuerer Dichter zu Iejen oder 
borzutragen; ihnen wird nur eine Neihe von Mythen, Ueber- 
Tieferungen umd Legenden Iafonifc) mitgetheilt. Nun erkennt 
man gar bald an malerifcher oder poetifher Ausführung das 
eigene Productive des einer oder der andern Kunft gewidmeten 
Zalent3. Dichter und Bildner beide befejäftigen Peg an Einer 
Duelle, und jeder fucht das Waffer nach feiner Seite, zu feinen 
Bortheil Hinzulenfen, um nad) Erforderniß eigene Zwede zu ex- 
veichen; welches ihm viel beffer gelingt, al wenn er das jhon 
Verarbeitete nochmal? umarbeiten wollte. 

Der Neifende felbft hatte Öelegenheit zu fehen, wie da3 
vorging. Diehrere Dialer waren in einem Bimmer beihäftigt; 
ein muunterer junger Freund erzählte fehr ausführlich cine ganz 
einfache Gefhichte, fo dak er fait eben fo viele Worte als jene 
Pinfelftrihe anmwendete, feinen Vortrag ebenfalls aufs rundeite 
zu vollenden. 

Mean verfiherte, dag beim Zufammenarbeiten die Freunde 
ih gar anmuthig unterhielten, und daß fid) auf diefem Wege 
öfters Fmprovifatoren entwidelten, welche großen Enthufiasmus 
Tür die zwiefad;e Darftellung zu erregen müßten. 

Der Freumd wendete nun feine Erfimdigungen zur bildenden
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Kunft zuriüd. „Ihr habt,“ fo fprad) er, „feine Ausftellung, aljo 
aud) wohl feine Preisaufgabe?“ „Eigentlid) nicht,” verjeßte jener; 
„bier aber ganz in der Nähe fönnen wir eud) fehen fajien, was _ 
wir für nüglicher Halten.“ 

Cie traten in einen großen von oben glüdlich erleuchteten 
Caal: ein weiter Kreis bejehäftigter Künftler zeigte fid) zuerft, 
aus defien Mitte fid) eine Tolofiale Gruppe günftig aufgeftellt 
erhob. Männliche und weibliche Kraftgeftalten, in: gewaltfamen 
Stellungen, erinnerten an jenes herrliche Oefecht zwifchen Helden- 
jünglingen und Amazonen, wo Haß und Feindfeligfeit zulegt 
fi) in wechjeffeitig-traufichen Beiftand auflöft. Diejes merk 
würdig verfejlungene Kunftwerf war von jeden Punkte ringsum 

“ glei) günftig anzufehen. In einem weiten Ungfang faßen md 
fanden bildende Künftler, jeder nad) feiner Weife befhäftigt; 
der Maler an feiner Stafjelei, der geihner am Neifbrett; einige 
mobellirten vumd, einige flach erhoben; ja, jogar Banneifter 
entwarfen den Unterfaß, worauf künftig ein foldes Kunftwerf 
geftellt werden follte. Feder Theilnchmende verfuhr nad) feiner 
Weife bei der Nachbildung: Maler und Zeichner entwidelten die 
©ruppe zur Fläche, jorgfältig jedod, fie nicht zu zerftören, fon- 
dern fo viel wie möglich beizubehalten. Chen jo wurden die 
Had) erhobenen Arbeiten behandelt. Nur ein einziger hatte die 
ganze Öruppe in Hleinerem Mafftabe wiederholt, md er fehien 
da3 Miodell wirklich in gemiffen Bewegungen und Ötiederbezug 
übertroffen zu haben. - 

Nun offenbarte fi), dieß fen der Mieifter des Miobelfes, der 
dafjelbe vor der Ausführung in Marmor hier einer nicht beur- 
theifenden, jondern praftiigen Prüfung imterwarf, und fo alles, 
was jeder feiner Mitarbeiter nad) eigener Weife und Dentart 
daran gejehen, beibehalten, oder verändert, genan beobadhtend, 
bei nodmaligem Durchdenken zu eigenem Vortheil anzuwenden 
wußte; dergeftalt daß zuleßt, wenn das hohe Werk in Marmor 
geavbeitet*daftehen, wird, obgleich nur von Einem unternommen, 
angelegt und ausgeführt, doc) allen anzugehören fcheinen möge, 

Die größte Stille beherridhte auch diefen Naum, aber ver 
Dorfteher erhob feine Stimme und rief: „Mer wäre denn hier, 
der und in Öegenwart diefes ftationären Werkes mit trefffichen
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Worten die Einbildungskraft dergeftalt erregte, daf alles, mag 
wir hier firivt fehen, wieder flüiffig würde, ohne feinen Charafter 
zu berlieren, damit wir und überzeugen, daS, was der Künftler 
hier feftgehalten, jey ad) das Wirdigfte? 

Namentlich aufgefordert von allen, verließ ein [höner Füng- 
fing feine Arbeit und begann heranstretend einen ruhigen Bor= 
trag, worin er daß gegenwärtige Kunftwerk nur zu befchreiben 
ihien; bald aber warf er fid) in die eigentliche Negion der Dicht 
funft, tauchte fi) in die Mitte der Handlung und beherrfchte dieß 
Element zur Bewunderung; nad) und nad) fteigerte fi) feine Dar- 
ftellung durd) herrliche Declamation auf einen lolhen Grad, dag 
wirklich) die ftarre Gruppe fid) un ihre Ace zu bewegen und die 
‚Baht der Figuren daran verboppelt und verdreifacht fchien. Wilhelm 
fand entzüct und rief zulegt: „Wer will fid) Hier nod) enthalten, 
zum eigentlichen Gefang und zum chytämifchen Pie überzugehen!“ 

„Dieß möcht! ich verbitten,“ verfeßte der Auffeher: „denn 
wenn unfer trefflicher Bildhauer aufrichtig jeyn will, fo wird er 
befennen, daß ihm umfer Dichter eben darıım befchmwerlich gefallen, 
weil beide Sünftler am weiteften aus einander ftehen; dagegen 
wollt’ id) wetten, ein und der andere Maler hat fid) gemifle 
[ebendige Züge daraus angeeignet.” 

„Ein fanftes gemüthliches Lied jedod) möht’ id) unfern 
Sreunde zu hören geben, eines, das ihr fo ernftlieblic) vortragt; 
e5 bewegt fich über das Ganze der Kunft und ift mir felbft, wenn 
id) e8.höre, ftet3 erbaulich.“ 

Nad) einer Paufe, in ber fie einander zuminkften und fi) 
durd) Zeichen beredeten, erihol von allen Geiten nachfolgender 
Herz und Geift erhebende, wirdige Gefang: 

Zu erfinden, zu befchließen, 
Bleibe, Künftler, oft. allein; 
Deines Wirfens zur genießen, 
Eile freudig zum Berein! \ 
Hier im Ganzen fchau', erfahre 
Deinen eignen Lebenslauf, 
Und die Ihaten mancher Jahre 
Gehn dir in dem Nachbar auf.
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Der Gedanke, das Entwerfen, 
Die Geftalten, ihr Bezug, 
Eines wird das andre fdärfen, 
Und am Ende jey’S genug! 
Wohl erfunden, Hug erfonnen, 
Schön gebildet, zart vollbradt — 
Sp von jeher hat gewonnen 
Künftler funftreid feine Madıt. 

Die Natur im Vielgebilve 
Einen Gott nur offenbart, 
So im weiten Kunftgefilve 
Webt ein Sinn der eiww’gen Art; 
Diefes ift der Sinn der Wahrheit, 
Der ih nur mit Schönem fhmüdt, 
Und getroft der höchften Klarheit 
Hellften Tags entgegenblidt. 

Die beherzt in Neim und Profe 
Redner, Dichter fid) ergehn, 
Soll de3 Lebens heitre Nofe 
Sr auf Dalertafel ftehn, 
Mit Gefwiftern reich umgeben, 
Mit des Herbftes Frucht umlegt, 
Daf fie von geheimen Leben 
Dffenbaren Sinn erregt. 

ZTaujendfad, und jhön entfließe 
° Form aus Formen deiner Hand, 

Und im Dienfhenbilv genieße, 
Daß ein Gott fi hergewandt. 
Beld ein Werkzeug ihr gebraudyet, 
Stellet eu) al3 Brüder dar; 
Und gefangweis flammt und vaudet 
Opferfänle vom Altar. 

Alles diefes mochte Wilhelm gar wohl gelten laffen, ob e&& 
ihn gleich fehr parador, und hätte er eg nicht mit Augen gefehen,
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gar unmöglich fcheinen mußte. Da man e8 ihm nun aber offen 
und frei in fhöner Folge vorwies und befannt machte, jo be 
durfte e8 faum einer Frage, um das Weitere zu erfahren; dod) 
enthielt ex fi) nicht, den Führenden äulett folgendermaßen an= 
zureden: „Sch jehe, hier ift gar Füglich für alles geforgt, mas 
im Seben wünfchenswerth feyn mag; entvedt mir aber aud): 
melde Region Fanın eine gleiche Sorgfalt für dramatifche Bocfie 
aufweifen, und mo fönnte ih mich dariiber befchren? Ich fah 
mid) unter allen euren Gebäuden um, und furde feines, das zu 
einem folchen Imer beftinmt feyn Tönnte,“ 

„Derhehlen dürfen wir nicht auf diefe Anfrage, da in 
unferer ganzen Provinz dergleichen nicht anzutreffen jey: dem 
da3 Drama fegt eine müßige Dienge, vielleicht gar einen Pöhel 
voraus, dergleichen fid) bei una nicht findet; denn foldjes Ge- 
lichter wird, wenn e8 nicht felbft fich unmillig entfernt, über die 
Gränze gebradht. Geyd jedoch) gewif, daß bei unferer allgemein 
wirkenden Anftalt auch ein fo wichtiger Punkt wohl überlegt 
worden; feine Negion aber wollte fi) finden, überall trat ein 
bedeutendes Bedenken ein. Wer unter unfern Zöglingen follte 
fi) Teicht entfchließen, mit erlogener Heiterkeit oder geheucheltem 
Schmerz ein ummwahres, den Augenblid nicht angehöriges Gefühl 
in dem Maße zır erregen, mm dadurd) ein immer mißlidyes Ge: 
fallen abwechjelnd hervorzubringen? Solde Gaufeleien fanden 
wir durchaus gefährlich und konnten fie mit unfern ernften med 
nit vereinen,” 

„Man fagt aber dod),“ verfeßte Wilhelm, „diefe weit um 
fid) greifende Kunft befördere die übrigen fänmtlid.” 

„SKeineswegs,“ erwiederte man, „fie bedient fid) der üibri- 
gen, aber verdirbt fie. ch verdenfe dem Scyaufpieler nicht, wenn 
er fi zu dem Maler gejellt; der Maler jedod ift in folder 
Öefellfchaft verloren.“ 

„Öewifienlos wird der Schaufpieler, was ihm Kunft und 
Leben darbietet, zu feinen flüchtigen Bmeden verbrauchen und 
mit nicht geringem Gewinn; der Maler hingegen, der von 
Theater aud) wieder feinen Vortheil ziehen möchte, wird fich 
immer in Nachtheif finden, und der Mufiens im gleichen Falle 
feyn. Die fänmtlihen Kinfte fommen mir vor wie Gefhwifter,
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deren die meiften zu guter Wirthichait geneigt wären, eins aber, 
leicht gefinnt, Hab’ uud Gut der ganzen Familie fi zuzueignen 
und zu verzehren Luft, hätte. Das Theater ift in diefem Falle: 
3 hat einen zweideutigen Urfprwng, den e8 nie ganz, weder 
a3 Kunft no Handwerk, noch als Liebhaberei verläugnen 
fan.” 

Bilhelm fah mit einem tiefen Seufzer vor fi) ‚nieder, denn 
alles auf einmal vergegenwärtigte fid) ihm, mas er auf ımd an 
den Brettern genoffen umd gelitten hatte; er jeguete die frommen 
Männer, welche ihren Zöglingen foldhe Pein zu erfparen gewußt, 
und aus Ueberzeugung und Grundfag jene Gefahren aus ihrem 
Sreife gebannt. 

Sein Begleiter jedod) Fiek ihn nicht lange in diefen Betrad)- 
tungen, jondern fuhr fort: „Da e3 unfer höchfter und heiftgfter 
Grundfag ift, feine Anlage, kein Talent zu mißleiten, fo dürfen 
wir und nicht verbergen, daß unter jo großer Anzahl fi eine 
mimishe Naturgabe au wohl entjcjieden hervorthue; diefe zeigt 
fid) aber in umviderftchlicher Luft des Nadjäffens fremder Charaf- 
tere, Geftalten, Bewegung, Sprade, Dief fördern wir zwar 
nit, beobadten aber den Zögling genau, und bleibt er feiner 
Natur durchaus getreu, fo haben wir ung mit großen Theatern 
aller Nationen in Verbinding gefegt und fenden eiten bewährt 
Sähigen foglei) dorthin, damit er, wie die Ente auf den Teiche, 
jo auf den Brettern feinem fünftigen Lebensgewadel und Ge- 
jhnatter eiligft entgegen geleitet werde,“ i 

Bilhelm Hörte dich mit Geduld, dod) nur mit halber Ueber- 
zeugung, vielleicht mit einigem Verdruß: denn fo wunderlid, ift 
dev Menfch gefinnt, daß er von dem Unmwerth irgend eines ge- 
liebten Gegenftandes zwar überzeugt feyn, fid) von ihm abwenden, 
jogar ihn verwünfchen Tann, aber ihn doc) nicht von andern auf 
gleiche Weije behandelt wiffen will; und vielleicht vegt fi) der 
Seijt des Widerfpruchs, der in allen Menfchen wohnt, nie feben- 
diger und wirffamer al3 in folden Falle. 

Mag do der Nebactenr diefer Bogen hier jelöft geftehen: 
dag er mit einigem Ummillen diefe wunderfiche Stelle durchgehen 
fägt. Hat er nicht and in vielfadhen Sinn mehr Leben und 
Kräfte als billig dem Theater zugewendet? und Könnte man ihn
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wohl überzeugen, daß dieß ein unverzeihlicher Srrtdum, eine 
frugtlofe Bemühung gemefen? 

Dog mir finden Feine Zeit, foldhen Erinnerungen und Nad)- 
gefühlen ummillig uns hinzugeben, denn unfer Freund fieht fi 
angenehm überrafcht, da ihm abermals einer von den Dreien, und 

“zwar ein befonders zufagender, vor die Augen tritt. Entgegen 
fommende Sanftmuth, den reinften Seelenfrieben verfindend, theifte 
fi) höhft erquiclic mit, DVertrauend Fonnte der Wanderer fid) 
nähern und fühlte fein Vertrauen erwiebert. 

Hier vernahm er nun, daß der Obere fi gegenwärtig bei 
den Heiligthiimern befinde, dort untermeife, lehre, fegne, indeffen 
die Dreie fi) vertheilt, um fänmtlihe Negionen heimzufuchen 
und überall, nad) genommener tieffter Kenntniß und Verabredung 
mit ben untergeordneten Aufjehern, das Eingeführte weiter zu 
leiten, da3 Neubeftimmte zu gründen und dadurd) ihre hohe Pflicht 
treulich zu erfüllen. 

Ehen diefer treffliche Mann gab ihm num eine allgemeinere 
Veberfiht ihrer innern Buftände und äußern Verbindungen, fo 
wie Kenntnig von der Wecjjehvirfung aller verfchiedenen Negio- 
nen; nicht weniger ward Har, wie au einer in die andere, nad) 
längerer oder Fürzerer Zeit, ein Zögling verfegt werden fünne. 
Genug, mit dem bisher Vernommenen ftimmte alles völlig überein, 
Zugleich machte die Schilderung feines Sohnes ihm viel Ber- 
gügen, und ber Plan, wie man ihn weiter führen moflte, mußte 
feinen ganzen Beifall gewinnen, 

Behntes Capitel, 

Wilhelm wurde darauf vom Gehülfen und Auffeher zu einen 
Bergfeft eingeladen, welches zunädft gefeiert werben follte. Gie 
erftiegen mit Schwierigkeit das Gebirg; Wilhelm glaubte fogar 
zu bemerken, daß der Führer gegen Abend fid) Iangfamer bewegte, 
al3 wiirde die Finfterniß ihrem Pfad nicht mod) mehr Hinderung 
entgegen jegen. ULB aber eine tiefe Nacht fie umgab, ward ihm 
diep Räthfel aufgelöft; Heine Flammen jah er aus vielen Cdlucdhten
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. und Thälern fhmwanfend hervorfhinmern, fh zu Linien ver- längern, fi) über die Gebirgshöhen berüberwälzen. Biel freund: Üicher, als wenn ein Bulfan Äh auftäut und fein fprühendes Getös ganze Gegenden mit Untergang bedroht, zeigte fi) diefe Erfheinung, und do glühte fie nach und nah mächtiger, breiter und gedrängter, funfelte wie ein Strom von Sternen, zwar fanft und lieblih, aber de Fühn über die ganze Gegend fi) verbreitend, 
Nachdem nun der Öefährte fi) einige Zeit an der Bermunz derung de3 Gaftes ergegt — denn wirklich Fonnten fie einander wohl beobachten; ihre Sefihter und Geftalten erfhienen durd) da3 Licht aus der Ferne erhellt, jo wie ihr DWeg — begann er zu jpredhen: „Ihr feht hier freilich ein wunberlihes Schaufpiel; diefe Lichter, die bei Tag und bei Naht im ganzen Jahre unter der Erde leuchten und wirken umd die Fördernig verftecter, faum erreihbarer irdiiher Scjäge begünftigen, diefe quellen und wallen gegenwärtig aus ihren Chlünden hervor und erheitern die ofjen- bare Naht. Kaum gewahrte ınan je eine fo erfreuliche Heer: ihan, wo das nüglichfte, unterivdijch zerftreute, den Augen ent- zogene Gejhäft fih ung in ganzer Fülle zeigt und eine große geheime Bereinigung fihtbar macht." 

Unter foldhen Neden und Betrachtungen waren fie an den Ort gelangt, wo die Feuerbäche zum Slammenfee um einen wohl- erleudteten Jufelraun fi) ergoffen. Der Wanderer ftand nun- mehr in den blendenden Kreife, wo jhimmernde Lichter zu taufen- “ den gegen die zur Ihrarzen Hinterwand gereihten Träger einen ahnungsvollen Contraft bildeten, Sofort erflang die heiterfte Mufif zu tüchtigen Öefängen. Hohfe Selsmraffen zogen mafchinen- daft heran umd fhloffen bald ein glänzendes Jimere den Arge de3 erjrenten Zufchauers auf. Mimifce Darftellungen, und was nur einen folden Moment der Menge erheitern fann, bereinigte fi, um eine frohe Aufmerkfamkeit zugleich zu jpannen und zu befriedigen. ' 
Aber mit weldyer Verwunderung ward unfer Freund erfiiktt, al3 er fi) den Hauptleuten vorgejtellt fah und unter ihnen, in ernfter ftattlicher Tracht, Sreund Jarııo erblidtet „Nicht um fonft!“ rief diefer aus, „babe id) nteinen frühern Namen mit dem
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bedeutendern Montan vertaufcht; du findejt mic) hier in Berg 
und Kluft eingeweiht, und glüdlicher in diefer Befchränfung unter 
und über der Erde, als fich denfen läßt." — „Da wirft du alfo,” 
verjegte der Wanderer, „als ein Hocherfahrner nunmehr freigebiger 
jegn mit Aufklärung und Unterricht, al3 du e3 gegen mid) warft 
auf jenen Berg und Felsflippen." — „Seineswegs!* erwieberte 
Montan; „die Gebirge find ftumme Meifter-und machen ichweig- 
fame Schüler.“ 

- An vielen Tafeln fpeifte man nad) diefer Feierfichfeit. "Alle 
Säfte, die geladen oder ungeladen fid) eingefunden, waren von 
Handwerk, defwegen denn auch an den Tiiche, wo Montan und 
fein Freund fid) niedergefegt, fogleich ein ortgemäßes Gefpräc) 
entjtand; e8 war von Gebirgen, Gängen und Lager, von Gang- 
arten und Metallen der Gegend ausführlich die Rede, Sodann 
aber verlor das Gefpräd fi) ins Allgemeine, und’ da war von 
nicht OGeringerem die Nede als von Erjdaffung umd Entftehung 
der Welt. Hier aber blieb die Unterhaltung nicht lage friedlich, 
vielmehr verwidelte fid) jogleidy ein Lebhafter Gtreit. 

Mehrere wollten unfere Erdgeftaltung aus einer nad) und 
na fi jenfend abnehmenden Wafjerbedekung herleiten; fie 
führten die Trümmer organifder Meeresbemohner auf den Höchften 
Vergen fo wie auf flahen Hügeln zu ihrem Bortheil an. Andere 
heftiger dagegen ließen erft glühen und fCmelzen, aud) durdaus 
ein Feuer obwalten, daS, nachdem e8 auf der Oberfläche genug- 
jam gewirkt, zulegt ind Tieffte zurücdgezogen, fid) mod) immer 
durd) die ungeftüm fornohl im Meer als auf der Erde wüthen- 
den Bulcane bethätigte, und durd) fucceffiven Auswinf und, 
gleichfalls nad) und nad) überftrömende Laven die höchften Berge 
bildete; wie fie denn überhaupt den ander3 Denfenden zu Ge- 
müthe führten, daß ja ohne Fener nicht? heiß werden fFünne, 
auch) ein thätiges Feuer immer einen Herd voraußfege. So er- 
jahrungsgemäß au) diefes feinen mochte, jo waren mande 
doh nicht damit zufrieden; fie behaupteten: mächtige in dem 
Choo$ der Erde jdhon völlig fertig gewordene Gebilde feyen, 
mittelft ummiderftehlich elaftiiher Gewalten, durd) die Erdrinde 
hindur in die Höhe getrieben und zugleich in diefem Tumulte 
mande Theile berfelben weit über Nahbarfchaft und Ferne under
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gejtreut und zerjplittert worden; fie beviefen fih auf mandje Vorkommniffe, welde ohne eine foldhe Vorausfegung nicht zu 
erffären jenen. 

Eine vierte, wenn auch vielleicht nicht zahlreiche, Partie lächelte über diefe vergeblichen Bemühungen und betheuerte: gar mande Buftände diefer Erdoberflä_he würden nie zu erklären fegn, wofern man nicht größere und Heinere Gebirgsftreden aus der Atmofphäre herunterfalfen und weite breite Landfaften durd) fie bebedt werden lafie. Sie beriefen fi) auf größere und Kleinere delSmaffen, melde zerftreut in vielen Landen umberliegend ge: funden und fogar no in unfern Tagen al3 von oben herab» ftürgend aufgelefen werden. 
Zulegt wollten zwei oder drei file Gäfte fogar einen Beit- voum grinmiger Kälte zu Hilfe zufen und aus den höchften Öebirgszügen auf weit ing Sand Dingefenkten Gfetjchern gleid)- fam Rutfepmege für fehmere Urfteinmaffen bereitet, umd diefe auf glatter Bahn fern und ferner hinausgefchoben im Seifte fehen. Sie follten fich, bei eintretender Epode des Aufthauens, nieder- fenfen und für ewig im fremden Boden Liegen bleiben. Au) follte fodann durd) hiwinmendes Treibeis der Transport unge- heurer Felsblöde von Norden her möglich werben, Diefe guten Leute fonnten jebod, mit ihrer eima3 fühlen DBetradhtung nicht durhöringen. Man hielt eg ungleic) naturgemäßer, die Erfpaffung einer Welt mit Folofjalem Krahen und Heben, mit wilden Toben und feurigen Schleudern vorgehen zu Lafjen. Da nun übrigens die Gfuth des Weines ftart mit einwirkte, jo hätte dag herrliche deft beinahe mit tödtlihen Händeln abgefchloffen. 

Ganz verwirrt und verdiftert ward e3 unferm Freund zu Muthe, melher nod) von Alters her den Geift, der über den Baffern fhmwebte, und die hohe Sluth, melde fünfzehn Elfen über den hödhften Öebirgen geftanden, im ftillen Sinne begte, und dem unter diejen feltfanen Neden die fo wohl geordnete, bewachfene, belehte Welt vor feiner Einbildungsfraft Haotifc, zufammenzuftürzen dien, 
Den andern Morgen unterließ er nicht, den ernften Montan hierüber zu befragen, inden er ausrief: „Gejtern konnt’ id did) nicht begreifen; denn unter allen den munderlihen Dingen und Goethe, Werke. N. 

17 \
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Keven hofft’ id, enbficd deine Meinung und deine Entiheidung 

zu hören: an defien Statt warft dir bald auf diefer, bafd auf 

jener Seite, und fuchteft immer die Meinung desjenigen, der da 

iprach, zu verftärken. Nun aber fage mir ernftlid, was du dar: 

über denfft, wa3 du davon weißt.“ Hierauf erwieberte Montan: 

„IA weiß fo viel wie fie und möchte darüber gar nicht denen.“ 

— „Hier aber,“ verjegte Wilhelm, „find fo viele wiberfprechende 

Meinungen, und man jagt ja, die Wahrheit Liege in der Mitte.“ 

.— „Keineswegs!" erwicderte Montan: „in der Mitte bleibt daS 

Problem Liegen, unerforiglic vielleicht, vieleicht auch zugänglich, 

wenn man e3 darnad) anfängt.“ = 

Nachdem mun auf biefe DWeife nod) einiges hin und tieber 

gefprochen worden, fuhr Montan vertraulich fort. „Du tabeljt 

mic, daß ich einem jeden in feiner Meinung nadhalj, wie fi 

denn fir alles nod) immer ein ferneres Argument auffinden läßt; 

id) vermehrte die Verwirrung dadurch, das ift wahr, eigentli) 

aber Kann ich eg mit biefem Gefchledht nit mehr ernftlicd) nehmen. 

dh habe mid) durchaus überzeugt, daS Liebfte, und das find 

dod) unfre Heberzeugungen, muß jeder im tiefiten Exnft bei fi 

jetbft bewahren: jeder weiß nur für fi, was er weiß, und daS 

muß ex geheim Halten; wie er 8 ausfpricht, jogleich ift der Wiberz 

iprud) rege, und wie er fi) in Streit einläßt, font er in fi) 

felbft aus dem Gfeihgewicht, und fein Beites wird, wo nicht 

vernichtet, doc) geftört." 

Durd) einige Gegenreve Wilhelms veranlaßt, erklärte Diontan 

fi) ferner: „Wenn man einmal weiß, worauf alles anfonmt, 

hört man auf gefprädig zu jegn.“ — „Worauf fommt nım aber 

alles an?“ verfeßte Wilhelm haftig. — „Das ift bald gejagt," 

erwiederle jener: „Denken und Thun, Thun und Denken, das ift 

die Summe aller Weisheit, von jeher anerfannt, von jeher geübt, 

nicht eingefehen von einem jeden. Beides muß wie Aus» und Eins. 

athıen fi) im Leben ewig fort Hin und wieder beivegen; wie Frage 

und Antwort follte eins ohne das andere nicht ftatt finden. Wer 

fi zum Gefeß macht, wa einem jeden Neugebornen der Genius 

de Menjchenverftandes heimlich ins Ohr flüftert, das Thun am 

Denken, da3 Denken am Thun zu prüfen, der Kann nid)t irren, und 

irrt er, fo wird er fid) bald auf den rechten Weg zurüdjinden.*
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Montan geleitete feinen Freund nunmehr in dem VBergrevier 
methodifh umher, überall begrüßt von einem derben Glüc auf! 
welches fie heiter zuriicgaben. „3% möchte wohl,“ fagte Dontan, 
„ihnen mandnal zurufen: Sinn auf! denn Sinn ift mehr als 
Ölüd; dod) die Menge hat immer Sinn genug, wenn die Obern 
damit begabt find. Weil ich nun bier, wo nicht zu befehlen, 
doc) zu vathen habe, bemüht’ ich mid) die Eigenfchaft des Gebirgs 
fennen zu lernen. Man ftrebt leidenfhaftlich nady den Metallen, 
die e3 enthält. Num habe id mir das Vorkommen berfelben 
aufzuffären gefucht, und es ift mir gelungen. Das Glüd thutg 
nicht allein, fondern der Sinn, der das Gfük herbeiruft, um «8 
zu vegefn. Wie diefe Gebirge Hier entftanden find, weiß id) 
nicht, wil®3 auch nicht wiffen; aber id) tradhte täglich, ihnen 
ihre Cigenthümlichfeit abzuigewinnen, Auf Dlei und Silber ift 
man erpidt, das fie in ihren Bufen tragen; das Wie? behalt’ 
id) für mic) und gebe Veranfafjung, das Gemünfchte zu finden. 
Auf mein Wort unterninmmt man's verfuchsweife, e3 gelingt, 
und id) habe Oli. Was ich verftehe, verftch’ ich mir, was mir 
gelingt, gelingt mir für andere, und nientand denft, daß e3 ihm 
auf diefem Wege gleichfalls gelingen Fönne. Gie haben mid) in 
Verdadt, daß ich eine Vünfgelruthe befite; fie merken aber 
nit, daß fie mir widerfprechen, wenn id) etwas Vernünftiges 
vorbringe, und daß fie dadurd) fi den Weg abfehneiden zu 
dem Baum des Erfenntniffes, wo diefe prophetifchen Neifer zu 
bredien find.“ 

Ermuthigt an diefen Gefprächen, überzeugt,. daß aud) ihm 
duch fein bisherige Thun und Denken geglüdt, in einem weit 
entlegenen Face, dem Hauptfinne nad), feines Freundes Forde- 
tungen fi) gleihzuftellen, gab er nunmehr Redenfchaft von der 
Anwendung feiner Beit, feitdem er die Vergünftigung erlangte, 
die auferlegte Wanderfchaft nicht nad) Tagen und Stunden, fondern 
dem mahren Zmed einer vollftändigen Ausbildung gemäß einzu- 
theilen und zu benugen. 

Hier num war zufälligerweife vieles Nedens feine Noth; denn 
ein bedeutendes Ereigniß gab unferm Freunde Gelegenheit, fein 
‚erworbened Talent gefdidt und glüdlic) anzuwenden und fi) 
der menjchlichen Gefellihaft als wahrhaft nüßlic) zu erweifen.
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Welcher Art aber dieß gewejen, dürfen wir tm Augenblide 

no nicht offenbaren, obgleich der eier bald, nod che er 

diefen Band auf den Händen legt, davon genngjam unterrichtet 

fegn wird. 

  

Eilftes Capitel. 

Herfilie an Wilhelm. 

Die ganze Welt wirft mir feit langen Jahren vor, ic) jey 

ein launig wunderlihes Mädchen. Mag ich's doch fegn, jo bin 

ih’3 ohne mein Berjchulden. Die Leute ‚mußten Geduld mit 

mir haben, und nun brauche ich Geduld mit mir felber, mit 

meiner Einbildungskraft, die miv Vater und Sohn, bald zu: 

fammen, bald mwechjelameije, Hin und wieder vor die Augen 

führt. Ich komme mir vor wie. eine unjchuldige Alfmıene, die 

von zwei Wejen, die einander vorjtellen, unablälfig heimge- 

judht wird. 
ch Habe Ihnen viel zu jagen, und dod) fehreibe id) Ihnen, 

fo fcheint e&, nur wenn ich eim Abentener zu erzählen habe; 

alles übrige ift aud) abenteuerli zwar, aber fein Abenteuer. 

Nun aljo zu dem heutigen: 

Sch fie unter den hohen Sinden und made jo chen ein 

Brieftäfcghen fertig, ein fehr zierliches, ohne deutlichft zu wiljen, 

wer e3 haben joll, Vater oder Sohn, aber gewiß einer von 

heiden; da kommt ein junger Sabuletfrämer mit Körbchen und 

Käftchen auf mic zu, ex fegitimivt fi) bejheiden durd) einen 

Schein des Beamten, daß ihm erlaubt jey, auf den Gütern zu 

Haufiven; id) befehe feine Sädelden bis in Die unendlichen 

Keinigfeiten, deren niemand bedarf und die jedermann Faujt aus 

findifchem Trieb, zu befigen und zu vergenden. Der Snabe jheint 

wid) aufmerkjant zu betradten. Schöne fAhmarze, eiwad Kiftige 

Augen, wohlgezeichnete Augenbraunen, veihe Loden, blendende 

Bahnveihen, genug, Sie verftehen mid), etwas Drientalifches. 

Er thut mancherlei Tragen, auf die Perfonen der Tamilie
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bezüglich, denen cr allenfalls etwas anbieten dürfte; durch allerlei 
Wendungen weiß er e3 einzuleiten, daß ich mid ihm nenne. 
Herfilie, fpricht er bejheiden, wird Herfilie verzeihen, wenn ic) 

eine Botjchaft ausrihte? Ich jehe ihn verwundert an, ex zieht 
das fleinfte Schiefertäfelchen hervor, in ein meißes Nähmchen 
gefaßt, mie man fie im Gebirg für die Eindifhen Anfänge des 
Schreibens zubereitet; ich nehm’ e8 an, fehe e& bejchrieben und 
lefe die mit fharfem Griffel fauber eingegrabene Iufrift: 

Velir 

fiebt 
Herfilien. 

Der Stallmeifter 
fommt bald. 

Ich bin betroffen, id) gerathe in Verminderung it über das, 
was id) in der Hand halte, mit Augen fehe, am meiften darüber, 
dag das Schiejat fi) faft noch munderlicher bemeifen will, als 
ich jelbjt-bin, — Was fol das! fag’ ic} zu mir; und der Heine 
Chalf ift mir gegenmärtiger als je, ja, e8 ift mir, als, ob fein 
Bild fh mir in die Augen hineinbohrte. 

Nun fang’ id) an zu fragen und erhalte wunderliche, un: . 
befriedigende Antworten; ich eraminive, und erfahre nichts; id) 
denke nad), und Fan die Gedanken nicht vecht zufammenbringen. 
Zufegt verfnüpf ich aus Neden und Wieberreven fo viel, daß der 

junge Krämer au die pädagogijche Provinz durdzogen, das 
Vertrauen meine3 jungen PVerehrer3 erworben, weldher auf ein 
erhandeltes Täfelhen die Infhrift gefchrieben und ihm für ein 
Wörtchen Antwort die beften Gefchenke verfprodhen. Ex reichte 
mir fodanı ein gleiches Täfelen, deren er mehrere in feinen 
Baarenbefted vortwies, zugleich einen Griffel, wobei er fo freundlich 
drang umd bat, dafs ic) beides annahm, dachte, wieder dachte, nit 
erdenten konnte, und fehrieb: 

Herfilieng 

Grup 
an Belir. 

Der Stallmeiiter 

halte fi) gut.
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Ih betrachtete das Gejchriebene und fühlte Verbruß über 
den ungejhidten Ausdrud. Weder Zärtlichkeit noch Geijt, nad) 
Wit, bloße Berlegenheit, und warım? Bor einen Knaben ftand 
ih, an einen Knaben fchrieb ich; jollte mich das ans der Zafjung 
bringen? ch glaube gar, ich feufzte, und war eben im Begriff, 

das Gefchriebene wegzumiichen; aber jener nah es mir fo zierlid) 
aus der Hand, bat mid) um irgend eine fürforgliche Cinhülfung, 
und fo gefhah’s, dap ic, weiß ich doc, nicht wie's geichah, das 
Täfelhen in das Brieftäjchchen ftedte, das Band darum jchlang, 
und zugeheftet dem Scnaben hinreichte, der e3 mit Anmuth er 

“ griff, fi) tief vermeigend einen Augenblid zauderte, daß ich eben 
nod; Zeit hatte, ihm mein Beutelchen in die Hand zu drüden, 
und mic fchalt, ihm wicht genug gegeben zu haben. Er entfernte 
fi) jhielic) eilend und war, als ich ihm nadhblidte, fon ver- 
jhwunden, ich begriff nicht recht wie 

Nun ift e3 vorüber, ich bin fehon wieder auf dent gemöhns- 
lichen flachen Tagesboven, und glaube Faum an die Erjeeinung. 
Halte ich nicht das Täfelhen in der Hand? E3 ift gar zu, 
zierlich, die Schrift gar fhön und jorgfältig gezogen; ich glaube, 
id hätte e8 gefüßt, wenn ich) die Schrift auszulöfhen nicht 
fürdtete, 

Sch habe nıiv Zeit genommen, nachdem ich Vorftehendes ge: 
fchrieben; mas ic) aber aud darüber denke, will immer nicht 
fördern. Allerdings etwas‘ Geheimnifvolles war in der Figur; 
dergleichen find jest im Roman nicht zu entbehren, follten fie 
ung denn aud) im Leben begegnen? Angenehm und verdächtig, 

' fremibartig, doc) Vertrauen erregend; warum jhied er auch vor 
aufgelöfter Verwirrung? warum hatt! ich nicht Oegenwart des 
Geiftes genug, um ihn fieliher Weije feftzuhalten? 

Nah einer Paufe nehm’ ic) die Feder abermal3 zur Hand, 

meine Belenntniffe fortzufegen. Die entjchievene fortdauernde 

Neigung eines zum Züngling heranreifenden Suaben wollte mir 
{hmeicheln; da aber fiel mir ein, daß es nichts Seltenes jey, 
in diefem Alter nad) älteren Frauen fid) umzujehen. Yürmahr,
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e3 giebt eine geheinmißvolle Neigung jüngerer Männer zu älteren 
Srauen. Sonft, da e3 mich nicht felbft betraf, Tachte ich darliber, 
und wollte boshafter Weife gefunden haben: es fen eine Ex- 
inmerung an’ die Anmmen- und Säuglingszärtlichfeit, von der fie 
fi) Tamm Tosgerifjen haben, Jelt ärgert’S mid), mir die Sadıe 
fo zu benfen; ich erniedrige den guten Felix zur Kindheit herab, 
und nic) fehe id) doc; auch) nicht in einer vortheifhaften Stellung. 
Ad, weld ein Unterfhieb ift e8, ob man fid) oder die andern 
beurtheilt! 

Bwölftes Cnpitel, 

Wilhelm an Natalien, 

Schon Tage geh’ ich umher und Fan die Feder anzufeßen 
nich nicht entfchließen; «8 ift fo manderlei zu fagen, mindlid) 
fügte fi wohl eins ans andere, entwidelte fid) aud) wohl leicht 
eins a8 dem andern; laß mich daher, den Entfernten, nur mit 
dem Algemeinften beginnen! e8 Teitet mich doc) zulebt aufs 
Bunderliche, was ic) mitzutheilen habe. 

Du haft von dem Jüngling gehört, der, am Ufer des Meeres 
jpazierend, einen NAuderpflod fand; das Iutereffe, dag er daran 
nahm, bemog ihn, ein Nuder anzufchaffen, als nothwwendig dazu 
gehörend. Die aber war nun auch weiter nichts nüße; er 
trachtete ernftlich nach einem Kahn und gelangte dazu. Sedod) 
war Kahn, Ruder und Nuderpflot nicht fonderfid) fördernd; er 
veriaffte fi Segelftangen und Segel und fo nad) und nad), 
was zur Schnelligkeit und Bequenlichkeit der Schifffahrt er- 
forderlich if. Dur) zwedmäßiges Beftreben gelangt er zu 
größerer Vertigfeit und Gefchielichleit; das Glück beginftigt ihn, 
er fieht fi endlic, als Herr und Patron eines gröfern Sahr- 
zeugS, und fo fteigert fi das Gelingen, er gewinnt Wohlhaben, \ 
Anfehen und Namen unter den Seefahrern. — ..
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Sndem ich min dich veranlaffe, dieje artige Gefchichte wieder 

zu fefen, muf} id) befennen, daß fie nur im weiteften Sinne hierher 

gehört, jedoch) mir den Weg bahnt, dasjenige auszudrüden, was 

ich vorzutvagen habe. Indefien muß id) nod) einiges Entferntere 

durchgehen. . 

Die Fähigkeiten, die in dem Menfchen Kiegen, lafjen fi) ein- 

theilen in allgemeine und befondere; Die allgemeinen find anzu 

iehen als gleihgüftigeruhende Thätigfeiten, die nad Umftänden 

gemedt und zufällig zu diejem oder jenem Bmed beftimmt mwerben. 

Die Nahahmungsgabe des Menfchen ift allgemein; er mill nad)= 

machen, nadjbilden, was er fieht, au ohne die mindeften immern 

und äußern Mittel zum Zmede. Natürlic, ift e8 daher immer, 

daß er leiften will, was er leiften fieht; das Natürlichfte jedoch 

wäre, daß der Sohn de3 DBaters Bejhäftigung ergriffe. Hier ift 

alles beifammen: eine vielleicht im Befondern fhon angeborene, 

in urfprünglichee Nictung entfhiedene Thätigfeit, fodann eine 

folgereht ftufenweis fortfchreitende Uebung und ein entwideltes 

Talent, das ung nöthigte, aud) aladann auf dem eingefchlagenen 

Wege fortzufchreiten, wenn andere Triebe ih in uns entwideln 

und uns eine freie Wahl zu einem Gejhäft führen dürfte, zu 

dem uns die Natur weder Anlage nod) Beharrlichfeit verliehen. 

Im Durhfehnitt find daher die Menjehen am glüdlichften, die 

ein angeborenes, ein Familientafent im häuslichen Sreije aus- 

zubifven Gelegenheit finden. Wir haben folde Malerftanınbäume 

gefehen; darunter waren freilich [htadhe Talente, indefjen Kieferten 

fie doc) etras Braudbares und vielleicht Beljeres, alS fie, bei 

mäßigen Naturkräften, aus eigener Wahl in irgend einem anvern 

Sache gefeiftet Hätten. 

Da diefes aber auc) nicht ift, was ich fagen wollte, jo muß 
id) meinen Mittheilungen von irgend einer andern Geite näher 
zu fommen fuchen. -
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Das ift num das Traurige der Entfernung von Freunden, 
dag wir die Mittelglieber, die Hülfsglieder unferer Gedanken, die 
fi in der Gegenwart fo flüchtig wie Vlike mecjelfeitig ent= 
widelr und durchweben, nit in augenblidficyer Berfnüpfung 
und Verbindung vorführen und vortragen können. Hier alfo zu= 
nächft eine der frühften Fugendgefehichten. : 

Bir in einer alten ernften Stadt erzogenen Kinder hatten 
die Degriffe von Strafen, Vlägen, von Mauern gefaßt, fodanı 
and von Wällen, dem Glacis und benachbarten ummtanerten 
Särten. Uns aber einmal, oder vielmehr fid) jelbft ins S$rete 

- zu führen,. hatten unfere Eltern längft mit Freunden auf dem 
Sande eine immerfort verfchobene Partie verabredet. Dringender 
endlich zum Pfingftfefte ward Einladung und Borfhlag, denen 
man nur unter der Bedingung fi) fügte: alles fo einzuleiten, 
dag man zu Nacht wieder zu Haufe feyn könnte; denn außer 
feinem Längft gewohnten Bette zu fchlafen, fhien- eine Unmöglich- 
feit. Die Freuden des Tags fo eng zu concentriven war freilich 
[hwer; zwei Freunde jollten befucht und ihre Anfprüde auf feltene 
Unterhaltung befriedigt werden; indeffen Hoffte man mit großer 
Pünftfichfeit alles zu erfülfen, 

Am dritten Feiertag, mit dem Frühften, ftanden alle munter 
und bereit; der Wagen fuhr zur beftinmten Stunde vor; bald 
hatten wir alles Befchränfende der Strafen, Ihore, Brüden und 
Stadtgräben hinter ung gelaffen, eine freie, weitausgebreitete Welt 
that fi) vor den Unerfahrnen auf. Das durcc) einen Nachtregen 
erft erfrifchte Grün der Fruchtfelder und Wiefen, dag mehr oder 
‚weniger hellere der eben aufgebrocdhenen Strand und Baum- 
fnospen, das nad) allen Seiten hin blendend fi} verbreitende 
Weiß der Baumblüthe, alles gab ung den Borfhmad glüdlicher 
paradiefilcher Stunden. 

Zu vehter Zeit gelangten wir auf die erfte Station bei einen 
wirrdigen Geiftlichen. Freundlichit empfangen, konnten wir bald 
gewahr werden, daß die aufgehobene Firchliche Feier den Nuhe und 
Sreiheit fuchenden Gemüthern nicht entnonmen war, Sc betrad)- 
tete den ländlichen Haushalt zum erftenmal mit freudigem An-
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theil; Pflug und Egge, Wagen und Karren deuteten auf uns 
mittelbare DBenugung, felbft der widrig anzujchanende Unvath 
Then das Umentbehrlichfte im ganzen Sreife: forgfältig war er 
gefjammelt und gewiffermaßen zierlich aufbewahrt. Doc diefer 
auf das Neue und doch Begreifliche gerichtete frijhe Blik ward 

gar bald auf ein Genießbares geheftet; appetitliche Kuchen, frifche 
Mid, und fonft mander ländliche Lederbiffen ward von uns 
begierig in Betradht gezogen. Eifig befdäftigten fi nunmehr 
die Kinder, den Heinen Hausgarten und die mwirthliche Laube 
verlafjend, in dem angränzenden Baumftüd ein Gefhäft zu voll- 
bringen, daS eine alte wohlgefinnte Tante ihnen aufgetragen hatte. 
Sie follten nämlich jo viel Schlüffelblumen al3 möglid) fammeln 
und folche getreulih mit zur Stadt bringen, indem die haus- 
hältifche Dlatrone gar allerlei gejundes Öetränf daraus zu bereiten 
gewohnt war, 

Suden wir num in diefer Beihäftigung auf Wiefen, an - 
Nändern und Zännen hin und wieder liefen, gefellten fi) meh- 

vere Kinder de3 Dorfs zu ung, und der lieblihe Duft gefam- 
melter Srählingsblumen fehien immer erquidender und balfanıi- 
fher zu werbei. 

Bir hatten un fhon jo eine Mafje Stengel und Blüthen 
aufanmengebradht, daß wir nicht wußten wo mit hin; man fing 
jebt an die gelblichen Nöhrenkronen auszuzupfen: denn um fie 
war e3 denn eigentlich dody nur zu thum; jeder fuchte in fein 
Hütchen, fein Müschen möglichft zu fanmeln. 

° Der ältere diefer Sinaben jedod, an Jahren wenig vor mir 
voraus, der Sohn des Fifhers, den diefes Blumengetändel nicht 
zu freuen fhien, ein Snabe, der mic) bei feinem erften Auf- 
treten gleich bejonders angezogen hatte, Iud mic ein, mit ihm 
nad; dem Fluß zu gehen, der, fchon anfehnlich breit, in. weniger 
Entfernung vorbeifloß. Wir fetten uns mit ein paar Angelruthen 
an eine fehattige Stelle, wo int tiefen ruhig Haren Wafjer gar 
manches Fifchlein fih Hin und her bewegte. Freundlic) wies 
er mid) an, worum e3 zu thun, wie der Köder am Angel zu 
befeftigen jey, und e3 gelang mir einigemal hinter einander, die 
Heinften diefer zarten Gefchöpfe wider ihren Willen in die Luft 
herauszufhnellen. AS wir nun fo zufanımen an einander gelehnt
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beruhigt faßen, fhhien er zu Iangmeilen und machte mid) auf einen flachen Kies aufmerffam, der von unferer Seite fid) in den Strom hinein erfirete. Da fey die fchönfte Gelegenheit zu baden. Er fönne, vief er, endlich aufjpringend, der Berfuhung nicht wider- ftehen; umd che ich mich'g verfah, war er unten, ausgezogen und im Wafler. “ 
Da er fehr gut jhmwanım, verlieh er bald die jeichte Stelle, übergab fi) dem Strom und fam bis an mid in dem tieferen Baffer heran; mir war ganz wunderlih zu Muthe geivorden. Grashupfer tanzten um mic) her, Ameifen Frabbelten heran, bunte Käfer Hingen an ven Hiweigen, und goldfhimmernde Sonnen: jungfern, wie er fie genannt hatte, ferebten und fcwanften geifterartig zu meinen Füßen, eben als jener, einen großen Krebs zwilhen Wurzeln hervorhofend, ihn Luftig aufzeigte, um ihn gleich wieder an den alten Ort zu bevorftehendem Fange ge Ihiet zu verbergen. E8 war umher fo warn und fo feucht, man jehnte fi aus der Some in den Chatten, aus der . Shhattenfühle hinab ins fühlere Waffe. Da war e3 denn ihm leiht, mic) hinunter zu loden; eine nicht oft wiederholte Ein- fodung fand id) untiderftehlid) und war, mit einiger Furcht vor den Eltern, wozu fid) die Scheu vor dem unbekannten Elfe» mente gejellte, in ganz wunderlicher Bewegung. Aber bald auf den Kies entkleidet, wagt id mic) fachte ins Waffer, do nicht tiefer, alS e8 der Ieife abhängige Boden erlaubte; hier ließ er nid weilen, entfernte fid) in dem tragenden Elemente, Kant wies der, und alß er fid heraushob, fi) aufrichtete, im höheren 

Sonnenfchein fich abzutrodnen, glaubt? ich meine Augen von 
einer dreifahen Sonne geblendet: fo jchön war die menjchliche 
Öeftalt, von der ich nie einen Begriff gehabt. Er fchien mid) 
mit gleicher Aufmerkfanteit zu betrachten. Schnell angeffeidet fanden wir un no immer unverhällt gegen einander; unfere Öemüther zogen fih an, und unter den feurigften Küffen fehmu- ven wir eine ewige Freundfchaft. 

Sodann aber eilig, eilig gelangten wir nad) Haufe, gerade 
zur vehten Zeit, al3 die Gefellidaft den angenehmften Fußweg 
durh Bush und Wald etwa anderthalb Stunden nad) der Woh: 
nung des Amtmanns antrat... Mein Freund begleitete mid, wir
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Ichtenen fhon unzertrennlich; als ic) aber häfftemegs um Erlaub- 
niß. bat, ihn mit in des Amtmanns Wohnung zu nehmen, vers 
weigerte e3 die Pfarrerin, mit ftiller Bemerkung des Unfdid- 
fihen, dagegen gab fie ihm den dringenden Auftrag: ev folle 
feinem rüdfehrenden Bater ja jagen, fie müfje bei ihrer Nad) 
haufefunft nothwendig jAhöne Krebfe vorfinden, die fie den Oäften 
al3 eine Seltenheit nad) der Stadt mitgeben wolle. "Der Stnabe 
fhied, verfpradh aber mit Hand und Mund, heute Abend an 
diefer Waldele meiner zu warten. 

Die Gefelfhaft gelangte nunmehr zum Anıthaufe, wo wir 

auch einen ländlichen Zuftand antrafen, doc höherer Art. Ein 
durd die Schuld der überthätigen Hausfrau fi) verfpätendes 

. Mittagefjen machte mic nicht ungeduldig, denn der Spaziergang 
in einen wohlgehaltenen Biergarten, wohin die Tochter, etwas 
jünger als ih, mir den Weg begleitend anwies, war mir hödft 
unterhaltend, Frühlingsblumen aller Art ftanden in zierlid) ge 
zeichneten Feldern, fie ausfüllend oder ihre Ränder jdhmüdend. 
Meine Begleiterin war fhön, blond, fanftmüthig; wir gingen 
vertraulich zufammen, faßten uns bald bei der Hand und fchienen 
nichts Befferes zu mwünfden. So gingen wir an Tufpenbeeten 
vorüber, fo an gereihten Narciffen und SJonquillen; fie zeigte 
mir verfchievene Stellen, wo eben die herrlichften Hyacinthen- 
gloden fhon abgeblüht hatten. Dagegen war au für die fol- 
genden Sahrszeiten geforgt; fehon grünten die Büfrhe der Fünf 
tigen Ranunfefn und Unentonen; die auf zahlreiche Nelfenftöde 
verwendete Sorgfalt verfprady den mannichfaftigften Flor; näher 
aber InoSpete fon die Hoffnung vielblumiger Tiltenftengel, gar 
weislich zwifchen Nofen vertheilt. Und wie mande Laube ver- 
jprad) nicht zumächft mit Geishlatt, Jasmin, reben- und ranfen- 

 artigen Gewäcfen zu prangen und zu fehatten! " 

° Betracht’ ich nad) fo viel Fahren meinen damaligen Hu: 
ftand, jo feheint er mir wirklich beneidenswerth. Unermartet, 
in demjelbigen Augenblid, ergriff mid) das Vorgefühl von Freund: 
Ihaft und Liebe. Denn al3 ich ungern Abfchied nahm von dem
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ihönen Kinde, tröftete mich der Gedanke, dieje Gefühle meinem 
jungen Freunde zu eröffnen, zu vertrauen und feiner Theilmahnte 
zugleich mit diefen frifchen Empfindungen mic) zu freien. 

Und wenn ic hier nod) eine Betrachtung anfnüpfe, jo darf - 
ih wohl befennen: daß im Laufe des Lebens mir jenes cevfte 
Aufblühen der Außenwelt als die eigentliche Driginafnatur vor- 
fan, gegen die alles übrige, was uns nachher zu den Sinnen 
fonımt, nur Gopien zu jenn fcheinen, die bei aller Annäherung 
an jene doc) des eigentlich urfprünglichen Geiftes und Sinneg 
ermangeln. 

Wie müßten wir verzweifeln, da3 Aeufere fo- kalt, fo Ich- 
[03 zu erbliden, wenn nicht in unferm Innern fi) etwas ent 
widelte, daS auf eine ganz andere Weife die Natur verherrlicht, 
indem e3 und felbft in ihr zu verfchönen eine fhöpferiiche Kraft 
erweift! 

E3 dämmerte jhon, al3 wir un der Waldede wieder näherten, 
io der junge Freund meiner zu warten veriprochen hatte. Id) 
ftrengte die Sehfraft möglihft an, um feine Gegenwart zu er- 
forihen; alS e3 mir nicht gelingen wollte, Tief ic) ungeduldig der 
langfam jehreitenden Gefelf—haft voraus, rannte durchs Gebüfdhe 
hin und wieder. Ich rief, ic) ängftigte mich; er war nicht zu 
fehen und antwortete nicht; id) empfand zum erftenmal einen leiden- 
Ihaftlihen Schmerz, doppelt und vielfad). 

Schon entwidelte fh in mir die unmäßige Forderung ver- 
trauliher Zuneigung, fdon war e8 ein unmiderftehlid) Bedirfnig, 
meinen Geift von ‚dem Bilde jener Blondine durd, Plaudern zu 
befreien, mein Herz von den Gefühlen zu exlöfen, die fie in mir 
aufgeregt hatte. ES war voll, der Diund liöpelte fhon um über- 
zufliegen; ic) tadelte Taut den guten Suahen, wegen verlegter 
Freundichaft, wegen vernagjläffigter Zufage.
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Bald aber follten mir fehwerere Prüfungen zugedadht feyn. 
Aus den erfter Häufern des Ortes flürzten Weiber fchreiend 
heraus, heulende Kinder folgten, niemand gab Rev’ und Antwort. 
Ton der einen Geite her um das Edhaus fahen wir einen Trauer 
zug herumziehen, ev bewegte fi Tangfamı die lange Straße hin; 
e3 jcdhien wie ein Leichenzug, aber ein vielfacher; de3 Tragens 
und Schleppens war fein Ende. Das Gefchrei dauerte fort, e8& 
vermehrte fi, die Menge lief zufammen. Gie find ertrunfen, 
alle jänmtlid ertrunfen! Der! wer? welder? Die Mütter, die 
ihre Kinder um fic) fahen, fehienen getröftet. Aber ein ernfter 
Mann trat heran und fprad) zur Pfarrerin: „Unglüdlichermeije 
Bin ich zu lange aufen geblieben; ertrunfen ift Adolph felbftinfe, 
er wollte fein Berfpredhen halten und meing.” Der Mann, der 
Sıfcher felbft war e3, ging weiter dem Zuge nad); wir ftanden 
erfchredt und erftarrt. Da trat ein Heiner Knabe heran, reichte 
einen Sad dar: „Hier die Krebfe, Frau Pfarrerin,” und hielt 
da8 Zeichen hoch in die Höhe, Man entjegte fi davor wie 
vor dem Schädlihften; man fragte, man forjchte und erfuhr fo 
viel: Diefer Teste Seine war am Ufer geblieben, er las die 
Serebfe auf, die fie ihm von unten zumarfen. Alsdanı aber 
nad) vielem Fragen und Wiederfragen erfuhr man: Adolph mit 
zivei verftändigen Snaben fey unten am umd im Waffer hinge- 
gangen, zwei ambere jüngere haben fi) ungebeten bazır gefellt, 
die durch Fein Schelten und Drohen abzuhalten gewefen. Num 
waren über eine fteinige gefährliche Stelle die erften faft hinaus, 
die Tehten gleileten, griffen zu und zerrten immer einer den anz 
dern Hinunter; fo gejchah e3 zulegt aud) dem Vorderften und alle 
fürzten in die Tiefe. Adolph, als guter Schwimmer, hätte fi) 
gerettet; alles aber hielt in der Angft fi an ihn, er ward nieder- 
gezogen. Diefer Kleine fodann war [hreiend ind Dorf gelaufen, 
feinen Sad mit Krebfen feft in den Händen. Mit andern Auf- 
gerufenen eilte der zufällig fpät rückehrende Fifcher dorthin; man 
hatte fie nad) und nad) herausgezogen, todt gefunden, und nun 
trug man fie herein. 

Der Pfarrhere mit dem Vater gingen bedenklich dem Ge- 
meindehaufe zu; der volle Mond war aufgegangen und beleud)- 
tete die Pfade des Todes; ich folgte Leidenfhaftlih, man wollte
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mid) nicht einfafjen; ic) war in IHrediichften Zuftande. Ih um- ging das Haus umd raftete nit; endlich erjah id) meinen Bortheil und fprang zum offenen Venfter hinein. 
In dem großen Saale, wo Berfammlungen aller Art ge: halten werden, Tagen die Unglüdjeligen auf Stroh nadt audges ftredt, glänzendmweiße Leiber, aud) bei düftern Sampenfdein hervor= leuchtend. Ich warf mic auf den größten, auf meinen Freund; id) müßte nicht von meinen Buftand zur fagen, ich meinte bitterlich und überfhwenmte feine breite Bruft mit unendlichen Ihränen. IH hatte etwas von Reiben gehört, das in foldem Falle hilfe. 

veih jenn follte; ich rieb meine Thränen cin umd belog mid) 
nit der Wärme, die ich erregte. Fi der Verwirrung dacht’ ich 
ihm Athen einzublafen, aber die Verlenreihe feiner Zähne waren 
feft. verfchloffen; die Lippen, auf denen der Abjchiedstuß nod) 
zu ruhen fchien, verfagten and) das Teifefte Zeichen der Er- 
miederung. An menfchlicher Hilfe verzweifeltd, wandt' id) mic 
zum Öchet; ich flehte, ich betete,-e3 mar mir, al3 wenn ih in 
diefem Augenblide Wunder thun müßte, die nod) inmohnende 
Ceele hervorzurufen, die no in der Nähe fchwebende wieder 
hineinzuloden. 

Man riß mic) weg; weinend, Hlurchzend jap ih im Wagen 
und vernahm Faum, was die Eltern fagten: unfere Mutter, mas 
ih nachher fo oft wiederholen hörte, hatte fih in den Willen 
ÖotteS ergeben. Ich war indeffen eingefchlafen, und erwachte 
verbüftert anı fpäten Morgen in einem räthjelhaften verwirrten 
Buftande, ' 

AUS ih mic aber zum Srühftüc begab, fand ich Mutter 
Tante und Köchin in wichtiger Beratung. Die Krebfe follten 
nicht gejotten, nicht auf den Tiih gebradt werden; der Vater 
wollte eine fo unmittelbare Erinnerung an das näcft bergangene 
Unglüd nicht erdulden. Die Tante fhien fi) diefer feltenen Ge- 
Ihöpfe eifrigft bemächtigen zu wollen, [halt aber nebenher auf 
mid), daß wir die Chlüffelblumen mitzubringen verfäunt; dog) 
fhien fie fid) bald hierüber zu beruhigen, als man jene lebhaft 
durdeinander Friehenden Diißgeftalten ihr zu beliebiger Verfügung 
übergab, worauf fie denn deren weitere Behandlung mit der Köchin 
berabredete,
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Um aber die Bedeutung diefer Scene Har zu machen, muß 
id von dem Charakter und den Wefen-diefer Frau das Nähere 
vermelden: Die Eigenfhaften, von denen fie beherrjht wurde, 
konnte man, fittlih) betrachtet, Teineswegs rühmen; und doc) 
brachten fie, bürgerlid und politifh angefehen, mande gute 
Wirkung hervor. Sie war im eigentlichen Sinne geldgeizig, 
denn e3 dauerte fie jeder haare Pfennig, den fie aus der Hand 

geben follte, und fah fi) überall für ihre Bebürfniffe nah) Sur- 

rogaten um, welche man umfonft, duch Taufd) oder irgend eine 
Weife beifchaffen fonnte. So waren die Schlüffelblumen zum 
Thee bejtinmt, den fie für gefünder hielt al3 irgend einen hine- 
fiiden. Oott habe einen jeden Fand das Nothwendige verliehen, 
5 jey num zur Nahrung, zur Würze, zur Arzenei; man brauche 
fi) deghalb nicht an fremde Pärver zu wenden. Co bejorgte 
fie in einem Heinen Garten alles, .wad nad ihrem Sinn die 
Speifen jchmadhaft mache und Sranfen zuträglih wäre: fie 
beficchte feinen fremden Garten, ohne dergleichen von da mitzu= 
bringen. 

Diefe Gefinnung, und was daraus folgte, Tonnte man ihr 
fehr gerne zugeben, da ihre enfig gefammelte Baarfhaft der Fa- 
milie doc) endlich zu Gute kommen follte; auch wußten Vater und 
Mutter hierin durchaus ihr nachzugeben und förderlich zu feyn. 

Eine andere Leidenschaft jedod), eine thätige, die fi ımer- 
miübdet gejchäftig. herporthat, war der Stolz, für eine bebeutende, 
einflußreihe Perfon gehalten zu werden. Und fie hatte fürwahr 
diefen Ruhm fi) verdient und erreicht; demm die fonft unnügen, 

foger oft fhädlihen unter Frauen obwaltenden Stlatjhereien 
wußte fie zu ihrem Bortheil anzuwenden. Alles, mas in der 
Stadt vorging, und daher aud das nnere der Familien, war 

ihr genau befannt, und e3 ereignete fich nicht leicht ein ziweifel- 
hafter Fall, in den fie fid) nicht zu mifchen gemußt hätte, weldes | 
ihre um befto mehr gelang, als fie immer nur zu nußen trachtete, 
dadırch aber ihren Ruhm und guten Namen zur fteigern wußte, 
Mande Heirat hatte fie gejchloffen, wobei wenigften® ber eine 
Theil vielleicht zufrieden blieb. Was fie aber am meiften be- 
fhäftigte, war da3 Fördern und Befördern folder Perfonen, die 
ein Amt, eine Anftellung fuchten, wodure fie fi) denn wirkfid)
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eine große Anzahl Clienten erwarb, deren Einfluß fie dann wieder 
zu benugen wußte, u 

a8 Witte eines nicht umbedeutenden Beamten, eins redht- lien ftrengen Mannes, hatte fie denn doch gelernt, wie man diejenigen durch Seinigfeiten gewinnt, denen man durch beventen- de3 Anerbieten nicht beifommen Kann, 
Um aber ohne fernere Veitläufigfeit auf den betretenen Piade zu bleiben, fey zunähft bemerkt, daf fie auf einen Diann, der eine wichtige Gtelle beffeibete, fid) großen Einfluß zu ver- Ihaffen gewußt. Er mar geizig gleich ihr, und zu feinen Un- . glüd eben fo fpeifeluftig und genäfdhig. Ihm alfo unter irgend 

einem Borwande ein Ihmadhaftes Gericht auf die Tafel zu bringen, blieb ihre exfte Sorge. Sein Gewiffen war nit das 
äartefte, aber auch) fein Muth, feine Derwegenheit mußte in An- Iprud) genonmen werden, wenn er in bedenklihen Fällen den 
Widerftand feiner Collegen überwinden und die Stimme der Pflicht, die fie ihm entgegenfeßten, übertäuben follte. 

Nun war gerade der Fall, dag fie einen Unmmürdigen be- 
gänftigte; fie hatte das Miöglihfte gethan, ihn einzufchieben; die Angelegenheit Hatte für fie eine günftige Wendung genommen, und nun famen ihr die Krebfe, dergleichen man freilich jelten gefehen, glüdticherweife zu Statten. ‘ Sie follten forgfältig ge- füttert und nad) umd nad) dem’ hohen Gönner, der gewöhnlich 
ganz allein jehr färglid) fpeifte, auf die Tafel gebracht werden. 

Uebrigens gab der unglüctiche Vorfall zu manden -Ge- 
Iprächen und gefelligen Bewegungen Anla. Mein Vater war 
jener Zeit einer der erften, der feine Betrachtung, feine Sorge 
über die Familie, über die Stadt hinaus zu erftreden durch einen 
allgemein wohlwollenden Geift getrieben war. Die großen Hin- 
dernifje, welde der Eininpfung der DBlattern anfangs entgegen 
fanden, zu befeitigen, war er mit verftändigen Aerzten und 
Polizeiverwandten bemüht. Größere Sorgfalt in den Hofpitälern, 
menjhlichere Behandlung der Öefangenen, und mas fid) hieran 
ferner fehliegen mag, machte das Geihäft wo nicht feines Lebens, 
do feines Lefens und Nachdenfens; wie er denn aud) feine 
Ueberzeugung überall ausjprad; und dadurd) mandes Gute 
bewirkte, 

Goethe, Werke. X. 18
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Er fah die bürgerliche Gefellfyaft, welcher Staatsform fie 
au) untergeordnet wäre, al3 einen Naturzuftand an, der fein 
Gutes und fein Böfes habe, feine gewöhnlichen Cebensläufe, ab- 
wechjelnd reihe und Tümmerliche Jahre, nicht weniger zufällig 
und unregelmäßig Hagelichlag, Wafferfiuthen und Brandfhäden; 
da3 Gute fe zu ergreifen und zu nuten, das Böfe abzuwenden 
oder zu ertragen; nichtS aber, meinte er, fey winfchenswerther 
al3 die Verbreitung des allgemeinen guten Willens, unabhängig 
von jeder andern Bedingung. 

In Öefolg einer jolden Gemüthsart mußte er num beftinmt 
werben, eine jchon früher angeregte, wohlthätige Angelegenheit 
wieder zur Sprache zu bringen; e8 war die Wiederbelebung der 
für tod Gehaltenen, auf welche Weife fid) aud die äußern 
Zeichen de3 Lebens möchten verloren haben. Bei folden Ge- 
fprächen erhordhte ih mir nun, dag man bei jenen Hindern das 
Umgefehrte verfucht und angewendet, ja fie gewiffermaßen erft 
ermordet; ferner hielt man dafür, daß durd) einen Aderlaf viel- 
feicht ihnen allen wäre zu helfen gemwefen. Sn meinem jugend» 
Iihen Eifer nahm id) mir daher im Stillen vor, ic) wollte feine 
Gelegenheit verfänmen, alles zu lernen, was in folden Falle 
nöthig wäre, befonders das Aerlaffen, und ma3 dergleichen 
Dinge mehr waren. 

Allein wie bald nahm mid) der gewöhnliche Tag mit fid) 
fort. Das Bedürfnig nad) Sremdfhaft und Liebe war aufge: 
vegt; überall fchaut’ ic) mich um, e3 zu befriedigen. Snödefjen 
ward Sinnlichkeit, Einbildungstraft und Geift dur) das Theater 
übermäßig bejchäftigt; wie weit ich hier geführt und verführt 
worden, darf ic) nicht wiederholen. 

Wenn id) nun aber nad) diefer unftändlichen Erzählung zu 
befennen habe, dag id) nod) immer nicht ans Biel meiner Ab- 
fit gelangt fei, und daß ich mu durch einen Ummeg dahin zu 
gelangen hoffen darf, was jo ich da fagen! wie Yanır ic) mic) 
entihuldigen! Allenfalls Hätte ich folgendes vorzubringen: Wenn 
e8 dem Humoriften erlaubt ift, daS Hundertfte ins Taujendfte 
durch einander zu werfen, wenn er Fedfid) feinen L fer überläßt,
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das, was allenfalls daraus zu nehmen jey, in halber Beden- tung endlich aufzufinden, jollte e3 dem Verftändigen, dem PVer- nünftigen nicht zuftehen, auf eine feltfan feheinende Weife rings umher nad) vielen Punkten Dinzuirken, damit man fie in Einem Brennpunfte äulegt abgefpiegelt und äufanmengefaßt erfenne, einfchen lerne, wie die verfchiedenften Einwirkungen den Men- ihen umvingend zu einen Entihluß treiben, den er auf feine andere Weile, weder aus innerm Trieb nod) äuferm Anlaf, hätte ergreifen fönnen?* 

—_ [| 

Dei dem Mannichfaltigen, was mir noch zu fagen übrig bleibt, habe id) die Wahl, mas id) zuerft vornehmen will; aber and) die ift gleichgültig, du mußt did) eben in Geduld faffen, lefen und weiter lejen; zufett wird denn do) auf einmal her- borjpringen und dir ganz natürlich Tcheinen, was, mit Einem 

Form von Erklärungen faun einen Angenblid hätteft fchenfen mögen. 
Um nun aber einigermaßen im die Nichte zu Fonmen, will ih mid) wieder nad) jenem Nuderpflod umfehen und eines Ge- jprädj8 gedenfen, das ih) mit unferm geprüften Freunde, Farno, den ich unter dem Namen Montan im Öebirge fand, zu ganz bejonderer Ermwedung eigener Öefühle zufällig zw führen, vevan- lot ward. Die Angelegenheiten unjeres Lebens haben einen geheinmnißvolfen Öang, der fid nit berechnen läßt. Du er innerft dic) gewiß jenes Befted3, das euer tüchtiger Bundarzt hervorzog, ala du die) mir, wie ich verwundet im Walde hinge- ftredt lag, hülfreic) näherteft? 3 Teuchtete mir damals ver- geftalt in die Augen und machte einen fo tiefen Eindrud, da ic) ganz entzüct war, als ic) nad) Sahren 8 in den Händen eines Tüngeren wiederfand. Diefer legte feinen befondern Werth dar- auf; die Snftrumente fänmtlih hatten fi in neuerer Zeit ver- befjert und waren zwedmäßiger eingerichtet, und ih erlangte jenes um defto eher, als ihm die Anfgaffung eines neuen da- duch erleichtert wurde. Nun führte ich e3 immer mit nit, freilich
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zu feinem Gebraud), aber defto fierer zu tröftlicher Erinnerung: 
e8 war Zeuge de Augenblids, wo mein Glüd begann, zu dent 

ih erft durch großen Ummeg gelangen follte, 
Zufällig Jah e3 Jarno, als wir hei dem Köhler tibernad)- 

teten, der e3 alfobald erkannte, und auf meine Erklärung erwies 
derte: „Ic habe nichts dagegen," fprad) er, „daß nıan fich einen 
folden Fetifh aufftellt, zur Erinnerung an mandes unerwartete 
Gute, an bedeutende Folgen eines gleihgültigen Umftandes; es 
hebt uns empor al etwas, daS auf ein Umbegreifliches deutet, 
erquidt und in Verlegenheiten und ermuthigt unfere Hoffnungen; 
aber {höner wäre e3, wenn du dich durch jene Werkzeuge hätteft 
anreizen laffen, aud) ihren Gebraud) zu verftehen und dasjenige 
zu leiften, was fie ftunum von die fordern.“ 

- „aß mid) befennen,“ verfehte ich Darauf, „daß mir dich 
hundertmal eingefallen ift; e8 regie fih in mir eine innere 
Stimme, die mid) meinen eigentlihen Beruf hieran erkennen 
Tieß." ch erzählte ihm hieranf die Gefchichte der ertiunkenen 
Knaben, und wie ich danıal3 gehört, ihnen wäre zu helfen ge= 
wefen, wenn man ihnen zur Mder gelafjen hätte; ich nahm mir 
vor e3 zu lernen, doc) jede Stunde Löfchte den DVorfag aus. 

„Sp ergreif ihn jet,“ verjegte jener; „ich jehe dich jchon 
fo lange mit Angelegenheiten befgäftigt, die des Meenfchen Geift, 
Gemüth, Herz, und wie man das alles nennt, betreffen und fid) 
darauf beziehen; allein was Haft dir dabei fiir dich und andere 
gewonnen? Seelenleiden, in die wir dur Unglüd oder eigene 
Fehler gevathen, fie zu heilen vermag der Berftand nichts, die 
Vernunft wenig, die Zeit viel, entjehloffene Thätigfeit hingegen 
alles. Hier wirkt jeder mit und auf fid) felbft; das haft du an 
dir, haft e8 an andern erfahren.“ 

Mit heftigen und bittern Worten, wie er gemohnt ift, feiste 
er mir zu und fagte mandes Harte, das ic} nicht wieberholen 
mag. E83 fey nichts der Mühe mwerth, fchloß er endlich, zu Iernen 
und zu leiften, al den Gefunden zu helfen, wen er durch 
irgend einen Zufall verlegt fey; durch einfichtige Behandlung 
ftefle fi) die Natur Leicht wieder her, die Kranken müfje man 
den Xerzten überlaffen, niemand aber bedürfe eines Wundarztes 

mehr als der Gefumde. Sn der Stilfe des Pandlebens, im
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engften Kreis der Jamilie jey er chen jo willfommen als in und nach dem Getümmmel der Schladt; in den füheften Augenbliden 
wie in den bitterften und grägliciten; überall walte dag böje Seihik grimmiger al8 der Tod, md eben fo ridjihtstos, ja nod) auf eine fEmählichere, Luft und Leben verlegende Weife. 

Du Fennft ihn und benfft ohne Anftrengung, daf er nid jo wenig als die Welt jdonte. Am ftärfften aber Iehnte ex fid) auf das Argument, das er im Namen der grogen Gefelljhaft 
gegen mid) wendete, „Narrenpoffen,” fagte er, „find eure all- gemeine Bildung und alle Anftalten dazu. Daß ein Men etwas ganz entjdjieden verftche, vorzüglich Teifte, wie nicht leicht ein anderer in der nädhften Umgebung, darauf kommt e8 an, und befonders in unferm Berbande fpridht e3 fidy von feldft aus. 
Du bift gerade im einen Alter, wo man ih mit Berftande etwa3 Dorjegt, mit Ginficht dag Dorliegende beurtheilt, e8 von der rechten Seite angreift, feine Fähigkeiten und dertigfeiten auf den rehten Zwed Hinfenkt.“ \ 

r 

—_ 

Was foll id) nun weiter fortfahren auszufprechen, was fic) von jelbft verftcht! Ex machte mir deutlich, dag ich Diipenfation von dem fo wunderfic, gebotenen unfteten Leben erhalten könne; e3 werde jedoch) fehmer feyn, e8 für mich zu erlangen. „Du bift von der Menfchenart,* Iprad) er, „die fidh leicht an einen Ort, nicht Teicht an eine Beltimmung gewöhnen. Allen folden wird die unftete Pebensart vorgefchrieben, dantit fie vielleicht zu einer figern Lebenstweife gelangen. Willft dur did) exruftlich dem gött- fihften aller Gejcjäfte widmen, ohne Wunder zu heilen und ohne Vorte Wunder zu thun, fo verwende ich mich fir did.” ©&o Iprad) er haftig und fügte Hinzu, was feine Berebfamfeit nod) alles für gewaltige Gründe vorzubringen wußte, 

— 

Hier nun bin ich geneigt zu enden; zunähft aber follft dur umftändlich erfahren, tie id die Erlaubnif, an beftimmten
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Drten nic länger aufhalten zu dürfen, benugt habe, wie id 

in das Gefchäft, wozu ih immer eine ftille Neigung empfunden, 

mid) gar bald zu fügen, mid) darin auszubilden mußte. Senug, 

bei dem großen Unternehmen, dem ihr entgegen geht, werd’ 

id) ‘al ein nüglihes, al8 ein nöthiges Glied der Gejellihaft 

eriheinen und euren Wegen mit einer gewiffen Sicherheit mid) 

anjchließen; mit einigem Stolze: denn «8 ift ein löbliher Stolz, 

eurer werth zu jeyn.



Drittes Bud. 

Erftes -Capitel, 

. Na) allem diefem, und was daraus erfolgen mochte, war 
nun Wilhelms erftes Anliegen, fih den Verbündeten wieder zu 

nähern und mit irgend einer Abtheilung derfelben irgendwo zus 
fammenzutreffen. Er z30g daher fein Täfelhen zu Rath und 
begab fi auf den Weg, der ihn vor andern ans Biel zu führen 

-verfprad). Weil er aber, den günftigften Punkt zu erreichen, 
quer durh3 Sand gehen mußte, fo fjah er fid) genöthigt, die 
Reife zu Fuße zu machen und das Gepäd hinter fi) her tragen 
zu lajlen. $ür feinen Gang aber ward er auf jedem Schritte 
reichlich) belohnt, inden er unerwartet ganz allerliebfte Gegenden 
antraf; e3 waren folhe, wie fie das Ießte Gebirg gegen bie 
Slähe zu bildet, bebujchte Hügel, die fanften Abhänge haus- 
hälterifeh benugt, alle Flächen grün, nirgends etwas Gteiles, Un- 
fruchtbares und Ungepflügtes zu fehen. Nm gelangte er zum 
Hauptthale, worein die Ceitenwafjer fi) ergoffen; auch diejes 
war forgfältig bebaut, anmuthig überfehbar; fchlanfe Bäume 
bezeichneten die rümmmmng des durchziehenden Flufies und ein-. 
frömender Bäche: und als er die Charte, feinen Wegmweijer, 

vornahnt, fjah er zu feiner Verwunderung, daß die gezogene 
Linie diefes Thal, gerade durhihnitt, und er fid alfo vorerit 
wenigftens auf rechten Weg befinde. 

Ein altes, wohlerhaltenes, zu verfhhiedenen Zeiten ernenertes 
Schloß zeigte fi) auf einem bebufhten Hügel; am Buße dejjelben 

z0g ein heiterer Sleden fid) Hin mit vorftehendem, in die Augen
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fallendem Wirthshaus; auf Iekteres ging er zu, und ward zwar 

freundlich) von dem Wirth empfangen, jedoch) mit Entjehufbigung, 

dag man ihn ohne Erlaubniß einer Sejelligaft nicht aufnehmen 

fünne, die den ganzen Safthof auf einige Zeit gemiethet habe; 

degmwegen er alle Gäfte fir die ältere, weiter hinaufliegende Her 

berge verweifen müffe. Nad) einer furzen Unterredung fhien der 

Mann fid) zu bebenfen und fagte: „Zwar findet fic) jegt niemand 

im Haufe; doc e8 ift eben Sonnabend, und der Bogt fann nicht 

lange ausbleiben, der wöghentlic alle Rechnungen berichtigt und 

feine Beftellungen für das Nächte madt. Bahrlid, e3 ift eine 

ihidlihe Ordnung unter diefen Männern und eine Luft, mit 

ihnen zu verkehren, ob fie gleich” genau find; denn man hat zwar 

feinen großen, aber einen fihern Gewinn.“ Er hieß darauf den 

neven Gaft in dem obern großen Vorfaal fi) gedulden, und was 
ferner fid) ereignen möchte, abwarten. 

Hier fand nun. der Herantretende einen weiten faubern 

Raum, aufer Bänken und Tifhen völlig leer; defto mehr ver- 

wunderte er fi, eine große Tafel über einer Thüre angebracht 

zur fehen, worauf die Worte in goldnen Bucjftaben zu lejen 
waren: Ubi homines sunt modi sunt, weldes wir deutjc) er 
Hören, dag da, wo Menfchen in Gejelfchaft zufammen treten, 
jogleic) die Art und Weife, wie fie zufammen jeyn und bleiben 
mögen, fid) ausbilde. Diefer Spruch) gab unferm Wanderer zu 

denken; ev nahm ihn ald gute Vorbedeutung, indem er das. 

hier bekräftigt fand, was er mehrmals in jenem Leben als 

vernünftig und fürderfam erfannt hatte. E3 dauerte nicht fange, 

fo erihien der Vogt, welcher, von den Wirthe vorbereitet, nad) 

einer Eurzen Unterredung und feinem fonberlichen Ausforjcen 

ihn unter folgenden Bedingungen aufnahm: drei Tage zu bleiben, 

an allem, was vorgehen mödte, ruhig Theil zu nehmen, und 

e3 gefchehe, was wolle, nicht nad) der Urfache zur fragen, jo wenig 
al3 heim Abjhied nad) der Zee. Das alles mußte der Nei- 

jende fi) gefallen laffen, weil der Beauftragte in feinen Punkte 

nachgeben fonnte, 
Eben wollte der Vogt fid) entfernen, alS ein Gefang die 

Treppe herauf Scholl; zwei hübfche junge Männer famen fingend 

heran, denen jener durd) ein einfaches Zeichen zu verftchen gab, der
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Saft fey aufgenommen. Ihren Gefang nicht unterbredjend, be= 

grüßten fie ihn freundlid), duettirten gar anmnthig, und man 

fonnte fehr leicht bemerken, daß fie völlig eingeibt und ihrer 

Kunft Meifter jegen. As Wilhelm die aufmerkjanfte Theil» 

nahme bewies, jchloffen fie und fragten: ob ihm nicht aud) 

mandhmal ein Lied bei feinen Tußwanderungen einfalle und das 

er jo vor fi) hin finge? „Mir ift zwar von der Natur,” ner 

‚fette Wilhelm, „eine glüdlihe Stimme verfagt, aber innerlid) 

fheint mir oft ein geheimer Genius etwas Nhytämifches vorzu- 

flüftern, fo daß ic) mid, bein Wandern jedesmal im Qact bes 

wege und zugleich leife Töne zu vernehmen glaube, woburd) 

denn irgend ein Lied begleitet wird, das fd mir auf eine ober 

die andere Weije gefällig vergegenmärtigt." - 

„Erinnert ihr euc) eines folden, fo färeibt «3 uns auf,” 

jagten jene; „wir wollen fehen, ob wir euren fingenden Dämon 

zu. begleiten wiffen;" ex nahm hierauf cin Blatt aus feiner 

Schreibtafel und übergab ihnen folgendes: 

Bon dem Berge zu den Hügeln, 
Niederab das Thal entlang, 

Da erklingt e3.wie von Ffügeln, 

Da bewegt fidh’3 wie Gejang; 
Aud) dem unbedingten Triebe 
Folget Freude, folget Nath; 
Und dein Streben, fen’3 in Liebe, 

Und dein Leben fey die That! 

Nady kurzen Bedenken ertönte fogleid; ein fveirdiger, den 

Wanderfchritt angemeffener Zweigefang, der, bei Wiederholung 

und Berfgräntung immer fortfehreitend, den Hörenden nit bins 

riß; er war im Bineifel, ob dieß feine eigene Melodie, fein 

friheres Thema, oder ob fie jegt exit jo angepaßt fey, daß feine 

andere Bewegung denkbar wäre. Die Sänger hatten fid eine 

Zeit lang auf diefe Weife vergnüglid) ergangen, als zwei tüd)« 

tige Burjche Herantraten, die man an ihren Attributen fogleid) 

für Maurer anerkannte, zwei aber, die ihnen folgten, für Zim- 

merleute halten mußte. Diefe viere, ihe Handwerkszeug fachte 

nieberlegend, Horchten den Gejang und fielen bald gar fiher
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und entjhieden im denfelben mit ein, fo daß eine volljtändige 
Wandergefellfchaft über Berg und Thal dem Gefühl dahin zu 
fchreiten fchien, und Wilhelm glaubte nie etwas fo Anmuthiges, 
Herz und Sinn Exrhebendes vernonmen zur haben. Diefer Genuß 
jedoch follte noch erhöht und Bis zum Legten gefteigert werben, 
al3 eine viefenhafte Figur, Die Treppe herauf fleigend, einen 
ftarken feften Tritt mit dem beften Willen fan zu mäßigen im 
Stande war. Ein jehwer bepadtes Neff fette er fogleich in bie. 
Ede, ih) aber auf. eine Bank nieder, die zur Fraden anfing, 
worüber die andern ladıten, ohne jedoch aus ihrem Oefang zu 
fallen. Sehr überrafcht aber fand fi) Wilhelm, als mit einer 
ungeheuren Baßjtimme diejes Enalsfind gleichfalls einzufallen 
begann. Der Saal fhütterte, und bedeutend war e8, ba er 

. den Refrain an feinem Theile fogleich verändert und zivar der- 
geftalt fang: 

Du im Leben nichts verfhiebe; 
Sen dein Leben That un That! 

Serner fonnte man denn auch gar bald benterfen, dag er das 
Tempo zu einem Tangfameren Schritt hernieberziehe und die 
übrigen nöthige, fi) ihm zu fügen. AS man zulegt gefchlofjen 
und fi) genugjan befriedigt hatte, warfen ihm die andern vor, - 

- al3 wenn er getrachtet habe, fie irre zu machen. „Seineswegs," 
rief er aus; „ihr feyd e3, die ihr mic) irre zur machen gebenft; 
aus meinem Schritt wollt ihr mic) bringen, der gemäßigt und 
fiher jeyn muß, wenn id mit meiner Bürbe bergauf bergab 
fchreite, und doc zulegt zur beftimmten Stunde eintreffen umd 
euch befriedigen foll." 

Einer nad) den andern ging nunmehr zu denn Dogt hinein, 
und Wilhelm fonnte wohl bemerken, daß es auf eine Abred)- 
nung angejehen jey, wornad) er fid) nun nicht weiter erfundigen 
durfte, Sm .der Simwifchenzeit Famen ein Paar muntere jchöne 
Knaben, eine Tafel in der Gejhmwindigfeit zu bereiten, mäßig 
nit Speife und Wein zu befegen, morauf der heraustretende 
Bogt fie nunmehr alle fih mit ihm niederzulaffen einlud. Die 
Knaben warteten auf, vergaßen fi) aber auch nicht und nahmen 
ftehend ihren Antheil dahin. Wilhelm erinnerte fi) ähnlicher
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Scenen, da er nod) unter den Schaufpielern Haufte, doch fehien 
ihm die gegenwärtige Gejellfchaft viel ernfter, nicht zum Cherz 
auf Schein, fondern auf bedeutende Lebenszwede gerichtet. 

Das Gefpräh der Handwerker mit dem Vogt belehrte den 
Saft hierüber aufs Harfte. Die vier tüchtigen jungen Pente 
waren in der Nähe thätig, wo ein gewaltfamer Brand die an- 
muthigfte Sandftadt in Ace gelegt hatte; nicht meniger hörte 
man, daß der madere Vogt mit Anfhaffung des Holzes und 

fonftiger Baumaterialien befchäftigt jey, welches dem Gaft um 
jo räthfelhafter vorfam, als jänmtlihe Männer hier nicht wie 
Einheimifhe, fondern wie Vorüberwandernde fid, in alfem übri- 
gen anfündigten. Zum Schluffe der Tafel holte St. Chriftoph, 
jo nannten fie den Niefen, ein befeitigtes gutes Glas Wein zum 
Shlaftrunf, und ein heiterer Gejang hielt noch) einige Zeit die 
Gefelliyajt für das Ohr zufammen, die dem Blid bereits aus 
einander gegangen war; worauf denn Wilhelm in ein Zimmer 
geführt wurde von der anmuthigften Lage, Der Vollmond, eine 
veihe Slur beleuchtend, war fehon herauf umd twedte ähnliche 
und gleiche Erinnerungen in dem Bufen unfere® Wanderers, 
Die Geifter aller Tieben Freunde zogen bei ihm vorüber, bejon- 
derd aber war ihm Lenardo’3 Bild jo lebendig, daß er ihn ui 
mittelbar vor fih zu jehen glaubte. Die alles gab ihm ein 
innige3 Behagen zur nädtlihen Nuhe, al3 er durd) den wın- 
derlichften Laut beinahe erfchredt wäre, ES Hang aus der Ferne 
her, und doch fhien es im Haufe felbft zu feyn; denn das Haus 
zitterte manchmal und die Balfen dröhnten, wenn der Ton zu 
jeiner größten Kraft ftieg. Wilhelm, der fonft ein zartes Ohr 
hatte, alle Töne zu unterfheiden, Fonnte doc) fi für nichts 
beftinmen; er verglich e8 dem Schuarren einer großen Orgel 
pfeife, die vor lauter Umfang feinen. entfchiedenen Ton von jid) 
giebt. Db diefes Nachtjchreden gegen Morgen nadhlieg, oder ob 
Bilhelm, nad) und nad) daran gewöhnt, nicht mehr dafür emıpfind- 
fi war, ift [hwer auszumitteln; genug, er jehlief ein, und ward - 
von der aufgehenven Sonne anmuthig erwedt. 

Kaum hatte ihm einer der dienenden Knaben das Frühftüc 
gebradt, al3 eine Figur hereintrat, die er am Abendtijche be- 
merft hatte, ohne über deren Eigenfchaften Kar zu werden. C3
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war ein mohlgebauter, breitihultriger, aud) behender Mann, der 
fi) durd) ausgeframtes Geräth al Barbier anfündigte, und fid) 
bereitete, Wilhelmen diefen fo ermünfcdhten Dienft zu Teiften. 
Vebrigens fchwieg er ftill, und das Gefhäft war mit jehr Teihter 
Hand vollbracht, ohne dag er irgend einen Laut von fid) gegeben 
hätte. Wilhelm begann daher und fpradh: „Eure Kunft verfteht 
ihr meifterlic), und ic) wüßte nicht, daß ic) ein zarteres Meijer 
jemalß® an meinen Wangen gefühlt Hätte; zugleich feheint ihr 
aber die Gefege der Gejelljhaft genau zu beobachten,” 

Chalkhaft lächelnd, den Finger auf den Mund Tegend, 
jhlid) der Schweigfante zur Thiive hinaus. „Wahrlid!* rief ihm 
Wilhelm nad), „ihr feid jener Nothmantel, wo nicht felbft, doc) 
wenigftens gewiß ein Ablömmling; es ift euer Ölüd, dag ihr 
den Gegendienft von mir nicht verlangen wollt: ihr würdet euch) 

dabei fchlecht befunden haben.” 
Kaum hatte diefer mwunderliche Dann fi) entfernt, als der 

befannte Vogt hereintrat, zur Tafel für diefen Mittag eine Ein- 
lodung ausrihtend, welche gleichfallS ziemfich feltfan Hang: das 
Band, fo fagte der Einladende ausdrüdlich, heige den Fremden 
willfonmen, berufe denfelben zum Mittagsmahle und freue fid) 
der Hoffnung, mit ihm in ein näheres Berhältnig zu treten. 
Dan erfundigte fi) ferner nad) den Befinden de3 Gaftes und 

wie er mit der Bewirthung zufrieden fey; der denn von allen, 

was ihm begegnet war, nur mit Lob fprechen fonnte. Sreilic) 
hätte er fi) gern bei diefem Manne, wie vorher bei dem fchiweig- 
jamen Barbier, nad dem entjeglihen Ton erkundigt, der ihn 
diefe Nacht, mo nicht geängftigt, doch beunruhigt hatte; feines 
Ungelöbniffes jedod) eingedenk, enthielt er fic) jeder Frage und . 
hoffte, ohne zubringlich zu feyn, aus Neigung der Gefellichaft . 
oder zufällig nad) feinen Wünfchen befehrt zur werden. 

U der Freund fi allein’ befand, dachte er über die wırn- 
derliche Perfon erft nad), die ihn hatte einfaden Taflen, und 
wußte nicht vecht, was er daraus machen follte Cinen oder 
mehrere Borgejegte dur) ein.Neutvum anzufindigen, fam ihm 
allzubedenklih vor. Uebrigens war e3 fo ftill um ihn ber, das 
er nie einen’ ftilleren Sonntag erlebt zu haben glaubte; er ver- 
ließ das Haus, vernahm aber ein Ölodengeläute und ging nach
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dem Städtchen zu. Die Mefje war eben geendigt, und unter 
den fi) Heransprängenden Einwohnern und Candleuten erblidte 
er drei Bekannte von geftern, einen Zimmergefellen, einen Maurer 
und einen Snaben. Cpäter bemerkte er unter den proteftanti- 
hen Sottesverehrern gerade die drei andern. Wie die übrigen 

ihrer Andacht pflegen mochten, ward nicht befannt; fo viel aber 
getvaute ev fi zu fhliefen, daß in diefer Sefehfeeft eine ent- 
Thiedene Neligionsfreiheit obwalte, 

Zu Mittag fam demfelben am Sälofthore der Bogt ente 
gegen, ihn durd) manderlei Hallen in einen großen Borfaal zu 
führen, wo ev ihn nieberfigen hieß. Viele Perfonen gingen 
vorbei, in einen anftoßenden Saalraum hinein. Die jdon ber 

fannten waren darunter zu fehen, felbft St. Chriftoph fchritt 
vorüber; alle grüßten den Bogt und den Ankönmling. Was 
dem Freund dabei anı meiften auffiel, war, daf er mir Hand- 

werfer zu fehen glaubte, alle nad) gewohnter Weife, aber höchft 
veinlich gefleidet; wenige, die er allenfalls fir Kanzleiverwandte 
gehalten hätte. 

AS nun feine neuen Gäfte weiter zudrangen, führte der 
Bogt unfern Freund durdy die ftattliche Pforte in einen weit 

läufigen Saal; dort war 'eine unüberfehbare Tafel gededt, au 
deren unterem Ende er vorbei geführt wirrde, nad) oben zu, wo 
er drei Perfonen quer vorftehen fah. Aber von welhem Exftan- 
nen ward ev ergriffen, als er in die Nähe trat, umd Lenardo, 
faum nod) erkannt, ihm um den Hals fiel. Von diefer Ueber: 

rafhung hatte man fi) ned) nicht erholt, als ein zmeiter Wil- 
heimen gleihfall3 fenrig und Tebhaft umarmte umd fi) als den 
winderlihen Friedrih, Nataliend Bruder, zu erfennen gab. 
Das Entzüden der Freunde verbreitete fi) über alle Gegenmär- 

tigen; ein Frend- und GSegensruf erfcholl die ganze Tafel her. 
Auf einmal aber, als man fic) gefegt, ward alles ftill, und das 
Gaftmahl mit einer gemiffen Teierlichfeit aufgetragen und ein- 
genommen. 

Gegen Ende der Tafel gab Lenardo ein Zeichen; zwei 
Eänger ftanden auf und Wilhelm verminderte fich fehr, fein 
gejtriges Lied wiederholt zu hören, das mir, der nädhjten Folge 
wegen, hier wieder einzurüden für nöthig finden,
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Bon dem Berge zu den Hügeln, 
Niederab das Thal entlang, 
Da erffingt e3 wie von Flügeln, 
Da bemegt fih’s wie Gefang; 
Und dem unbedingten Triebe 
Volget Freude, folget Nath; 
Und dein Streben, fey’3 in Liebe, 
Und dein Leben jey die That! 

Kaum hatte diejer Zwiegejang, von einem gefällig mäßigen 

Chor begleitet, fi) zum Ende geneigt, al3 gegenüber fic) zwei 
andere Sänger ungeftüm erhuben, melde mit ernfter Heftigleit 
da8 Lied mehr umfehrten als fortjegten, zur Vermwunderung 
des Anfömmlings aber fid) aljo vernehmen liegen: 

Denn die Bande find zerrifjen, 

Das Vertrauen ijt verlegt; 

Kann ich jagen, fanıı ich wiffen, 
Beldhem Zufall ausgefegt, 

IH nun jheiden, id) num wandern, 

Die die Wittme trauervoll, 

Statt dem einen, mit dem andern 

Fort md fort mich wenden fol! 

Der Chor, in diefe Strophe einfallend, warb immer zahl: 
reicher, inner mächtiger, und doc fonnte man die Stimme des 
heiligen Chriftoph, vom untern Ende der Tafel her, gar bald 
unterfheiden. Beinahe furchtbar [wol zulegt die Trauer; ein 
unmuthiger Muth brachte, bei Gewandtheit der Sänger, etwas 
Sugenhaftes in das Ganze, daß e3 unferm Freunde wie fchanz 
derhaft auffiel. Wirklid) ‚[hienen alle völlig gleichen Sinnes 
zu jegn und ihr eigenes Schidjal eben furz vor dem Aufbrudhe 
zu betrauern. Die mwunderfamften Wiederholungen, das öftere 
Viederanfleben eines beinahe ermattenden Gefanges fchien zulegt 
dem Bande felbft gefährlich; Lenardo ftand auf, und alle fegten 
fi fogleich nieder, den Hymmus unterbrechend. Jener begann 

mit freundlichen Worten: „Zwar fan ih end nicht tadeln, 
daß ihr eu) das Schiefal, das uns allen bevorfteht, immer
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vergegembärtigt, um zu demfelben jede Stunde bereit zu jegn. 
Haben doc) Tebensmübe, bejahrte Männer den Ihrigen augerufen: 
gebenfe zu fterben! fo dürfen wir lebenstuftige jüngere wohl ung 
inmerfort ermuntern und ermahnen mit den heitern . Worten: 
gedenfe zu wandern! Dabei ift aber mwohlgethan, mit Maß und 
Heiterfeit defjen zur erwähnen, was man entweder willig unter 
nimmt, oder wozu man fid) genöthigt glaubt. Ihr wißt am 
beften, was unter uns feft ftcht und was bemeglid, ift: gebt 
uns dieß aud im erfreulichen aufmunternden Tönen zu genießen, 
worauf denn diejes Abfchievsglas für dießmal gebracht jey!“ 
Er leerte fodann feinen Becher und feßte fi) nieder; die vier 
Enger fanden fogleid, auf und begannen in abgeleiteten, fid) 
anfhliegenden Tönen: 

Bleibe niht am Boden heiten, 
Srifc) gewagt und frifd) hinaus! 
Kopf und Arm mit heitern Kräften, 
Meberall find fie zu Haus; 
Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jede Sorge Ins; 
Daf wir uns in ihr zerftreuen, 
Darım ift die Welt jo groß. 

Bei dent wiederhofenden Chorgefange fand Lenardo auf 
und mit ihm alle; fein Wink jehte die ganze Tifchgefellichaft 
in fingende Bewegung; die unteren zogen, St. Chriftoph voran, 
paarmeis zum Saale hinaus, und der angeftimmte Wandergefang 
ward immer heiterer und freier; befonders aber nahm er fi) 
jehr gut aus, als die Sefelffehaft, in den terrafjirten Schloßgärten 
verfammelt, von hier aus das geräumige Thal überfah, in deffen 
Fülle und Anmuth man fc) wohl gern verloren hätte. Sndefjen - 
die Menge fi nad) Belieben hier und dorthin zerftrente, machte 
man Wilhelmen mit dem dritten Borfigenden befannt, E3 war. 
der Antmann, der das gräfliche, zwilchen mehreren Standes- 
berrjgaften Legende Cchloß diefer Sefellihaft, fo Lange fie hier 
zu verweilen für gut fände, einzuräumen und ihr vielfache Vor- 
theile zu verfchaffen gewußt, dagegen aber au, als ein fluger 
Mann, die Anmefenheit fo feltener Säfte zu nugen verftand, -
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Denn indem er für billige Preife feine Trudtböden aufthat, und 

was fonft no) zu Nahrung und Nothourft erforderlich wäre, zu 

verfhaffen wußte, fo wurden bei folder Gelegenheit längft ver- 

nacläfigte Dacjreihen umgelegt, Dachftühle hergeftellt, Diauern 

unterfahren, Planfen gerichtet und andere Mängel auf ben 

Grad gehoben, daß ein längft vernachläfiigtes, in Verfall ge- 

vathenes Befisthum verblühender Familien den frohen Anblid 

einer Iebendig benugten Wohnfichfeit gewährte und da Zeugniß 

gab: Leben fehaffe Leben, und wer andern nüglich jeg, auch fie 

ihm zu ngen in die Nothmwendigfeit verfege. 

Zweites Enpitel, 

Herjilie an Wilhelm. 

Mein Zuftand fommt mir vor wie ein Traueripiel des 

Afieri; da die Bertranten völlig ermangeln, jo muß zulegt alles 

in Monologen verhandelt werden; und fürmahr, eine Correjpon= 

denz mit Ihnen ift einem Monolog vollfommen glei; denn 

Shre Antworten nehmen eigentlich wie ein Eho unjre Sylben 

nur oberflälid; auf, um fie verhallen zu Tafjen. Häben Sie 

aud) nur ein einzigmal etwas erwiebert, worauf man wieder 

hätte erwiebern Können? Barivend, ablehnend find Ihre Briefe! 

Subem ich aufftehe, Ihnen entgegen zu treten, jo teijen Sie 

mid) wieder auf den Seffel zurüd. 

Borftehendes war fehon einige Tage gefchrieben; nun findet 

fi) ein neuer Drang umd Öelegenheit, Gegenmärtiges an Lenardo 

zu bringen; dort findet Eie'3 oder man weiß Sie zu finden. Do 

e3 Sie aber au) antreffen mag, lautet meine Nede dahin, daß, 

wenn Sie nad) gelefenem diefem Blatt nicht gleich vom Site aufs 

fpringen und als frommer Wanderer fi) eilig bei mir einftellen, 

fo erflär’ id Sie für den männlichften aller Männer, d. H. dem 

die Tiebensmwirdigfte aller Eigenfchaften unfer3 Gcihfehts abgeht;
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id) verftche darunter die Neugierde, die mic) eben in dem Angen- 
blid auf daS entjcjiedenfte quäft. 

Kurz und gut! Zu Ihrem Prachtkäftchen ift das Schlüffelchen 
gefunden; das darf aber niemand miffen als ic) und Sie, Wie 
e3 in meine Hände gefommen, vernehmen Sie nun! 

Bor einigen Tagen empfängt unfer Gerichtshalter eine Aug- 
fertigung von fremder Behörde, worin gefragt wird, ob nicht ein 

“ Knabe fi) zu der und der Zeit in der Nahbarfcaft aufgehalten, 
allerlei Streiche verübt und endlich bei einen vermegenen linter: 
nehmen jeine Jade eingebüft habe. 

Die diefer Cchelm nun bezeichnet war, blieb fein Hioeifel 
übrig, e3 fei jener Fig, von dem Felix fo viel zu erzählen mußte 
und den er fid) fo oft al3 Epielfaneraden zurlidwünfchte, 

Nun erbat fi) jene Stelle die benannte Kleidung, wenn fie 
no vorhanden wäre, weil der in Unterfuchung gerathene Sirabe 

. fid) darauf berufe. Von diefer Zumuthung fpridt num unfer Öe- 
vihtShalter gefegentlich und zeigt dag Kittelhen vor, eh er e& 
abfendet. 

Mic treibt ein guter oder böfer Geift, in die Brufttafhe zu 
greifen; ein winzig Feines, ftahlichtes Etwas fonmt mir in die 
Hand; ich, die ich fonft fo apprehenfio, fisfih und fchredhaft 
Din, Thließe die Hand, fhließe fie, jchweige, umd das Kleid wird 
fortgefhielt. Sogleid, ergreift mid) von allen Empfindungen die 
wunderlichfte. Beim erften verftohlenen Blid feh’ ich, errath’ 
ih, zu Ihrem Käftchen je e3 der Chlüfjel. Nıum gab «8 wun- 
derfihe Oewifjenszweifel, mandherlei Strupel fliegen bei mir 
auf. Den Fund zu offenbaren, herzugeben, war mir unmög: 
fi: was foll e8 jenen Gerichten, da e8 dem Freunde fo nüß- 
ih jeygn Fann! Dann mollte fi) mandjerfei von Neht und 
Pilit wieder aufthun, welde mid) aber nicht überftimmen 
fonnten. 

Da fehen Sie nun, in was für einen Zuftand mid) die 
Sreumdjchaft verjegk: ein fanofes Organ entwicelt fid) plögfic, 
Ihnen zu Liebe; meld ein munderlic Ereignig! Möchte das 
nicht mehr als Sreundfhaft feygn, was meinem Gemwiffen der: 
geftalt die Wage Hält! Wunderfant bin id) beunruhigt, zwifchen 
Schuld und Neugier; ich mache mir hundert Grillen und Mähren, 

Goethe, Werte. X. 19
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wa3 alles daraus erfolgen fönnte: mit Necht und Geridt ift 
nicht zu fpafen. Herfilie, das unbefangene, gelegentlich über- 
müthige Wefen, in einen Criminalproceß vermidelt; denn darauf 
geht's doc) hinaus, und was bleibt mir da übrig al3 an den 
Freund zu denken, um deffentwillen id) das alles Teive! ch habe 

fonft aud) an Sie gedacht, aber mit Paufen, jest aber unauf- 
hörlich; jegt, wenn mir das Herz fhlägt und id) ans fiebente 
Gebot denke, fo muß id) mid) an Sie wenden al den Heiligen, 
der das Verbrechen veranfaßt und mich auch wohl wieder ent- 
binden Yann; und fo wird allein die Eröffnung des Käfthens 
mic; beruhigen. Die Neugierde wird doppelt mächtig. Kommen 
Sie eiligjt und bringen das Käftchen mit. Bor melden Ridhter- 
ftugl eigentlich das Gcheimmiß gehöre, das mollen wir unter 
und ausmaden; bis dahin. bleibt e3 unter und; niemand wifle 
darum, e3 fey and), wer e3 ey. 

  

Hier aber, mein Freund, num fhliegfih zu Diefer Abbil- 
dung des Näthjels mas fagen Sie? Erinnert e3 nicht an Pfeile 
mit Widerhafen? Gott fey uns gnädig! Aber das Käftchen 

muß zwifchen mir und Jhnen erft uneröffnet ftehen, und dann 
eröffnet das Weitere felbft befehlen. Sch wollte, e3 fände fi) 
gar nichts drinnen, md mas id) fonft nod) wollte und was ic) 
fonft noch alles erzählen fünnte — doc) jey Ahnen Das vorent- 
halten, damit Sie defto eiliger fid) auf den Weg machen. 

Und nım mäbdenhaft genug nody eine Nahfcrift! Was 
geht aber mich und Ste eigentlid, das Käftchen an? E3 gehört 
delig, der Hat’3 entvedt, hat fih’3 zugeeignet, den miffen wir 
herbeihofen; ohne feine Gegenwart jolfen wir’s nicht öffnen.
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Und was das wieder für Umftände find! das fehiebt fid) und 
bericjicht fich. 

Bas ziehen Sie fo in der Welt herum? Kommen Sie! 
bringen Sie den hofden Knaben mit, den id) and) einmal wieder 
jehen möchte, 

Und mm 'geht'3 da wieder an, der Bater und der Sohn! 
tun Sie, was Eie können; aber kommen Sie beide. 

  

Drittes Capitel. 

Vorftehender wunderliche Brief war freilic fchon -Tange ge- [hrieben und Hin und wieder getragen worden, bis er enblid, der Auffehrift gemäß, diegmal abgegeben werden Fonnte. Mil: hefm nahm fi) vor, mit dem erften Boten, defien Abfendung bevorftand, freundlich, aber ablehnend zu antworten. Herfilie [hien die Entfernung nicht zu beredönen, und er war gegen: 
mwärtig zu ernftlich befchäftigt, als daß ihn auch nur die mindefte 
Neugierde, was in jenem Käftchen befindlid) feyn möchte, hätte 
reizen dürfen. 

Auch gaben ihm einige Unfälle, die den derbften Gtievern 
diefer tüchtigen Gefellfcjaft begegneten, Gelegenheit, fid) meifter- _ bajt in der von ihm ergriffenen Kunft zu beweifen. Und wie 
ein Wort daS andere giebt, fo folgt nod) glüdlicher eine That 
and der andern, umd menn dadurd) zuleßt auch wieder Worte 
veranlaßt werben, fo find diefe um jo furghtbarer und geift- 
erhebender. Die Unterhaltungen waren daher jo belchrend als 
ergeglidh, denn die Freunde gaben fih wechfelfeitig Nedenfchaft 
vom Gange des bisherigen Pernens md Thuns, woraus eine 
Bildung entftanden war, die fie wechjelfeitig erftaunen machte, 
dergeftalt daß fie fi) unter einander erft jelbft wieder mußten 
fennen lernen. ' - 

Eines Abends alfo fing Wilheln feine Erzählung an: Meine Studien als Wundarzt fuchte id) fogleic, in einer großen Anftalt der größten Etadt, wo fie nur allein möglich wird, zu fördern; zum 
Anatomie, al3 Grumdftudium, wendete id) mid) fogleid mit Eifer.
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Auf eine fonderbare Weije, welde niemand errathen wirde, 

war ich fon in Kenntnig der menjhlichen Gejtalt weit vor- 

geigritten und zwar während meiner theatrafijchen Laufbahn; 

alles genau befehen, fpielt denn bod) der förperlihe Menjch da 

die Hauptrolle, ein jhöner Mann, eine fhöne Srau! Sit der 

Director glüclic genug, ihrer habhaft zu werden, jo find $Ko- 

mödien: und Tragödiendichter geborgen. Der Iofere Zuftand, in 

dem eine folde Gefelljchaft Tebt, macht ihre Genofjen mehr mit 

der eigentlichen Schönheit der unverhüllten Glieder. befannt al& 

irgend ein anderes Verhältniß; fefbft verfchiedene Goftüms nöthigen, 

zur Eoidenz zu bringen, was fonft herfönmlic) verhiiltt wird. 

Hievon hätt’ ich viel zu jagen, jo aud) von förperlichen Mängeln, 

welche der Hnge Schaufpieler an fid) und andern fennen muß, 

um fie, wo nit zu verbefjern, wenigftens zu verbergen und auf 

diefe Weife war id) vorbereitet genug, dem anatomijchen Vortrag, 

der die äußern Theile näher kennen lehrte, eine folgerechte Auf: 

merkjamfeit zu fehenken; fo wie mir denn aud) die mern Theile 

nicht fremd waren, inden ein gemiljes Borgefühl davon mir 

immer gegenwärtig geblieben war. Unangenehm hindernd war 

bei dem Studium die immer wiederholte Klage vom Mangel der 

Gegenftände, über die nicht hinreichende Anzahl der verblichenen 

Körper, die man zu jo hohen Zweden unter das Meffer wünfcte. 

Solhe, wo nicht hinreichend, dod) in möglichfter Zahl zu ver- 

idaffen, hatte man harte Gejege ergehen lajlen; nicht allein Ber: 

brecher, die ihr Individuum in jedem Sinne verwwirkten, fondern 

aud) andere Körperlid) und geiftig Verwahrlojte wurden in Anfprucd) 

genommen. 
Mit den Bedürfnig wu die Strenge und mit diefer der 

Widermille des Volks, das in fittliher und refigiöjer Anficht jeine 

Berfönlichfeit und die Perjönlichfeit geliebter Perjonen nid)t auf: 

geben fann. 
Summer weiter aber ftieg daS Uebel, indem die verwirrende 

Sorge hervortrat, da man aud) fogar für die friebfichen Gräber 

geliebter Abgefcjiedener zu fürdten habe. Nein Alter, feine 

Würde, weder Hohes nod) Niedriges war im feiner Nuheftätte 

mehr fiher; der Hügel, den man mit Blumen geihmüdt, die 

Snfhriften, mit denen man das Andenfen zu erhalten getraditet,
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nihtS Fonnte gegen die einträgliche Naubfucht hügen; der fhmerz- 
fichjte Abfchied jchien aufs graufanfte geftört, und indem man 

fi) vom Grabe megwendete, mußte fhon die Furcht empfunden 

werden, die gejhmücdten beruhigten Olieder geliebter Berfonen 
getrennt, verjchleppt und entwitrbigt zu mwiffen. 

Aber diejes Tanı wiederholt und immer durchgedrofchen zur 
ESprade, ohne daß irgend jemand an ein Hilfsmittel gedacht 
hätte oder daran hätte denken Fönnen; und immer allgemeiner 
wurden die Beihwerden, als junge Männer, die mit Aufnerk- 
jamfeit den Lehrvortrag gehört, fi aud mit Hand und Auge 
von dem bisher Sefehenen und Bernonmtenen überzengen und 
fid) die fo mothivendige Kenntniß immer tiefer und Tebendiger 
der Einbildungsfraft überliefern wollten. . 

In foldhen Augenbliden entfteht eine Art von unnatürlichem 

wifjenshaftlihem Hunger, welcher nad) der widerwärtigften Be- 
friedigung wie nad) dem Anmuthigften und Nothwendigften zu 
begehren aufregt. 

Schon einige Zeit hatte ein folder Aufjhub und Aufent- 
halt die Wiffend: und Thatluftigen befchäftigt und unterhalten, 
al endlid) ein Fall, über den die Stadt in’ Bewegung gerieth, 
eines Morgens das Fir und Wider für einige Stunden heftig 
hervorrief. Ein fehr fhönes Mädden, verwirrt durd) unglüd- 
liche Liebe, hatte den Tod im Waffer gefucht und gefunden; die - 
Anatomie bemädjtigte fi) derfelbigen; vergebens war die Be- 
mühung ber. Eltern, Verwandten, ja des Liebhabers felbt, der 
une dur falfhen Argmwohn verdächtig geworden. Die obern 
Behörden, die fo eben das Gefeg gefchärft hatten, durften Feine 
Ausnahme bewilligen; aud) eilte man fo fehnell al3 möglich die 
Beute zu benuten und zur Benugung zu vertheifen. 

Wilhelm, der als nädhfter Aipivant gleichfalls berufen wurde, 
fand vor dem Sige, den man ihm ammwies, auf einem faubern 
Drette reinlid zugededt, eine bedenkliche Aufgabe; denn ala er 
die Hülle wegnahm, Tag der fünfte weibliche Arm zır erbliden, 
der fi wohl jemals um den Hals eines Fünglings gefhlungen 
hatte. Cr hielt fein Beftel in. der Hand und getraute fid) 
nicht €3 zu eröffnen; er land und getrante nicht niederzufigen. 
Der Widerwille, diefes hereliche Naturerzengniß noch) meiter zu
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entftellen, tritt mit der Anforderung, welche der wifjensbegierige 
Mann an fi zu nahen Hat und welcher jänmtliche Umther- 
fitende Genüge leijteten. 

In diefen Augenbliden trat ein anfehnlicher Mann zu ihm, 
den er zwar al8 einen feltenen, aber immer al3 einen fehr auf- 
merfjamen Zuhörer und Zufchauer bemerkt, und demfelben fhon 

nachgefragt hatte; niemand aber fonnte nähere Auskunft geben; 
daß e3 ein Bildhauer jey, darin war man einig; mar hielt ihn 
aber audy für einen Ooldmacher, der .in einem großen alten 
Haufe wohne, defjen erfte Fler allein den Befuchenden oder bei 

ihm Beigäftigten zugänglih, die übrigen jänmtlichen Näume 
jedod) verjchloffen fjeyen. Diefer Mann hatte fid) Wilhelmen - 
verfchiedentfich genähert, war mit ihm ans der Stunde gegangen, 
wobei er jedoch alfe weitere Verbindung und Erklärung zu ver- 
meiden jchien, 

Diefmal jedoch) fpracd) er mit einer gewiffen Offenheit: „Ic 
fehe, Sie zaubern, Sie ftaunen das fchöne Gebild an, ohne e3 
zerftöven zır fönnen; jegen Sie fi über das Gildegefithl hinaus 
and folgen Sie mir.” Hiemit deefte er den Arnı wieder zı, gab 
dent Caaldiener einen Wink, und beide verliefen den Ort. 

Schmeigend gingen fie neben einander her, als ver Halbbefannte 
vor einem großen Thore ftille ftand, defjen Pförtdhen er auf: 
[Hloß uud unjern Freund hineinnöthigte, der fi) fodann auf 

einer Tenne befand, groß, geräumig, wie wir fie in alten Sauf- 
häufern jehen, wo bie anfommenden Kiften und Ballen fogleid) 
untergefahren werden. Hier ftanden Gyp3abgüffe von Statıen 
und Büften, aud) Bohlenverfchläge gepadt und leer. „Es fieht 
hier Tanfmännifd) aus,” fagte der Mann; „der von Hier aus 
mögliche Waffertransport ift für mid unfchägbar.” Diefes alles 
paßte nun ganz gut zu dem Gewerb eines Bildhauerd; eben fo 
konnte Wilhelm nicht3 anders finden, als der freundliche Wirth 
ihn wenige Stufen hinauf in ein geräumige Zimmer führte, 
da8 ringsumher mit Hod und Flachgebilden, mit größeren und 
Hleineren Figuren, Büften und wohl aud) einzelnen Gfiedern der 
Thönften Geftalten geziert war. Mit Bergnügen betradhtete unjer 
Freund dieß alles und horchte gern den befehrenden Worten 
feines Wirthes, ob er glei) nod) eine große Kluft zwifchen diefen
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fünftlerif hen Arbeiten und den wifjenfdaftlichen Beftrebungen, 
von denen fie herfamen, gewahren mußte. Endlich fagte der Haus- 
befiger mit einigem Eruft: „Warum id) Sie hierher führe, wer= 
den Sie leiht einjehen; diefe Thüre,“ fuhr er fort, indem er 
fi) nad) der Seite wandte, „liegt näher an der Snalthüre, 
woher wir fommen, als Sie denfen mögen.” Wilhelm trat hine 
ein und hatte freilich zu erftamıen, als er, ftatt wie in den 
vorigen Nachbildung Ichender Geftalten zu jehen, hier die Wände 
durhaus mit anatomifchen Zergliederungen ausgeftattet fand; fie 
mochten in Wachs oder jonftiger Maffe verfertigt feyn, genug, 
fie hatten durchaus das frifhe farbige Anjehen erft fertig gewor- 
dener Präparate. „Hier, mein Freund,“ fagte der Kimitler, 
„hier fehen Sie fhägenswerthe Surrogate für jene Bemühungen, 
die wir, mit dem Widerwillen der Welt, zu ungeitigen Augen 
bliden mit Ekel oft und großer Sorgfalt den Berderben oder 
einem twiderwärtigen Aufbewahren vorbereiten. ZI muß diefes 
Gejhäft im tiefften Geheinmig betreiben, denn Sie haben gewiß 
oft fon Männer vom ad mit Geringshägung davon reden 
hören. Ich laffe mid) nicht ivre madjen und bereite etivag vor, 
weldes in der Folge gewiß von großer Einwirkung feyn wird. 
Der Chirurg bejonders, wenn er fid) zum plaftiichen Begriff er- 
hebt, wird der ewig fortbildenden Natur bei jeder Berlegung 
gewiß am beften zu Hülfe fommen; den Arzt felbft würde ein 
jolher Begriff bei jeinen Funktionen erheben. Doc) lafien Sie 
und nit viel Worte machen. Cie jollen in kurzem erfahren, 
daß Aufbauen mehr beiehrt als Einreifen, Verbinden mehr als 
Trennen, Todtes beleben mehr als das Getödtete nod) weiter 
tödten; Turz alfo, wollen Sie mein Schller jeyn?“. und auf Be 
jahung Tegte der Wiffende dem Gafte das Stuodenffelett eines 
weiblihen Arms vor, in der Stellung, wie fie jenen vor furzen 
vor fi gefehen Hatten. „Ich habe,“ fuhr der Meifter fort, zu 
bemerken gehabt, wie Sie der Bänderlehre durchaus Aufmerk- 
famfeit jcheuften ad mit Recht, denn mit ihnen beginnt fid) 
für und daS todte Snochengeraffel erft wieder zu befeben; Hefe 
fiel mußte jein Gebeinfeld fi) erft auf dieje VWeife wieder fan- 
mein und fügen jehen, che die Glieder fi regen, die Arme 
taften und die Füße id) aufrichten fonnten. Hier ift biegjame 

s
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Maffe, Stäbhen, und was fonft nöthig fegn möchte; nun ver 
fuchen Sie Ihr Gfüd.” 

Der neue Sıhhüler nahnı feine Gedanken zufanımen, und als 
er die Snochentheile näher zu betrachten anfing, -fah er, daß 
diefe Fünftlich von Holz gefchnitt jeyen. . „Ich habe,“ verjegte 
der Lehrer, „einen gefhicten Mann, defjen Kumft nad) Brode 
ging, indem die Heiligen und Märtyrer, die er zu fchniten ge- 
wohnt war, feinen Abgang mehr fanden, ihn Hab’ id) darauf 
geleitet, fi) der Stelettbildung zu bemäctigen und folde im 
Großen wie im Seinen naturgemäß zu befördern.“ 

. Nun that unjer Freund fein Beftes und erwarb fid) den 
Beifall des Anleitenden. Dabei war es ihm angenehm, fid) zu 
erproben, wie ftarf oder fhmwad die Erinnerung jey, und er 

fand zu vergnüglicher Ueberrafhfung, daß fie durd die That 
wieder hervorgerufen werde; er gewann Leidenjdaft für diefe 
Arbeit und erfuchte den Meifter, in feine Wohnung aufgenom:- 
men zu werden. Hier num arbeitete er unabläffig; aud) waren 
die Snoden und nöhelchen de3 Armes in Furzer Zeit gar fhid- 
{ic} verbunden. Bon hier aber follten die Schnen und Muskeln 
ausgehen, und e8 fcien eine völlige Unmöglichkeit, den ganzen 
Körper auf diefe Weife nad) allen feinen Theilen gleichmäßig 
herzuftellen. SHiebei tröftete ihn der Lehrer, indem er die Ber- 
vieffältigung dur) Abformen fehen ließ, da denn das Nad)- 
arbeiten, ‘das Neinbilden der Exemplare. eben wieder neue An- 
ftrengung, neue Aufmerkfanfeit verlangte. 

Alles, worein der Men fi) ernftlic einläßt, ift ein Un- 
enbliches; nıre durch wetteifernde Thätigfeit weiß er fid) dagegen 
zu helfen; auch fam Wilhelm bald über den Zuftand von Ge- 
fühl feines Umvermögens, welches immer eine Art von Ber 
zmweiflung ift, hinaus und fand fi) behaglic; bei der Arbeit. 
„ES frent mich,“ fagte der Meifter, „daß Sie fi) in -diefe Ver 
fahrungsSart zu jchiden wiffen und daß Sie mir ein BZeugnif 
geben, wie fruchtbar eine folde Methode fey, wenn fie auch von 

‚ven Meiftern des Fads nicht anerkannt wird. E3 muf eine 
Schule geben, und diefe wird fid) vorzüglid, mit Ueberlieferung 
bejhäftigen; mas bisher gefchehen ift, joll aud) künftig gefchehen; 
da3 ift gut und mag und foll fo feyn. Wo aber die Schule
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ftodt, daS muß man bemerken und miffen; das Lebendige muß 
man ergreifen und üben, aber im Stillen, fonft wird man ge= 
hindert und hindert andere. Sie haben Iebendig gefühlt und 
zeigen e3 durd) That, Verbinden heift mehr al Trennen, Nadj- 
bilden mehr als Anfehen.“ 

Vilhelm erfuhr nun, daß folde Modelle im Stillen fchon 
weit verbreitet fegen, aber zu größter Verwunderung vernahm 
er, daß das Vorräthige eingepadt und über See gehen folle. 
Diefer wadere Künftler hatte fih fon mit Lothario und jenen 
Befreumdeten in Berhältniß gefegt; man fand die Gründung einer 
folden Eule in jenen fid) heranbildenden Provinzen ganz be- 
jonder3 am Plate, ja höcdhft nothmendig, bejonders unter natür- 
fh gefitteten wohldenfenden Menfchen, für welde die wirkliche 
Zergliederung immer etwas Kannibalifhes hat. „Geben Sie zu, 
daß der größte Theil von erzten und Wundärzten nur einen 
allgemeinen Eindrud des zergliederten menfchlichen Körpers in 
Öedanten behält und damit auszufonmen glaubt, fo werben ge- 
wiß jolde Modelle Hinreichen, die in feinem Geifte nad) und nad) 
erlöfhyenden Bilder wieder anzufrifchen und ihm gerade das 
Nöthige Tebendig zu erhalten. Ja, 8 Fommt auf Neigung und 
Liebhaberei an, jo werben fid, die zarteften Nejultate der Ber- 
gliederungsfunft nahbilven Taffen. Leiftet dieß ja fhon Zeichen 
feder, Pinfel und Grabftichel.“ 

Hier öffnete ex ein GSeitenfhränfhen und ließ die Gefichts- 
nerven auf die munderfanfte Weife nadhgebilvet erbliden. „Dief 
ift leider,” fprad) er, „das legte Kunftftüc eines abgefchiedenen 
jungen Gehülfen, der mir die befte Hoffnung gab, meine Ge- 
danken durchzuführen und meine Wünfche nüglid) auszubreiten.” 

Ueber die Einwirkung diefer Behandlungsweife nad) manden 
Seiten hin wurde gav viel zwifchen beiden gefprochen; aud) war 
daS Verhältniß zur bildenden Kunft ein Gegenftand merkwirdiger 
Unterhaltung. Gin auffallendes fhönes Veifpiel, wie auf diefe 
Weife vorwärts und vicdwärts zu arbeiten fey, ergab fi) aus 
diefen Mittheilungen. Der Meifter hatte einen fhönen Sturz, 
eines antifen Zünglings in eine bilbfame Mafje abgegoffen, und 
juhte nun mit Cinfiht die ideelle Geftalt von der Epiderm zu 
entblößen und das fdhöne Lebendige in ein reales Musfelpräparat
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zu verwandeln. „Auch hier finden fi) Mittel und Zmed fo nahe 
beifanmen, und ich will gern geftehen, daß ich über den Mitteln 
den Zwed vernachläffigt habe, dod) nicht ganz mit eigener Schuld: 
der Menicd ohne Hülle ift eigentlich der Menih; ver Bildhauer 
fteht unmittelbar an ber Seite der Elohin, al3 fie den unförn- 
fihen widerwärtigen Thon zu dem herrlichften Gebilde umju= 
ihaffen mußten; joldhe göttliche Gedanken muß er hegen; dem 
‚Reinen ijt alles rein, warum nicht die unmittelbare Abfiht 
Gottes in der Natur? Aber von Jahrhundert Fanıı man dieß 
nicht verlangen; ohne Feigenblätter und Thierfele fonımt e3 
nicht aus, und das ift mod) viel zu wenig. Saum hatte id) etwas 
gelernt, fo verlangten fie von nr mirdige Männer in Schlaf 
röden und weiten Nermeln und zahlfofen Yalten; da wendete ich 
mid riwärts, und da ic) das, mas id) verftand, nicht einmal 
zum Ausdrud des Schönen anwenden durfte, jo wählte id) nüß- 
ich zu feygn, und aud; dieg ift von Bedeutung. Wird mein 
Bund erfüllt, wird e3 als brauchbar anerfaunt, da, wie in 
jo viel andern Dingen, Nahbildung ımd das Nacjgebildete der 
Einbildungskraft und dem Gedähtnig zu Hülfe fonımen, da wo 
den Mienjchengeift eine gewiffe Trifche verläßt, fo -wird - gewiß 
miander bildende Künftler fih, wie id e3 gethan, herummenden 
und lieber cud) in die Hand arbeiten, al3 daß er gegen Ucber- 
zeugung und Gefühl ein widermärtiges Handwerk treibe.“ 

Hieran [hloß fi) die Betradhtung, daf es eben jdön jey 
zu bemerken, wie Kunft und Technik fid) immer gleichjan die 
Bage halten, und jo nah verwandt immer eine zu der andern 
fi) himeigt, jo daß die Kunjt nicht finfen Kam, ohne in löh- 
liches Handwerk überzugehen, das Handwerk fid) nicht fteigern, 
ohne Eunftreich zu werden. 

Beide Perfonen fügten und gewöhnten fih jo vollfommen 
an einander, daß fie fih nur ungern treunten, al3 «8 nöthig 
ward, um ihren eigentlichen großen Bweden entgegen zu gehen. 

„Damit man aber nicht glaube,“ jagte der Meifter, „da 
‚wir unS von der Natur ausfhliegen und fie verläugnen wollen, 
jo eröffnen wir eine frifhe Ausficht. Drüben über dem Meere, 

wo gewiffe menfchenmürdige Gefinnungen fi immerfort fteigern, 
muß man endlich bei Abjhaffung der Todezftrafe weitläufige
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Gajtelle, unmanerte Bezirke bauen, um den ruhigen Bürger gegen 
Berbrehen zu jhüßen und das Verbrechen nit ftraflo3 walten 
und wirfen zu laffen. Dort, mein Freund, in diefen traurigen 
Bezirken, Iaffen Sie uns dent Nefculap eine Capelle vorbehalten; 
dort, jo abgefondert wie die Strafe felbjt, werde unjer Wijien 
immerfort an folden Gegenftänden erfrifht, deren Zerftücefung 
unfer menjhlihes Gefühl nicht verfete, bei deren Anblit uns 
nicht, wie c3 Ihnen bei jenem fchönen unjhuldigen Arm erging, 
da3 Mefier in der Hand ftode und alle Wißbegierde vor dem 
Gefühl der Menfchlichteit ausgelöfct werde.” 

„Diefes," fagte Wilhelm, „waren unfre Ießten Gejpräde; 
id) fah die wohlgepadten Kiften den Fu hinabfchroinmen, ihnen 
die glüdlichte Fahrt und ung eine gemeinjame frohe Gegenwart 
beim Auspaden wünjhend.“ 

‚ Unfer rend hatte diejen Vortrag mit Geift und Enthufins- 
mus wie geführt fo geendigt, bejonder3 aber mit einer gewilfen 
Sebhaftigfeit der Stimme und Sprache, die man in der neuern 
Heit nicht an ihm gewohnt war. Da er jedod) am Schluß feiner 
Nede zu bemerken glaubte, daß Senardo, wie zerjtrent und ab- 
weiend, das Vorgetragene nicht zu verfolgen fchien, Sriedrid) 
hingegen geläcjelt, einigemal beinahe den Kopf gejchürtelt habe, 
To fiel dem zartempfindenden Viienenfenter eine jo geringe Zu- 
fimmung bei der Sache, die ihm Höchft wichtig fchien, dergeftalt 
auf, daß er nicht unterlaffen Fonnte, feine Freunde deghalb zu 
berufen. 

Sriedridh erklärte fi hierüber ganz einfach und anfrichtig, 
er Fünne daS Vornehmen zwar löblid) umd gut, keineswegs aber 
für fo bedeutend, am menigften aber für ausführbar halten. 
Diefe Meinung fuchte er durd Gründe zur unterjtüßen, von der 
Art, wie fie demjenigen, der für eine Gadhıe eingenommen ift 
und fie durchzufegen gedenkt, mehr als man fi vorftelfen mag, 
beleidigend auffällt. Deshalb denn aud) unfer pfaftiiher Ana- 
tom, nachdem erieinige Zeit geduldig zuzuhören dien, Iebhaft 
erwiederte: 

„Du haft Vorzüge, mein guter Friedrich, die dir niemand 
läugnen wird, id) am wenigften, aber Bier fprichft dir wie ge: 
wöhnlihe Menfchen gewöhnlich; am Neuen fehen wir nur das
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Eeltfame, aber im Seltenen jedoch alfobald da3 Bedeutende zu 
erbliden, dazu gehört fon neehr. Für euch muß erft alles in 
That übergehen, e8 muß gefchehen, als möglih, als wirklid) 
vor Augen treten, und dann laßt ihr e3 aud) gut feyn wie 
etwas anderes. Was du vorbringft, hör’ ich fchon zum voraus 
von Unterrichteten und Laien wiederholen; von jenen aus DVor- 
urtheil und Bequemlichkeit, von diefen aus Gleichgültigleit, Ein 

 Borhaben wie das ausgefprochene Tann vielleiht nur in einer 
neuen Welt dirrchgeführt werden, wo der Geift Muth fafjen 
muß, zu einem wmerläßlichen Bebürfniß nee Nittel auszuforfchen, 

weil e8 an dem herkömmlichen durdaus ermangelt. Da regt fid) 
die Srfindung, da gefellt fih die Kühnheit, die Beharrliczkeit 
der Nothmwendigkeit hinzır. 

„seder Arzt, er mag mit Heilmitteln oder mit der Hand 

zu Werke gehen, ift nichts ohne die genauefte Kenntniß der äußern 

und innern Glieder des Menfchen, und e3 reicht keineswegs hin, 
auf Schulen flüchtige Keuntniß hiervon genommen, fi von Ge- 
ftalt, Lage, Zufammenhang der mannichfaltigften Theile des 

unerforfhlihen Organismus einen oberflächlichen Begriff gemacht 
zu haben. Zäglid foll der Arzt, dem e8 Ernft ift, in der 
Wiederholung diefes Willens, diefes Anfchauens fi zu üben, 
fi) den Zufammenhang diefes lebendigen Wunderd immer vor 

Seift und Auge zu erneuern alle Gelegenheit fuchen. Sennte er 
feinen Vortheil, er würde, da ihm die Zeit zu folcdden Arbeiten 
ermangelt, einen Anatomen in Sold nehmen, der, nad) feiner 

Anleitung für ihn im Stillen befhäftigt, gleihjam in Gegen- 
wart aller Verwidlungen des verflochtenften Lebens, auf die 
ihroierigften Fragen jogleich zu antworten verftände. 

„se mehr man bieß einfehen wird, je Iebhafter, heftiger, 
feidenfchaftliher wird das Studiun der Zergliederung getrieben 
werden. Uber in eben dem Mae merben fi die Mittel ver- 
mindern: die Oegenftände, die Körper, auf die folde Studien 
zu gründen find, fie werben fehlen, feltener, theurer werden, 
und ein mwahrhafter Conflict zwijchen Pebendigen und Todten 
wird entfichen, 

„sn der alten Welt ift alles Schlendrian, mo man das 

Nene immer auf die alte, da3 Wachfjende nad) ftarrer Weife
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behandeln will. Diejer Conflict, den ich anfündige zwifchen Todten 
und Lebendigen, er wird auf Leben und Tod gehen, man wird 

erfhreden, man wird unterfudhen, Gejege geben und nichts aus- 

richten. Borfiht und Berbot helfen in folden Fällen nichts; 
man muß von vorm anfangen. nd das ift’S, was mein Meijter 
umd ih in den neuen Zuftänden zu leiften hoffen, und zwar nichts 

Neues, e3 ift fon da; aber das, was jego Kunft ift, muß Hand- 
werk werden, was im Befondern gejdhieht, muß im Allgemeinen 
möglich werden, und nicht3 fan fid) verbreiten, als was aner- 
fannt ift. Unfer Thun und Leiften muß anerfannt werden als 

das einzige Mittel in einer entjchiedenen Bebrängnig, welde be- 
fonder8 große Städte bedroht. Ich will die Worte meines Mei- 
fter3 anführen, aber merkt auf! Er fpracdh eines Tages im 
größten Vertrauen: 

„Der Zeitungslefer findet Artikel intereffant und fuftig bei- 
nah, wenn er von Anferftchungsmännern erzählen hört. Crft 
ftahlen fie die Körper in tiefen Geheimmiß; dagegen ftellt man 
Väcter anf: fie fommen mit gewaffneter Cchaar, um fid) ihrer 
Beute gewaltjam zu bemächtigen. Und das Shlimmfte zum 
Shlinmen wird fi) ereiguen; ic) darf e3 nicht laut fagen, denn 
ic) würde, zwar nicht als Meitfchufdiger, aber doch) als zufälliger 
Mitwiffer in die gefährlichfte Unterfuchung verwidelt werden, wo 
man mid in jedem Tal beftrafen müßte, weil id) die Unthat, 
jobald ich fie entvedt hatte, den Gerichten nicht anzeigte. Shnen 
gefteh” ich’S, mein Freund, in diefer Stadt hat nıan gemorbet, 
um dem dringenden, gut bezahlenden Anatomen einen Gegenftand 

- zu verfchaffen. Der entjeelte Körper (ag vor und. Jh darf die 
Scene nit ausmalen. Er entdedte die Unthat, id) aber aud), 
wir fahen einander an und fehwiegen beide; wir fahen vor uns 
hin und fErwiegen und gingen ans Gejchäft. — Und dieg ift’s, 
mein Freund, was mid, zwijchen Wachs und Gyps gebannt hat; 
dieß 1f’3, mas gewiß aud) Sie bei der Kunft ;feft halten wird, 
welde früher oder jpäter vor allen übrigen wird gepriefen werden.“ 

- Sriedrih fprang auf, flug in die Hände und wollte des 
Bravorufens fein Ende maden, fo dak Wilhelm zulegt im Ernft 
böfe wurde. „Bravo!“ rief jener aus, „nun erfenne id) did) 
wieder! „Das erftenral feit langer Zeit Haft dur wieder gejprochen
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wie einer, dem etwas wahrhaft amı Herzen liegt; zum erftenmal - 
hat der Fluß der Nede dic) wieder fortgerifien, du haft did) als 
einen jolhen ermiejen, der etwas zu thun und c3 anzupreifen im 
Stande ijt.“ 

Lenardo nahın hierauf das Wort umd vermittelte diefe Heine 
MigHeligfeit vollfommen. „Ich fhien abmefend," [prad} er, „aber 
nur deßhalb, weil ich mehr als gegenwärtig war. Ich erinnerte 
mid nämlid, des großen CabinetS diefer Art, das id) auf meinen 
Neifen gejehen und meldes mid) dergeftalt intereffirte, daß der 
Euftode, der, um nad) Gewohnheit fertig zu werden, die aus- 
wendig gelernte Schnurre herzubeten anfing, gar bald, da er der 
Künftler jelber war, aus der Nolle fiel und fid) als einen- fennt 
nigreihen Demonftrater bewies. 

„Der. merhivärdige Öegenjag, im hohen Sommer, in fühlen 
Zimmern, bei jhwüler Wärme draußen, diejenigen Gegenftände 
vor mir zu fehen, denen man im ftrengften Winter fi Faum zu 
nähern traut! Hier diente bequem alles der Wifbegierde. Zn 
größter Gelafjenheit und fhönfter Ordnung zeigte er mir die 
Wunder des menfhlichen Baues und freute fid), mid) überzeugen 
zu fönnen, daß zum erften Anfang und zu fpäter Erinnerung 
eine joldje Anftalt vollfonmen Himeihhend fey; wobei denn einem 
jeden frei bleibe, in der mittlern Zeit fid) an die Natur zu wenden 
und bei fchidlicher Öelegenheit fi) um diefen oder jenen befondern 
Theil zu erfimdigen. Er bat mid, ihn zu empfehlen. Denn 
nur einem einzigen, großen, ausmärtigen Mufeum habe er eine 
folde Sammfung gearbeitet; die Univerfitäten aber widerftünden 
durdaus dem Unternehmen, weil die Meifter der Kunft wohl 
Profectoren, aber Teine Proplaftifer zu bilden wüßten, 

„Hiernadh hielt ic) denn diefen gefchieften Mann für ben 
einzigen in der Welt, umd nun hören wir, daß ein anderer auf 
diefelbe Weife bemüht ift; wer weiß, wo nod) ein dritter und 
vierter am das Tageslicht Hervortritt! Wir wollen von unfrer 
Seite diefer Angelegenheit einen Anftoß geben. Die Empfehlung 
muß von außen hevfommen, "und in umjern neien Verhältniffen 
Toll das nüßliche Unternehmen gewiß gefördert werden.“
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Viertes Cnpitel. 

Des andern Morgens bei Zeiten trat Friedrich mit einem 
Hefte in der Hand in Wilhelms Zimmer, und ihm foldes über- 
reihend fprady er: „Geftern Abend Hatte id vor allen euren 
Tugenden, melde herzuzählen ihr umftändlich genug wart, nicht 
Raum, von mir und meinen Vorzügen zu reden, deren ic) nid) 
wohl aud) zu rühmen habe und die nid) zu ‚einem würdigen Mit- 
glied Diefer großen Caravane ftempelir. Berhaut hier diefes Heft 
und ihr werdet ein Probeftic anerkennen.” 

VWilhelm überlief die Blätter mit Inellen Bliden md fah, 
leferlich angenehm, obfehon flüchtig gefchrieben, die geftrige Nela- 
tion feiner anatomifCen Studien, faft Wort vor Wort, wie er 
fie abgeftattet hatte, weßhalb er denn feine Berwunderung nicht 

„ bergen konnte, 
„Shr wißt,” erwieberte Sriedrid), „das Örumdgefeg unfrer 

Verbindung: in irgend einen Sache muß einer vollfonmen feyn, 
menn er Anfprud) auf Mitgenoffenfchaft maden will. Nun zer- 
brad) ic} mir den Kopf, worin mir’S denn gelingen Fönnte? umd 
wußte nicht aufzufinden, fo nahe mir e3 and) lag, da mid) 
niemand an Gedvägtnif übertreffe, niemand an einer Ichnellen, 
leichten, Teferlihen Hand. Diefer angenehmen Eigenfcaften er- 
innert ihr euch wohl von unfrer theatraliichen Laufbahn her, mo 

. wir unfer Pulver nad) Sperlingen vericoffen, ohne daran zu 
denfen, daß cin Schufi, vernünftiger angebracht, aud) wohl einen 
Hafen in die Küche jchaffe. ‚Die oft hab’ ich nicht ohne Bud) 
foufflirt, wie oft in wenigen Stunden die Rollen aus dein Ge- 
dädhtniß gefchrieben! da3 war eud damals vecht, ihr dadhtet, e3 
müßte fo feyn; id) aud), und c8 wäre mir nicht eingefallen, wie 
fehr e3 mir zu Statten fommen könne, Der Abbe machte äuerft 
die Entdedung; er fand, daft das Waffer auf feine Mühle fen, er verfuchte mich zit üben, und mir gefiel, was mir fo leicht ward 
und einen ernten Dann befriedigte., Und num bin ih, 1mo’8 
Noth thut, gleid, eine ganze Kanzlei; außerdem führen wir nod) fo eine zweibeinige Nedenmafchine bei uns, und fein Firft mit 
nod) jo viel Beamten ift beffer verfehen ala unfre Borgefegten." -
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Heiteres Gejpräc über dergleichen Thätigfeiten führte die 
Gedanken auf andere Ölieder der Gefellihaft. „Solltet ihr wohl 
denken,“ fagte Friedrih, „daß das unnütefte Gejhöpf von der 
Welt, wie e3 fehten, meine Philine, das nüglichfte Glied der großen 
Kette werben wird? Legt ihr ein Stüd Tud) hin, ftellt Männer, 
ftellt Frauen ihr vors Gefiht: ohne Maß zu nehmen, fchneidet 
fie aus dem Ganzen und weiß dabei alle Sleden und Gehren 
dergeftalt zu nugen, daß großer Bortheil daraus entfteht, und das 
alles ohne Papiermaß, Ein glüdlicher geiftiger Bli Iehrt fie 
das alles: fie fieht den Menden an und fehneidet; dann nıag 

er hingehen, wohin er will, fie jhneibet fort und fehafft ihm einen 

Nod auf den Leib wie angegofjen. Doc; das wäre nicht möglich, 
hätte fie nicht aud) eine Nähterin herangezogen, Montans Lydie, 
die num einmal till geworben ift und ftill bleibt, aber aud) rein- 

lich näht wie feine, Stid) für Stich wie Perlen, wie geftidt. Das 
ift nun, wa aus den Menfcen werden fan; eigentlich hängt jo 
viel Unnüges um uns herum, aus Öewohnheit, Neigung, Ber: 
ftrenung und Willfür ein Lumpenmantel zufanmengefpettelt. Was 
die Natur mit und gewollt, das Vorzüglichfte, was fie in uns - 
gelegt, können wir deßhalb weder auffinden nad, ausüben.“ 

Allgemeine Betraditungen über die Vortheile der gejelligen 
Verbindung, die, fi) fo glüdlic zufammengefunden, eröffneten die 
Thönften Ausfichten. 

AS num Lenardo fi hierauf zu ihmen gefellte, ward er von 
Wilhelmen erfuht, auch von fi) zu fprecdhen, von den Pebeng- 
gange, den er bisher geführt, von der Art, wie er fi) und andere 
gefördert, freundliche Nachricht zu ertheilen. 

„Sie erinnern fid) gar wohl, mein Befter,“ verjette Lenardo, 
„it welden wunderfam leidenfhaftlichen Buftande Sie mich den 
erften Angenblid unferer neuen Befanntjchaft getroffen; ih war 
verfunfen, verfchlungen in das munderlichfte Verlangen, in eine 
unmiderftehliche Begierde; e3 fonnte damals nur von der nädjften 
Stunde die Nede feyn, vom jhiveren Leiden, das nıir bereitet 
war, das mir felbft zu fehärfen id) mic) jo emfig erwies. . Ich 
fonnte Sie nicht befannt machen mit meinen früheren Jugend=- 
zufländen, tie ich jegt thum muß, um Sie auf den Weg zu 
führen, der mich hierher gebracht Hat.
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„Unter den frühften meiner Sähigkeiten, die fic) nad) und nad) durd). Umftände entwidelten, that fi ein gewifjer Trieb zum ZTecdhnifchen hervor, welder jeden Tag durd) die Ungebufd genährt wurde, die man auf dem Lande fühlt, wer man bei größeren ‚Bauten, befonder8 aber bei Heinen Veränderungen, Anlagen und Grillen, ein Handwerk ums andere entbehren muß und Fieber ungefchiet und pfufcherhaft eingreift, als daß man fid meiftermäßig verjpäten ließe, Zum Öfüd wanderte in unferer Öegend ein Zaujendkinftler auf und ab, der, weil er bei mir feine Rechnung fand, mic) lieber alS irgend einen Nachbar unter: fügte; er richtete mir eine Dredfelbanf ein, deren er fi) bet jedem Befuc mehr zu feinem Bmede als zu meinem Unterricht zu bedienen mußte. So au) fchaffte ich Zifchlerwereug an, und meine Neigung zu dergleichen ward erhöht und belebt durch die damals laut ausgefprocdhene Ucberzeugung: e3 könne niemand fid) ins Leben wagen, al3 wenn er e8 im Nothfall durd, Handiwerkg- thätigfeit zu friften verfiche. Dein Eifer ward von den Er sichern nad) ihren eigenen Orundfägen gebiligt; ic} erinnere mich Taum, daß ic) je gefpielt habe, denn alle freien Stunden ‚wurden verwendet, etwas zur wirken und zu Ihaffen. Ja, id; darf mic, rühmen, fhon al -Suabe einen gejhicdten Echmied durd) meine Anforderungen zum ‚Cchloffer, Veilenhaner und Ubhrmader ge fteigert zur haben. 
„DaB alles zu leiften, mußten denn freilich aud) erft die Werk: zeuge erfhaffen werden, und wir litten nidt wenig an der Krank heit jener Techuifer, welde Mittel und Ziwert verwechjeln, Tieber Zeit auf Vorbereitungen umd Anlagen verwenden, al3 dap fie fid) vet ernftli) an die Ausführung hielten. Wo wir una jedod) praltifch tätig erweifen fonnten, war bei Ausführung der Park: anlagen, deren fein Outsbefiger nchr entbehren durfte; manche Moo8- und Nindenhütte, Knüppelbrüden und Bänke zeugten von unferer Emfigfeit, wontit wir eine Urbaufunft in ihrer ganzen Roh heit mitten in der gebildeten Melt darzuftellen eifrig bemüht geivejen, „Diefer Trieb führte mich bei zunehmenden Fahren auf ernftere. Theilnahme an allen, was der Welt jo nüge und in ihrer gegen wärfigen Sage fo unentbehrlich ift, und gab meinen mehrjährigen Reifen ein eigentliche ntereffe. ren Goethe, Werte. X. . 20
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„Da jebod) dev Mienfch gewöhnlich auf den Wege, der ihn 
herangebradht, fortzumandern pflegt, fo war ich dem Mafdhinen- 
mefen weniger günftig al3 der unmittelbaren Handarbeit, wo wir. 
Kraft und Gefühl in Verbindung ausüben; deftwegen ich nid) 
auch befonders in folden abgefchloffenen Kreifen gern aufhielt, 
too, nach Umftänden, dieje oder jene Arbeit zu Haufe mar. Der: 
gleichen giebt jeder Vereinigung eine befondere Eigenthimlichkeit, 
jeder Familie, einer Heinen aus mehreren Yamilien beftehenden 
Völferfhaft den entjehievenften Charafter; man febt in dem teinften 
Gefühl eines Tebendigen Ganzen, 

„Dabei hatte ich mir angemwöhnt, alles aufzuzeichnen, e3 mit 
Figuren auszuftatten und fo, nicht ohne Ausfiht auf Fünftige 
Anwendung, meine Zeit [öblid) und erfreulich zuzubringen. 

nDiefe Neigung, diefe ausgebildete Gabe benugt’ ih nun 
aufs befte bei den: wichtigen Auftrag, den mir die Gefellfchaft 

gab, den Buftand der Gebirgsbewohner zu umnterfucdhen und die 
brauchbaren Wanderkuftigen mit in ımfern Bug aufzunehmen. 
Mögen Sie nun den jhönen Abend, mo mid) mannichfaltige 
Gefhjäfte drängen, mit Durchlefung eines Theil3 meines Tage: 
buch8 zubringen? Ich will nicht behaupten, daß e3 gerade an- 
genehn zu Kejen fey; mir fehien e3 immer unterhaltend und ge» 
wiffermaßen unterrichtend. Doc wir beipiegeln ja und immer 
felbft in allem, was wir hervorbringen.“ 

Fünftes Cnpitel, 

Lenardo’3 Tagebud). 

Montag ven 15. Eeptember. 

Tief in der Naht war ich) nad mühfam erftiegener halber 
Gebirgshöhe eingetroffen im einer leiblichen Herberge, ımd fon 
vor Tagesanbruch aus erquidlichen Schlaf durch ein andanerndes 
Scellen- und Glodengelänte zu meinem großen VBerdruß auf 
gewedt. Eine große Neihe Saumrojje zog vorbei, eh id} mid) 
hätte ankleiden und ihnen zuporeilen können. Nun erfuhr ich
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auch, meinen Weg antretend, gar bald, wie unangenehm und 
verdrieglich foldhe Gefellihaft jey, Das monotone Geläute be- 
täubt die Ohren; das zu beiden Geiten weit über die Thiere 

hinausreichende Gepäd (fie trugen diegmal große Säde Baum: 
wolle) ftreift bafd einerfeitS an die Felfen, und wenn das Thier, 
um dbiefe3 zu vermeiden, fi) gegen die andere Ceite zieht, fo 
fhwebt die Laft über dem Abgrund, dem Zufchaner Sorge und 

Schwindel erregend, und, was das Chlinmfte ift,- in beiden 
Fällen bleibt man gehindert, an ihnen vorbei zu fchleichen und 
den Dortritt zır gewinnen. 

Endlid) gelangt’ id) an der Geite auf einen freien Selfen, 
wo St. Chriftoph, der mein Gepäd Fräftig einher trug, einen 
Dianı begrüßte, welcher, ftille daftchend, den vorbeiziehenden 
Zug zu muftern jhien. E3 war aud) wirflid) der Anführer; 
nicht nur gehörte ihm eine beträchtliche Zahl der Iafttragenden 
Ihiere, andere hatte er nebft ihren Treibern gemiethet, fondern 
er war and Eigenthümer eines geringern Theil3 der Waaren; 
vornehmlich aber beftand fein Gejhäft darin, für größere Kauf- 
leute den Transport der ihrigen treulich zur beforgen. Im Ge= 
fpräd erfuhr ich von ihm, daß diefes Baunmmolle jey, welche 

aus Macedonien und CHhpern über Trieft komme und vom Fuße 
de3 Berges auf Maulthieren und GSaumroffen zu diefen Höhen 
und meiter biß jenfeit$ des Gebirgs gebracht werde, wo Spinner . 

und Weber in Unzahl durdy Thäler und Schluchten einen großen 
Bertrieb gefuchter Waaren ind Ausland vorbereiteten. Die 
Ballen waren bequemern Ladens wegen theil3 anderthalb theils 
drei Centner fchwer, weldes Tettere die volle Laft eines Saunı= 
thiere3 ausmacht. Der Mann lobte die Qualität der auf diefem 

Dege anfommenden Baunmolle, verglich fie mit der von Oft- 
und Weftindien, befonder3 mit der. von Cayenne, al3 der be- 
fannteften; er fchien von feinem Gejchäft jehr gut unterrichtet, 
und da e8 mir auch nit ganz unbefannt geblieben war, fo gab 
ed eine angenehme umd nüßliche Unterhaltung. Indeffen war 
der ganze Zug vor und vorüber, und id) erhlicte nur mit Wider- 
willen auf dem in die Höhe fich fehlängelnden Felsweg die uns 

abjehliche Neihe diefer bepadten Gefchöpfe, Hinter denen her man 
ihleihen und in der heranfommenden Some zwifchen Feljen
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braten follte. Juden ich mic) num gegen meinen Boten darüber 

beihwerte, trat ein unterfegter munterer Mann zu uns heran, 

der anf einem ziemlich großen Neff eine verhäftnigmäßig leichte 

Bürde zu tragen fhien. Dan begrüßte fih, und e3 war gar bald 

am berben Händefchütteln zu fehen, daß St. Chriftoph und diejer 

Ankünmling einander wohl befannt feyen; da erfuhr ich denn fo 
gleich tiber ihn Folgendes. Für die entfernteren Gegenden im 
Gebirge, moher zu Markte zur gehen fir jeden einzelnen Arbeiter 
zu meit märe, giebt e8 eine Art von untergeordneten Handel3- 
mann oder Sanımler, welher Garnträger genannt wird. Diefer 

feige nämlich dur alle Thäfer und Winkel, betritt Haus für 

Haus, bringt den Spimmern Baumwolle in Kleinen Partien, taufcht 
dagegen Garn ein, oder Fauft e3, von welder Qualität e8 aud) 
feyn möge, und überläßt e3 dann wieder mit einigem Profit in 
Größern an die unterhalb anfäffigen Fabrifanten. 

ALS nun die Unbequemlichfeit, Hinter den Maufthieren her- 
zufehlendern, abermals zur Spradje Fam, Iud mid) der Mantt jo 
gfeid) ein, mit ihm ein Seitenthal hinabzufteigen, daS gerade hier 
von dem Hauptthale fich trennte, um die Waffer nad) eitter andern 
Himmelgegend Hinzuführen. Der Entfhfluß war bald gefaßt, 
und nachdem wir mit einiger Anftrengung einen etwas fteilen 

Gebirgsfamm überftiegen hatten, jahen wir die jenfeitigen 2Ib- 

hänge vor uns, zuerft höchft ımerfrenlich; das Geftein hatte fid 
verändert umd eine fchiefrige Lage genommen; feine Vegetation 
belebte Fels und Gerölfe, und man fah fi) von einem jhroffen 
Niederftieg bedroht. nellen riefelten von mehreren Seiten zu- 
fammen; man fam fogar an einem mit fcroffen weljen am: 

gebenen Heinen See vorbei. Endlidy traten einzeln und damı 
mehr gefellig Fichten, Lärchen und Birken hervor, dazwifchen 
fodanır zerftrente Tändlihe Wohnungen, freilih von der Fürg- 
lichften Sorte, jede von ihren Bewohnern felbft zufanmengezimmert 
aus verichränften Balken, die großen fchmarzen Schindelt der 
Däder mit Steinen bejhwert, damit fie der Wind nicht meg- 
führe. Umerachtet diefer -äufern tramvigen Anficht war der bes 
ichränfte innere Nam doc nicht unangenehm; warm umd troden, 
auch, reinlic gehalten, paßte ev gar gut zu dem frohen Ausfehen 
der Bermohner, bei denen man fid) alfobald ländlich gejellig fühlte.
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Der Bote fhien erwartet; auch) hatte man ihm aus dem 
Heinen Schiebefenfter entgegen gefehen, denn er war geohnt, 
wo ‚möglid) an demjelben Wocentage zu fommen; er handelte 
das Gefpinnft ein, theilte frifhe Baunmolle aus; dann ging 
es vojh hinabwärts, wo mehrere Häufer in geringer Entfernung 
nahe ftchen. Saum erbfidt mar uns, fo laufen die Bemohner 
begrüßend zufanmen, Kinder drängen fic) hinzu und werden mit 
einem Gierbrob, aud) einer Semmel hod) erfreut. Das Behagen 
war überall groß und vermehrt, al fid) zeigte, daß St. Shriftoph 
aud) dergleichen anfgepadt umd alfo gleichfalls die Freude Hatte, 
den Findlichften Dank einzuernten; um fo angenehmer für ihn, 
als er fi, wie fein Gefelle, mit dem Kleinen Bolfe gar wohl 
zu bethun wußte. 

Die Alten dagegen hielten gar mandherlei Sragen bereit; 
von Sieg wollte jedermann wifjen, der glüdficherweife jehr ent- 
fernt geführt. wurbe, und aud; näher folchen Gegenden Taum 
gefährlich gewefen wäre. Sie freuten fid jedoch des Friedens, 
obgleid) in Sorge wegen einer andern drohenden Gefahr; denn 
e3 war nicht zu läugnen, das Mafchinenwefen vermehre fid) 
immer im Lande und bedrohe die arbeitfamen Hände nad) und nad) 
mit Unthätigfeit. Doc) Tiefen fid, allerlei Troft- und Hoffnungs- 
gründe beibringen. . 

Unfer Dlann wurde dazwifchen wegen mand)es Lebensfalles 
um Nath gefragt, ja fogar mußte er fic) nicht allein. als Haus: 
freund, fondern auch als Hausarzt zeigen; Wunbdertropfen, Salze, 
Dalfame führte er jederzeit bei fid. 

In die verfehiedenen Häufer eintretend, fand ic) Gelegenheit, 
meiner alten Liebhaberei nadhzuhängen und mid) von der Spinner- 
tehnif zu unterrichten. Ic ward aufmerkffam auf Kinder, weld)e 
fi) forgfältig und emfig befehäftigten, die Sloden der Bau: 
wolle aus einander zu zupfen und die Samenkörner, Splitter von 
den Schalen der Nüffe, nebft andern Unreinigfeiten wegzunehmen; 
fie nennen e8 erlefen. Ic) fragte, ob das ur das Sefhäft 
der Kinder fen, erfuhr aber, daf ‚Ss in Winterabenden aud) von 
Männern und Brüdern unternommen werde, 

 Nüftige Spinnerinnen zogen fodann, wie bilfig, meine Auf 
merkjamfeit auf fi); die Vorbereitung gefchieht folgendermaßen:
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E3 wird die erfefene oder gereinigte Baumwolle auf die Karben, 
welche in Deutfchland Srämpel heißen, gleich ausgetheilt, ges 
Kardet, wodurch) der Staub davon geht und die Haare der Baum 
wolle einterlet Richtung erhalten, damı abgenommen, zu Loden 

feftgervidelt und fo zum Spinnen am Rad zubereitet. 
Man zeigte mir dabei den Unterfchied zwifchen Lints und 

rechts gedrehtem Garn; jenes ift gewöhnlich feiner und wird da- 
durch bewirkt, daß man die Saite, welche die Spindel dreht, um 
den Wirtel verfhräntt; wie die Zeichnung nebenbei deutlich macht 
(die wir leider wie die übrigen nicht mitgeben fünnen). 

Die Spinnende fit vor dem Nade, nicht zu hoch; mehrere 
halten dafjelbe mit über einander gelegten Füßen in feften Stande, 

andere nur mit_dem rechten Fuß, den Linken zurüdjegend., Mit 
der rechten Hand dreht fie die Scheibe und langt aus, fo weit 
und fo hoc) fie nur reihen Fan, wodurch fhöne Bewegungen 
entftehen, und eine jchlante Geftalt fi) durd) zierliche Wendung 
des Körper umd runde Fülle der Arme gar vortheilhaft aus- 
zeichnet; die Nichtung befonders der Iegten Spinnweife gewährt 
einen jehr malerischen Gontraft, fo daß unfere fchönften Damen 
an wahren: Neiz und Anmuth zu verlieren nicht fürdten dürften, 
wenn fie einmal anftatt der Öuitarre das Epinnrad handhaben 
iollten. 

In einer folden Umgebung drängten fid) neue eigene Ge- 
fühle mir auf; die fhnurrenden Näder haben eine gemilje Bered- 
famteit, die Mädden fingen Palmen, auch, obwohl jeltener, 
andere Lieder. 

Zeifige und Stieglige, in Käfigen aufgehangen, zwitfhern 
dazmifchen, und nicht leicht möchte ein Bild regeren Lebens ge- 
funden werden al3 in einer Stube, wo mehrere Spinnerinnen 
arbeiten. 

Dem bejchriebenen Nadti- Garn ift jedoch das Brief-Garı 
vorzuziehen; hierzu wird die befte Baummolle genonmten, melde 
längere Haare hat al3 die andere. St fie rein gelefen, jo bringt 
man fie, anftatt zu främpeln, auf Känme, welde aus einfachen 
Neihen langer ftählerner Nadeln beftehen, und fänmt fie; als 
danı wird das längere und feinere Theil derfelben mit einem 
Ttunpfen Meffer bänderweife (das Kunftwort heißt ein Schnik)
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abgenonmmen, zufammengewidelt und in eine Bapierdite gethan, 
und dieje nachher an der Kunfel befeftigt. Aus einer folgen 
Düte num wird mit der Spindel von der Hand gejponnen; 
daher heißt «8 aus dem Brief fpinnen, und das gewonnene 
Oarn Briefgarn. 

Diefes Gefchäft, welches nur von ruhigen bebächtigen Per- , 
fonen getrieben wird, giebt der Spinnerin ein fanfteres Anjehen 
als das anı Nabe; Hleivet dieß Iegte eine große, fchlanfe Figur 
zum beften, jo wird durch jenes eine ruhige, zarte Geftalt gar 
Tehr begiinftigt. Dergfeichen verfchiedene Charaktere, verfchiedenen 
Arbeiten ‚zugetdan, erblidte ich mehrere in Einer Stube, und 
wußte zuleßt nicht veht, ob ich meine Aufmerkfamfeit der Arbeit 
oder den Arbeiterinnen zu midmen hätte, 

Längen aber dürft’ id) nicht fodann, daß die Bergbewoh- 
nerinnen, durd) die feltenen Gäfte aufgeregt, fich freundli) und 
gefällig eriwiefen. Befonders freuten fie fi), daß id) mid nad) 
allem fo genau erfundigte, was fie mir vorfpraden, bemerkte, 
ihre Geräthichaften umd einfaches Mafchinenmerk zeichnete, und 
hübfehe Glieder mit Bierlichfeit flüchtig abfehilderte, wie hier- 
neben zu fehen feyn follte. Auch ward, als der Abend herein- 
trat, die vollbradhte Arbeit vorgewiefen, die vollen Spindeln in 
dazır beftinmmten Käftchen bei Seite gelegt und das ganze Zage- 
werk forgfäfttg aufgehoben. Nun war man jchon’ bekannter ges 
worden, die Arbeit jedody ging ihren Gang; nun beidhäjtigte 
man id) mit dem Hafpeln, und zeigte fon viel freier theils 
die Maine theils die Behandlung vor, und id) fehrieb forg- 
fältig auf. 

Der Hafpel Hat Nad und Zeiger, fo daß fidh bei jedeg- 
maligem Umdrehen eine Feder hebt, welde nicverfhlägt, fo oft 
Hundert Umgänge auf den Hafpel gefommen find. Man nennt 
nun die Zahl von ‚taufend Umgängen einen Schneller, nad) deren 
Gewicht die verfchiedene Feine des Garn geredinet wird. 

Net gedreht Garn gehen 25 bis 30 auf ein Pjund, links 
gebreht GO biS SO, vielleicht aud) 90. Der Umgang des Hafpels 
wird ungefähr fieben Viertefellen oder etwas mehr betragen, 
und die jdhlanfe fleigige Spinnerin behauptete, 4 aud) 5 Schneller, 
das wären 5000 Unmgänge, aljo 8 bis 9000 Ellen Garn täglich)
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am Rad zu jpinnen; fie erbot fi) zur Wette, wenn wir nod) 
einen Tag bleiben wollten, 

Daranf konnte denn doc) die ftille und befcheidene Brief- 
[pinnerin e3 nicht ganz laffen, und verfiherte: daß fie aus dem, 
Pfund 120 Schneller fpinne in verhältnigmäßiger Zeit. (Briefs 

. garnfpinnen geht nämlich Iangfaner als fpinmen am Nade, wird 
and) befjer bezahlt. Vielleicht fpinnt man am Nade wohl das 
Doppelte.) Sie hatte eben die Zahl der Umgänge auf dem 
Hafpel voll, und zeigte mir, wie num daS Ende des: Fadens ein 

paarntal ungefchlagen und gefnüpft werde; fie nahın den Schneller 
ab, drehte ih fo, daß er in fi) zufammen Tief, z0g das eine 
Ende durd) daS andere durd), und Fonnte das Gejchäft der ge 
übten Spinnerin als abgefchlofjen mit unfehuldiger Selbftgefällig- 
feit vorzeigen. 

Da num hier weiter nichts zu bemierfen war, ftand die Mutter 
auf und fagte: da der junge Herr dod) alles zu fehen wiinfche, 
fo wolle fie ihm mun aud) die Troden-Weberei zeigen. Gie 
erffärte mir mit gleicher Gutmüthigfeit, indem fie fih an den 
Weberftuhl feste, wie fie nur diefe Art Handhabten, weil fie 
eigentlich allein fiir grobe Gattune gelte, wo der Einjdjlag troden 
eingetragen und nicht fehr dicht gejchlagen wird; fie zeigte mir 
dann auch folche trodene Waare; diefe ift immer glatt, ohne 
Streifen und Duadrate oder fonft irgend ein Abzeichen, und nıe 
fünf bis fünf ein halbes Biertel Elle breit. 

Der Mond Tenchtete vom Himmel, und unfer Öarnträger 
beftand auf einer weitern Wallfahrt, weil er Tag und Stunde 
halten und tiberall richtig eintreffen müfje; die Fußpfade feyen 
gut md Har, befonders bei folder Naditfadel, Wir von unferer 

Seite erheiterten den Abjhicb durd) feidene Bänder und Hals: 
tücher, dergleichen Waare St. Chriftoph ein ziemliches Padet mit 
fi) trug; das Gefchent wurde der Mutter gegeben, um e3 .an 

“die Fhrigen zur verteilen. 

Dienstag den 16. Früh. 

Die Wanderung duch eine herrlich are Nacht war voll 
Anmuth und Erfreulichfeit; wir gelangten zu einer eiwas größern 
Hüttenverfammlung, die man vielleicht hätte ein Dorf nennen
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dürfen; in einiger Entfernung davon auf einem freien Higel 
ftand eine Capelfe, und 8 fing jdhon an wohnliher und menfd- 
Ticher auszufehen. Wir fanıen an Umzäunumgen vorbei, die zwar 
auf feine Gärten, aber doc) auf fpärlichen, forgfältig gehliteten 
Wieswacs Hindenteten. 

Dir waren an einen Ort gelangt, wo neben dem Spinnen 
das Wehen ernftlicher getrieben wird. 

Unfere geftrige Tagereife, bis in die Nacht hinein verlängert, 
hatte die rüftigen umd jugendlichen Kräfte aufgezehrt; der Ganır- 
bote beftieg den Heuboden, umd id) war eben im Begriff, ihm 
zu folgen, als Ct. Chriftoph mix fein Neff befahl und zur Thüre 
hinansging. Ic) Fannte feine Löbliche Abficht und Vieg ihn gewähren, 

Des andern Morgens jedod) war das erfte, daß die Familie 
zufammenlief und den Kindern ftreng verboten ward, niht aus 
der Thiüre zu gehen, indem ein gränlicer Bär oder fonft ein 
Ungethüm in der Nähe fih aufhalten miüffe, denn e8 habe die 
Nacht über von der Capelle dergeftalt geftöhnt md gebrummmt, 
daß Feljen und Häufer hier hüben hätten erzittern mögen, und man 
riet), bei unferer heutigen Tängeren Banderung wohl auf der 
Hut zu feyn. Wir fuchten die guten Pente möglihft zu beruhigen, 
weldes in diefer Einöde jedod fhwerer fehien. 

Der Oarnbote erklärte nunmehr, dah er eifigft fein Gefchäft 
abthun und alsdann Fommen wolle, uns abzuholen, denn mir 
hätten heute einen langen und bejchwerlichen Meg vor ung, weil 
wir nicht mehr fo im Thale nur Dinabjhlendern, jondern einen 
vorgefpobenen Gebirgsriegel mühfam iberflettern würden, Ih 
entjchloß mid) daher, die Zeit jo gut ala möglich) zu nußen, amd 
nid) von unfern guten Wirthsfeuten in die Vorhalle des Webens 
einführen zu lafjen. 

Beide waren ältliche Leute, in fpäteren Tagen nod) mit 
“zwei, drei Kindern. gefegnet; religiöfe Gefühle und ahnungsvolfe 

Borftellungen ward man in ihrer Umgebung, Thun und Neben 
gar bald gewahr. ch .Tamı gerade zum Anfang einer folden 
Arbeit, dem Ucbergang vom Spinnen zum Wehen, und da ich 
zu feiner weitern Zerftvenmg Anlaß fand, fo le$ id) mir dag 
Gefhäft, wie 3 eben gerade im Gange war, in meine Säreib- 
tafel gleichfam dictiven. .
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Die erfte Arbeit, daS Garı zu leimen, war geftern ver- 
richtet. Man fiedet foldes in einen dünnen Peimmafler, weldes 
aus Stärkemehl und etwas Tifchlerleim befteht, wodurd) die 
Fäden mehr Halt befommen. Früh waren die Garnftränge fon 
troden, und man bereitete fih zu fpuhlen, nämlid) das Garn 
am Rade auf Nohrfpuhlen zu winden. Der alte Großvater, am 
Dfen fitend, verrichtete diefe leichte Arbeit, ein Enkel ftand neben 
ihm, und fchien begierig, das Spuhlrad felbft zu handhaben. In- 
dejjen ftedte der Vater die Spuhlen, um zır zetteln, auf einen 

mit Ouerftäben abgetheilten Rahmen, jo dai fie fi) frei um 
perpendiculär ftehende ftarfe Drähte bewegten und den Faden 
ablaufen liegen. Sie werden mit gröberm und feinerm Oarn 
in der Ordnung aufgeftekt, wie das Mufter oder vielmehr die 
Strihe im Gewebe «8 erfordern. Ein Juftrument (das Brittli), ' 
ungefähr wie ein Giftrun geftaltet, hat Löcher auf beiden Geiten, 
durd) welhe die Fäden gezogen find; diejes befindet fi) in der 
Reiten de3 Zettlers, mit der Linken faßt er die Fäden zu- 
formen und fegt fie, hin und wieder gehend, auf den Zettel 
rahmen. Einmal von oben herunter und von unten herauf heigt 

ein Gang, und nad Verhältniß der Dichtigfeit und Breite des 
Gewebes macht man viele Gänge. Die Länge beträgt entweder 
64 oder nur 32 Ellen. Beim Anfang eines jeden Ganges legt 
man mit den Yingern der linfen Hand immer einen oder ziwet 
Väden herauf und eben jo viel herunter, und nennt foldes vie 
Rifpe; fo werden die verjhränften Fäden über die zmei oben 

an den Zettelrahmen angebrachten Nägel gelegt. Diejes gejchieht, 
damit der Weber die Fäden in gehörig gleicher Ordnung erhalten 
fan, ft mar mit dem Zetteln fertig, fo wird das Gerijpe 
unterbunden und dabei ein jeder Gang bejonders abgetheilt, da- 
nit fih) nichts verwirren fann; fodann werden mit aufgelöften 
Grünfpan am Testen Gang Male gemacht, damit der Weber 
das gehörige Maß wieder bringe; endlid) wird abgenommen, 
das Ganze in Geftalt eines großen Snänels aufgemunben, welcher 
die Werfte genannt wird. 

Mittwod den 17. 

Wir waren frih vor Tage aufgebrochen und genogen eines 
herrlihen verfpäteten Mondfceins. Die hervorbrediende Helle,
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die aufgehende Some ließ und ein bejjer bemwohntes und be 
bautes Sand fehen. Hatten wir oben, um üßer Bäche zu fom- 
men, Schrittfteine oder zumeilen einen fhmalen Steg, nur an 
der einen Eeite mit Lchne verfchen, angetroffen, jo waren hier ' 
Ihon fteinerne Brüden über da3 immer breiter werdende Baffer 
geichlagen; das Anmuthige mollte fid) nad) und nad) mit dem 
Wilden gatten, umd ein erfreuliher Eindrud ward von den 
fänmtlihen Wanderern empfunden. 

Ueber den Berg herüber, aus einer andern lußregion, kam 
ein [hlanfer, hwarzlodiger Mann hergejhritten, und vief jchon 
von weiten, al3 einer, der gute Augen und eine tüchtige Stimme 
hat: „Grüß end) Gott, Herr Gevatter Sarnträger!” Diejer 
lieg ihm näher heranfommen, dann rief and) er mit Berwunde- 
rung: „Danf cu Gott, Herr Gevatter Gefchirrfaffer! Woher 
de3 Sandes? melde unerwartete Begegnung!" ener antwortete 
herantretend: „Schon zwei Monate Ihreit’ ih im Gebirg herum, 
alfen guten Lenten ihr Gefdhirr zurecht zu machen und ihre Stühle 
jo einzurichten, -daß fie wieder eine Zeit lang ungeftört fort 
arbeiten fönnen.” Hierauf fprady der Sarnbote, fi) zu mir 
wendend: „Da ihr, junger Herr, fo viel Luft und Liche zu dem 
Gefhäft beweift und euch forgfältig drum befünmert, jo fommt 
diefer Mann gerade zur rechten Zeit, den ich euch) in diefen Tagen 
ihon fill herbei gemiinfht hatte; er würde euch alles Kejjer er- 
Härt haben als die Mädchen mit allem guten Willen; er ift 
Meifter in feinem Gefdjäft und verfteht, was zur Spinnerei und 
Beberei und dergleichen gehört, vollfommen anzugeben, auszır 

“ führen, zu erhalten, wieder herzuftelfen, wie e8 Not) thut und 
e3 jeder nur wünjhen mag.” 

IH beiprad) mic mit ihm und fand einen fehr verftändigen, 
in gemifjen Sinne gebildeten, feiner Sad)e völlig gewachjenen 
Mann, inden id} einiges, was id) diefer Tage gelernt hatte, 
mit ihm wiederholte und einige Zweifel zu Iöfen bat; audı jagt’ 
ih ihm, was ich geftern fchon von den Anfängen der Weberei 
gefehen. Jener rief dagegen fvendig aus: „Das ift recht. er- 
wünfht, da Tonm’ ich gerade zur rechten Zeit, um einen io 
werthen lieben Herrn über die ältefte und herrlichfte Sunft, die 
den Menden eigentlich exft vom Thiere unterjcheidet, die nöthige
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Auskunft zu geben. Wir gelangen heute gerade zu guten und 
gejhicten Leuten, und ic will nicht Gefchirrfaffer heißen, menn 
ihr nicht fogleic) das Handwerk fo gut faffen follt wie ich felbft.” 

Ihm wurde freundlicher Dank gezollt, das Gejprädh man- 
nichfaftig fortgefegt, und wir gelangten nad) einigem Naften und 
Srühftiek zu einer zwar aud) unter und über einander, dod) befier 
gebauten Häufergruppe. Er wies ums an das befte. Der Garn- 
bote ging mit mir und St. Chriftoph nad) Abrede zuerft hinein, 
jodann aber, nad) den erften Vegrüßungen und einigen Scherzen, 
folgte der Schirrfaffer, und c3 war auffallend, daß fein Herein- 
treten eine frendige Meberraf hung in der Samilie hervorbradite. 
Dater, Mutter, Töchter und Sinder verfammelten fid) um ihn; 
einem am Weberftuhl figenden twohlgebildeten Mädchen ftodte das 
Schiffhen in der Hand, das juft durd) den Zettel durchfahren 
follte; eben jo hielt fie aud) den Tritt an, fand auf md Fam 
jpäter, mit Iangfaner BVerlegenheit ihm die Hand zu reichen. 
Beide, der Garnbote fowohl al3 der Schirrfafler, fetten fid) bald 
dur Scherz und Erzählung wieder in das alte Net, welches 
Hansfrennden gebührt, umd nachdem man fid) eine Zeit Tang 
gelabt, wendete fich der wadere Mann zu mir und fagte: „Sie, 
mein guter Herr, dürfen wir über diefe Srende des Wiederfehens 
nicht Hintanfegen: wir Fönnen noch Tage lang mit einander 
[hnaden; Sie müfjen morgen fort. Lafjen wir den Herrn in 
das Geheinmiß unferer Kunft fehen; Leimen und. Betten fennt 
er, zeigen wir ihm das übrige vor; die Jungfrauen da find mir 
ja wohl behüfflih. Ich fehe, an diefem Stuhl ift man beim 
Aufwinden.“ Das Gefhäft war der jüngeren, zu der fie traten. 
Die ältere feßte fi) wieder an ihren Weberftuhl und verfolgte 
mit ftilfer Tiebevoller Miiene ihre Tebhafte Arbeit. 

IH betrachtete num forgfältig das Nufwinden. Bu diefen 
He läßt man die Gänge de3 Zettel nad) der Ordnung durd) 
einen großen Kanım Iaufen, der eben die Breite des Weber- 
baums hat, anf welchen aufgermimden werden joll; diefer ift mit 
einem Einfepnitt verjehen, worin ein rundes Stähdhjen Tiegt, 
weldes dur) das Ende de3 Zettel3 diurchgeftedt und in den 

 Einjnitt befeftigt wird. Ein Keiner Junge oder Mädchen figt 
unter dem Weberftuhle und hält den Strang des Zettels ftarf
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an, während die Weberin den Weberbaun an einem Hebel gemalt: 
fan herumbdreht und zugleich Acht giebt, daß alles in der Ordiuung 
zu liegen fomme. Wenn alles aufgewunden ift, fo werden durd) 
die Rifpe ein rumder und zivei flache Stäbe, Schienen, ge- 
ftoßen, damit fie fid) halte, und nun beginnt das Eindrehen. 

Don alten Gewebe ift nod) etwa eine Biertelelle anı zweiten 
Veberbaum übrig geblieben, und von diefen laufen etiva brei 
BViertelellen lang die Fäden durd) das Blatt in der Lade jo- 
wohl ald durd) die Flügel des Gefgirrs. An diefe Fäden 
num dreht der Weber die Fäden des nenen Hettel3, einen um 
den andern, forgfältig an, und wen er fertig ift,- wird alles 
Angedrehte auf einmal durhgezogen, fo daß die neuen Käden 
bi3 an den noch) leeren vordern Weberbaum reichen; die abge- 
tiffenen Fäden werden angelnüpft, der Eintrag auf Heine Spuhlen 
gewunden, wie fie ind Weberfdifichen paffen, und die legte Bor- 
bereitung zum Weben gemacht, nämlid) gefchlichtet. 

So fang der Weberftuhl ift, wird der Bettel mit einen Peint- 
wafjer, aus Handjejuhleder bereitet, vermittelft eingetauchter Birr- 
fen durch und dur) angefeud)tet; jobanı werden die obengedachten 
ChHienen, die das Gerijpe halten, zurüidgezogen, alle Fäden aufs 
genauefte in Drdnung gelegt, und alles fo lange mit einem an 
einen Stab gebundenen Öänfeflügel gefächelt, bis e8 troden it, 
und num Fam das Weben begomen und fortgefeßt werben, bis 
e3 wieder nöthig wird, zu lichten. , 

Das Chlihten und Fädeln ift gewöhnlich jungen Leuten 
überlaffen, welche zu dem Webergefchäft herangezogen merden, 
oder in der Mube der Winterabende feiftet ein Bruder oder ein 
Liebhaber der-hübfhen MWeberin diefen Dienft, ober diefe machen 
‚wenigften3 bie Heinen Spühlehen mit ben Eintragsgarn. 

Seine Meuffeline werden naf gewebt, nämlich der Strang 
de3 Einfehlagegarns' wird in Seimmaffer getaucht, noch naß auf 
die Heinen Spuhlen gewunden und fogleid) verarbeitet, worurd) 
Sid) das Gewebe gleicher fchlagen läßt und Harer erjcheint. 

“ “ Donnerstag ten 18, . 
IH fand überhaupt etwas Gefhäftiges, unbefchreiblich Be- 

febtes, Häusliches, Friedliches in dem ganzen Zuftand einer
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jolden Weberftube; mehrere Stühle waren in Bewegung, da 
gingen nod) Spinn- und Spuhlräder, und am Dfen die Alten 
mit den bejuchenden Nachbarn oder Befannten figend und trau- 
liche Gefpräde führend. Biwijchendurd Ließ fid) wohl aud; Ge 
fang hören, meiftens Ambrofins Sobwaffers vierftinmige Pfalnen, 
feltener weltliche Lieder; dann bricht auch wohl ein fröhlich [chal- 
lendes Gelächter der Mädchen aus, wenn Better Jacob einen 
wigigen Einfall gejagt hat. 

Eine recht flinfe und zugleid) fleiige Weberin Kann, wenn 
fie Hülfe hat, allenfalls in einer Woche ein Stüd von 32 Ellen 
nicht gar zu feine Muffeline zu Stande bringen; e3 ift aber jehr. 
jelten, und bei einigen Hausgefchäften ift foldhes gemöhnlic) die 
Arbeit von vierzehn Tagen. 

Die Schönheit des Gewebes hängt vom gleichen Auftreten 
des Webegefhirred ab, vom gleichen Schlag der Lade, wie aud) 
davon, ob der Eintrag naf oder troen gejchieht. Billig egale 
und zugleid, Fräftige Anfpannung trägt ebenfalls bei, zu welchem 
Ende die Weberin feiner baummollenen Tiücyer einen fhweren 
Stein an ben Nagel des vordern Weberbaums hängt. Wenn 
während der Arbeit da8 Gewebe Fräftig angefpannt wird (das 
Kunftwort Heißt dämmen), fo verlängert e8 fid merklich, auf 
32 Ellen 3/, Ellen und auf 64 etwa 14, Elle; diefer Ueberfguf 
num gehört der Weberin, wird ihr extra bezahlt, oder fie hebt 
fih’3 zu Halstühern, Shürzen u. mw. auf. 

In der Harften, fanfteften Mondnadht, wie fie nur in hohen 
Gebirgsziigen obmaltet, faß die Familie mit ihren Oäften vor 
der Hausthüre im Iehhafteften Gefpräd), Lenardo in tiefen Ge- 
danfen. Schon unter all dem Leben und Wirken und fo 
manden handwerklichen Betradhtungen war ihn jener von Freund 
Wilhelm zu feiner Beruhigung gefehriebene Brief wieder ins Ge 
dähtniß gekommen. Die Worte, die er fo oft gelefen, die Zeilen, 
die er mehrmals angefchaut, ftelften fid) wieder feinem innern Einne 
dar. Und wie eine Lieblings-Melodie, ehe wir uns verjehen, auf 
einmal dem tiefften Gehör -Teife Hervortritt,. fo wiederholte fi) 
jene zarte Mittheilung in ber ftillen, fid) felbft angehörigen Seele.
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„Häuslicher Zuftand, auf Frömmigkeit gegründet, durd) Fleiß und Ordnung belebt und erhalten, nicht zu eng, nicht zu weit, im glüdlichiten Verhältnig zu den Fähigkeiten und Kräften. Um fie ber bewegt fi) ein Kreislauf von Handarkeitenden im teinften anfänglichften Sinne; hier ift Beichränftheit und Wirkung in die Ferne, Umfidht und Mäßigung, Unfehulo und Thätigfeit,* Uber diegmal mehr aufregend als befchtichtigend war die Erinnerung. „PBaßt do," fprad) er zu fi jelbft, „diefe all: gemein Iafonijche DBeihreibung ganz und gar auf den Zuftand, der mich hier ungiebt, SR nicht aud) hier Sriede, Frömmigkeit, ununterbrochene Thätigfeit? Nur eine Wirkung in die Ferne will mir nicht gleichermaßen deutlich feheinen. Mag do die Gute einen ähnlichen Kreis beleben, aber einen weitern, einen befjern; fie mag fi) behaglich wie diefe hier, vielleicht no) behaglicher, finden, mit mehr Heiterkeit und Sreiheit umherfchanen.“ Num aber dur) ein lebhaftes, fi) fteigerndeg Öefpräd) der übrigen aufgeregt, mehr Acht habend auf dag, was verhandelt wurde, ward ihm ein Gedanke, den er diefe Stunden her gehegt, vollfommen Tebendig. Sollte nicht eben diefer Mann, diefer mit Werkzeug und Sefhirr fo meifterhaft ungehende für unfre Öefellfhaft das nüßlichfte Mitglied werden Können? Gr über- legte das und alles, wie ihm die Vorzüge diefes gewandten Arbeiter fon ftark in die Augen geleuchtet. Er Ienfte daher da8 Öefprädy dahin und machte zwar wie im Schere, aber defto unbemwundener, jenen den Antrag, ob er fid) nit mit einer be deutenden Gefellfchaft verbinden und den Derfud) machen wolle, überd Meer auszumandern. 
SIener entihuldigte fi), gleichfalls heiter bethenernd, daß es ihn bier mohl gehe, dag er au) Befferes erwarte; in diefer Sandesart fe er geboren, darin gewöhnt, weit md breit befannt und überall vertraulich aufgenommen. Heberhaupt werde nıan in diefen Thälern feine Neigung zur Auswanderung finden, Yeine Noth ängftige fie, und ein Gebirg hatte feine Leute feft. 
„Deßmwegen tundert'3 mich," fagte der Garubote, „daß e8 heißen will, Frau Sufanne werde den Factor heivathen, ihr Ber fistdum verfaufen und mit Thönenm Geld übers Meer ziehen.“ Auf Befragen erfuhr unfer Freund, e3 fen eine junge Wittwe,
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die in guten Umftänden ein reichliche8 Gewerbe mit den Erzeug- 
niffen deS GebirgeS betreibe, wovon fid) der wandernde Neifende 
morgen gleid) felbjt überzeugen könne, indem man auf dem ein- 
gejhlagenen Wege zeitig bei ihr eintreffen werde. „Ich habe fie 

IHon verfchiedentlicd) nennen Hören,” verfete Yenardo, „als be 
lebend und wohlthätig in diefen Thale, und verfäunte nad) ihr 
zu fragen.” 

„Öehen wir aber zur Nuh,” fagte der Garnbote, „un den 

morgenden Tag, der heiter zu werden verfpricht, von früh auf 
zu nußen.“ 

Hier endigte dad Manufeript, und als Wilhelm nad) der 
Vortfegung verlangte, hatte er zu erfahren, daß fie gegenwärtig 
nit in den Händen der Freunde fey. Sie war, fagte man, 
an Mafarien gejendet, welche gewiffe Berwiclungen, deren darin 
gedacht worden, durd) Geift und Liebe jchlihten und bedenkliche 
Verknüpfungen auflöfen folle.e Der Freund mußte fi diefe 
Unterbregung gefallen faffen. umd fi) bereiten, an einem ge- 

felligen Abend in heiterer Unterhaftung Vergnügen zu finden. 

Serystes Cnpitel. 

AS der Abend herbeifam und die Freunde in einer weit 

unbderfhauenden Yaube jagen, trat eine anjehnlihe Figur auf 
die Schwelle, welche unjer Freund fogleid) für den Barbier von 
heute früh erfannte, Auf einen tiefen, ftummen Bidfing des 
Mannes erwiederte Senardo: „hr kommt, wie immer, jehr ges 

legen, und werdet nicht fäumen, und mit eurem Talent zır ers 
freuen.” „Ih fann Fhnen wohl,“ fuhr er zu Wilhelmen ge: 
wendet fort, „einiges von der Gefellfchaft erzählen, deren Band 
zu jeyn ich mich rühmen darf. Niemand tritt in umjern reis, 
als wer gewiffe Talente aufzuiweifen hat, die zum Nuten oder 
Vergnügen einer jeden Gefellfchaft dienen wirrden. Diefer Mann
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ift ein derber Wundarzt, der in.bedenffihen Fällen, wo Ent: Hug und körperliche Kraft gefordert wird, feinen Meifter treff- lid) an der Seite zu ftehen bereit if. Was er als Bartkünftfer feiftet, davon fünnen Sie ihm felbft ein Beugnif geben. Hierdurch ift er und eben fo nöthig als willfommen. Da num aber diefe Deidäftigung gemwöhnlic) eine große und oft läftige Gejhmwägig- feit mit fi führt, fo hat er fid) zu eigener Bildung eine Ber dingung gefallen Tafjen; wie denn jeber, der. unter uns [eben will, fi) von einer gewiffen Seite bedingen muß, wenn. ihm nad) andern Seiten hin die größere - Freiheit gewährt ift. Diefer alfo hat num auf die Sprache Verzicht‘ gethan, in fofern etivas Gewöhnliches oder Zufälliges. durch fie ausgedrüdt wird;. daraus aber Hat fi) ihm eim anderes Nedetalent entwidelt, welches ebfihtlih, ug. und erfreufic) wirkt, die Gabe des Erzähleng nänlid). Zu s 
„Sein Leben ift reich an twimderlichen Erfahrungen, :die er fonft zu ungelegener Zeit [hrägend zerjpfitterte, nun aber, dur) Schweigen genöthigt, im fillen Sinne wiederholt und ordnet, Hiermit verbindet fid) denn die Einbildungstraft und verleiht dem Gefchehenen Leben und Bewegung. Mit befonderer Kunft und Gejhidlichfeit weiß er wahrhafte Mährchen und mährchenhafte Gefhiten zu erzählen, wodurd er oft zur hidlihen Stunde uns gar jehr ergeht, wenn ihm die Bunge dur mich; gelöft wird; wie id) denn gegenwärtig tue, und ihm zugleich das .Lob ertheile, daß er.fid) in geraumer eit, feitdem- ich ihn ferne, no) niemals wiederholt hat. Nun hoff ih, daß er and Dieg- mal, unferm thenren Gafte zu Lieb’ und Ehren, fi befonderz hervorthun werde.“ . 

Ueber das Gefiht des Nothmantels verbreitete fi eine geiftreiche Heiterkeit, und er fing ungefäumt folgendermaßen zu fpreden an. ©. ZZ 

Die neue Melufine, 

. Hochverehrte Herren! Da mir befannt ift, daß Sie vorläufige 
Neden und Einleitungen nicht. befonders Lieben, jo-will id) ohne Goethe, Werte. X. 2
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in Oefellfchaft zu entihädigen, wo fie denn gewöhnlich eine Menge 
Bewunderer fand. 

Und nun, marımı follte ich e8 läugnen? unfere legte Unter 

redung, ungeachtet meines beften Willens, war dad) nicht ver: 
mögend gewefen, die Sadhe ganz bei mir abzuthun; vielmehr Hatte 
fid) meine Empfindungsweife gar feltfan gejtimmt, ohne daß id) 
mir e3 vollfonmen bewußt gewejen wäre. Da brad) eines Abends 
in großer Gejellfchaft der verhaltene Unmuth lo, und ntir ent 

iprang daraus der allergrößte Nachtheit, \ 
Denn id e3 jet recht bedenke, jo Liebte ic) nad). jener un 

glüdlichen Entdedung meine Schönheit viel weniger, und mu ward 
ich eiferfüchtig auf fie, was mir vorher gar nicht eingefallen war. 
Abends bei Tafel, wo wir jhräg gegen einander über in zient- 
licher Entfernung aßen, befand id) mid) jehr wohl mit meinen 
beiden Nahbarinnen, ein paar Srauenzimmern, die mir feit einiger 

Zeit reizend gefchienen hatten. Unter Scherz und Liebesreden 
jparte man des Weines nicht, indefjen von der andern Seite ein 

paar Mufikfreunde fid) meiner Fran bemächtigt hatten und die 
Gefellfchaft zu Gefängen, einzelnen und Hormäßigen, aufzumuntern 
und anzuführen mußten. Darüber fiel ich in böfe Yaune; bie 
beiden Kunftliebhaber fhieren zubringlich; der Oefang machte 
mic ärgerlid), und al3 man gar von mir au) eine Solo-Strophe 
begehrte, jo wurde ich wirklich) aufgebradht, leerte den Becher und 
teßste ihn fehr unfanft nieder. 

Dur die Anmut meiner Nadhfarinnen fühlte ich mid) 
jogleich zwar "wieder gemildert; aber e8 it eine böje Sade um 

den Herger, wenn er einmal auf dem Wege ifl. Er ode 
heimlich ‘fort, obgleich alles mid hätte follen zur Freude, zur 
Nachgiebigkeit flinmen. Im Oegentheil wurde id nur nod) 
tüdifcher, al3 man eine Saute bradite und meine Schöne ihren 
Sefang zur Bewunderung aller übrigen begleitete. Unglüdlicher 
meife erbat man fi eine allgemeine Stille. Aljo aud) [wagen 
jollte ich nicht mehr, und die Töne thaten mir in ben Zähnen 
weh. War e3 nun ein Wunder, daß endlich der Fleinfte Funke 

die Mine zündete? 
Eben hatte die Sängerin ein Ried umter dem größten Beis 

fall geendigt, als fie nad) mir, und wahrlid) rvecjt Tichevofl,
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herüber jah. Leider drangen die Blide nicht bei mir ein. Sie 
bemerkte, daß ich einen Becher Wein hinmmter fchlang und einen 
nen anfüllte. Mit dem vechten Zeigefinger winfte fie mie Tieb- 
(ih drohend. „Bedenken Sie, daf &3 Wein ift!“ fagte fie, nicht 
lauter, al daß ich e3 hören Fonnte, — „Wafjer- ift für die 
Nigen!“ vief ih aus. — „Meine Damen,” fagte fie zu meinen 
Nahbarinnen, „Eränzen Sie den Becher mit aller Anmnth, da 
er nicht zu oft leer werde.” — „Sie werden fi) do nicht 
meiftern laffen!“ zifchelte mir die eine ing Ohr. — „Was will 
der Zwerg?“ rief id) aus, nic) heftiger geberdend, wodurch ich 
den Becher umftieß. — „Hier ift viel verfchüttet!“ tief die 
Bunderfhöne, that einen Griff in die Saiten, al3 wolle fie die 
Aufmerkfamfeit der Gejellfchaft. aus diefer Störung wieber auf 

fi) hevanzichen. 3. gelang ihr wirfiih, um jo mehr als fie 
aufitand, aber nur al3 wenn fie fid) das Spiel bequemer machen 
wollte, und zu präludiren fortfuhr. 

AS ih den vothen Wein über das Tifhtudh fliegen fah, 
fam id) wieder zu mir felbft. Ich erkannte den großen Fehler, 
den ic) begangen Hatte, und war recht innerlich zerkniricht. Zum 
erftenmal fprad) die Mufit mid an; die erfte Strophe, die fie- 
fang, war ein freundlicher Abfchied an die Sefellfchaft, wie fie 
ih mod) zufanmıen fühlen konnte. Bei der folgenden Strophe 
floß die Societät gleihfam aus einander, jeder fühlte fi) einzeln, 
abgefondert, niemand glaubte fich mehr gegenwärtig. Aber was 
fol! id) denn von der Teßten Strophe lagen? Sie mar allein an 
mid gerichtet, die Stimme der gefränften Liebe, die von li: 

. muth und Mebermuth Abichied nimmt. 
Stumm führte ic} fie nad) Haufe und erwartete mir nichts 

Gutes. Dod) kaum waren wir in unfer Zimmer gelangt, als 
fie fih Höchft freundfih und anmuthig, ja fogar jchalfhaft er- 
wies und mid) zum glüdlichften aller Menfchen machte, 

Des andern Morgens. fagte id) ganz getroft und liebevoll: 
„Du haft fo manchmal, durch gute Gejellfcaft aufgefordert, ges 
fungen, jo zum Deifpiel geftern Abend das rührende Abfchieds- 
lied; finge mm and). einmal mic zu Piebe ein hübjches, fröh- 
liches Willfonmen in diejer Morgenftunde, danıit e8 um werde, 
al3 wenn wir uns zum erftenmal Fennen lernten. *
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„QDa3 vermag ich nicht, mein Freund,” verjegte fie mit 
Ernft. „Das Lied von geftern Abend bezog fi auf unfere 
Cheidung, die num fogleic) vor fid) gehen muß: denn id) Tann 
dir nur fagen, die Beleidigung gegen Berfprehen und Schmwur 
hat fir uns beide die fehlinmften Folgen; du verfcherzeft ein 
großes Glüd, und au) ich muß meinen liebften Wünfchen ent- 
jagen.” . 

AS ih nun hierauf in fie drang und bat, fie möchte fid) 
näher erflären, verjegte fie: „Das Fan id) leider wohl, denn 
es ift doc) um mein. Bleiben bei dir gethan. Vernimm alfo, 
was ich dir lieber bis in die fpäteften Zeiten verborgen hätte. 

- Die Geftalt, in der du mid im Käfthen erblicteft, ift mir 
wirffid) angeboren und natürlich: denn ich bin aus dem Etamm 
de3 Königs EdAmald, des mächtigen Fürften der Zwerge, von 
dem die mahrhafte Gefhichte jo vieles meldet. Unfer Volk ift 
noch immer wie vor Alters thätig und gefhäftig, und aud) daher 
feiht zu vegieren. Da mußt dir aber nicht vorftellen, daß die 
Bwerge in ihren Arbeiten zurüdgeblieben find. Gonft waren 
Schwerte, die den Feind verfolgten, wenn man fie ihm nad) 
warf, unfihtbar und geheimmnißvoll bindende Ketten, undurd)- 
dringlihe Schilder und dergleichen ihre berühmteften Arbeiten. 
Set aber bejchäftigen fie fi Hauptfählic mit Sadıen der Be: 
quemlichfeit und deS Putes, und übertreffen darin alle andern 
Bölfer der Erde. Du miirdeft erftanen, wenn du unfere Werk: 
ftätten und Waarenlager hindurchgehen folltef. Dieß wäre 
nun alles gut, wenn nit bei der ganzen Nation überhaupt, 
vorzüglich aber bei der Füniglichen Familie, ein befonderer Um 
ftand einträte.” . - 

Da fie einen Augenblid inne hielt, erfuchte ich fie um fer- 
nere Eröffnung diefer wunderfamen Geheinniffe, worin fie mir 
denn aud) fogleich willfahrte. 

„E3 ift befannt,“ fagte fie, „daß Gott, fobald er die Welt 

erihaffen hatte, fo daß alles Erdreich iroden war und das Ger 
birg mädtig und herrlic daftand, daß Gott, fage ic), fogleih 
vor allen Dingen die Zwerglein erihuf, damit aud) vernünftige 
Wefen wären, welche feine Wunder im Innern der Erde auf 
Gängen und Slüften anftauıen und verehren könnten. Ferner
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ift. befannt, daß diefes Feine Geihleht fid nahmals- erhoben und fid) die Herrfhaft der Erde anzumaßen gedacht, weghalb denn Gott die Draden erjchaffen, um das Gezwerge ing Gebirg zurüdzubrängen. Weil aber die Draden fi in den großen Höhlen und Spalten felbft einzuniften und dort zu mohnen pflegten, auch viele derjelben Feuer, fpieen und mand; anderes Wüfte begingen, fo wurde dadurd) den Hiverglein gar große Noth und Kummer bereitet, dergeftalt, daß fie nicht mehr mußten wo aus nod) ein, und fic) daher zu Gott dem Herrn gar demi- thiglic) und flehentfich wendeten, au ihn im Gebet anriefen, er möchte doch diefes unfaubere Dradenvolf mieder vertilgen. Ob er nun aber gleich nad feiner Weisheit fein Gefchöpf zu zerftören nicht bejhliegen mochte, fo ging ihm doc) der arnıen Hiwerglein große Noth dermaßen zu Herzen, daß er alfobald die Riefen erfhuf, weldhe die Drachen befämpfen und wo nit aus- votten, doch menigftens vermindern follten.“ 
„AS nun aber die Niefen jo ziemlich mit den Draden fertig geworben, fieg ihnen gleichfalg der Deuth und Dünfet, weßwegen fie gar mandes Frevele, befonderg aud) gegen die guten Bwerglein, verübten, .welde denn abermals in ihrer Noth fh zu dem Herrn wandten, der fodann aus feiner Machtgewalt die Ritter fchuf, welde die Niefen und Draden befänpfen und mit den Siwerglein in guter Eintracht Teben follten, Damit war denn das Cchöpfungswert von biefer Geite beicyloffen, und «8 findet fi, dag nachher Niefen und Drachen jo wie die Ritter und Zwerge immer äufammengehalten haben. Daraus fannft du nun erfehen, mein Freund, daß mir von dem älteften Ge- Iälecht der Welt find, weldes uns zwar zu Ehren gereicht, doc) aber auch großen Nactheil mit fid, führt." , 

- „Da nämlic auf der Welt nichts ewig beftehen Kann, jon= dern alles, mas einmal. groß gemefen, Hein werden und ab- nehmen muß, fo find auch wir in dem Falle, dag wir jeit Er- Ihaffung der Melt immer abnehmen und Kleiner werden, vor allen andern aber die fönigliche Familie, welche wegen ihres reinen Blutes diefen Shidjal am erften unterworfen ift.- Dep: halb haben unfere weijen Meifter {don vor vielen Sahren den Ausweg erdadt, dag von Zeit zu Zeit eine Prinzeffin aus dem
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Eöniglichen Haufe heraus ins Sand gejendet werde, um fi) mit 

einem ehrfamen Fitter zu vermählen, damit da3 Bmergen- 

gejhlecht wieder angefrifht und vom gänzlichen Berfall ges 

rettet jey.” 

Sndeflen meine Schöne diefe Worte .ganz treuherzig vorz 

brachte, fah ich fie bedenklich an, weil e8 fehien, als ob fie 

Luft Habe, mir etwas aufzubinden. Was ihre nieblihe Herkunft 

betraf, daran. hatte id) weiter feinen Zweifel; aber daß fie mid) 

anftatt eines Nitterd ergriffen Hatte, das machte mir einiges 

Migtrauen, indem ic) mid) denn Doch) zur wohl annte, als daf 

ic) hätte glauben follen, meine Vorfahren feyen von Öntt. uns 

mittelbar erfhaffen worden. 
SA ‚verbarg , Berwunderung und Zweifel und fragte fie 

freundlich: „Aber fage mir, mein liebes Kind‘, wie. kommt du 

zu diejer großen und anfehnlihen Geftalt? denn ich kenne wenig 
Frauen, die fi) dir an prächtiger Bildung vergleichen können.“ 

— „Das folft du erfahren,“ verfeßte meine Schöne. „ES it 

von jeher im Rath der Zmergenkönige hergebradht, daß man 

fi) fo lange al3 möglich) vor jedem außerordentlihen Schritt in 

Act nehme, welches ich denn aud) ganz natüiclic) und billig 

finde. Man hätte vielleicht sod) lange gezaudert, eine Prinzeffin 

wieder einmal in das Land zu fenden, wenn nicht mein nad)- 

geborner Bruder fo Hein ausgefallen wäre, daß ihn die Wärtes 

rinnen fogar au den Windeln verloren haben, und man nicht 

weiß, wo er hingefommmen ift. Bei diefem in den Jahrbücern 
de3 Zwergenreihs ganz unerhörten Falle verfanmelte man die 

Weifen, und Furz und gut, der Entjhluß ward gefaßt, id) 

auf die Freite- zu jchiden.” 

„Der Entfhlug!" tief id) aus; „das ift wohl alles jhön 

und gut. Man Tann fi entjhliegen, man kann etwas be- 

Ihliegen; aber einem Bwerglein diefe Göttergeftalt zu geben, wie 
haben eure Weijen dieß zu Stande gebradt?" 

„E3 war au fon,” fagte fie, „von unfern Apnberren 
vorgefehen. In dem füniglihen Schate lag ein ungeheurer 
goldner Fingerring. Ich fprede jet von ihm, wie er mir vor 
fam, da er mir, al einem Slinde, ehemals an-jeinem Drte 
gezeigt . wurde: «denn e3 ift derfelbe, den ich Hier am Finger
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habe; und nun ging man jolgendergeftalt zu Werke. Man unter- 
richtete mic) von allen, was bevorftehe, und befehrte nid, was 
ic) zu thun und zu Iaffen Habe,“ | 

„Ein töftlicher Palaft nad) dem Mufter des Liebften Som meraufenthaltS meiner Eftern wurde verfertigt: ein Hanpt-‘ gebäude, Ceitenflügel und was man mur wünfchen Tann. Cr 
fand amı Eingang einer grofen Selsfluft und verzierte fie aufs befte. An dem beftimmten Tage zog der Hof dorthin und meine 
Eltern mit mir. Die Armee paradirte, und vierumdzwanzig Priefter trugen auf einer föftfichen Bahre, nicht ohne Beihiwer- 
lichkeit, den wundervollen Ring. Er ward aut die Schwelle des Gebäudes gelegt, gleich innerhalb, wo man über fie hinübertritt. Mande Geremonien wurden begangen, und nad) einem herzlichen 
Abfchiede fhritt ic) zum Werke, IH trat hinzu, Iegte die Hand an den Ning und fing jogleid) merklich zu wachjen an. Fu wenig Augenbliden war ih zu meiner gegenwärtigen Größe ge- langt, worauf ic) den Ring fogleid) an den dinger ftedte. Nım in Nu verjchloffen fidh Senfter, Ihir und Thore, die Seiten- 
flügel zogen fi) ins Hanptgebände zurüd: ftatt de8  Palaftes fand ein Käfthen neben mir, dag ic fogleich aufhob md mit mir fortteng, nicht ohne ein angenehmes Gefühl, fo groß und ftark zu feyn, zwar immer no ein Zwerg gegen Bänme und Berge, gegen Etröne wie gegen Sandftredfen, aber doc) inmter 
Thon ein Niefe gegen Gras und Sräuter, befonders aber gegen die Ameifen, mit denen wir Serge nicht immer in gutem Ber- 
hältniß ftchen und defiwegen oft von ihnen geplagt werden.“ 

„Die 68 mir auf meiner Balfahrt erging, che ich dic fand, davon Hätte ich viel zu erzählen. Genug, ich prüfte manden, aber niemand als di fhien mir werth, den Stamm 
d63 herrlichen Ewald zu erneuern und zu berewigen,“ 

Bei allen diejen Erzählungen wadelte mir mitunter der Kopf, ohne da id) ihn gerade gefchüittelt hätte. ch that ver- 
Thiedene Fragen, worauf id) aber feine fonderlichen Antworten erhielt, vielmehr zu meiner größten Betrübnif erfuhr, daß fie nad) dem, wa begegnet, nothwendig zur ihren Eltern zurüdfchren mäje. Sie Hoffe zwar wieder zu mir zu fommen, doc) jekt habe fie fich unvermeidlich zu ftellen, weil fonft für fie jo wie Goethe, Werfe X. 22
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für mic) alles verloren wäre. Die Beutel würden bald aufhören 
zu zahlen, und was fonft nod) alles daraus entftehen könnte. 

Da ic) hörte, daß und das Geld ausgehen dürfte, fragte 
id) nicht weiter, was fonft nod) gefhehen möchte. Ich zuete die 
Adyfeln, ic) [hwieg und fie fhien mid) zu verftehen. 

Wir padten zufanmen und jegten und in den Wagen, das 
Käftchen gegen uns über, dem ic) aber nocd) nichts von einen 
Palaft anfehen Fonnte. So ging e8 mehrere Stationen fort. 
Poftgeld und Trinfgeld wurden aus den Täjchhen vehts und 
{infS bequem und reichlich bezahlt, Bis wir enblid) in eine ge- 
birgige Gegend gelangten und Taum abgeftiegen maren, al3 
meine Schöne vorausging und ic) auf ihr Geheig mit dem 
Käftchen folgte. Sie führte mid) auf ziemlich fteilen Pfaden zu 
einem engen Wiefengrund, durch melden fi eine Fare Duelle, 
bald ftürzte, bald Laufend fehlängeltee Da zeigte fie mir eine 
erhöhte Fläche, hieß mid) das Käftchen nieberfeßen und fagte: 
„Lebe wohl! du findeft den Weg gar leicht zuriid; gedenfe mein, 
ich Hoffe dich wiederzufehen.* 

Sn diefem Angenblid. war miv’s, als wenn id) fie nicht 
verlaffen fünnte. Sie hatte gerade wieder ihren fhönen Tag, 

‚oder wenn ihr wollt, ihre fehöne Stunde, Mit einen jo Ticb- 
hen Wefen allein, auf grüner Matte, zwilchen Gras und 

Blumen, von Feljen befhränft, von Wafjer umraufht, welches 
Herz wäre da mohl fühlfos geblieben! Ich wollte fie bei der 
Hand fafjen, fie umarmen, aber fie ftieß mich zurüd und be 
drohte mich, obwohl noch immer Tiebreidh genug, mit großer 
Gefahr, wenn ich mid) nicht fogleich entfernte. 

„Sit denn gar feine Möglichkeit,” rief ih aus, „daß ic) 

bei dir bleibe, daß dur mich bei dir behalten fönnteft?” Sch bes 
gleitete diefe Worte mit fo jänmerlichen Geberden und Tönen, 
daß fie gerührt fhien und nad) einigem Bedenken mir geftand, 
eine Portdauer unferer Verbindung fey nicht ganz unmöglich. 
Wer war glüdliher al3 ic)! Meine Zudringlicfeit, die immer 
tebhafter ward, nöthigte fie endlich, mit der Sprache heraus- 
zurüden und mir zu entbeden, dag wenn ich mic entjchlöfie, 
mit ihr fo fein zu werden als id) fie fchon gefehen, jo Fünnte 
ich aud) jegt bei. ihr bfeiben, in ihre Wohnung, in ihr Neid)
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zu ihrer Tamilie mit übertreten. Diefer Borfclag gefiel mir 
“nicht ganz, dod) Fonnte id) mic) einmal in diefem Augenblicde nicht 

. von ihr losreißen, und ans Wunderbare feit geraumer Zeit fchor 
. gewöhnt, zu vajchen Entichlüffen aufgelegt, jchlug id) ein und 

agte, fie mög)te nit mir machen, was fie wolle, 
Cogfeich mußte ich den Heinen Finger meiner rechten Hand 

ausftreden, fie ftügte dem ihrigen dagegen, 309 mit der Tinten 
Hand den goldnen Ning ganz leije fi) ab und Tief ihn Herüber 
an meinen Singer laufen. Kauın war die gejchehen, jo fühlte 
id) einen gewaltigen Cchmerz am Singer, der Ning zog fid) zu- 
jammen und folterte mich entjeglic,. IH that einen gemaltigen 
Schrei und griff unwillfürfic un mid her nad) meiner Schönen, 
die aber verfhwunden war. Wie mir indeffen zu Muthe gemejen, 
dafür wüßte ich feinen Ausdrud zu finden; aud; bleibt mir 
nichts übrig zu fagen, als daß ic) mid fehr bald in Heiner. 
Perfon neben meiner Cchönen in einem Walde von Orashalnen 
befand. Die Freude des Wiederfehens nad) einer furzen und 
dod) fo jeltfamen Trennung, oder wenn ihr wollt, einer Wieder- 
vereinigung ohne Trennung, überfteigt alle Begriffe. Ich fiel 
ihr um den Hals, fie erwiederte meine Lieblofungen, und das 
Heine Paar fühlte fid fo glüdlid) als dag große. 

Mit einiger Unbequenilichfeit fliegen wir nunmehr an einen 
Hügel hinauf; denn die Matte war für ung beinah ein umdurd)= 
dringlicher Wald geworden. Doc) gelangten wir endlich auf eine 
DVlöße, und wie erftaunt war ic), dort eine große geregelte 
Mafie zu fehen, die ih doc) bald für dag Käfthen, in dem 
Zuftand, wie ic) e3 hingefegt hatte, wieder erkennen mußte, 

„che hin, mein Freund, und Hopfe mit dem Ninge nur 
an, dur wirft Wunder fehen,“ fagte meine Gelichte, Id trat 
hinzu, und hatte kaum angepocht, jo erlebte ih wirklich das 
größte Wunder. Bmei Seitenflügel bewegten fi) hervor, und 
zugleich fielen wie Schuppen und Epäne verfdicdene Theile 
herunter, da mir denn Thüren, Fenfter, Säufengänge und alles, 
mas zu einem voljtändigen Palafte gehörte, auf einmal zu Ge- 
fihte famen. 

Ber einen künftlichen Chreibtifc) von Röntgen gejehen hat, 
wo mit einem Bug viele Sebern und Nefjorts in Bewegung
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fonımen, Bult und Schreibzeug, Briefe und Gelvfäder fid auf 

einnal oder Furz nad) einander entwideln, der wird fid) eine » 

Borftellung machen Fönnen, wie fid) jener Palaft entfaltete, in 

welden mich meine füße Begleiterin nunmehr hineinzog. In dent 

Hauptfaal erfannte ic} gleid) das Kamin, das ic) ehemals von 

oben gefehen, und den Geffel, worauf fie gefefen. Und als id) 

über mid) blickte, glaubte id) wirklic) nod) etwas von dem Sprunge 

in der Kuppel zu bemerfen, duch) den ich heveingefchaut Hatte. 

&d) verfchone euch mit Vejhreibung des übrigen; genug, alles 

war geräumig, föftlich und gefchmadooll. Kaum hatte id) mic) 

von meiner Berwunderung erholt, al3 ic) ‚von fern eine militä- 

rifhe Mufit vernahn. Meine fehöne Hälfte fprang vor renden 

auf und verfündigte mir mit Entziiefen die Ankunft ihres Herrn 

Baters. Hier traten wir unter die Thiire und fehanten, wie 

aus einer anfehnlichen Felskluft ein glänzender Zug fich bewegte. 

Solvaten, Yeriente, Handoffictanten und ein glänzender Hof 

ftaat folgten Hinter einander. Endlid) erbliete man ein goldnes 

Gedränge und im demfelben den König felbft. ALS der ganze 

Zug vor den Palaft aufgeftellt war, trat der König mit feiner 

nächjften Umgebung heran. eine zärtlihe Tochter eilte ihm 

entgegen, fie viß nıjch mit fi) fort; wir warfen uns ihm .zu- 

Füßen, ev hob mid) fehr gnädig auf, und als id) vor ihm zu 

fiehen kam, bemerkte ich erft, daß ich freilich im diefer Heinen 

Belt die anfehnlichfte Statur hatte Wir gingen zufanmen nad) 

den Palafte, da mid der König in Gegenwart feines ganzen 

Hofes mit einer wohlftwdirten Nede, worin er jeine leber: 

vafhung, uns hier zu finden, ausdrüdte, zu bewillfommmen ge- 

zuhte, mid) als feinen Schwiergerfohn erkannte und die Tranumg3- 

ceremonie auf morgen anfeßte, 

Die fhreklic ward mir auf einmal zu Muthe, ald id) von 

Heirat reden hörte: dem id) flirchtete mid) bisher davor fait 

mehr als vor der Mufik felbft, die mir dod fonft das Berhaf- 

tefte auf Exden jchten. Diejenigen, die Mufit machen, pjlegte 

id) zu fagen, ftehen doc) wenigftens in der Einbildung, unter 

einander einig zu jegn und im Uebereinftimmung zu tirfen: dent 

wenn fie lange genug geftimmt und ung die Ohren mit allerlei 

Mißtönen zerriffen haben, fo glauben fie fteif und feft, die ade
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fey nunmehr auf Reine und ein Inftrument pafje geman zum 
andern. Der Capellmeifter jelbft ift in diefem glüdlihen Wahn, 
und mm geht e3 freudig lo8, unterdeg ums andern" innterfort 
die Ohren gellen. Bei dem Cheftand Hingegen ift die nicht 
einmal der Tal: denn ob er gleich nur ein Duett it und man 
doc) denken jollte, zwei Stimmen, ja zwei Iuftrumente müßten 
einigermaßen übereingeftimmt werden fönnen, fo trifft e8 doch) 
jelten zu; denn wenn der Mann einen Ton augiebt, fo nimmt 
ihn die San gleich) Höher, und der Mann wieder höher; da 
geht e3 denn aus dem Sammer in den Chorton und immer fo 
weiter hinauf, daß zulegt die blafenden Infteumente felbft nicht 
folgen fönnen. Und alfo, da mir die harmonijche Mufit zuwider 
bleibt, fo ift mir mod) weniger zu verdenfen, daß id) die dis- 
harmonifche gar nicht leiden Fanır. 

Bon allen Feftlichfeiten, worunter der Tag Hinging, mag 
und Fann idy nicht erzählen: denn ich achtete gar wenig darauf. 
Das Loftbare Cffen, der Föftlihe Wein, nichts wollte mir 
Ihmeden. Ic jann umd überlegte, was ich zu ihun hätte. Doc) 
da war nicht viel auszufinnen. Ich entjhlog mic), als e3 Nacht 
wurde, furz md gut, auf und davon zu gehen und mid) irgendwo 
zu verbergen. Auch gelangte ich glüdlich zu einer Steinrige, in 
die ich mich Hineinzwängte und fo gut al3 möglic) verbarg. Mein 
erftes Bemühen darauf war, den unglüdlichen Ring vom Finger 
zu Ihaffen, "welches jedod) mir Feineswegs gelingen wollte, viel- 
mehr mußte ic) fühlen, daß er immer enger ward, johald id) 
ihn abzuziehen gedachte, worüber id) heftige Cchmerzen litt, die 
aber jogleid) nadliegen, fobald ic) von meinem Vorhaben abftand, 

Srühmorgend wach’ id auf — denn meine Feine Berfon 
hatte fehr gut gejchlafen — und wollte mich chen weiter un 
jehen, al3 8 über mir wie zu regnen anfing. E3 fiel nänlic) 
dırd) Gras, Blätter und Plumen wie Sand und Grus in 
Dienge herunter; allein wie entjegte id) mic), al3 alles um mid) 
her lebendig ward und ein unendlices Ameifenheer über mic) 
niederftürzte. Saum wurden fie mid) gewahr, als fie mic von 
allen Seiten angriffen, und ob id) mid) gleich wader und muthig. 
genug vertheidigte, doc) zulet auf folde Weife zubedten, Tneips 
ten und peinigten, daß id) froh war, als id) mir zurufen hörte,



342 Wilhelm Meifter Wanverjahre. 

ic) folle mic) ergeben. Ich ergab mid) wirkfic) und gleich, worauf 
denn eine Ameife von anjchnlicher Statur fi) mit Höflichkeit, 
ja mit Chrfurdt näherte und fi) fogar meiner Gunft empfahl. 
Ih vernahn, dag die’Ameifen Alliirte meines Schmwiegervater3 
geworben, und dag er fie im gegenwärtigen Fall aufgerufen und 
verpflichtet, mid) herbeizufchaffen. Nun war ic) Steiner in den 
Händen von nod) Kleinern. Sch fah der Trauung entgegen und 
mußte nod) Oott danfen, wern mein Schwiegervater nicht zürnte, 
wenn meine Schöne nicht verdriehlid geworben. 

Lagt mi nun von allen Ceremonien fchweigen; genug, wir 
waren verheirathet. So Iuftig und munter e3 jedoch bei ums 
herging, fo fanden fi) demungeacdhtet einfame Stunden, in denen 
nan zum Nachdenken verleitet wird, umd mir begegnete, was mir 
nod; niemal® begegnet war; was aber und wie, das follt ihr 
vernehmen, 

Alles um mid) her mar meiner gegenwärtigen Geftalt und 
‚meinen Bebürfniffen völlig gemäß, die Flafchyen und Becher einem 
Heinen Zrinfer wohl proportionirt, ja wenn man mill, verhält 
nigmäßig befereg Maß al3 bei und. Meinen fleinen Gaumen 

fhmedten die zarten Bijfen vortrefilih, ein Kup von den Münd- 
hen meiner Oattin war gar zu veizend, und ic) läugne nicht, 
die Neuheit machte mir alle Diefe VBerhältniffe Höchft angenchm. Da= 
bei hatte ich jedoch leider meinen vorigen Zuftand nicht vergeffen. 
IH empfand in mir einen Mapftab voriger Größe, meldes 
nich unruhig und unglüdlid ‚machte. Nun begriff ic) zum erften- 
mal, wa die Philofophen unter ihren Fvealen verftehen möchten, 

wodurch die Denfchen fo gequält feyn follen. ch hatte ein deal 
von mir felbft, und erfchten mir manchmal im Traum wie ein 
Niefe. Genug, die Frau, der Ring, die Zmergenfigur, jo viele 

andere Bande machten mid) ganz und gar unglüdlih, dag ich 
auf meine Befreiung im Ernft zır denken begann. 

Beil id) Iiberzeugt war, daß der ganze Zauber in dem Ning 
verborgen Liege, fo bejchloß ich ihn abzufeilen. cd) entwendete 
dephalb dem Hofjuiwelier einige Feilen. Olüdlicyerweife war ih 
Kinf3, und ich hatte in meinem Leben niemals etwaß rechts ge: 
madt. Ih hielt mic) tapfer an die Arbeit; fie war nicht 

. gering: denn das goldne Neifchen,- jo dünn e8 ansjah, war in
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dem Berhältnig dichter geworden, al3 «3 fid) aus feiner eriten 
Größe zufammengezogen hatte. Alle freien Stunden wendete 
id) unbeobadhtet an diejes Gejchäft und war Hug genug, als das 
Metall bald durchgefeilt war, vor die Ihirre zu treten. Das 
war mir gerathen: dem auf einmal jprang der gofdne Reif mıit 
Gewalt von Finger und meine Figur fhoß mit jolder Heftig- 
feit in die Höhe, daß ic) wirklich an den Himmel zu ftoßen 
glaubte und auf alle Fälle die Kuppel unferes Sommerpalaftes 
durchgeftogen, ja da3 ganze Sonmtergebäude durd) meine frifche 
Unbehülflichkeit zerftört haben würde, 

Da fand id) mun twieder, freilich um fo vieles größer, allein 
wie mir vorfam, aud) um vieles dünmer und unbehüfflicyer. 
Und als id mid) aus meiner Betäubung erholt, fah id) die 
Schatulle neben mir ftehen, die ic) ziemlich fhwer fand, als ic) 
fie aufpob und den Fußpfad hinunter nad) der Station tung, 
wo id denn gleich einfpannen umd fortfahren lieh. Untermegs 
machte ic) fogleidh) den Verfuch mit den Täfchden an beiden 
Seiten. An der Stelle des Geldes, weldes ausgegangen fdien,. 
fand id) ein Schlüffeldien; e3 gehörte zur Schatulle, in welder 
ich einen ziemlichen Erfag fand. So lange daS vorhielt, bediente 
ih mid) de3 Wagens; nachher wurde diefer verkauft, um mid) 
auf den Poftwagen fortzubringen. Die Schatulle fahlug id) zu= 
legt [03, weil ic) immer dachte, fie follte fi nod) einmal füllen. 
Und jo fam id) denn endlich, obgleid, durch einen ziemlichen Um 
weg, wieder an den Herd zur Köchin, wo ihr mid) zuerst habt 
fennen lernen. 

° Siebentes Capitel. 

Herfilie an Wilhelm, 

- Belanntjhaften, wem fie fi aud) gleichgültig ankündigen, 
haben oft die wihtigften Folgen, umd nım gar bie Ihrige, die 
gleih. von Anfang nicht gleihgüftig war. Der munderliche 
Sılüfel fan in meine Hände als ein feltfanes Pfand; nun
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befige id) das Käftchen aud. Schlüffel und Käftdhen, was fagen 
Sie dazu? Was foll man dazır fagen? Hören Sie, wie’ zuging: 

Ein junger, feiner Mann läßt fi) bei meinem Ohein mel- 
den und erzählt, dag der curiofe Antiquitätenfrämer, ber mit 
Ihnen lange in Verbindung geftanden, vor Furzem geftorben fen, 
und ihn Die ganze merkfwürbige Berlaffenfhaft übertragen, zu: 
gleich) aber zur Pflicht gemacht Habe, alles fremde Cigenthum, 
was eigentlfih nur deponivt fey, umverzüglid) zurüdzugeben. 
„Eignes Gut beunruhige niemanden, denn man habe den Der- 
luft allein zu ertragen; fremdes Gut jedoch zu bewahren, habe 
er fih nur in befondern Fällen erlaubt; ihm wolle er diefe Laft 
nit aufbürden, ja,"er verbiete ihm, im väterlicher Liebe und 
Autorität, fid) damit zu befaffen.” Und hiemit zog er das Käftchen 
hervor, da3, wenn id) e3 fon aus der Beichreibung fannte, mir 
dod) ganz vorzüglic, in die Augen fiel. 

Der Oheim, nachdem er e3 von allen Seiten bejehen, gab 
e8 zurüd, und fagte: „Auch er habe es fi) zur Pflicht gemacht, 
in gleichem Sinne zur handeln und fid) mit feiner Antiquität, fie 
fet au no fo -jhön md wunderbar, zu belaften, wenn er 
nicht mwiffe, went fie früher angehört und was fir eine hiftorijche 
Merkmürdigkeit damit zu verfnüpfen feg. Nım zeige diefes Käftchen 

weder Buchjftaben nod Ziffer, weder Jahrzahl noch jonft eine 
Andentung, woraus man den frühern Befiger oder Künftler er- 

rathen Fönne, e3 jey ihm aljo völlig unnüg und ohne Interejje. 
Der junge Dann ftand in großer Berlegenheit und fragte 

nad) einigem Befinnen, ob er nicht erlauben wolle, foldes bei 
feinen Gerichten niederzulegen? Der Oheim lächelte, wandte fi) 
zu mir und fprad: „Das wäre ein Hübjches Gefchäft für did, 
Herfilie; du haft ja aud) allerlei Schmud und zierliche Koftbar- 
Teiten, eg’ e8 dazu; denn ic) wollte wetten, ver Freund, ver 
div nicht gleichgültig blich, Fommmt gelegentlich wieder und Holt 
ed ab.“ 

Das muß id) nun fo Hinfchreiben, wenn ih treu erzählen 
will, und fodann muß ic) befennen, ic) jah das Käftchen mit 
neidifhen Augen an, und eine gemiffe Hahjucht bemädhtigte fi) 
meiner. Mir widerte, daS herrlidde dem holden Feliy vom 
CShidjal zugedahte Edyapfäftlein in dem alt-eifernen verrofteten
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Depofitenkaften der Geritsftube zu wiffen. MWünfchelruthenartig 
308 fid) die Hand darnad, mein bißchen Vernunft hielt fie zurüd; 
ich hatte ja den Schlüffel, das durfte ich nicht entdeden; num jollte 
ich mir die Onal anthun, das Schloß uneröffnet zu laffen, oder 
mid der unbefugten Kühnheit hingeben, e8 aufzujchliegen! Allein 

ih weiß nicht, war 8 Wunjch oder Ahnung, ich ftellte mir vor, 
Sie fünen, fämen bald, wären fon ba, wenn id) auf mein 
Zimmer fräte; genug, «8 war mir jo wunderlich, fo feltfan, fo 
confus, wie e3 mir immer geht, wenn id) aus. meiner gleid)- 
müthigen SHeiterfreit herausgenöthigt werde. Ih fage nichts 
weiter, befehreibe nicht, entfehufdige nicht; genug, hier liegt das 
Käfthen vor mir in meiner Echatulle, der Schlüfjel daneben, und - 
wenn Sie eine Art von Herz und Gemüth haben, fo denken Sie, 
wie mir zu Muthe ift, wie viele Leidenfchaften fi} in mir herum- 
Tämpfen, wie ich Sie herwänfche, aud) wohl Felix dazu, daß «8 
ein Ende werde, wenigftens daß eine Deutung vorgehe, was dantit 
gemeint jey, mit diefem wunderbaren Finden, Wieberfinden, 
Trennen und Bereinigen; und follte id) aud) nicht aus aller 
Verlegenheit gerettet werden, jo wünfde id) wenigftens fehnlichft, 
daß diefe fi auffläre, fid) endige, wenn mir aud, wie id) fürchte, 
etwas Schlimmeres begegnen follte. 

Adtes Cnapitel. 

Unter den Papieren, die uns zur Nedaction vorliegen, finden 
wir einen Schwanf, den wir ohne weitere Vorbereitung hier ein- 
falten, weil unfre Angelegenheiten immer ernfthafter werben 
und wir für dergleichen. Unvegelmäßigkeiten fernerhin eine Stelle 
finden mödten. ' 

Im Oanzen möchte diefe Erzählung den Lefer nicht unan- 
genehn jegn, wie fie St. Chriftoph anı heitern Abend einen 
Kreife verfanmelter uftiger Gefellen vortrug. 

Die gefährlie Wette 

E35 ift befannt, dag die Menfhen, fobald e3 ihnen einiger- 
maßen wohl und nad ihrem Sinne geht, alfobald nicht wifjen,
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was fie vor Uebermuth anfangen follen; und fo Hatten denn aud) 
muthige Studenten die Gewohnheit, während der Ferien Ichaaren- 
weis das Sand zu durchziehen und nad) ihrer Art Suiten zu 
reißen, welche freilih nicht immer die beften Folgen hatten. Sie 
waren gar verfhiedener Art, wie fie das Burfchenleben zufanımen- 
führt und bindet. Ungleih von Geburt und Wohlhabenheit, 
Geift und Bildung, aber alfe gejellig in einem heiten Gimme 
mit einander fich fortbewegend und treibend. Mich aber wählten 
fie oft zum Gefellen: denn wenn ich fehwerere Laften trug als 
einer don ihnen, fo mußten fie mir denn auch den Ehrentitel 
eines großen Suitiers ertheilen, und zwar hauptfählid deshalb, 
weil id) feltener, aber defto Fräftiger meine Pofjen trieb, wovon 
denn folgendes ein Zeugniß geben mag. 

Wir Hatten auf unferen Wanderungen ein angenehmes Berg- 
dorf erreicht, daS bei einer abgefchiedenen Lage den Vortheil einer 
Poftftation md in großer Einfamfeit ein paar hübfehe Mädden 
zu Bewohnerinnen hatte. Man wollte ausruhen, die Zeit ver- 
[Ölendern, verlichefn, eine Weile wohlfeiler Ieben und defhalb 
mehr Geld vergeuben. 

E35 war gerade nad) Tifch, als einige fid) im erhöhten, andere 
im erniebrigten Zuftand befanden. Die einen lagen und fchliefen 
ihren Raufd) aus; die andern hätten ihn gem auf irgend eine 
muthroillige Weife ausgelaffen. Wir Hatten ein paar große 
Himmer im GSeitenflügel nad) dem Hof. Eine jhöne Equipage, 
die mit vier Pferden hereinvaffelte, 309 uns an die Fenfter. Die 
DBedienten fprangen vom Bo und halfen einen Herrn von ftatt- 
lichen vornehmen Anfehen heraus, der ungeachtet feiner Fahre 
nod) vüftig genug auftrat. Seine große wohlgebilvete Nafe fiel 
mir zuerft in Geficht, und ich weiß nicht, was für ein böjer 
Geift mic anhauchte, fo daß id) in einem Angenblid den tolfiten 
Plan erfand und ihn, ohne weiter zu denken, fogleic) auszu- 
führen begann, 

„Bas diinft eu) von diefem Herrn?“ fragte ich die Gefell- 
Ihaft. „Er ficht aus," verfeßte der eine, „al ob er nicht mit 

. fi) fpaßen Taffe.” „Za, ja,” fagte der andere, „er hat ganz das 
Anfehen fo eines vornehmen Nühr mid nicht an.“ „Und deffen 

‚ungeachtet," ermieberte id) ganz getroft, „was wettet ihr, ic) will
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ihn bei der Nafe zupfen, ohne daß mir defhalb etwas Uebles 
wiberfahre; ja, id) will mir fogar dadurd) einen gnädigen Herin an 
ihm verdienen.“ 

„Wenn du e3 Leifteft," fagte Naufbold, „fo zahlt dir jever . 
einen Pouisd’or.“ — „Cajfiren Sie das Geld für mid) ein,“ vief 
id) aus; „auf Sie verlafje id) nid." — „Sch möchte lieber einem 
Löwen ein Haar von der Schnauze ranfen,” fagte der Kleine. — 
„3% habe feine Zeit zu verlieren,” verjegte id) und fprang die 
Treppe hinunter. 

Bei den erften Anblid des Fremden hatte id) bemerkt, daf 
er einen jehr ftarfen Bart hatte, und vermuthete, daß Feiner von 
feinen Seiten rafiren Fönne. Nun begegnete id) dem Kellner und 
fragte: „Hat ber Fremde nicht nad) einem Barbier gefragt?” 
„Dreilich!” verfegte der Kellner, „und es ift eine rechte Noth. 
Der Kammerbiener des Herrn ift fon zivei Tage zuriichgeblieben. 
Der Herr will feinen Bart abfolut lo3 feyn, und unfer einziger 
Barbier, wer weiß, wo er in die Nachbarfchaft hingegangen,“ 

„So meldet mid) an,“ verfegte ich; „führt mic als Bart- 
Iheerer bei dem Herrn nur ein, umd ihr werdet Ehre mit mir 
einlegen.“ „Ic nah das Nafirzeng, das id) im Haufe fand, und 
folgte dem Kellner. 

Der alte Herr empfing mic) mit großer Gravität, befah 
mid) von oben bi3 unten, al3 ob er meine Gejielichkeit aus 
mir herausphpfiognomiven wollte. „Verfteht er fein Handwerk?“ 
jogte er zu mir. 
m fuche meines Gleichen,“ verfeßte ich, „ohne mic) zu 
rühmen.“ Aud) war ich meiner Sadje gewiß: denn ic) hatte früh 
die eble Kumft getrieben und war bejonders dewegen berühmt, 
weil id) mit der linken Hand rafirte. 

Das Zimmer, in weldem der Herr feine Toilette machte, 
ging nad) dem Hof und war gerade fo gelegen, daß unfere 
Freunde füglic Hereinfchen Fonnten, befonder3 wenn die Benfter 
ofien waren. An gehöriger Vorrichtung fehlte nichts mehr. Der 
‚Patron hatte fid) gejegt und das Tuch vorgenommen. cd trat 
ganz bejdeidentlid vor ihm Hin und fagte: „Exreellenz! mir ift 
bei Ausübung meiner Kunft das Befondere vorgefommen, da 
ih die gemeinen Leute beffer und zu mehrerer Zufriedenheit



348 Wilkelm Meifters Wanderjahre. 

rafirt habe, al die VBornehmen. Darüber habe ich denn lange 
nachgedadht und die Urjadhe bald da bald dort gefucht, enplic) 
aber gefunden, daß ich's im freier Puft viel beffer made als in 
verfchloffenen Zunmern. Wollten Em. Excellenz defhald erlauben, 
daß ich die Fenfter aufmache, fo würden Sie den Effect zur eigener 
Zufriedenheit gar bald empfinden.“ Er gab e8 zu, ich öffnete 
das Fenfter, gab meinen Freunden einen Wink und fing an, bei 
ftarfen Bart mit großer Anmuth einzufeifen. Eben fo behend 
und leicht ftrich ich das Stoppelfeld vom Boden weg, wobei id) 
nicht verfäumte, ald «3 an die Oberlippe Fam, meinen Gönner 
bei der Nafe zu faflen, und fie merklich herüber und hinüber zu 
biegen, wobei ich mic) fo zu ftellen wußte, daß die Wettenden 
zu ihrem größten Vergnügen erfennen und befennen mußten, 

‚ ihre Seite habe verloren. 
Sehr ftattlicy bewegte fi) der alte Herr gegen den Epiegel: 

man fah, daß er fi mit einiger Gefälligfeit betrachtete, und 
wirklich, e8 war_ein fehr jhöner Mann. Dann wendete er fih 
zu mir mit einen feurigen fchwarzen, aber freundlichen Bid 
und fagte: „Er verdient, mein Freund, vor vielen feines Gleichen 

gelobt zu werben, denn ich bemerfe an ihm weit weniger Un: 
arten al3 an andern. So führt er nicht zwei- dreimal über die- 
felbige Etelle, jondern «8 ift mit Einem GStrid; gethan; aud) 
ftreiht er nit, wie mehrere thun, fein Scheermeffer in der 
flahen Hand ab umd führt den Unrath nicht der Berfon über 

- die Nafe. Befonders aber ift feine Gejchidlichkeit der Linken Hand 
zu bewundern. Hier ift etwas für feine Mühe,“ fuhr er fort, 
indem er miv einen Gulden reichte. „Nur Eines mer er fi): 
dag man Sente von Stande nicht bei der Nafe faßt. Wird er 

diefe bäurifche Sitte künftig vermeiden, fo fan er wohl nod) in 
der Welt fein Glüd machen.” 

Th verneigte mic, tief, verfpracdh alles Mögliche, bat idır 
bei allenfalfiger Rückkehr mich wieder zu beehren, und eilte, was 
ih konnte, zu unferen jungen Gefelfen, die mir zulegt ziemlid) 

‚ Angft gemacht hatten. Denn fie verführten ein foldhes Gelächter 
„und ein folhes Gejchrei, fprangen wie toll in der Stube herum, 
Hatjehten und riefen, wedten die Schlafenden, und erzählten die 
Degebenheit immer mit nenem Lachen und Toben, Daß id) jelbft,
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als id) ind Zimmer trat, die Fenfter vor allen Dingen zunachte 
und fie um Öottes willen bat, ruhig zu feyn, endlich aber nıite, 
laden mußte über daS Ausfehen einer närrifchen Handlung, die 
ic mit fo vielem Erufte durchgeführt hatte, 

US nad) einiger Zeit fid) die tobenden Wellen des Ladens 
einigermaßen gelegt hatten, Hielt id) mich für glück; die Gold- 
ftitde hatte id) in der Tajdhe und den wohlerdienten Gulden 
dazu, umd id) hielt mic, fir ganz wohl ansgeftattet, welches mir 
um jo erwünfhter war, al3 die Gefellihaft beichloffen hatte, des 
andern Tages auseinander zur gehen. Aber uns war nicht beftimmt, 
mit Zucht und Drdnung zu feheiden. Die Gefhichte war zu 
veizend, al3 daß man fie hätte bei fich behalten können, fo jehr 
id) aud) gebeten und befehworen hatte, num bis zur Abreife des 
alten Herrn reinen Mund zu halten. Einer bei ung, der Fahrige 
genannt, hatte ein Liebesverftändniß mit der Tochter des Haufes. 
Sie famen zufammen, und Öott weiß, ob er fie nicht beffer zu 
unterhalten wußte; genug, er erzählte ihr den Spaß, und fo 
wollten fie fich nun zufanmen todtfachen. Dabei blieb e3 nicht, 
jondern das Mädchen brachte die Mähre lachend weiter, und fo 
mochte fie endlic) noch Kurz vor Schlafengehen au den alten Heren 
gelangen. 

Bir jagen vuhiger als fonft: denn e3 war den Tag über 
genug 'getobt worden, al3 auf einmal der Heine Kellner, der uns 
fehr zugethan war, Hereinfprang und vief: „Nettet euch, man 
wird ech todt fchlagen!" Wir fuhren auf und wollten mehr 
wiffen; er aber war fehon zur Thüre wieder hinaus. Fch fprang 

auf und job den Nactriegel vor; fon aber hörten wir an 
der Thüre pochen und jhlagen, ja, wir glaubten zu hören, 
daß fie durd) eine Art gefpalten werde. Mafchinenmäßig zogen 
wir und ins zweite Zimmer zur, alle waren verflummt: 
„Bir find verrathen,* vief id) aus: „der Teufel hat uns bei 
der Nafe!" .. 

Raufbold griff nad) feinem Degen, ic) zeigte hier abermals 
meine Niefenkraft, und job ohne Beihülfe eine fehwwere Conmiode 
vor die Thüre, die glüclicherweife hereinwärt3 ging. Dod) hörten 
wir [on das Öepolter im VBorzimmer und die. heftigiten Schläge 
an unjere Thüre.
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Der Baron fhien entjchieben, fich zu vertheidigen; wiederholt 
aber vief ich ihm und dem übrigen zu: „Nettet euch! Hier find 
Schläge zu fürchten nicht allein, aber Befdimpfung, das Scılin: 
mere fir den Coelgebornen.“ Das Mädchen ftürzte herein, die- 
jelbe, die und verrathen hatte, nun verzweifelnd, ihren Liebhaber 
in Todesgefahr zu willen. „Sort, fort!“ rief fie und faßte ihn 
an; „fort, fort! ich bring euc) über Böden, Scheunen und Gänge. 
Kommt alle, der Ießte zieht die Leiter nad).“ 

Alles ftürzte nun zur Hinterthüre hinaus; id) hob nod) einen 
Koffer auf die Kifte, um die fon hereinbredenden düllungen 
der belagerten Ihre zurücdzujchieben und feftzuhalten. Aber 
meine Beharrlichkeit, mein Trug wollte mir verderblid, werben. 

US ich den übrigen nadzueilen vannte, fand ich die Leiter 
Thon aufgezogen und fah alle Hoffnung, mich zu retten, gänzlich 
verfperrt. Da fteh’ ic) nun, id), der eigentliche Berbredher, der 
id) mit heiler Haut, mit ganzen Knochen zu entrinnen ihon auf- 
gab. Und wer weiß — doc) laft mic, immer dort im Gedanken 
ftehen, da ich jegt hier gegenwärtig eud) das Mähren vor: 
erzählen Fan. Nur vernehmt noc), dafs biefe verwegene Suite 
fi in fehlechte Folgen verlor. 

Der alte Herr, tief gefränft von Verhöhnung ohne Rache, 
309 Tih’S zu Gemüthe, und man behauptet, biejes Ereigniß habe 
feinen Tod zur Folge gehabt, wo nicht unmittelbar, dod) mit: 
wirfend. Sein Sohn, den Thätern auf die Spur zu gelangen 
trachtend, erfuhr unglüdlicherweife die Theilnahme de3 Baronz, 
und erft nad) Jahren hierüber ganz Har, forderte er diefen heraus, 
und eine Wunde, ihn, den fhönen Mann, entftellend, ward 
ärgerlich für das ganze Leben. Aud) feinem Gegner verbarh 
diefer Handel einige fhöne Fahre, durd) zufällig fd anjdließende 
Ereigniffe. 

Da num jede Fabel eigentlich etwas Iehren fol, fo ift eud) 
allen, wohin die gegemmärtige gemeint fey, wohl überflar und 
deutlich.
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YUenmtes Capitel, 

Der höchft bedentende Tag war angebrodhen: heute follten 
die erften Schritte zur allgemeinen Sortwanderumng eingeleitet 
werben, heut’ follte fih’3 entfheiden, wer denn wirklich in die Belt hinaus gehen, oder wer fiber dieffeitg, auf dent zufammen- hangenden Boden der alten Exde, verweilen und fein Glüd ver- 
juchen wolle, 

Ein munteres Lied erfholl in allen Straßen des heitern 
Sledens; Miafien thaten fic zufanmen, die einzelnen Glieder eines 
jeden Handwerks fhloffen fid) an einander an, und fo zogen fie 
unter einftimmigem Gefang nad) einer durch) das 2003 entchiede- 
nen Drdnung in den Saal. 

Die Borgefegten, wie mir Lenardo, Friedrichen und den 
Antmann bezeichnen wollen, waren eben im Degriff, ihnen zu 
folgen und den gebührenden Plab einzunehmen, al3 ein Mann 
von einnehmenden Wejen zu ihnen trat und fid) die Erlaubnig 
außbat, an der Berfammlung Theil nehmen zu Tönnen. hm 
märe nichtS abzufdhlagen gemwefen, fo gefittet, zuvorfonmend und 
freundfic war fein Betragen, wodurd) eine impofante Geftalt, 
melde jomohl nad) der Armee als dem Hofe und dem gefelligen 
Leben hindentete, fc höchft annuthig erwies, Ex trat mit den 
übrigen hinein, man überließ ihm einen Chrenplag; alle Hatten 
lid) gefett, Lenardo blich Rehen und fing folgendermafen zu 
reden an: 

„Detradyten wir, meine Sreunde, des feften Landes bewohn- 
tefte Provinzen und Neide, fo finden wir überall, wo fid nut: 
barer Boden hervorthut, denfelben bebaut, bepflanzt, geregelt, 
verfjönt und in gleichem Berhäftnig gewänfht, in Befig genom- 
men, befeftigt und vertheidigt. Da überzeugen wir ung denn von 
dem hohen Werth de3 Grundbefiges, und find genöthigt ihn als 
das Erfte, das Befte anzufehen, was dem Menfcen werben Tönne, 
Finden wir nun, bei näherer Anfiht, Eltern» und Kinderliche, 
innige Verbindung der Flur und Stadtgenoffen, fomit auch da3 
allgemeine patriotifche Gefühl unmittelbar auf den Boden ge- 
gründet, dan erfcheint ung jenes Ergreifen und Behaupten des
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Raums, im Oropen und Steinen, immer bedeutender und ehr- 
wirdiger. a, jo hat e8 die Natur gewollt! Ein Menih, auf 
der Scholle geboren, wird ihr durch Gewohnheit angehörig, beide 
verwachfen mit einander, und zugleich früpfen fid) die fhönften 
Bande. Wer möchte denn wohl die Orumdfefte alles Dafeyns 
widerwärtig berühren, Werth und Würde fo fdöner einziger 
Himmelsgabe verkennen? 

„Und doc) darf man fagen: wenn das, was der Menjch be 
figt, von großem Werth ift, jo muß man demjenigen, was er thut 
‚und Teiftet, noch einen größern zufchreiben. Wir mögen daher 
bei völligen Ueberjhauen den Grundbefig als einen Heineren 
Theil der un verlichenen Güter betrachten. Die meiften und 
höchften derjelben beftehen aber eigentlich im Beweglichen, und in 
demjenigen, waS durch3 bemegte Leben gewonnen wird. 

„Hiernad) unS umzufehen werden wir Jüngeren bejonders 
genöthigt; denn hätten wir aud) die Luft, zır bfeiben und zur ver- 
harren, von unfern Vätern geerbt, jo finden wir uns dod) tanfend- 
fältig aufgefordert, die Augen vor weiterer Aus» umd Umficht 

° Feineöwegs zu verjchließen. Eilen wir deghalb Schnell ans Meeres- 
ufer und überzengen uns mit einem Blid, weld unermefliche 

° Räume der Thätigfeit offen ftehen, ud befenmen wir fchon bei 
den bloßen Gedanken uns ganz ander3 aufgeregt. 

„Dog in folche gränzenfoje Weiten wollen wir um3 nicht 
verlieren, jondern unjere Aufmerkfamkeit dem zufammenhängenden, 
weiten, breiten Boden jo mander Yänder und Reiche zumenden. 
Dort jehen wir große Streden des Landes von Nomaden durd)- 
zogen, deren Städte beweglich, deren Iebendig nährender Heerden- 
befig überall Hinzuleiten ift. Wir jehen fie inmitten der Wifte, 
auf großen grünen Weibeplägen, wie in erwänfchten Häfen vor 
Anker Liegen. Solde Bewegung, joldes Wandern’ wird ihnen 

- zur Öemohnheit, zum Bebürfnig; endlich betrachten fie die Ober- 
fläche der Welt, als wäre fie nicht durch Berge gedämmt, nicht 
von Flüffen durchzogen. Haben wir dod) den Nordoften gejehen 
fid) gegen GSidweften bewegen, ein Volk das andere vor fid) her- 
treiben, Herrfehaft und Grumdbefig durdaus verändert. 
„Bon überoöfferten Gegenden her wird fi) ebendafjelbe in 

dem großen Weltfauf noch mehrmals ereignen. Was wir von
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dremden zu erwarten haben, wäre fchmer öu jagen; wunderfam aber ift e3, daf durch eigene Uebervölferung wir ung einander innerlid, drängen und, ohne erft abzuwarten, daß wir vertrieben werden, uns felbft vertreiben, das Ürtheil der Verbannung gegen einander felbft ausfpredyend, 
„Hier ift nm Beit und Drt, ohne Berdruß md Mißmuth in unferm Bufen einer gewoiffen Beweglichkeit Raum äut geben, die ungeduldige Luft nicht zu unterdrüden, die mg antreibt, Plag und Ort zur verändern. Doc) was wir aud) finen uud vorhaben, gejchehe nicht aus Leidenfchaft, nad; aus irgend einer andern Nö: thigung, fondern aus einer dem beften Rath entiprechenden Ueber- zeugung. 
„Man hat gefagt: und wiederholt: „wo mirs wohlgeht, ift mein Baterland!“ dod) wäre diefer tröftlihe Sprud) noch befier ausgedrücdt, wenn e3 hieße: „wo ich nüße, ift mein Vaterland!" Zu Haufe fan einer unnüg fen, ohne daß e3 eben foglei} be- merkt wird; außen in der Welt ift der Unnüge gar bald offen- bar. Wenn ic) nun fage: „trachte jeder überall fi) und andern au nußen,“ fo ift dieß nicht efiva Lehre no Rath, fondern der Ausipruch des Lebens felbft. 
nNun befcjane man den Erbball und laffe das Meer borerft unbeadhtet, man lafje fid) von den Sciffsgewimmel nit mit fortreißen und Hefte den Bfic auf das fefte Land und ftaune, wie 8 mit einem fid) winmelnd durcchfrenzenden Ameifengefchlecht übergoffen ift, Hierzu hat Gott der Herr felbft Anlaf gegeben, indem er, den babylonif—hen Ihurmbau verhindernd, das Dienfchen- gefhledht in alle Welt zerftreute. Lafjet uns ihn darımı preifen, denn diefer Segen ift auf alle Gefchlecdhter übergegangen. 
„Benerket nun mit Heiterfeit, wie fid) alle Jugend fogleich in Bewegung feßt.' Da ihr der Unterricht weder im Haufe nod) an der Thlire geboten toird, eilt fie alfobald nad) andern und Städten, wohin fie der Nuf des Wiffens und der Weisheit ver- lodt; nad) empfangener Thneller mäßiger Bildung fühlt fie fid) fogleich getrieben, weiter in der Welt umberzufgauen, ob fie da oder dort irgend eine nugbare Erfahrung, zu ihren Bmeden behüfflih, auffinden und erhafhen Xönne, Mögen fie denn ihr Öfücd verfuhen! wir aber gedenken fogleid) vollenbeter, Övetye, Werke. X. 

23
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ausgezeichneter Männer, jener edlen Naturforfcher, die jeder Ber 
fhierlichkeit, jeder Gefahr wiffentlic) entgegen gehen, um ber 
Welt die Welt zu eröffnen und durd) das Unmegfanfte Hindurd 
Pfad und Bahn zu bereiten. 

„Sehet aber au) auf glatten Heerftraßen Staub auf Staub 
in langen Wolfenzügen enporgeregt, die Spur bezeichnend be= 
quemer, überpadter Wägen, worin VBornehme, Reihe und jo 
mandje andere dahin rollen, deren verfchiedene Denkweife und 
Abfiht Yorik und gar zierlic) augeinanderfegt. 

„Möge nun aber der wadere Handwerker ihnen zu Fuße ge- 

troft nadhjfchanen, dem das Baterland zur Pflicht machte, fremde 
Gejcidlichkeit fi) anzueiguen und nicht eher, als bis ihm die 
gelungen, an den väterlichen Herb zurüdzufehren. Häufiger aber 
begegnen wir auf unfern Wegen Mearktenden und Handelnden; 

“ein Heiner Krämer fogar darf nicht verfäumen, von Zeit zu Beit 
feine Bude zu verlaffen, Mefjen ımd Märkte zur befuchen, um 
fid) dem Großhändler zu nähern und feinen Heinen Bortheil am 
Beifpiel, an der Theilnahme des Gränzenlofen zu fleigern. Aber 
nod umruhiger Durhkrenzt fi) einzeln, zu Pferde, auf allen 
Haupt» und Nebenftragen die Dienge derer, die auf unfern Beutel 

auch gegen unfer Wollen Anfprud) zu machen befliffen find. Mufter 
aller Art und Preisverzeichniffe verfolgen uns in Stadt- und Land» 
häufern, und wohin wir und aud) flüchten mögen, gefchäftig über- 
rafchen fie uns, Öelegenheit bietend, welche felbft aufzufuchen nie 
mand in den Sinn gelommen wäre. Was foll id) aber nun von 
dem Bolfe fagen, daS den Segen de8 ewigen Wandernd vor allen 
andern fi) zueignet, umd durch feine bewegliche Thätigfeit die 
Nuhenden zu überliften und die Mitwandernden zu überjchreiten 
verfteht? Wir dürfen weder Gutes nod) Bifes von ihnen fpreden; 
nichtS Gutes, weil fi) unfer Bund vor ihnen hütet, nichts Böfes, 
weil der Wanderer jeden Begegnenden jvenndlid zu behandeln, 
wechjelfeitigen Vortheils eingevenf, verpflichtet ift. 

„Nun aber vor allen Dingen haben wir der fänmtlichen 
Künftler mit Theilnahme zu gedenken, denn fie find aud) durd)- 

- au in die Weltbewegung mit verflodten. Wandert nicht der 
Dialer, mit Staffelei und Palette, von Gefiht zu Gefiht? und 
werben feine Sunftgenofjen nicht bald da bald dorthin berufen,
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weil überall zu bauen und zu bilden ift? Pebhafter jedoch) fhreitet der Mufifer daher, deun er ift €3 eigentlid), der für ein neues Ohr neue Neberrafchung, für einen frifchen Sinn friihes Er: 

Bagen verfchmähen, ziehen doch nad) immer in Heineven Chören umher, und ihre bewegliche Welt ift an jeder Stelle behend genug auferbaut. Eben fo verändern fie einzeln, fogar ernfte vorteil: hafte Derbindungen aufgebend, gern den Ort mit dem Orte, wozu ein gefteigertes Talent mit äugleich gefteigertem Dedürfuig Anfaf und Vorwand giebt. Hierzu bereiten fie fi) gewöhntic) dadırcd) vor, daß fie fein bedeutendes Brettergerüft deg Baterlandes imbeftiegen fajjen. 
- „Hiernad) werden wir fogleich gemahnt, auf den Lehrftand zu jehen; diefen findet ihr gleihfang in fortdauernder Bewegung, ein Katheder um das andere wird betreten und berlajjen, um den 

Ipenden. Emfiger aber and weiter ausgreifend find jene frommen Seelen, die das Heil den Völkern zu. bringen fidh dur alle Welt: theile zerftvenen, Dagegen pilgern andere, fi) das Heil abzuholen; fie ziehen zu ganzen Schaaren nach geweihter twunderthätiger Stelle, dort zu juchen und zu empfangen, was ihrem Innern zur Haufe nicht verliehen ward, 
„Wenn uns nun diefe fänmmtlich nit in Verwunderung fegen, weil ihr Thun und Laffen ohne Wandern meift nicht den: bar wäre, fo follten wir diejenigen, die ihren Fleiß dem Boden widmen, doc wenigftens an denjelben gefeffelt Halten. SKeineg- weg! Auch ohne Befig läßt fid) Benugung denken, und wir fchen den eifrigen Landwirth eine Flur verlafjen, die ihm alg Beitpächter Bortheil und Freude mehrere Jahre gemährt hat; ungeduldig forfcht er nad) gleichen oder größeren Bortheilen, «3 fey nah oder fern. Ja, fogar der Eigenthünmer verläßt feinen erjt ge= todeten Neubruh, fobald er ihn durd; Culture einem weniger gewandten Befiter erft angenehm gemacht bat; auf neue dringt er in die MWüfte, maht fi abermals in Wäldern Pag, zur Velohnung jenes erften Benühens einen doppelt und drei- fa) größern Raum, auf dem er vielleiht aud) nicht zu beharren gebenft. 

.
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„Paffen oir ihn dort mit Bären und anderm Gethier fid) 

herumfcplagen und fehren in die gebildete Welt zuüd, wo wir 

e3 aud) keineswegs beruhigter antreffen. Jrgend ein großes ge 

- regeltes Neid) bejjaue man, wo der Fähigfte fi al3 den Beweg- 

tihften denken muß; nad) dem Winfe des Fürften, nad) Anord- 

nung de3 StaatsrathE wird der Brauchbare von einem Drt zum 

andern verjegt. Auch ihm gilt unfer Zuruf: fuchet überall zu 

nußen, überall’ feyd ihr zu Haufe. Sehen wir aber bedeutende 

Staatsmänner, obwohl ungern, ihren hohen Poften verlaffen, jo 

haben wir Urfache, fie zu bedauern, da wir fie.meber al Aus- 

wanderer nod) als Wanderer anerkennen dirfen; nicht al3 Aus» 

wanderer, weil fie einen winjcenswerthen Zuftand entbehren, 

ohne daß irgend eine Ausfiht auf befiere Zuftände fih and nur 

ideinbar eröffnete; nicht als Wanderer, weil ihnen anderer Orten 

auf irgend eine Weije nützlich zu feyn jelten vergönnt if. 
„gu einem eigenen Wanderleben jedod) ift der Soldat bes 

rufen; feloft im Frieden wird ihm bald diefer, bald jener Poften 

angewiefen; fird DBaterland nah oder fern zu flveiten, muß er 
fi immer beweglic, erhalten; und nit mur fürs unmittelbare 
Heil, fondern aud) nad) dem Sinne der Bölfer und Herrider 

wendet er feinen Schritt allen Welttheilen zu, und nur wenigen 

ift e3 vergöunt, fi hier oder da anzufiedeln. Wie num bei dem 

Soldaten die Tapferfeit al3 erfte Eigenfchaft obenan fteht, jo 

wird fie doch ftet3 mit der Treue verbunden gedacht, deshalb 

wir denn geriffe, wegen ihrer Zuverläffigfeit gerühmte Völfer, 
aus der Heimath gerufen, weltfichen und geiftlichen Negenten als 
Leibrache dienen jehen. 

„Nod) eine fehr bewegliche, dem Staat unentbehrliche Clajje 
erbliden wir in jenen Gefhäftsmännern, welche, von Hof zu Hofe 
gefandt, Fürften und Minifter umlagern und die ganze bemohnte 

Welt mit unfichtbaren Fäden überkreuzen. Aud) deren ift feiner 

an Ort und Stelle aud) nur einen Angenblid fiher; im Srieden 
jendet man die tüchtigften von einer MWeltgegend zur andern; im 
Kriege, dem fiegenden Heere nachziehend, dem flüchtigen die Wege 
bahnend, find fie inmmer eingerichtet, einen Drt um den andern 
zu verlaffen, deghalb fie auch jederzeit einen großen Vorrath von 
Abfhiedsfarten mit fid, führen.
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„Haben wir uns num bisher auf jedem Schritt zu ehren 
gewußt, indem twir die vorzüglichfte Maffe thätiger Menfcdhen als 
unfere Öejellen und Schiejalsgenofien angefproden, fo ftehet euch), 
thenre Freunde, zum Abicluß noch) die hödjfte Gunft bevor, in- 
dem ihr eud) mit Kaifern, Königen und Fürften verbrüdert findet. 
Tenfen wir zuerft fegnend jenes edlen faiferlichen Wanderer8 
Hadrian, welder zur Fuß, an der Spige feines Heer3, den be- 
wohnten, ihm unterworfenen Erdfreis duchfchritt und ihn jo erft 
vollfonmen in Befig nahm. Denken wir mit CS haudern der 
Eroberer, jener. gemaffneten Wanderer, gegen die fein Widerftreit 
helfen, Mauer und Bollwerf harnlofe Völker nicht firmen 
fonnte; begleiten wir endlich mit vedlichent Bedauern jene unglüd- 

“ lichen vertrichenen Fürften, die, von dem Gipfel der Höhe herab- 
fteigend, nicht einmal in die bejeidene Gilde thätiger Wanderer 
aufgenommen werden Fönnten, 

„Da wir und mm alles diefes einander bergegenwärtigt md 
aufgeklärt, fo wird fein befchränfter Trübfinn, feine Teidenjchaft- 
fihe Dunfelheit über uns walten. Die Zeit ift vorüber, wo 
man abenteuerlich in die weite Welt vannte; durd) die Bemühungen 
wifjenfchaftlicher, weislic, befchreibender, fünftlevifch nahbilvender 
Weltumeifer find wir überall befannt genug, daß wir ungefähr 
wiffen, waS zu erwarten fey. = 

„Dod Fan zu einer vollfonmmenen Klarheit der Einzefne 
nicht gelangen. Unfere Sefellihaft aber ift darauf gegründet, 
daß jeder in feinem Mape, nad) feinen Zweden aufgeklärt werde, 
Hat irgend einer ein Sand in Sinne, wohin er feine Wünjche 
richtet, fo juchen wir ihm das Einzelne deutlich zu maden, was 
im Oanzen feiner Einbildungskraft borjchwebte; ung wechjeljeitig 
einen Ueberblied der bewohnten und bewohnbaren Weft zu geben, 
ift die angenehinfte, höcft befohnende Unterhaltung. 

„In folden Sinne mn dürfen wir una in einem Welt: bunde begriffen anfehen. Einfad, groß ift der Gedane, leicht die Ausführung dur) Berftand und Kraft. Einheit ift allmädtig, deshalb feine Spaltung, fein Viderftreit unter uns. Sn jofern wir Orumdfäge haben, find fie ung allen gemein. . Der Menjdh, 
fo jagen wir, lerne fi ohne dauernden äußern Bezug zu denken, 
er juche das Folgeredhte nicht an den Umftänden, fondern in fic)



358 , Wilhelm Meifterd Manderjahre. 

felbit; dort wird er’s finden, mit Liebe hegen und pflegen. Ex 
wird fi ausbilden und einrichten, daß er überall zu Haufe fey. 
Ver fi dem Nothwendigften widmet, geht überall amı fidherften 
zum Biel; andere hingegen, das Höhere, Zartere fuchend, haben. 
{hen in der Wahl des Weges vorfihtiger zu feyn. Doc mas 
der Menfd) auch ergreife und handhabe, der Einzelne ift fid) 
nicht hinreichend, Gejellichaft bleibt eines wadern Mannes Höchftes 
Bedürfnig. Alle brauchbaren Dienfchen follen in Bezug unter 
einander ftehen, wie fi der Bauherr nad) dem Ardhiteften und 
diefer nad) Maurer und Zimmermann umfieht. 

„Und fo ift denn allen befannt, wie und auf welde Weife 

unfer Bund gefchloffen und gegründet fey; niemand fehen wir 
unter ung, der nicht zwedmäßig feine Thätigfeit jeden Augenblid 
üben könnte, der nicht verfichert wäre, daß er überall, wohin Zu= 
fall, Neigung, ja Leidenfhaft ihn führen könnte, fi) immer wohl 
empfohlen, aufgenommen und gefördert, ja von Unglüdsfällen 

möglichft wieder hergeftellt finden erde. 
„Bier Pflichten fodann haben wir aufs ftrengfte übernommen: 

jeden Öottesdienft in Ehren zu halten, denn fie find alle mehr 
„oder weniger im Grebo verfaßt; ferner alle Negierungsformen 
gleichfalls gelten zu laffen und, da fie fämmtlic) eine ziwedmäßige 
Thätigfeit fordern und befördern, innerhalb einer jeden uns, auf 
wie Tange e3 aud) fey, nad) ihrem Willen und Wunfch zu be- 
mühen. Schlieglid, halten wir’3 für Pflicht, die Sittlichfeit ohne 
Pedanterei und Strenge zu üben und zu fördern, wie e8 die 
Ehrfurdt vor uns felbft verlangt, weldhe aus den drei Ehrfuräten 
entfprießt, zu denen wir ung fänumtlich befennen, aud alle in 
diefe höhere allgemeine Weisheit, einige fogar von Jugend auf, 
eingeweiht zu feyn das Gflüd und die Freude haben. Diefes 
alles haben wir in der feierlichen Trennungsftunde. nochmals bes 
denfen, erffären, vernehmen und anerkennen, aud) mit einem trau- 
fihen Lebewohl befiegeln wollen. 

Bleibe nicht am Boden heiten, 
Frifd) gewagt und frifd hinaus! 
Kopf und Arm mit heitern Kräften, 
Ueberall find fie zu Haus;
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Bo wir ung der Sonne freuen, 
Sind wir jede Sorge Ins ; 
Daß wir uns in ihr zerftrenen, 
Darum if die Welt fo groß.“ 

  

Bechntes Capitel, 
Unter dem Schlußgefange richtete fi) ein großer Theil der Anmefenden rafc) empor umd 309 paarveife geordnet mit weit umberflingendem Schale den Saal hinaus, Penardo, fi) nieder- feßend, fragte den Saft: ob er fein. Anliegen bier öffentlid) vor- äutragen gebenke, oder eine befondere Gigung verlange? Der Sremde ftand auf, begrüßte die Gefellichaft, und begann folgende Nede: 
„Hier ift e8, gerade in folder Berfanmlung, wo ih mic) vorerft ohne weiteres zu erllären minfche, Diefe hier in Rube verbliebenen, dem Anblicd nad) fänmtlich waere Männer geben Thon dur ein joldes Verharren deutlich Wunfd und Abfiht zu erfennen, dem vaterländifchen Grumd und Boden aud) ferner: hin angehören zu wollen. Sie find mir alle freundfich gegrißt, denn ic) darf erklären: dag ich ihnen fänmtlich, wie fie fi} Bier anfündigen, ein Dinreichendeg Tagewerf auf mehrere Jahre an- aubieten im Fa bin, SH wünfche jedoch, aber erft nad) Furzer drift, eine nochmalige Bufanmenkunft, weil eg nöthig ift, vor allen Dingen den würdigen Vorftchern, welche bisher diefe wadern Feute zufanmenhielten, meine Angelegenheit vertraulich zu offen baren, und fie von der Huverläffigfeit meiner Sendung zu über- zeugen. Sodann aber will 8 fi ziemen, mich mit den Ter- harrenden im Einzelnen zu bejpredhen, damit ich erfahre, mit welchen Leiftungen fie mein ftattliches Anerbieten zu erwiebern gebenfen. “ 

Hierauf begehrte Lenardo einige Frift, die nöthigften Ge- Thäfte des Augenblicg zu beforgen, und nachdem diefe beftinmt mar, richtete fi) die Maffe der Uebriggebliehenen anftändig in die Höhe, gleichfalls paariveife unter einen mäßig gejelligen Ge- fang aus dem Saale fid, entfernend,
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Ddoard entdedte fodann den zuriicdhleibenden beiden Vührern 
feine Abfichten und Vorfäge und legitimirte feine Berechtigung. 
Nun Fonnte er aber mit fo vorzüglichen Menfchen in fernerer 
Unterhaltung von dem Gefhäft nicht Necenjdaft geben, ohne 
de3 menfhlichen Grundes zu gebenfen, worauf da8 Öanze eigent- 
fi beruhe. . Wechielfeitige Erklärungen und Befenutniffe tiefer 
Herzendangelegenheiten entfalteten fich hieraus bei fortgefegtem 
Sefpräh. Bis tief in die Nacht blieb man zufanmten und ver 
widelte fi) immer unentwirrbarer in die Labyrinthe menjhlicher 
Sefinnungen und Schidjale. Hier nun fand fid) Odoard bewogen, 
nad) und nad) von den Angelegenheiten feines Öeiftes und Her: 
zens fragmentarifche Nechenfhaft zu geben, deshalb denn aud) 
von diefen Gefpräche ung freilich nur unvolfftändige und unbe= 
feiedigende SKenntniß zugefommen. Doc) follen wir and) hier 
Sriedrihs glüclichen Talent des Auffaffens und Teftdaltens vie 

. Bergegenwärtigung intereffanter Scenen verdanken, fo wie einige 
Aufklärung über den Lebensgang eines vorzüglichen Mannes, der 
und zu infereffiren anfängt, wenn «8 aud) nur Andeutungen 
wären desjenigen, "mas in ber Folge vielleicht ausführlider und 
im Zufammenhange mitzutheifen if. 

Nicht zu weit, 

E3 fchlug Zehn in der Nacht, und fo war dem zur verab- 
vedeten Stunde alles bereit: im befränzten Cäldyen zu vieren 
eine geräumige avtige Tafel gededkt, mit feinem Nadhtifh und 
Buderzierlichfeiten zwifchen blinfenden Peuchtern und Blumen be- 
ftellt. Wie frenten fid) die Kinder auf diefe Nachkoft, dem fie 
jollten mit zu Tifehe figen; imdefjen fehlichen fie umher, gepußt 
und masfirt, und, weil Kinder nicht zu entftellen find, erfchienen 
fie alS die niebfichften Ztoillingsgenien. Der Vater berief fie zu 
fid, und fie fagten das Feftgefpräd), zu ihrer Diutter Geburt?- 
tag gebichtet, bei weniger Nachhilfe gar fchielic, her. 

Die Zeit verftrih, von DViertel- zu BViertelftunde enthickt 
die gute Alte fi nicht des Freundes Ungeduld zu vermehren.
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Mehrere Lampen, fagte fie, feyen auf der Treppe dem Erlöjchen ganz nahe, außgejuchte Lieblingsjpeifen der Öefeierten Tönnten übergar werben, fo fey es au befürchten. Die Finder aug Fangers weile fingen erft unartig an und aus Ungeduld wirden fie uns erträglih. Der Vater nah fid) zufammen und doc) wollte die angemohnte Gelafjenheit ihm nicht zu Gebote ftehen; er horchte fehnfüchtig auf die Wagen; einige raffelten unaufgehalten vorbei, ein gewiffes Nergernig wollte fi regen. Bum Zeitvertreib for= derte er nod) eine Repetition von den Kindern; diefe, im Ueber druß unadtfan, zerftreut und ungefhidt, fpraden falfch, feine Öeberde war mehr richtig, fie übertrieben wie Schaufpieler, die nichts empfinden. Die Pein de3 guten Mannes wuchs mit jeden Momente, halb eilf Uhr war vorüber; das weitere zu jhildern überlaffen wir ihm felbft. 
„Die Ölode fhlug Eilfe, meine Ungeduld war bi zur Ber- äweiflung gefteigert, ich hoffte nicht mehr, ic) fürchtete, Nm war mir bange, fie möchte hereintreten, mit ihrer gewöhnlichen leichten Anmuth fi flüchtig entjchuldigen, verficern, da fie fehr müde fen, und fi) betragen, alg würfe fie mir vor, ich bejchränfe ihre Freuden. In mir fehrte fi) alles um und um, und gar vieles, was ich Jahre Her geduldet, laftete mwiederfehrend auf meinem Geifte. Ih fing an fie zu haffen, ic) wußte fein Betragen zu denken, wie id) fie empfangen follte. Die guten. Kinder, wie 

Engelden herausgepugt, Ihliefen ruhig auf dem Sopha, Unter meinen Füßen brannte der Boden, id) begriff, ic) verftand mid nit, und mir blieb nichts übrig als zu fliehen, Bi3 nur die nädjften Augenblide überftanden wären, IH eilte, Teiht und feftlicd) angezogen, mie id) war, nad) der Hausthüre, Sch weiß nicht, was ic} der guten Alten für einen Vorwand Hinftotterte ; fie drang mir einen Weberrod zit, und id fand mid auf ver Straße in einem Zuftande, den ih feit langen Jahren nicht empfunden hatte. Gleich dem jüngften feidenfhaftlihen Den- jchen, der nicht wo ein nod) au weiß, vannt’ ich die Öaffen hin und wieder. ch hätte das freie Feld gewonnen, aber ein Falter feuchter Wind blies ftreng und twiderwärtig genug, um meinen 
Verdruß zu begränzen.” 

Wir haben, wie an diefer Etelle auffallend zu bemerken ift,



362 Vilfelm Meifterd Manderjahre, 

die Nechte de8 epijchen Dichters ung anmaßend, einen geneigten 
Lefer nur allzufchnell in die Mitte feidenshaftlicher Darftelung 
geriffen. Wir fehen einen bedeutenden Mann in häuslicher Ber- 
wirrung, ohne von ihm etivas weiter erfahren zu haben; dep- 
halb wir denn fir den Augenblid, um nur einigermaßen den 
Zuftand aufzuffären, uns zu der guten Alten gefellen, horchend, 
wa fie allenfalls vor fid) hin, bewegt und verlegen, leife mur- 
meln oder Taut ausrufen möchte, 

„3 hab’ e3 längft gedacht, ich habe e3 vorausgefagt, ich 
habe die gnädige Fran nicht gefchont, fie öfter gewarnt; aber e3 
ift ftärfer wie fie. Wenn der Herr fic) des Tags auf der Kanzlei, 
in der Stadt, auf dem Sande ji in Geihäften abmüdet, fo 
findet er Abends ein leeres Haus, oder Gejelfchaft, die ihm 
nicht zufagt. Sie Fann e3 nicht laffen. Wenn fie nit immer 
Menfhen, Männer um fid) fieht, wenn fie nicht Hin und wieder 
fährt, fi) aus- und umziehen Kann, ift e8, al8 wenn ihr der 
Athen ausginge. Heute an ihrem Geburtstag fährt fie früh aufs 
Sand. Gut! mir machen indeß hier alles zuredt; fie verfpricht 
Heilig, um neun Uhr zu Haufe zu feyn; wir find bereit. Der 
Herr überhört die Kinder ein auswendig gelernteg artiges Ge: 
diät, fie find Herausgepußt; Sampen und Lichter, Oefottenes 
und Gebratenes, an gar nichts fehlt e3, aber fie fommt nit. 
Der Herr hat viel Gewalt über fi, er verbirgt feine Ungebuld, 
fie bricht aus. Cr entfernt fi) aus dem Haufe fo fpät. Warum, 
ift offenbar; aber wohin? Ic habe ihr oft mit Nebenbuhlerinnen 

gebroht, ehrlich und redlih. Bisher hab’ ih am Heren nichts 
bemerkt; eine Schöne paßt ihm längft auf, bemüht fid) um ihn. 
Ber weiß, wie er bisher gefämpft hat. Nun bricht'3 108; dieß- 
mal treibt ihn die Verzweiflung, feinen guten Willen nit ans 
erfannt zu fehen, bei Nacht aus dem Haufe, da geb’ ich alles 
verloren. Ich fagt' e3 ihr mehr als einmal, fie folle e3 nicht 
zu weit treiben.“ 

Suden wir den Freund nun wieder auf und hören ihn felber 
„sn dent angejehenften Gafthofe fah id unten Licht, Elopfte 

. am Yenfter und fragte den herausfdhauenden Kellner mit be 
fannter Stimme: ob nicht Fremde augefommen oder angemeldet 
jeyen? Schon hatte er das Thor geöffnet, verneinte beides und
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bat mid) hereinzutreten. IH fand e3 meiner Lage gemäß, das Deährhen fortzufegen, erfudhte ihn um ein Binmer, daS er mir gleich) im zweiten Stod einräumte; der erfte follte, tie er meinte, für Die erwarteten Fremden bleiben. Er eilte, einiges zu ber anftalten; ich Tieß eg gejchehen und verbürgte mid, für die gedhe. So weit war's vorüber; ich aber fiel wieder in meine Schmerzen autüd, vergegenwärtigte mir aleg und jedes, erhöhte und milderte, Ihaft mich und fuchte nich zu fafjen, zu befänftigen: Tiefe fi, dod morgen früh alles wieder einleiten; ic; dachte mir fhon den Tag abermals in gewohnten Gange; dann aber fänpfte fid) aufs neue der Berdrug unbändig hervor: ich hatte nie geglaubt, daß id) fo ungfüdlic) feyn Fünne,“ 
An dem edlen Manne, den wir hier fo unerwartet über einen geringjcheinenden Vorfall in feidenfchaftlicher Bewegung fehen, haben unfere Lefer gewiß don in dem Grade Theil ge nommen, daß fie nähere Nachricht von feinen Berhäftniffen zu erfahren mwünfchen. Wir benugen die Paufe, die hier in das nächtliche Abenteuer eintritt, indem er ftumm und deftig in dem Zimmer auf und ab zu gehen fortfährt. 
Bir lernen Ddvard als den Sprößling eines alten Haufes fennen, auf melden durch, eine Folge von Generationen die ebelften Vorzüge vererbt worden, In der Militärfchule gebildet, ward ihm ein gewandter Anftand zu eigen, der, mit den löb- fihften Fähigfeiten verbunden, feinen Betragen eine ganz ber jondere Aumuth verlieh. Ein Furzer Hofdienft Iehrte ihm die äußern Berhältniffe Hoher Perfönlichfeiten gar wohl einfehen, und al3 er num hierauf, durch früh erworbene Gunft einer ges fandtfchaftlichen Sendung angefchloffen, die Welt zu feben md fremde Höfe zu Tennen Öelegenheit hatte, jo that fi) die Klar- heit feiner Auffafiung und glüdliches Gedädhtnig des Vergangenen Bis aufs genauefte, befonder8 aber ein guter Wille in Unter- ‚ nehmungen aller Art aufs baldigfte hervor. Die Leichtigkeit des Aursdruds in mandhen Spraden, bei einer freien und nicht anfdringlichen Perfönlichfeit, führten ihn von einer Stufe zur andern; er hatte Glüd bei alfen dipfomatifchen Sendungen, weil er das Wohlmollen der Menfhen gewann und fid) dadurd) in den Vorteil fegte, Mißhelligfeiten zu Ihlichten, befonder8 auch die
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beiderfeitigen Intereffen bei gerechter Erwägung vorliegender 
Gründe zu befriedigen wußte. 

Einen fo vorzüglihen Dann fi) anzueignen war der erfte 
Minifter bedacht; ev verheivathete ihn feine Todter, ein Franens 
immer. von der heiterften Schönheit und gewandt in allen höheren 
gejelligen Tugenden. Allein wie dem Laufe aller menfclichen 
Glücjeligfeit fi je einmal ein Damm entgegenftellt, der ihn 
irgendwo zurücbrängt, fo war e3 aud) hier der Fall. An dem 
fürftlichen Hofe wurde Pringeffin Sophronie als Miündel erzogen, 
fie, der lette Zweig ihres Aftes, deren Vermögen und Anforde 
rungen, wenn aud Land und Leute an den Obhein. zurüdfielen,. 
no) immer bedeutend genug blieben; weßhalb man fie denn, um 
weitläufige Erörterungen zu vermeiden, an den Erbprinzen, der 

. freilid) viel jünger war, zu verheirathen wünfdte. 
Odoard Fam in Verdacht einer Neigung zu ihr; man fand, 

ev habe fie in einem Gedichte unter dem Namen Aurora allzu 
leidenjchaftlich gefeiert; hierzu gejellte fich eine Unvorfightigfeit von 
ihrer Seite, indem fie nit eigener Charakterftärke gewiffen Nede- 
veien ihrer Öefpielinnen trogig. entgegnete: fie müßte Feine Augen 
haben, wenn fie für folde Vorzüge blind feyn folte. 

Durd) feine Heivath wirrde num wohl ein folder Berdadit 
bejchwichtigt, aber durch heimliche Gegner dennod) im Stillen 
fortgenährt und gelegentlid) wieder aufgeregt. 

Die Staatd- und Erbicaftsverhältniffe, ob man fie glei) 

jo wenig al3 möglich zu berühren fuchte, Famen doc mandmal 
zur Sprade. Der Fürft nicht fowohl als Huge NRäthe hielten 
e3 durchaus für nüglih, die Angelegenheit fernerhin ruhen zu 
fafjen, während die ftillen Anhänger der Pringeffin fie abgethan 
und dadurd) Die edle Dame in größerer Sreißeit zu jehen mwünjchten, 
bejonder3 da der benadbarte alte König, Eophronien verwandt 
und günftig, no am Leben fey und fid) zur väterlicher Ein- 
wirkung gelegentlich bereit erwiefen habe. 

Ddoard Fam in Berdadt, bei einer bloß ceremoniellen 
Sendung dorthin das Gefhäft, das man verfpäten wollte, wie: 
der in Anregung gebradht zu haben. "Die Widerfader bedienten 
fie) diefes Vorfall, und der Schwiegervater, den er von feiner 
Unfculd überzeugt hatte, mußte feinen ganzen Einfluß anwenden,
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um ihm eine Art von Statthalterfchaft in einer entjernten Provinz zu erwirken. Er fand fi glüctic dafelbft; alle feine Kräfte fonnte er in Thätigfeit fegen, e8 war Nothiwendiges, Nüpfiches, 
Gutes, Echönes, Öroßes zur thun, er konnte Dauerndeg Teiften, ohne fi) aufzuopfern, anftatt dag man im jenen Berhältuiffen, gegen feine Ueberzeugung fid) mit Vorübergehendem beihjäftigend, gelegentlich) jelbft zu Grunde geht. u 

Nicht fo empfand e3 feine Sattin, welde nur in größern Cir- teln ihre Exiftenz fand und ihm nur fpäter nothgedrungen folgte. Er Betrug fi) fo fhonend als möglich gegen fie und begünftigte alle Surrogate ihrer bisherigen Glüdjeligfeit, des Sommers Land: partien in der Nachbarjchaft, im Winter ein Liebhabertheater, Bälle 
und was fie fonft einzufeiten beliebte, Ja, er duldete einen Haug- 
fremd, einen Fremden, der fi) feit einiger Zeit eingeführt hatte, ob er ihm gleid feineswegs gefiel, da er ihm durchaus, bei jeinem Haren Bli auf Denfchen, eine geroiffe Salfehheit anzufehen glaubte, 

Don allem diefem, was wir ausfprehen, mag in dem gegenwärtigen bedenklichen Augenblid „einiges dunkel und trüße, ein andere flar und deutlich ihm vor der Seele borübergegangen Tegn. Genug, wenn wir nad) diefer vertraulichen Eröffnung, zu der Friedrich gutes Sedädtnig den Stoff mitgetheilt, ung aber- mals zu ihm wenden, fo finden wir ihn wieder in dem Binmer heftig auf und ab gehend, durch Geberden und mandie Aus- rufungen einen innern Kampf offenbarend. 
„su joldyen Gedanken war ich heftig im Bimmnter auf und ab gegangen; der Kellner hatte mir eine Taffe Bonilfon gebradit, deren ich fehr bedurfte: denn über die jorgfältigen Anftalten den Seft zu Liebe hatte ich nichts zu mir genonmen, und ein föftlic) Abendefien fand wnberührt zu Hanfe.. In den Augenblid Hörten wir ein PBofthorn fehr angenehm die Straße herauf. Der fommtt aus dem, Gebirge, fagte der Kelfner. Bir fuhren ans Fenfter und fahen beim Schein zweier hellfeuchtenden Wagenlaternen vierfpännig, wohlbepadt, borfahren einen Herrfhaftswagen. Die Bedienten jprangen vom Bode: da find fie! rief der Kelfner, und eilte nad) der Ihüre, Ih hielt ihn feft, ihm einzufchärfen, . er folfe ja nichts jagen, dafı ih da jey, nicht verrathen, dap etwas beftellt morben; er verfpradh’S und fprang davon.
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„snbeflen hatte ic) verfäumt zu beobachten, wer ausgeftiegen 
jey, und eine neue Ungebuld bemädhtigte fi) meiner; mir fchien, 
der Kellner jäume allzulange, mir Nachricht zu geben. Endlid) 
vernahin id) von ihm, die Gäfte fegen Srauenzimmer, eine äft- 
liche Dame von würdigem Anfehen, eine mittlere von unglaub» 
fiher Anmuth, ein Kammermäbdhen, wie man fie nur wünfchen 
mödte." „Sie fing an,” fagte er, „mit Befehlen, fuhr fort mit 
CS chmeicheln und fiel, al ich ihr Ihön that, in ein heiter fchnip- 
piides Wefen, das ihr wohl das natiiclicjte fegn mochte.“ 

„Gar fchnell bemerkte ich," fährt er fort, „die allgemeine 
Verminderung, mid, fo alert md das Haus zu ihrem Empfang 
jo bereit zu finden, die Zimmer erleuhtet, die Kamine brennend; 
fie machten fih’3 bequem, im Saafe fanden fie ein faltes Ahend- 
ejfen; ich bot Bonillon an, die ihnen willfommen jhien.” 

Nun fahen die Damen bei Tifdye, die ältere ipeijte Kaum, 
die jchöne Liebliche gar nicht; dag Kammermädchen, das fie Pırcie 
nannten, ließ fih'S wohl fchmeden und erhob dabei die Vorzüge 
de3 Gafthofes, erfreute fi der heilen Serzen, des feinen Tafel: 
zeugS, des Porcellans und aller Geräthichaften. Am lodernden 
Kamin hatte fie fi) früher ausgewärmt. und fragte nun den 
wieder eintretenden Kellner, ob man hier denn inner jo bereit 
fe, zu jeder Stunde de3 Tags und der Naht unvermuthet au= 
fommende Gäfte zu bewirthen? Dem jungen gewandten Burjchen 
ging e8 in diefen Falle wie Kindern, die wohl das Geheinmiß 
verfhweigen, aber daß etwas Geheimes ihnen vertraut fen, nicht 
verbergen fünnen. Exft antwortete er äweidentig, annähernd 
jodann, und zulegt, durch) die Pebhaftigfeit der Bofe, dur Hin- 
und Wiederreden in die Enge getrieben, geftand er: e3 fey ein 
Bedienter, e3 fen ein Herr gefonmten, jey fortgegangen, wieder- 
gekommen, zulegt aber entfuhr cs ihm, der Herr fe wirklich 

‚ oben und gehe beunruhigt auf und ab. Die junge Dame fprang 
auf, die andern folgten; es follte ein alter Herr feyn, meinten 
fie haftig; der Kellner verficherte dagegen, er fey jung. Nım 
zieifelten fie wieder, ex beiheuerte die Wahrheit feiner Ausfage. 

‚ Die Verwirrung, die Unruhe vermehrte fih. Es müfje der 
Oheim feyn, verfierte die Chöne; e3 jey nicht in feiner Art, 
erwieberte die ältere. Niemand als er habe wifjen können, da



Kilbelm Meifterg MWanderjahre. 867 

fie in diefer Stunde hier eintreffen würden, verjeßte jene be: harrlih. Der Kellner aber betheuerte fort und fort, e8 fey ein junger, anfehnlicher, träftiger Mann. Oucie [hwur dagegen auf . den Oheim: dem Schalt, dem Kellner fey nicht zu tranen, er wiberfpreche fi fchon eine halbe Stunde, 
Nad) allen diefen mußte der Kellner dinauf, dringend zur bitten, der Herr möge doc) ja eilig herunterfommen, dabei aud zu droben, die Damen würben berauffteigen und felbft danfen. „E3 ift ein Wirrwarr ohne Örängen,“ fuhr der Kellner fort; „ic . begreife nicht, warum Sie zaudern, fi) fehen zur laffen; man hätt Sie für einen alten Oheim, den man wieder zu umarmen leiden- Ihaftlic, verlangt. Gehen Sie hinunter, ic) bitte. Sind denn da3 nit die Perfonen, die Gie erwarteten? Verihmähen Sie ein allerliehftes Abenteier nicht muthtoillig; fehens- und hövenswerth ift die junge Schöne, «8 find die anftändigften Perfonen. Eilen Sie hinunter, fonft rüden fie Ihnen wahrlid auf die Stube,“ Veidenfdaft erzeugt Leidenschaft. DBewegt, wie er war, jehnte er id) nad) etwas Anderem, dremden. Er flieg hinab, in Hoff- nung, mit den Anfönmlingen in heiterem Gejpräd, zu erklären, aufzufläven, fremde Zuftände zit gewahren, fich zur zerftreuen, und doc) war es ihm, als ging’ er’ einem befannten ahnımgsvollen Huftand entgegen. Nun fand er vor der Ihüre; die Damen, die des Oheims Tritt zu hören ‚glaubten, eilten ihm entgegen, er. trat ein. Welch ein Zufammentreffen! Weld ein Andlik! Die fehr Schöne that einen Schrei und warf fi) der Altern um den Hals; der Freund erkannte fie beide, erichraf zurüd, danıı drängt’ e3 ihn vorwärts, er lag zu ihren Füßen und berührte ihre Hand, die er fogleich wieder lostieß, mit den befcheidenften Huf. Die Splben: Aurora! erftarhen auf feinen Lippen. 

Benden wir unjern Bi nunmehr nad) dem Haufe unjeres dreundes, fo finden wir dajelbft ganz eigene Zuftände. Die gute Alte wußte nicht, was fie thun oder lafjen joltte; fie unterhielt die Lampen des Vorhaufes und der Treppe; daS Efen hatte fie vom Zeuer gehoben, einiges war unmiederbringlich verdorben. Die Sanmerjungfer war bei den Ihlafenden Kindern geblieben und hatte die vielen Kerzen der Himmer gehütet, jo ruhig und geduldig als jene verbrieglich din und herfahrend,



368 Wilfelm Meifters Wanberjahre, 

Endlich rollte der Wagen vor; die Dame ftieg aus und 
vernahm, ihr Gemahl fey vor einigen Stunden abgerufen wor- 
den. Die Treppe hinauffteigend, dien fie von der feftlichen 
Erleuchtung Feine Kenntniß zu nehmen. Nun erfuhr die Afte 
von einem Bebienten, ein Unglüd fen unterwegs begegnet, der 
Wagen in einen Oraben geworfen worden, und wa alles nad)= 
her fid) ereignet. 

Die Dame trat ins Zimmer: „Was ift das fir eine Mas- 
ferade? fagte fie, auf die Kinder deutend. „Cs hätte Khnen viel 
Vergnügen gemacht," verfegte die Jungfer, „wären Gie einige 
Stunden früher angefommen.” Die Kinder, aus dem Sählafe 
gerüttelt, fprangen auf und begannen, als fie die Mutter vor 
fi) fahen, ihren eingelernten Sprud. Bon beiden Seiten ver- 
legen, ging e3 eine Weile; dann, ohne Aufmunterung und Nad)- 
hüffe, fan «8 zum Stoden; enblid) brad; e8 völlig ab, md die 
guten Kleinen wurden mit einigen Liebfofungen zu Bette ges 
Thidt. Die Dame jah fid) allein, warf fid) auf den Sopha md 
brad) in bittre Thränen aus. 

Dod e3 wird mum ebenfalls nothiwendig, von der Dame 
felbft und von dem, wie e8 feheint, übel abgelaufenen ländlichen 
Sefte nähere Nachricht zu geben. Albertine war eine von den 
Srauenzimmern, denen man unter vier Augen nichts zu fagen 
hätte, die man aber fehr gern in großer Gefellf—aft fieht. Dort 
erjgeinen fie al3 wahre Bierden des Ganzen und al3 Neizmittel 
in jedem Augenblid einer Stodung, Zhre Anmuth ift von der 
Art, dag fie, um fid) zu äußern, fi bequem darzuthun, einen 
gewifien Raum braucht; ihre Wirkungen verlangen ein größeres 
Publicm, fie bedürfen eines Elements, das fie trägt, da3 fie 
nöthigt anmuthig zu feyn; gegen den Einzelnen mifjen fie fid) 
kaum zu betragen. 

Auch hatte der Hausfreimd bloß dadurd) ihre Gunft und er- 
hielt fih darin, weil er Bewegung auf Bervegung einzuleiten und 
immerfort, wenn aud) feinen großen, dod) einen Heitern SRrei 
im Treiben zu erhalten wußte, Bei Rollenaustheilungen wählte 

. er fi) die zärtlichen Väter und wußte durd) ein anftändiges alte 
Huges Benehmen über die jüngeren erften, zweiten und dritten 
Liebhaber fi ein Uebergewicht zu verihaffen.
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Slorine, Befigerin eineg bedeutenden Nittergutes in der Nähe, Winters in der Stadt wohnend, verpflichtet gegen Ddoard, dejjen faatstwirthliche Einrichtung zufälliger=- aber glüdficherweife ihrem Landfig höchlic) zu Öute fam und den Ertrag deffelben in der Folge bedeutend zu vermehren die Ausficht gab, bezog Som: mers ihr Landgut und machte e3 zum Schauplate vielfadher an- fändiger Vergnügungen. Öeburtstage befonders wurden niemals verabfäumt und mannicfaltige Sefte veranftaltet. Slorine war ein muntereg. nedifches Wejen, wie eg jdhien nirgends anhänglich, auc feine Anhänglichfeit fordernd nod) ver- langend. Leidenfchaftlicye Tänzerin, [däßte fie die Männer nur in fofern fie fi) gut im Tacte bewegten; ewig rege Sefellfchafterin, hielt fie denjenigen unerträglich, der aud) nur einen Augenblick vor fi Hinfah und nachzudenken [hien; übrigens alg heitere Licb- haberin, wie fie in jedem Stüd, jeder Oper nöthig find, fi gar anmuthig darftellend, meßhalb denn wilden ihr und Afbertinen, welche die Anftändigen fpielte, fih nie ein Rangftreit hervorthat. Den eintretenden Geburtstag in guter Öefellfchaft zu feiern, war aus der Stadt und aus dem Sande umher die befte Gefell- Ichaft eingeladen. Ginen Tanz, fon nad dem Frühftüd be- gonnen, feßte man nad) Tafel fort; die Bewegung zog fi in die Fänge; nıan fuhr zu fpät ab, und bon der Naht auf fhlim- ment Wege, doppelt hlimm, weil er eben gebefjert wurde, ehe man’3 dachte, fchon überrafcht, verjah’3 der Kutjcher und warf in einen Graben. Unfere Schöne mit Slorinen und dem Haus: freunde fühlten fi) in [hlimmer Verwidelung; der Lebe wußte fi) Schnell herauszuminden, dann über den Wagen fi) biegend tief er: „Slorine, two bift du?“ Apertine glaubte zu träumen: er faßte hinein und 309 Vlorinen, die oben lag, ohnmädtig hervor, bemühte fih um fie und trug fie endlid) auf Fräftigen rn den twiedergefundenen Weg Hin. Albertine fat nod im Wagen, Kutfcher und Beviente dalfen ihr heran, und geftügt auf den legten, fuchte fie weiter zu fommen. Der Weg war lim, tür Tanzfchuhe nicht gänftig; obgleich) von dem Burfhen unter- fügt, ftraudelte fie jeden Augenblicd. Aber im Snnern fah es nod) wilder, noch wüfter aug. Die ihr gefchah, wußte fie nicht, begriff fie nicht. 
- Goethe, Werle X, 

24
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Allein als fie ins Wirthshaus trat, in der Heinen Stube 
Slorinen auf dem 2ette, die Wirthin und Pelio um fie beijhäf- 

tigt Jah, ward fie ihres Unglüds gemif. Ein geheimed Ber: 
hältnig zwifchen dem untreuen Freund und der verrätherifchen 

Freundin offenbarte fi bligfchnell auf einmal: fie mußte fehen, 
wie biefe, die Augen aufichlagend, fi) dem Freund um den 
Hals warf, mit der Worme einer eu wieberanffebenden zärt- 

tichften Aneignung, wie die jhmarzen Augen wieder glänzten, 
eine frifche Röthe die bläglihen Wangen auf einntal wieder zie- 
vend färbte; wirklid, fah fie verjüngt, veizend, alferliebft aus. 

Albertine ftand vor fi) Hinfchauend, einzeln, faum bemerft; 

jene erholten fi, nahmen fih zujanmen, der Echade war ge 

Ihehen; man war denn doc) genöthigt, fi) wieder in den Wagen 

zu jegen, und in ber Hölle feldft könnten widerwärtig Oefinnte, 

Berrathene mit Berräthern fo eng nicht zufammengepadft feyn. 

Eilftes Cnpitel. 

Lenardo fowehl ala Dvoard waren einige Tage jehr febhaft 

beihäftigt, jener, die Abreifenden mit allem Nöthigen zu ver- 
fehen, Diefer, fi mit den Bleibenden befannt zu machen, ihre 

Fähigkeiten zu beurtheifen, um fie von feinen Zweden hinveichend 
zu unterrichten. Sudejjen blieb Friedrichen und unjerm Freunde 

Ran und Ruhe zır filler Unterhaltung. Wilhelm ieh fi) den 
Plan im Allgemeinen vorzeichnen, und da man nut Sandjchajt 

und‘ Gegend genugjan vertraut geworden, aud) die Hoffnung 

bejprodhen war, im einem ausgedehnten Gebiete eine große Alte 

zahl Bewohner entwidelt zu jehen, jo wendete fi) das Gefpräd), 
wie natürlich, zulegt anf das, was Menjchen eigentlic) zufanınen- 
hält: auf Religion und Sitte. Hterüber fonnte denn der heitere 

driedrid) hinreichende Auskunft geben, und mir würden mohl- 
Danf verdienen, wenn wir das Gejpräd in feinem Laufe mit 
theilen könnten, da3 durdy Frag’ und Antwort, durd Einwen- 

“dung md Berichtigung fid) gar Löhlich durchfchlang und in mans 
nichfaltigem Schwanfen zu den eigentlichen Zwed gefällig Hin= 

bewegte. Iudefjen dürfen wir uns jo lange nicht aufhalten und
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geben Fieber gleich die Nefultate, al daß wir uns verpflichteten, 
fie erft nach und nad) in dem Geifte unfrer Leer hervortreten zu lafjen. Folgendes ergab fid) als die Duinteffenz defjen, was 
verhandelt wurde: Daß der Menfch ins Umvermeidliche fid) füge, darauf dringen alle Religionen; jede fucht auf ihre Weife nit 
diefer Aufgabe fertig zu werden. 

. Die hriftliche Hilft duxd) Glaube, Liebe, Hoffnung gar an- 
muthig nad); daraus entfteht denn die Geduld, ein füßes Ge- 
fühl, weld) eine jhäßhare Gabe das Dafeyn bleibe, aud wenn 
ihn, auftatt des gewünfchten Öenuffes, das tiderwärtigfte Peiden 
aufgebürdet wird. Ar diefer Neligion halten twir feft, aber auf 
eine eigene Weife; wir unterrichten unfre Kinder von Jugend auf 
von den großen Bortheilen, die fie ung gebracht hat; dagegen 
von ihrem Urjprumg, von ihrem Verlaufe geben wir zulett Kennt 
ng. Alsdann wird uns der Urheber exft lieb und werth, und 
alle Nachricht, die fi auf ihn bezieht, wird heilig. Su diefent 
Sinne, den man vielleicht pedantifch nennen mag, aber doc) als 
folgerecht anerfennen muß, dulden wir feinen Juden unter uns; 
denn wie follten wir ihm den Antheil an der höchften Cultur 
vergönnen, deren Urjprung umd Herfommen er verlängnet? 

Hiervon ift unfre Eittenfchre ganz abgefondert; fie ift rein 
thättg und wird in den wenigen Worten begrifjen: Meäpigung 
im Willfürlihen, Emfigfeit im Nothiwendigen.. Nun mag ein. 
jeder diefe Tafonijchen Worte nad feiner Art im Lchensgange 
benugen, und er hat einen ergiebigen Text zu grängenlojer Aug- 
führung. 

Der größte Nejpect wird allen eingeprägt für die Zeit, als 
für die höchfte Gabe Gottes und der Natur und die aufnerk- 
famfte Begfeiterin des Dafeyns. Die Uhren find bei ung ver- 
vielfältigt und deuten jänmtlic) mit geiger und Cchlag die 
Viertelftunden an, und um jolde Zeichen möglichft zu verviel- 
fältigen, geben die in unferm Sande errichteten Telegraphen, 
wenn fie jonft nicht. befhädigt find, den Lauf der Stunden bei 
Tag umd bei Naht an, und zwar durch eine fehr geiftreiche 
Borridtung.
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Unfre Sittenlehre, die aljo ganz praftifh -ift, dringt num 

Hanptfählic) auf Vejonnenheit; und biefe wird durd) Eintheis 

fung der Zeit, durd) Anfmerffamfeit auf jede Stunde höglichtt 

gefördert. Etivas muß gethan feyn in jeden Moment, und wie 

wollt’ e3 gejehehen, achtete man nicht auf das Werk wie auf die 

Stunde? 
In Betracht, dag wir erft anfangen, fegen wir großes Öe- 

wicht auf die Fanrilienfreife. Den Hausvätern und Hausmüttern 

denken wir große Verpflichtungen zuzutheilen; die Erziehung wird 

bei uns um fo leichter als jeder für fi) felbft SKuedhte und 

Mägde, Diener und Dienerinnen ftellen muß. 
 Gemwiffe Dinge freilih müfjen nad einer gewiffen gleichför- 

migen Einheit gebildet werden: Lejen, Schreiben, Rechnen mit 
Leichtigkeit der Maffe zu überliefern, übernimmt der Abb6; feine 
Methode erinnert an den mechfeljeitigen Unterricht, doc) tft fie 

geiftreicher; eigentlich aber Fommt alles darauf an, zu gleicher 
Zeit Lehrer und Schüler zu bilben. \ 

Aber noch eines wechfeljeitigen Unterrichts will ih erwähnen: 
der Hebung, anzugreifen und fic) zu wertheidigen. Hier ift Lothario 
in jeinen Felde; feine Mandvers haben etwas Achnliches von 
unfern Seldjägern; dod) Fanır er nicht anders als original fepn. 

Hierbei bemerfe ih, daß wir im bürgerlichen Leben feine 

Slofen, im foldatifchen feine Trommeln haben; dort wie hier 
ift Mienfchenftimme, verbimden mit Blasinftrumenten, hinreichend. 
Das alles ift Schon da gewefen und ift no da; die fhieklicdhe 
Anwendung defjelben aber ift dem Geift überlafjen, der e8 aud) 

allenfalls wohl erfunden hätte. 
„Das größte Bedürfnig eines Staats ift daS einer muthi- 

gen Obrigkeit,“ und daran joll e8 dem umfrigen nicht fehlen; 
wir alle find ungeduldig, das Gefchäft anzutreten, munter md 
überzeugt, dag man einfach anfangen müffe. Eo denfen mir 

nicht an Juftiz, wohl aber an Polizei. Ihr Orundjaß wird 

kräftig ausgefproden: niemand foll dem andern unbequem feyn; 
wer fi) unbequent erweift, wird befeitigt, bis er begreift, wie 
man fi) anftellt, um geduldet zu werdet. Zt etwas Leblojes, 

Unvernünftiges in dem Falle, jo wird dieß gleihmäßig bei Geite 
gebradht.
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In jedem Bezirk find drei Polizeidivectoren, die alle adıt 
Stunden wechjeln, jhichtweife, wie im Bergwerk, das aud nicht 
ftillftehen darf, und einer unfrer Männer wird bei Nachtzeit 
vorzüglid, bei der Hand fegn. 

Sie haben das Neht zu ermahnen, zu tadeln, zu Tchelten 
und zu befeitigen; finden fie e3 nöthig, fo rufen fie mehr oder 
weniger Gefchworne zufammen. Sind die Stimmen glei), fo 
entjcheidet der Vorfigende nicht, fondern c3 wird das 003 ge 
zogen, weil man überzeugt ift, daß bei gegen einander ftchenden 
Meinungen e3 immer gleichgültig ift, welche befolgt wird. 

Degen der Majorität haben wir ganz eigene Gedanken; wir 
lafjen fie freilich gelten im nothwendigen Weltlauf, im hödern 
Sinne haben wir aber nicht viel Zutrauen auf fie. Dod) darüber 
darf ich mic) nicht weiter auslafjen. 

Sragt man nad) ber höhern Obrigkeit, die alles Ienkt, fo 
findet man fie niemals an Einem Orte; fie zieht beftändig ums 
der, um Öleihheit in den Hauptfacdhen zu erhalten und in läf- 
lichen Dingen einem jeden feinen Willen zu geftatten. St die 
dod) fchon einmaf im Lauf der Gefhichte da gemejen: die beut- 
hen Kaifer zogen umber, und diefe Einrichtung ift dem Sinne 
freier Staaten am alfergemäßeften. Wir fürchten uns vor einer _ 
Hauptftadt, ob wir jchon den Punkt in unfern Befigungen fehen, 
wo fih die größte Anzahl von Menfchen zujammenhalten wird. 
Dich aber verheimlichen wir; dieg mag nad) und nad, und wird 
nod) früh genug entftchen. 

Diejes find im Allgemeinften die Punkte, über die man 
meiften3 einig ift, Dod) werden fie beim Sufammentreten von 
mehrern oder aud) wenigern Gliedern immer wieder aufs neue 
durhgejprochen. Die Hauptjache wird aber feyn, wenn wir ung 
an Drt und Stelle Kefinden, Den- neuen Zuftand, der aber 
dauern joll, jpricht eigentlich das Gejeß aus. Unfre Strafen 
find gelind; Crmahnung darf fi) jeder erlauben, der ein ge= 
wifjes Alter. Hinter fi) hatz migbilligen und fchelten nur der an- 
erkannte Ueltefte; beftrafen nur eine zufanmenberufene Zahl, 

Man bemerkt, daf ftrenge Gefeße fi) fehr bald abftunıpfen 
und nad) und nad) Tojer werden, weil-die Natur immer ihre 
Nechte behauptet. Wir haben lühfiche Gefete, um nad und
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nad) ftrenger werden zu fönmen; unjre Strafen bejtehen vorerjt 
in Abjonderung von der bürgerlichen Gejellihaft, gelinder, ent- 
Thiedener, Tünzer und länger nad) Befund. Wächft nad) md 
nad) der Befig der Staat3bürger, jo zwadt man ihnen aud) da= 
von ab, weniger oder niehr, wie fie verdienen, daß man ihnen 
von diefer Eeite wehe thue, 

Allen Gliedern des Bandes ift davon SKenntniß gegeben, 
und bei angeftellten Cranıen hat fi) gefunden, daß jeder von 
den Hauptpunften auf fid) jelbft die [hieflichfte Anwendung mad. 

Die Hauptfache bleibt nur immer, daß wir die Vortheile der 
Guftur mit hinüber nehmen und die Nacıtheile zvüdlaffen. Brannt- 
weinfchenfen und Leihbibliothefen werden bei uns nicht geduldet; 
tie wir uns aber gegen Slajchen umd Bücher verhalten, will ic) 
lieber nicht eröffnen: dergleichen Dinge wollen gethan jeyn, wenn 
man fie beurtheilen fol. 

Und in eben diefem Sinne hält der Sammler und Ordner 
diefer Papiere mit andern Anordnungen zurüd, welde unter der 

Gefellichaft felbft no als Probleme civeuliven, und welde zu 
verfuchen man vielleiht an Ort und Stelle nicht väthlich findet; 
um dejto weniger Beifall dürfte man fi) verfpredyen, wenn man 

 berfelben hier umftändlid erwähnen wollte. 

Zwölftes Capitel, 

Die zu DOdoardo’3 Vortrag angejete Frift war gekommen, 
welcher, nachdem alles verfammelt und beruhigt war, folgender: 
maßen zu veden begann: „Da3 bedentende Werk, au welchem 

Theil zu nehmen ich diefe Mafje waderer Männer einzuladen 
habe, ijt Ihnen nicht ganz umbefaunt; denn ich habe ja fon 
in Allgemeinen mit Shnen davon gejprodien. Aus meinen Ex- 
Öffnungen geht hervor, daß in der alten Welt jo gut wie in der 
neuen Nänme find, melde einen keffern Anbau bedürfen, als 

ihnen Bisher zu Theil ward. Dort hat die Natur große weite 
Streden ausgebreitet, wo fie unberührt und eingemildert liegt, 
dag man fh Fan getraut, auf fie lo zu gehen md ihr einen
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Kampf anzubieten. Und doch ift e3 leicht für den Entjchloffenen, 
ihr nad) und nad) die Wifteneien abzugeminnen und fid) eines 
theilweifen Befiges zu verfihern. In der alten Welt ift c3 das 
Umgelehrte. Hier ift überall ein theilweifer Befit ihon ergriffen, 
mehr oder weniger durch umndenfliche Zeit das Net dazu ges 
heiligt; und wenn dort da8 Grängenlofe als unüberrindliches 
Hindernig erfceint, fo fegt Hier das Einfachbegränzte beinahe 
nod) fehwerer zu überwindende Hinderniffe entgegen. Die Natur 
ift dur) Eimfigfeit der Menfchen, durd) Gewalt oder Ueberredung 
zu nöthigen. 

„Bird der einzelne Befit von der ganzen Gefellihaft für 
heilig geachtet, jo ift er e3 dem Befier nod) mehr. Gewohnheit, 
jngendfiche Eindrüce, Adtung für Vorfahren, Abneigung gegen 
den Nachbar und Hunderterlei Dinge find e3, die den Befiger 
ftarr und gegen jede Veränderung widerwillig maden. Ze älter 
dergleichen Zuftände find, je verflochtener, je getheilter, defto 
[hwieriger wird e3, das Allgemeine durchzuführen, das, indem 
e3 bem Einzelnen etwas nähme, dem Ganzen und durd) Nüd- 
und Ditwirfung auch jenem wieder unerwartet zu Gute füme. 

„Schon nichrere Jahre fteh’ ic) im Namen meines Fürften 
einev Provinz vor, die, von feinen Staaten getrennt, lange 
wicht jo, wie e8 möglich wäre, bemupt wird. Chen diefe Abge- 
Thloffenheit oder Eingefhloffenheit, wenn man will, hindert, 
daß bisher feine Anftalt fi treffen ieh, die den Bewohnern 
Öelegenheit gegeben hätte, das, was fie vermögen, nad) außen 
zu verbreiten, umd von außen zur empfangen, was fie bedürfen. 

„Dit ummjchränkter Vollmacht gebot ich in diefem Sande. 
Manches Gute war zu ihm, aber doc) immer nur ein beichränf: 
tes; dem Befjern, waren überall Niegel vorgefcoben, und dag 
Wiünfchenswerthefte fhien in einer andern Welt zu liegen. 

„Sa Hatte Feine andere Verpflichtung als gut Haus zu 
halten. Was ift leichter als das! Chen jo leicht ift 65, Mif 
bräude zu befeitigen, menjchlicher Fähigkeiten fi) zur bedienen, 
der Beftvebfanen nachzuhelfen. Dieß alles Lich fi) mit DVer- 
ftand. und Gewalt veht bequem Teiften, dieß alles that id) ge- 
wiffermaßen von felbit. Aber wohin befonders meine Aufmerf- 
jamfeit, meine Sorge fih) richtete, die waren die Nachbarn,
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die nicht mit gleichen Gefinnungen, am wenigften mit gleicher 
Veberzeugung, ihre Landestheile regierten und regieren ließen. 

„Beinahe hätte ic) mic) vefignirt und mic) innerhalb meiner 
. Lage am beften gehalten und das Herfümmlice, fo gut ald «3 

fid) thun Lie, benußt; aber ich bemerkte auf einmal, das Zahr- 
hundert Fomme mir zu Hülfe Züngere Beamte wurden in der 
Nahbarihaft angeftellt; fie hegten gleiche Gefinnungen, aber 
freilich) nur im Allgemeinen wohlwollend, und pflichteten nad) 
und nad) meinen Planen zu alljeitiger Verbindung um fo eher 
bei, al3 mic) daS Poo8 traf, die größeren Aufopferungen zu= 
zugeftehen, ohne daß gerade jemand merkte, aud) der größere 
Vortheil neige fi) auf meine Geite, 

„So find num unfer drei über anfehnfiche Yandezftreden zu 
„gebieten befugt: unfre Fürften und Minifter find von der Ned- 
lichfeit und Nüglichfeit unfrer Vorfchläge überzeugt; denn e3 ges 
hört freilich mehr dazu, feinen Bortheil im Großen als im Kleinen 
zu überfchen. Hier zeigt uns immer die Nothwendigfeit, was 
wir zu tun und zu faffen haben, und da ift dem fon genug, 
menn wir diefen Maßftab ans Gegemwärtige legen; dort aber 
jollen wir eine Zukunft erfhaffen, und wenn and ein durd)- 
dringender Geift den Plan dazu fände, wie kann er hoffen, andere 
darin einftinmen zu jehen? 

„Rod würde dieß dem Einzelten nicht gelingen; die Beit, 
melde die Geifter frei macht, öffnet zugleich ihren Blid ing 
Weitere, und im Weiteren läßt fi) da3 Größere leicht erkennen, 
und ein der flärkften Hinderniffe menfchlicher Handlungen wird 
leiter zu entfernen. Diefes befteht nämlich darin, daß die 
Menjchen wohl über die Zmede einig werden, viel feltener aber 
über die Diittel, dahin zu gelangen. .Denm das wahre Große . 
hebt uns über uns felbft hinaus und leuchtet ung vor wie ein 
Stern; die Wahl der Mittel aber ruft und in uns felbft zurüd, 

und da wird der Einzelne, gerade wie er war, und fühlt fid) 
eben fo ifolirt, als hätt’ er vorher nicht ins Ganze geftimmt. 

„Hier alfo haben wir zu wiederholen: das Jahrhundert muß 
md zu Hülfe- kommen, die Zeit an die Stelle der Vernunft 

treten, und in einem erweiterten Herzen der höhere Vortheil den 
niedern verdrängen..
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„Hier fen e3 genug; und wär’ e8 zu viel fr den Mugenz - 
blid, in der Folge werd’ ich einen jeden Theilnehmer daran er- 
innern. Öenaue Bermeffungen find gefchehen, die Straßen be: 
zeichnet, die Punkte beftimmt, wo man die Gafthöfe und in der 

Volge vielleicht die Dörfer heranrücdt. Zur aller Art von Baur 
lihfeiten ift Gelegenheit, ja Nothwendigfeit vorhanden. Treff: 
liche Baumeifter md Techniker bereiten alles vor; Niffe und . 
Anjhläge find gefertigt; die Abficht ift, größere und Kleinere 
Uecorde abzufhliegen, und fo mit genauer Controle die bereit: 
liegenden Geldfunmen, zur Berwunderung de3 Mutterlandes, 
zu verwenden, Da wir denn der fchönften Hoffnung leben, e3 
werde fi) eine vereinte Thätigfeit nad) allen Seiten von nun 
an entwideln. 

„Worauf id) num aber die fänmtlihen Iheilnehmer auf- 
merkjam zu machen habe, weil e3 vielleicht auf ihre Entjhfiegung 

Einftuß haben fünnte, ift die Einrichtung, die Öeftelt, in melde 
wir alle Mitwirkenden vereinigen und ihnen eine wirdige Stel- 
lung unter fi und gegen die übrige bürgerliche Welt zu fcaffen 
gedenken. 

„Sobald wir jenen bezeichneten Boden betreten, werden die 

Handiwerke fogleih für Künfte erflärt und durd) die Bezeichnung 
„ftrenge Künfte“ von den „freien" entfchieden getrennt und ab> 
gefondert. Diegmal faun Hier nur von jolhen Beihäftigungen 

die Nede fen, welche den Aufban fi zur Angelegenheit machen; 

die fänmtlichen hier anmejenden Männer, jung und alt, befennen 
ih zu diefer Glaffe. A 

„Hählen wir fie her in der Folge, wie fie ben Bau in die 

Höhe richten und nad) und nad) zur Wohnbarkeit befördern, 
„Die Steinmegen nenn’ id) voraus, welde den Grund und 

Egftein vollfommen bearbeiten, den fie mit Beihülfe ver Maurer 
am rechten Ort in der genaueften Bezeichnung nieberfenfen. Die 
Maurer folgen hierauf, die auf den ftreng unterfuchten Grund 
da3 Gegenmwärtige und Zukünftige wohl befeftigen. Früher oder 
jpäter bringt der Zimmermann feine vorbereiteten Contignationen 
herbei, und jo fleigt nad) und nad) das Beabfichtigte in die Höhe. 
Den Dachdeker rufen wir eiligft herbei; im Sunern bedirfen 
wir de3 Tifhlers, Ölafers, Cchloffers, und menn id) den Tündher
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zulegt nenne, fo gejchieht e3, weil er mit feiner Arbeit zur ver- 
[hiedenften Zeit eintreten Tann, um zulegt dem Ganzen in und 
auswendig einen gefälligen Schein zu geben. Mancher Hilfs 
arbeiten geden?’ ich nicht, ne die Hauptjache verfolgend. _ 

„Die Stufen von Lehrling, Gefell und Meifter müfjen aufs 
. ftrengfte beobachtet werben; auch fünnen im diefen viele Abftu- 
fungen gelten, aber Prüfungen Tonnen nicht forgfältig genug 
fegn. Wer hevantritt, weiß, daß er fid) einer ftrengen Kunft 
ergiebt, und er darf Feine läglichen Forderungen von ihr er- 
warten; ein einziges Ölied, das in einer großen Kette bricht, 
vernichtet das Ganze. Bei großen Unternehmungen wie bei 
großen Gefahren muß der Leichtfinn verbannt jeyır. 

„Öerade Hier muß die ftrenge Kunft der freien zum Mufter 
dienen und fie zu beihämen tradhten. Sehen wir die fogeitann: 
ten freien Künfte an, die dod) eigentlid) in einem höhern Sinne 
zu nehmen und zu nennen find, fo findet man, dag c3 ganz 
gleichgültig ift, ob fie gut oder fehledht betrieben werden. Die 
Ihledtefte Statue ftcht auf ihren Füßen wie die befte, eine ge= 
malte Figur fhreitet mit verzeichneten Füßen gar munter vor- 
wärts, ihre mißgeftalteten Arne greifen gar kräftig zu, die Fi- 
guven jtehen nicht auf dem richtigen Plan und der Boden fällt 
degwegen nicht zufammen. Bei der Mufif ift e3 nod) auffallen- 
der; die gellende Fiebel einer Dorffchenke erregt die wadern 
Ölieder aufs Fräftigfte, und wir haben die unfehidfichften Kirden- 
mufifen gehört, bei denen der Ofäubige fi erbaute. Wollt ihr 
num gar aud) die Voefie zu den freien Künften vedjnen, jo werbet 
ihr freilich fehen, daß diefe Faum weiß, wo fie eine Öränze 
finden foll. Und doc) hat jede Kunft ihre innen Gefeße, deren 
Niätbeobahtung aber der Menfchheit feinen Schaden bringt; da 
gegen die ftrengen Künfte dürfen fi) nichts erlauben. Den 
freien Künftfer darf man loben, man Fan an feinen Vorzligen. 
Öefallen finden, wenn gleid) jeine Arbeit bei näherer Unterfuchung 
nicht Stid, häft. 

„Betrachten wir aber die beiden, fowohl die freien als ftren: 
„gen Künfte, in ihren vollfommenften Buftänden, jo hat fi) dieje 
vor Pebanterei und BodSbeutelei, jene vor Gedanfenlofigfeit 
und Pfufgeret zu hüten. Wer fie zu leiten hat, wird hierauf
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aufmerfjam machen; Mifbräude umd Mängel werden dadurd) 
verhütet werben. 

„3% wiederhole mid) nicht, denn unfer ganzes Lchen wird 
eine Wiederhofung des Oefagten jeyn; id) bemerke nur nod) fol 
gendes: Wer fid einer firengen Kunft ergiebt, muß fich ihr fürs 
Leben widmen. Bisher nanıte man fie Handwerk, ganz ange: 
mejfen und richtig; die Befenner follten mit der Hand mirken, 
und die Hand, foll fie das, jo muß ein eigenes Leben fie bes 
feelen, fie muß eine Natur für fid) jeyn, ihre eigenen Gedanken, 
ihven eigenen Willen haben, und das fann fie nicht auf vielerlei 
Weife.“ — 

Nachdem der Redende mit Hinzugefügten guten Worten ges 
ihloffen Hatte, richteten die fänmntlichen Anwejenden fih auf, 
und die Gewerke, anftatt abzuziehen, bildeten einen regelmäßigen 
Kreis vor der Tafel der anerkannten Oberen. Odoard reichte 
den fänmtlichen ein gedrudtes Hat umher, wovon fie, nad) 
einer befannten Melodie, mäßig munter ein zutraulides Pied 
jangen: 

Bleiben, Gehen, Gehen, Bleiben, 
Een fortan dem Tücht’gen gleid); 
Bo wir Nigliches betreiben, 
It der werthefte Bereich. 
Dir zu folgen wird ein Leichtes, 
Ber gehorchet, der erreicht c3; 
Zeig’ ein feites Vaterland! 
Heil den Führer! Heil den Band! 

Du vertheileft Kraft und Birde, 
Und erwägft e3 ganz genau, 
Giebft dem Alten Ruh’ und Würde, 
Zünglingen Gefhäft und Fran. 
Bedjieljeitiges Vertrauen 
Wird ein reinlih Häuschen bauen, 
Shliegen Hof und Gartenzaun, 
And) der Nahbarichaft vertraun.
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To an mohlgebahnten Strafen 
Man in neuer Schenfe weilt, 

Wo dem Fremdling reiher Maßen 
Aderfeld ift zugetheilt, 
Sieveln wir und an mit andern, 
Eilet, eilet, einzumanbdern 

Sn das fefte Vaterland! 

° Heil dir, Führer! Heil dir, Band! 

Dreischntes Enpitel. 

Eine vollfommene Stille jhloß fid) an diefe lebhafte Be- 
wegung der vergangenen Tage, Die drei Freunde blieben alletı 
gegen einander über ftehen, und e8 ward gar bald merkbar, daß 
zwei von ihnen, Penardo und Friedrich, von einer jonderbaren 
Unruhe bewegt wurden; fie verbargen nicht, daß beide unge 
duldig jegen, für ihren Theil in der Abreife von diefem Ort fid) 

gehindert zu fehen. Sie erwarteten einen Boten, hieß e8, und 
e3 Fam indeffen nichts DBernünftiges, nichts Entfceidendes zur 
Sprade. 

Endlich) fonımt der Bote, ein bedeutendes Padet überbrin- 

gend, worüber fich Friedrich jogleich herwirft, um e3 zu eröffnen. 
Lenardo häft ihn ab und fpridht: „Laß e8 unberührt, Ieg’ es 
vor und nieder auf den Ti; fir wollen e3 anfehen, denken 
und vermuthen, was e3 enthalten möge. Denn unfer Scidjal 
ift feiner Beftimmung näher, und wenn wie nit felbft Herren 
darüber find, wern e3 von dem Berftande, von den Empfin 

dungen anderer abhängt, ein Fa oder Nein, ein So oder ©o 
zu erwarten ift, dann ziemt c3, ruhig zu ftehen, fi) zu fafjen, 
fid) zu fragen, ob man e3 erdulden würde, als wenn e8 ein 
fogenanntes Gottesurtheil wäre, wo und auferlegt ift, die Ver 
nunft gefangen zu nehmen.“ 

„Du bift nicht jo gefaßt, al3 dir feheinen willft,” verjette 
Sriedrih; „bleibe degmegen allein mit deinen Geheimniffen und 
fchalte darüber nad) Belieben; mich berühren fie auf alle Fälle
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nicht; aber lag mid) indeß diefem alten geprüften Freunde ben 
Inhalt offenbaren und die zweifelhaften Zuftände vorlegen, die 
wir ihm fchon fo fange verheimlicht Haben.” Mit diefen Worten 
riß er unfern Freund mit fi weg und fdon unterwegs rief er 
aus: „Sie ift gefunden, längft gefunden! und e3 ift nur Die 
Frage, wie e3 mit ihr werben foll.“ 

„Das mußt ich fon,“ fagte Wilhelm; „denn Freunde offen 
baren einander gerade das amt deutlichften, was fie einander 
verjhweigen; die Iegte Stelle des Tagebuchs, wo fid) enardo 
gerade mitten im Gcbirg des Briefes erinnert, den ich ihm fehrieb, 
rief mir in der Einbildungskraft im ganzen Umgange des Geiftes 
und Öefühls jenes gute Wefen hervor; ich fah ihn fdon mit 
dem nächften Diorgen fi) ihr nähern, fie anerkennen, und was 
daran3 mochte gefolgt feyn. Da will id denn aber aufrichtig 
geftehen, daß nicht Neugierde, jondern ein vedficher Antheil, den 
id) ihr gewidmet habe, mid) über euer Schweigen und Zurid- 
halten beunruhigte,” 

„Und in diefem Sinne,“ rief Friedrich, „bift dır gerade bei 
diefem angefommenen Padet hauptjählid) mit interefjirt; ber 
Derjolg de3 Tagebuhs war an Makarien gefandt, und man 
wollte dir durch Erzählung das ernftanmuthige Creiguiß nicht 
verfümmern. Nun follft dw aud) glei) haben; Lenardo hat 
gewiß indefjen ausgepadt, und das braudt er nicht zu feiner 

. Aufklärung.“ 
Sriedric) Fprang hiermit nad) alter Art Hinmeg, jprang - 

wieder herbei und bradite das verjprochene Heft. „Nun muß 
ih aber auch erfahren,“ vief er, „was aus und werden wird.” 
Hiermit war er wieder entjprungen, und Wilhelm las: 

Lenardo’3 Tagebud). 

Fortfegung. 

dreitag den 19. 
Da man heute nicht -fäumen durfte, um zeitig zu Frau 

Sufanne zu gelangen, fo frühftüdte man eilig mit der ganzen
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danıikie, dankte mit verftedten Glüdwünfchen und hinterließ dem 

Gefdhirrfaffer, welcher zurüdblieb, die den Jungfrauen zugedachten 
Gejchenfe, etwas reichlicher und bräutlicher als die vorgeftrigen, 
fie ihm heimlich zufchiebend, worüber der gute. Mann fid) fehr- 
erfreut zeigte, 

Dießmal war der Weg frühe zurüdgelegt; nad einigen 
Stunden erbliedten wir in einem ruhigen, nicht allzuweiten, flachen 
Thale, defjen eine jelfige Eeite von Wellen de3 Harften Sees 
leicht bejpült fi) wiederfpiegelte, wohl und anftändig gebaute 

Häufer, um welche ein befjerer, forgfältig gepflegter Boden, bei 
fonniger Sage, einiges Gartenwerf begfinftigte. In das Haupt: 
haus durd) den Garnboten eingeführt und Fran Snfannen vor- 
geftellt, fühlte ich etwas ganz Eigenes, als fie uns freundlid) 
anjprad) und verficherte: e8 fe ihr fehr angenehn, dag wir Srei- 
tags Fänten, als dem ruhigften Tage der Mode, da Donners- 
tag Abend3 die gefertigte Maare zum See md in die Stadt 
geführt werde. Den einfallenden Garnboten, welder fagte: 
„Die bringt wohl Daniel jederzeit hinunter!“ verfegte fie: „Ger 
wiß, er verfieht das Gejhäft jo Löblih umd treu, ald wen e8 

- fein eigenes wäre.” „It doch auch der Unterfchted nicht groß,” 
verjegte jener, übernahm einige Aufträge von der freundlichen 
Birthin und eilte, feine Gefdäfte in den Seitenthälern zu voll- 
bringen, verfprach in einigen Tagen wieder zu kommen und nid) 
abzuholen. 

. Mir war indefjen ganz wunderlih zu Minthe; mic Hatte 
glei beim Eintritt eine Ahnung befallen, daß 8 die Erjehnte 
jey; beim längeren Hinblid war fie e3 wieder nit, fonnte c8 
nicht feyn, und doc beim Wegbliden, oder wenn fie fid) um 
fehrte, war fie e$ wieder; eben wie im Traum Erinnerung und 
Phantafie ihr Welen gegen einander treiben. 

Einige Spinnerinnen, die mit ihrer Wocenarkeit gezögert 

hatten, braditen fie nad); die Herrin, mit freundlichiter Ermah- 
nung zum Seife, marktete mit ihnen, überließ aber, un fid 

„mit dem Gaft zu unterhalten, das Gefhäft ar zwei Mädchen, 
welde fie Oretchen und Lieschen nannte, und melde id) um 

defto aufmerfjamer betrachtete, al ich ausforichen wollte, wie fie 
mit der Schilderung des Gefhirrfafjers allenfalls zufammenträfen.
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Diefe beiden Figuren machten mid) ganz ivre und zerftörten alfe Achnlichkeit zwifchen der Sefuchten und der Hausfrau. 
Aber ich beobachtete diefe nur defto genauer, und fie jchien mir allerdings das würbigfte, Tiebenswürdigfte Wejen von alfen, die ich auf meiner Gebirgsreife erhlidte, Cchon war id) von dem Gewerbe unterrichtet genng, um mit ihr über das Gefchäft, welhes fie gut verftand, mit Kenntniß jprecdhen at Fönnen; meite einfihtige Theilnahme erfreute fie fehr, und als id) fragte: wo- her fie ihre Baumwolle beziche, deren großen Transport fibers Gebirg id) vor einigen Tagen gejchen? jo erwiederte fie, dafı eben diejer Transport ihr einen anfehnlihen Borvath mitgebracht. Die Lage ihres Wohnorts jey aud) defhalb fo glüdtid, iveil die nad) dem See hinunterführende Hauptftraße etwa nur eine Biertel- . Stunde ihres Thals Hinabwärtg borbeigehe, wo fie denn entweder in Perfon oder durch einen Factor die ihr von Trieft beftimmten und adreffirten Ballen in Empfang nehme; wie denn das vor- geftern auch gefchehen. 

Sie fieg mm den neuen Freund in einen großen lüftigen Keller Hineinfehen, wo der Vorrath aufgehoben wird, damit Die Baumwolle nicht zu fehr austrodne, an Gewicht verliere umd weniger gejchmeidig werde, Dann fand ich au), was ic) fchon ‚im Einzelnen fannte, meiftentheil3 hier verjanmmelt; fie deutete nad) und nad) auf dieg und jenes, und id) nahm verftändigen Antheil. Yudeffen wurde fie ftilfer; aus ihren Scagen konnt’ ic) errathen, fie vermuthe, dag ich vom Handwerk jey. Denn fie fagte, da die Baunmwolfe jo chen angekommen, jo erwarte fie nun bald einen Commig oder Theilnehmer der Triefter Hand- lung, der nad) einer befheidenen Anficht ihres Zuftandes die Ihuldige Geldpoft abhofen werde; diefe liege bereit für einen jeden, weldyer fid) Iegitimiren fönne, | 
Cinigermaßen verlegen, juchte ic) auszumeichen und bfidte ihr nad), als fie eben einiges anzuordnen durchs Zimmer ging; fie erfhhten nie wie Penelope unter den Prägden. 
Sie Fehrt zurie, und mid) dünft, e3 jey was Eigenes in ihr vorgegangen. — „Sie find denn nit vom SKaufmanns- flande?* fagte fie; „ich weiß nicht, woher mir das Vertrauen formt, amd mie ich mid, unterfangen mag, das Shrige zu
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verlangen; erbringen will ich’S nicht, aber gönnen Sie mir’s, wie 
Ihnen ums Herz it." Dabei jah mid ein fremdes Gefiht 

mit fo ganz befannten erfennenden Augen an, daß id) mid) ganz 
durddrungen fühlte und mich faum zu faffen. wußte. Meine 
Kniee, mein Verftand wollten mir verfagen, al3 man fie glüd- 
Yihermeije fehr eilig abrief. Sch Konnte mich erholen, meinen 

Borja ftärken, fo lang al3 möglih an mid) zu halten; vdent 
e3 jdwebte mir vor, al3 wenn abermals ein unfeliges Verhäftnig 
mid) bebrohe. 

Gretchen, ein gefegtes freundliches Kind, führte mic) ab, 

mir die Fünftlihen Gewebe vorzizeigen; fie that e3 verftändig 
und ruhig; ic) fehrieb, um ihr Aufmerkjamteit zu bemeifen, was 
fie mir vorfagte, in meine Schreibtafel, wo e3 nod) fteht zum 
Beugnig eines bloß mehanifchen Verfahrens: denn ic) hatte ganz 
anderes im Sie; e3 lautet folgendermaßen: 

„Der Eintrag von getretener jomohl al3 gezogener Beberei 
gejhieht, je nachdem das Mufter e3 erfordert, mit weißen loje 

gedrehten fogenannten Muggengarn, mitunter auc, mit tür» 
tifchroth gefärbten, depgleichen mit blauen Garen, welche eben- 
fall3 zı Streifen und Blumen ‚verbraucht werten. 

„Beim Scheeren ift das Gewebe auf Walzen gemunden, die 
einen tifhförnigen Nahmen bilden, um melden her mehrere ar- 
beitende Perfonen figen.” 

Lieschen, die unter den Echeerenden gejeffen, fteht auf, ges 

fellt fi zu uns, ift gejchäftig drein zu reden, und zwar auf eine 

DWeife, un jene dur Widerfpruch nur irre zu mahen; und als 
ich Gretchen deffen ungeachtet mehr Anfmerkjamfeit bewies, jo 
fuhr Lieschen umher, um etwas zu holen, zu bringen, und 
freifte .dabei, ohne durch die Enge des Raums gemöthigt zu jeyn, 
mit ihrem zarten Cllebogen zweimal merflid) bedeutend an meinen 
Arm hin, welches mir nicht fonderlicd, gefallen wollte. 

Die Gute-Schöne (fie verdient überhaupt, befonderd aber 
‚al3danı fo zu heifen, wenn maıt fie mit den übrigen vergleicht) 
holte mic) in den Garten ab, mo wir der Abendjonne genichen 

follten, ech fie fi) Hinter das Gebirg verftedte. Ein Lädheln 
fchwebte um ihre Sippen, wie e3 mohl erfheint, wenn man 
etwas Erfreuliches zu fagen zaudert; aud) mir war e3 in diejer
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Verlegenheit gar lieblich zu Muthe. Wir gingen neben einander her, ich getraute mir niäit, ihr die Hand zu reichen, fo gern ich’g gethan hätte; wir fehienen uns beide vor Vorten und Beichen zu fürdten, wodurd) der glüdfihe Fund nur allzubald ing Gemeine offenbar werden Tönnte. Gie zeigte mir einige Blumentöpfe, worin id) ftrad aufgefeimte Baummollenftauden erfannte, — „Sp nähren und pflegen wir die für unfer Gefhäft umnligen, ja wider mwärtigen Samenförner, die mit der Baumwolle einen fo weiten Weg zu ung maden. Gs gefhteht aus Dankbarkeit, und es ift ein eigen Vergnügen, dasjenige lebendig zu fehen, defien abge: ftorbene Refte unfer Dafenn belebt. Sie fehen hier den Anfang, die Mitte ift Ihnen befannt, und heute Abend, wern’s Sic gut \äft, einen erfrenfichen Abfchluf. 
Wir als Fabricanten jelbft oder ein Factor bringen unfre die Woche über eingegangene Waare Donnerstag Abends in das Marktfchiff und Tangen fo, in Öefellfehaft von andern, die gleiches Gefhäft treiben, mit dem früheften Morgen am Vreitag in der Stadt an. Hier trägt mm ein jeder feine Waare zu den Kauf: leuten, die im Großen handeln, und Tucht fie fo gut ala möglich ab- aufegen, nimmt aud, wohl den Bedarf von roher Baumwolle allen- falls an Zahlungsftatt. 

„Aber nicht allein den Berarf an rohen Stoffen für die Sabrication nebft den baren Verdienft holen die Marktlente in der Stadt, fondern fie verjehen fi) auch mit allerlei andern Dingen zum VBebürfnig und Vergnügen. Wo einer aus der Samikie in die Stadt zu Marfte gefahren, da find Ermartungen, Hoffnungen und Wünfde, ja fogar oft Angft umd Turcht rege. €3 entfteht Sturm und Gewitter, und man ift beforgt, dag Schiff nehme Schaden! Die Sewinnfüchtigen harren und möchten erfahren, wie der Verkauf der Waaren ausgefallen, und berechnen fHon im voraus die Summe des reinen Erwerbs; die Neu- gierigen warten auf die Neuigkeiten aus der Stadt, die Pup- liehenden auf die N eidungsftüce oder Modefachen, die der Reifende etwa mitzubringen Auftrag hatte; die Ledern endlih md be- fonders die Kinder auf die Efwaaren, und wenn e8 au nur: Semmeln mären. . 
„Die Abfahrt aus der Stadt verzieht fid) gemöhnlich his Goethe, Werte. X, . 25
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gegen Abend; dann belebt fi) der Eee allmählig und die Schiffe 
gleiten iegefnd, oder durd) die Kraft der Nuder getrieben, über 
feine. Fläche Hin; jedes bemüht fi), dent andern vorzufonmen; 
und die, denen e3 gelingt, verhöhnen wohl fÄherzend die, welche 
zurüd zu bleiben fi) genöthigt fehen. 

. „8 ift ein erfreuliches fchönes Schaufpiel um die Fahrt 
auf dem See, wenn der Spiegel defjelben mit den anliegenden 
Gebirgen, von Abendroth erleuchtet, fid) warın und allmählig 
tiefer und tiefer fejattirt, die Sterne fichtbar werben, die Abend- 
betgloden fi) hören Iafjen, in den Dörfern am Ufer fi) Lichter 
entzünden, im Waffer widerfcheinend, dann der Mond aufgeht 
und feinen Echimmer fiber die Faum bewegte Fläche freut. Das 
veiche Gelände flieht vorüber, Dorf um Dorf, Gehöft un Ge- 
höft bleiben zurüd; endlich) in die Nähe der Heimat) gekommen, 
wird in ein Horn geftoßen, und fogleich fieht man im Berg hier 
und dort Pichter erfgeinen, die fid) nad) dem Ufer herab bewegen; 
ein jedes Haus, das einen Angehörigen im Cchiffe hat, fendet 
jemanden, um das Gepäd tragen zu Beffen. 

„Wir liegen höher hinauf; aber jedes von uns hat oft genug 
diefe Wahrt mitbeftanden, und was das Sejhäft betrifft, fo find 
mir alle von gleichen Antereffe.* 

IH hatte ihre mit Verwunderung zugehört, wie gut und 
ihön fie das alles Tmrad), und fonnte mid der offenen Bemer- 
fung nit enthalten: wie fie in diefer rauhen Gegend, bei einem 
fo mechanijchen Gefchäft, zu. folder Bildung habe gelangen 
fönnen? Gie verfeßle, mit einen allerlichften, beinahe ihalt- 
haften Lächeln vor fid) Hinfehend: „Ich bin in einer fhönern 
und freundlihern Gegend . geboren, mo vorzüglihe Menfchen 
herrfchen und Haufen, und ob ich gleid, als Kind mid, wild und 
unbändig erwies, fo war doc) der Einfluß geiftreicher Befiter auf 
ihre Umgebung unverkennbar. Die größte Wirkung jedod) auf 
ein junges Wefen that eine fromme Erziehung, die ein gemwiffes 
Gefühl des Nedtlichen: und Shidlicen, al3 von Allgegenwart 
göttliher Liebe getragen, in mir entiwidelte. Wir wanderten 
aus,“ fuhr fie fort — das feine Pächeln verfieß ihren Mund, 
eine unterdrüdte Thräne füllte das Auge — „mir wanderten 
weit, weit, von einer Gegend zur andern, durch fromme Fingerzeige
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und Empfehlungen geleitet; endlich gelangten wir hierher, in diefe höchjft thätige Öegend; das. Haus, worin Cie mic, finden, war von gleichgefinnten Menfchen bewohnt: man nahm ung traulic) auf, mein Vater Tprad} diefelbe Cprade, in demjelben Sim, wir Ihienen bald zur Familie zu gehören. : „sn allen Haus- und Handwerfsgefdjäften griff ich tüichtig ein, und alles, über weldes Sie mid) nun gebieten fehen, habe ich finfermweife gelernt, geübt und vollbradht. Der Sohn des Haufes, wenig Fahre älter als ih, mohlgebaut und [hör von Antlig, gewann mid lieb und machte mic zu feiner Vertrauten. Er war von tüdtiger und zugleid) feiner Natur; die Srönmigfeit, wie fie im Haufe geübt wurde, fand bei ihm feinen Eingang, fie genügte ihm nit; er las heimlich Bücher, die er fi in der Stadt zu verjchaffen wußte, von der Art, die den Veift eine allgemeinere freiere Richtung geben, und da er bei mir gleichen Zrieb, gleiches Naturell bermerkte, fo war er bemüht, nad) und nad mir dasjenige mitzutheilen, was ihn fo innig befchäftigte,  Endfid) da ich in alles einging, hielt ex nicht länger zurüd, mir fein ganzes Geheinmig zu eröffnen, und wir waren "wirklich ein ganz mwunderlices Paar, weldes auf einfamen Spaziergängen fid) nur von folgen Orundfägen unterhielt, melde den Dienfchen jeloftftändig machen, und defjen wahrhaftes Neigungsverhältnig au darin zur beftehen fchien, einander wechjelfeitig in foldhen Ge- firnungen zu beftärken, wodurd) die Menihen fonft von einander völlig entfernt werden.“ 
Ob ich gleich fie nicht Harf anfah, fondern nur von Zeit zu Zeit wie zufällig aufblicte, bemerkt’ id) doc) mit Vermwunderung und Antheil, daß ihre Öefichtszüge durchaus den Sinn ihrer Worte zugleid) augdriücten. Nah einen angenblidlihen Still: hmeigen erheiterte fh ihe Gefiht: „Ich muß,“ fagte fie, „auf Ihre Hauptfrage ein Delenntnig thun, und damit Gie meine Wohlredenheit, die mandmal nicht ganz natürlich, jcheinen möchte, fi) befjer erflären Fönnen, 
„Leider mußten wir beide ung dor den übrigen verjtellen, und ob wir gleich uns fehr hüteten, nicht zu lügen und im groben Sinne faljd zu fegn, fo waren wir 5 doch im zartern, inden wir den vielbefuchten Brüder: und ES hweiterverfammlungen nit
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beizumohnen nirgends Entjhuldigung finden fonnten. Weil wir 
aber dabei gar mandjes gegen unjere Ueberzeugung hören mußten, 
fo ließ er mic) fehr bald begreifen und einfehen, daß nicht alles 
vom freien Herzen gehe, jondern daß viel Wortkram, Bilder, 
Gleihniffe, herkömmliche Redensarten und wiederholt anklingende 
Beifen fid) immerfort wie um eine gemeinfame Achje herum 
drehten. Jch merkte num beffer auf und machte mir die Sprade 
fo zu eigen, daß id) allenfalls eine Nede fo gut alS irgend ein 
Borfteher hätte halten wollen. Exft ergeßte der Gute fi) daran, 
endlich beim Ueberdruß ward er-ungebuldig, daß ich ihm zu be 
[wichtigen den entgegengefeten Weg einfchlug, ihm nur deito 
aufmerkjamer zuhörte, ihm feinen herzlich treuen Vortrag wohl 
adıt Tage fpäter mwenigftens mit annähernder Freiheit und nicht 
ganz unähnlichem geiftigem Wefen zu wiederholen mußte. 

„Sp wuchs unfer Verhäftnif zum innigjten Bande, und 
eine Leivenfchaft zu irgend einem erkennbaren Wahren, Guten, 
jo wie zu möglicher Ausübung deffelben, war eigentlih, was 
und vereinigte. 

„Inden ich num bedenke, was Sie veranlaft haben mag, 

zu einer folhen Erzählung mich zu bewegen, jo war e3 meine 
lebhafte Befchreibung vom glüdlicd, vollbradıgten Markttage, Ver- 
wundern Sie fid) dariiber nicht; denn gerade war e8 eine frohe 
herzliche Betradhtung holder und erhabener Naturfcenen, was 
mid und meinen Bräutigam in ruhigen und gefhäftlofen Stunden 
anı jhönften unterhielt. Trefflihe vaterländifche Dichter hatten 
das Gefühl in und erregt und gemährt; Haller Alpen, Gefners 
Fonllen, Kleifts. Frühling wurden oft von uns wiederholt, und 

wir betrachteten die uns umgebende Welt bafd von ihrer an- 
mutigen, bald von ihrer erhabenen Geite. 

„Nod) gern erinnere ich mich, wie wir heibe, fcharf- und 
meitfichtig, ung um die Wette und oft haftig auf die bedeutenden 
Erfcheinungen der Erde und des Himmels aufmerkfant zu machen 
juhhten, einander vorzueilen und zu überbieten trachteten. Dieß 
war die fhönfte Erholung, nicht nur vom täglihen Gejhäft, 

. fondern auch von jenen ernften Gejprächen, die uns oft nur zu 
tief in unfer eigenes Junere verjenften, und uns dort zu'beun- 
rubigen drohten,
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„sn diefen Tagen fehrte ein Reifender bei ung ein, wahrs 
Iheinlih unter ‚geborgtem Nanten; wir dringen nicht meiter in 
ihn, da er fogleich, durd) fein Vefen und Vertrauen einflößt, da 
er fi) im Ganzen höcjft fittlic) benimmt, jo wie 'anftändig auf 
merffam in unfern Verfammlungen. Bon meinem Freund in 
den Gebirgen umbergeführt, zeigt er fid) ernft, einfichtig und 
fenntnigreih. Auch ic) gefelle mich zu ihren fittlichen Unter- 
haltungen, wo alles nad) und nad) zur Sprache kommt, was 
einem innern Dienjchen bedeutend werden kann; da bemerkt er 
denn gar bald in unferer Denfweife in Abficht auf die göttlichen 
Dinge etwas Schwankendes. Die religiöfen Ausdrüde waren 
uns trivial geworden, der Kern, den fie enthalten follten, war 
uns entfallen. Da ließ er ung die Gefahr unferes Zuftandes 
bemerfen, wie bebenflich die Entfernung vom Meberlieferten feyn 
miülfe, au welches von Jugend auf fi) fo viel angefchloffen; fie 
fen Höchft gefährlich bei der Unvollftändigfeit befonders des eignen 
Inern. Freilid) eine täglich, und ftündfic) duchgeführte Fröm- 
migfeit werde zulekt nur Beitvertreib und wirfe wie eine Art 
von Polizei auf den äußeren Anftand, aber nicht mehr auf den 
tiefen Sinn; das einzige Mittel dagegen fey, ans eigener Bruft " 
fittlid) gleichgeltende, gleihrwirkjame, gleichheruhigende Öefinnungen 
herporzurufen. 

„Die Eltern hatten unfre Verbindung ftilfi_hweigend voraus: 
‚gefeßt, und ich weiß nicht, wie eg gejhah, die Gegenwart des 
neuen Freundes befchleunigte die Verlobung; e8 fchien fein Wunjch, 
diefe Beftätigung unfres Glüd3 in dem ftillen Sreife zu feiern, 
da er denn aud) mit anhören mußte, wie der Vorfteher die Ge- 
legenheit ergriff, uns an den Biihof von’ Laodicen und an die 
große Gefahr der Lauheit, die man ung wollte angemerkt haben, 
zu erinnern. Wir befpradhen noch einigemal diefe Gegenftände, 
und er ließ uns ein hierauf bezügliches Blatt zurüd, welches ich oft in der Folge wieder anzufehen Urjacdhe fand, 

‚ „Er fhied nunmehr, und «8 war, al3 wenn mit ihm alle guten Geifter gewiden wären. Die Demerkung ift nicht nen, 
wie die Erfcheinung eines vorzüglihen Menden in irgend einem 
Eirkel Epode macht und bei. feinem Scheiden eine Püce fic) zeigt, in die fich öfters ein aufäliges Unbheit hineindrängt. Und nım
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Tafjen Sie mid) einen Echleier über das Nächftfolgende werfen! 
Durd) einen Zufall warb meines Verlobten Toftbares Peben, 
feine herrliche Öcftalt plöglidy zerftört; er wendete ftandhaft feine 
legten Stunden dazu an, fi mit mir Troftlofen verbunden zu 
fehen und mir bie Rechte an feinem Erbtheil zu fihern. Was 
aber diefen Fall den Eltern um fo fchmerzlicer machte, war, 
daß fie. Fury vorher eine Tochter verloren hatten und fid) num, 
im eigentlichften Sinne, verwaift fahen, worüber ihr zartes Ge- 
müth dergeftalt ergriffen wide, daß fie ihr Leben nicht Tange 
frifteten. Sie gingen den lieben Ihrigen bald nad), und mic) 
ereilte mod ein anderes Unheil, daß mein Vater, vom Schlag 
gerührt, zwar nod) finnliche Senntnif von der Welt, aber weder 
geiftige noch Förperfihe Thätigfeit gegen diefelbe. behalten hat. . 
Und fo bedurfte ich denn freilich jener Gelbftftändigfeit in der 
größten Noth und Abfonderung, in der ic) mid, glüdliche Ver- 
bindung und frohes Mitleben hoffend, frühzeitig geübt und -nod) 
vor Furzem durch die vein belebenden Worte des geheimnifvollen 
Durdreifenden recht eigentlich geftärkt Hatte. 

„Dod darf ich nicht undanfbar fenn, da mir in diefem Zu: 
ftand nod) ein tüchtiger Gchülfe geblieben ift, der als Factor 
alles das beforgt, was in folchen Gefchäften als Pflicht mänt- 
licher Thätigfeit erfheint, Kommt er heut’ Abend aus der Stadt 
zurüd, und Sie haben ihn fernen gelernt, fo erfahren Sie mein 
wunderbares Berhältuiß zu ihn.” 

IH hatte mandes dazwifchen gefprodhen und dur) beiz 
fälligen vertraulichen Antheil-ihr Herz immer mehr aufzufchließen 
und ihre Rede im Flug zu erhalten getradhtet. Ic vermied 
nicht, dasjenige ganz nahe zu berühren, was nod) nicht völlig 
ausgefprohen war; aud fie vücte tummer näher zur, md wir 
waren fo weit, daß bei der geringften Veranlafjung das offen- 
bare Geheimnif ins Wort getreten wäre. 

Sie ftand auf und fagte: „Laffen Sie ung zum Vater 
gehen!“ fie eilte voraus und id) folgte ihr Sangfam; ic) fehüttelte 
den Kopf über die wunderfame Lage, in der ich mid) befand. 
Sie ließ mich in eine hintere fehr reinliche Stube treten, wo der 
gute Alte unbeweglicd) im Sefjel faß. Er Hatte fih wenig ver- 
ändert. Sch ging auf ihm zu, er fah nich exft ftarr, dan mit
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Ichhafteren Augen an; feine Büge erheiterten fid), er juchte Die 
Lippen zur bewegen, und als id) die Hand Hinreichte, feine ruhende 
zu fafjen, ergriff ex die meine von felbft, drückte fie und fprang 
auf, die Arme gegen mid) ausftredend, „DO Gott!" vief er, „der 
Iınfer Senardo! er ift’s, er ift «8 felbft!* Ich Fonnte nic) nicht 
enthalten, ihn au mein Herz zu IHliegen; er janf in den Stuhl 
zurüd, die Tochter eilte hinzu, ihm beizuftehen; auch) fie rief: 
„Er iftS! Sie find 8, Senardol“ 

‚Die jüngere Nichte war herbeigefommen; fie führten den 
Bater, der auf einmal wieder gehen Tonnte, der Kammer zu, und 
gegen mic gewendet, fprad) er ganz deutlich: „Wie glückid, 
glüclid)! bald fehen wir ung wieder!“ 
35 ftand vor mic, hinfchauend und denfend; Mariechen Yan 

zurüd und reichte mix ein Blatt mit dem Bermelden, es fey 
dafjelbige, wovon gejproden. IH erkannte fogleih Wilhelms 
Handfhrift, fo mie vorhin feine Perfon aus der Beichreibung mir 
entgegen getreten war. Mancherlei fremde Gefichter fwärmten 
um mic) her, e3 mar eine eigene Bewegung im Borhaufe. nd 
dann ift e8 ein wibermärtiges Gefühl, aus dem Enthufiasmus 
einer veinen Wiedererfennung, aus ber Ueberzeugung dankharen 
Erimmerns, der Anerkennung einer wunderbaren Lebenzfolge, und 
was alles Warmes und Schönes dabei in ung entwicelt werden 
mag, auf einmal zu der fchroffen Wirflichfeit einer zerftreuten 
Altäglichkeit zurüdgeführt zu werden. 

Diemal war der Freitag Abend überhaupt nicht fo heiter 
und Iuftig, wie er fonft wohl feyn mochte; der Jactor war nicht 
mit den Marktihiff aus der Stadt äurüdgefehrt, er meldete nur 
in einem Briefe, dag ihn Gefcjäfte erft morgen oder fibermorgen 
äzurüdgehen ließen; er werde mit anderer Gelegenheit Fonmen, 
aud) alles Beitellte und Berfprochene mitbringen. Die Kahbarn, 
welde, Jung und Alt, in Erwartung wie gewöhnlich zufanımen- 
gefommen waren, machten verdrießlide Gefiter; Lieschen befon- 
ders, die ihm entgegen gegangen war, fchien jehr übler Laune. 
35 hatte nid in mein Binmer geflüchtet, das Blatt in 

der Hand haltend, ohne hineinzufehen, dem e8 hatte mir fon 
heimlichen Berdruß gemadt, au jener Erzählung zu vernehmen, 
dag Wilhelm die Verbindung bejhleunigt Habe. „Alle Freunde
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find fo, alle find Diplomaten; ftatt unjer Vertrauen ‚vedlich zu 
erwiebern, folgen fie ihren Anfichten, durdfreuzen unfre Wünjde 
und mißleiten unfer Shidjal!" So rief id aus; dod) Tam ich 
bald von meiner Ungerechtigkeit zurüd, gab dem Freunde Ned. 
befonder3 Die jeßige Stellung bebenfend, und enthielt mid) nicht 
weiter da3 folgende zu Iefer, 

Ieder Menfh findet fi von den rühften Miontenten feines 
Lebens an, ext unbewuft, dann halb=, endlich ganz bewußt: 
immerfort findet er fid) bedingt, begrängt in feiner Stellung; 
weil aber niemand Iwed und Biel feines Dafeyns Tennt, viel- 
mehr das Geheimnif deffelben von hödfter Hand verborgen wird, 
jo taftet ev nur, greift zu, läßt fahren, fteht ftilfe, bemegt fic, 
zaubert. und übereilt fi, und auf wie mandherlei Weife denn alle 
Srrthiimer entftehen, die unS verwirren, 

Sogar der Befonnenfte ift im täglichen Weltleben genöthigt, 
flug für den Augenblid zu fegn, und gelangt degmegen im Alt: 
gemeinen zu feiner Klarheit. Selten weiß er fiher, wohin er 
fi) in der Folge wenden und was er eigentlich zu thun und zu 
lofjen habe. 

Glüdliherweife find alle diefe und nod hundert andere 
wunderjame Fragen durd) euren unaufhaltfam thätigen 2ebens- 
gang beantwortet. Fahrt fort in unmittelbarer Beachtung der 
Pilicht de3 Tages und prüft dabei die Reinheit eures Herzens 

‚ und die Sicherheit eures Geiftes! Wenn ihr fobann in freier 
Stunde aufatämet und euch zu erheben Raum findet, jo gewinnt 
ihr euc) gewiß eine richtige Stellung gegen das Erhabene, dem 

. wir ums auf jede Weife verehrend hinzugeben, jedes Ereigniß 
mit Ehrfurht zu betradhten und eine höhere Leitung "darin zu 
erfennen haben. ——
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Sonnabend den 20. 
Bertieft in Gedanfen, auf deren mwunderlichen Srrgängen 

mid) eine fühlende Ceele theilnehmend gern begleiten wird, war 
id) mit Tagesanbrud) am See auf und ab fpaziert; die Haus- 
frau — id) fühlte mic, zufrieden, fie nit als Wittwe denfen 
zu dürfen — zeigte fi) erwünfcht erft amı Venfter, dann an der 
Ihlre; fie ‚erzählte mir: der Vater habe gut gejhlafen, fey 
heiter aufgemacht und habe mit dentlihen Worten eröffnet, dag - 
er im Bette bleiben, mic; heute nicht, morgen aber erft nad 
den Öottesdienfte zu fehen wünfche, wo er fi gewiß redht ge- 
färkt fühlen werde. Sie fagte mir darauf, dag Sie mic) heute 
viel werde allein laffen; e3 fey für fie ein fehr befchäftigter Tag, 
fan herunter und gab mir Necdenfchaft davon. 

IH hörte ihr zu, mur um fie zu hören; dabei fiberzeugt' 
id) mich, daß fie von der Gade durhdrungen, davon als einer 
herfömmlichen Pflicht angezogen und mit Willen befchäftigt chien. 
Cie fuhr fort: „Es ift gewöhnlich und eingerichtet, daß das 
Gewebe gegen das Ende der Bode fertig jey md am Sonn- 
abend Nachmittag zu dem Verlagsherrn getragen werde, der 
joldes duchficht, mißt und mägt, um zu erforfchen, ob die 
Arbeit ordentlid) und fehlerfrei, au ob ihm an Gewicht und 
Maf das Gehörige eingeliefert worden, und wenn alles richtig 
befunden ift, fodann den verabredeten Weberlohn bezahlt. Geinerz 
feitö ift num er bemüht, das gewebte Stiif von allen- etwa an- 
hängenden Fäden und Knoten zu reinigen, foldes aufs zierlichfte 
zu legen, die fhönfte fehlerfreifte Geite oben vorg Auge zu 
bringen und fo die Waare höchft annehmlich zu macjen.“ 

Indefien Tamen aus dem Gebirg viele Veberinnen, ihre 
- Baare ins Haus:tragend, worunter ich aud) die erblidte, welche 

unfern Öefdirrfaffer befhäftigte. Sie dankte mir gar Tieblic) 
für daS zurüdgelafjene Gefdent und erzählte mit Anmuth: „der 
Herr Öejdirrfaffer fen bei ihnen, arbeite heute an. ihrem Ieer- 
ftehenden Weberftuhl und Habe ihr beim Abjchied verfihert: was 
er. an ihm thue, jolle Frau Sujanne gleich der Arbeit anfehen.” 
Darauf ging fie, wie die übrigen, ins Haus, und ich konnte 
mic nicht enthalten, die fiche Wirthin zu fragen: „Ums Himmels 
willen! wie fommen Gie zu dem wunderlihen Namen?“ — „Es



394 Wilhelm Meifters Wanderjahre, 

ift,” verfegte fie, „der dritte, den man mir aufbürdet; 1) Tief 
e3 gerne zu, weil meine Schwiegereltern e3 minjhten, denn «8 
war der Name ihrer verftorbenen Toter, an deren Stelle fie 
mic eintreten Tießen, und der Name bleibt do immer der 
Thönfte Tebendigfte Stellvertreter der Perfon.” Darauf verfeßte 
ih: „Ein vierter ift Schon gefunden: ih würde Sie Oute-Schöne 
nennen, in jofern e8 von mir abhinge.” Sie machte eine gar 
lieblich demüthige Verbeugung und mußte ihr Entzüden über die 
Öenefung de3 Vaters mit der Freude, mich wieder zu fehen, jo 
zu verbinden md zu fteigern, daß ich im meinem Leben nichts 
Schmeihelhafteres und Erfreulicheres glaubte gehört und gefühlt 
zu haben, 

Die Schöne-Öute, doppelt und dreifah ins Haus zurüc- 
gerufen, übergab mic) einem verftändigen unterrichteten Manne, 
dev mir die Merkwürdigkeiten des Gebirgs zeigen follte. Wir 
gingen zufanımen beim fchönften Metter durd) reich abwechjelnde 
Gegenden. Aber man überzeugt fid) wohl, daß weder Fels nad) 
Bald, nad) Wafferfturz, nod) weniger Mühlen und Schmiede- 
werfftatt, fogar Fünftlih; genug in Holz arbeitende Familien mir 
irgend eine Aufmerfjamkeit abgewinnen Eonnten, Sudefien war 
der Wandergang für den ganzen Tag angelegt; der Bote trug 
ein feines Srühftie im Nänzel, zu Mittag fanden wir ein gutes 
Eifen im Zechenhaufe eines Bergwerfd, wo niemand tet aus 
mir flug werden Tonnte, indent tüc)tigen Menfhen nichts Teidiger 
vorkommt al8 ein leeres, Theilnahme heichelndes Untheifnehmen. 

Am wenigften aber begriff mic der Bote, an weldhen 
eigentlich der Garnträger mic gewiefen hatte, mit großem Lob 
meiner jhönen technifhen Kenntniffe und des befonderen Ins 
terejje3 an folden Dingen. Aud) von meinem vielen Auffhreiben 
und Bemerfen Hatte jener gute Mann erzähft, worauf ji denn 
der Berggenoß gleichfalls eingerichtet hatte. Lange wartete mein 
Begleiter, daß ic) meine Schreibtafel hervorhofen follte, nad) 
welder er denn aud) endlich, einigermaßen ungeduldig, fragte, 

Sonntag ven 21. 
Mittag Fanı beinahe herbei, eh ich die Freumdin wieder 

anfichtig werden Tonnte. Der Hausgottesdienft, bei dem fie
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nid nicht gegenwärtig wünfdhte, war indeffen gehalten; der 
Vater Hatte demfelben beigewohnt und, die erbaulichiten Worte 
deutlich und vernehmlid, fprediend, alle Anvefenden und fie 
felbft bis zu den herzlichiten Ihränen gerührt. „Cs waren,” 
fagte fie, „befannte Sprüche, Reine, Ausdrüde und Mendun: 
gen, die ich hundertmal gehört und als an hohlen Klängen mid) 
geärgert hatte; diegmal flofjen fie aber fo herzlich zufanımen- 
gefhmolzen, ruhig glühend, von Shladfen vein, wie wir das 
eviveichte Metall in der Ninne hinfliegen fehen. Cs war mir 
angft und bange, er möchte fid) in diefen Ergiegungen aufzehren, 
jedod) Tieß er fi) ganz munter zu Bette führen; ex wollte fachte 
fi) fammeln und den Gaft, fobald er ih Kraft genug fühle, 
zu fi) rufen Laffen.” 

Nad) Tifche ward unfer Gefpräd) Ichhafter und bertranlicher; 
aber chen deihalb Tonnte ic) mehr empfinden und bemerken, 
daß fie etwas zurüchielt, dag fie mit beunruhigenden Gedanken 
fämpfte, wie e3 ihr auch) nicht ganz gelang, ihr Gefiht zu er- 
heitern. Nachdem ich Hin und her verjucht fie zur Sprache zu 
bringen, jo geftand id) anfrihtig, daß ich ihr eine gewifje 
Shwermuth, einen Ausdrud von Sorge. anzufehen glaubte: 
jegen e3 häusliche oder Handelsbebrängniffe, fie folle fi mir 
eröffnen; ic wäre reich genug, eine alte Schuld ihr auf jede 
Beife abzutragen. 

Sie verneinte lähelnd, dafj dieß der Fall ey. „ch habe,“ 
fuhr fie fort, „wie Sie zuerft .hereintrateir, einen von bene 
Herren zu fehen geglaubt, die mir in Trieft Credit machen, und 
war nit mir felbft wohl zufrieden, als id) mein Geld borräthig 
wußte, man mochte die ganze Summe oder einen Theil verlan- 
gen. Was mic 'aber drüdt, ift doc) eine Handelsjorge, leider 
nicht für den Augenblid, nein! für alfe Zukunft. Das überhand 
nehmende Majchinenwejen quält ‘und ängftigt mich: e3 wälzt 
fi) heran wie ein Gewitter, Tangfam, langfanı; aber e8 hat 
feine Richtung genonmmen, e3 wird Fonımen und treffen. Schon 
mein Oatte war von diefem traurigen Gefühl durhörungen. 
Man denkt daran, man fpricht davon, und weder Denken ncd) 
Reben Tann Hülfe bringen. Und wer möchte fi) jolde CHrecd- 

. niffe gevu vergegemwärtigen! Denken Sie, daß viefe Thäler fi)
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durch8 ©ebirg fehlingen, wie dag, wodurd Sie herabfamen; nod) 
Ihwebt Ihnen das hübfche frohe Leben vor, dag Gie diefe Tage 
her dort gefehen, wovon Fhnen die gepugte Menge allfeit3 an= 
dringend geftern da3 erfrenlichfte Zeugniß gab; denken Sie, mie 
da3 nad) und nad) zufammenfinfen, abfterben, die Debe, durd) 
Jahrhunderte befebt und bevölfert, wieder in ihre uralte Einfam- 
feit zurlicfallen werde. 

„Hier bleibt nur ein doppelter Weg, einer fo traurig wie 
der andere: entweder felbft da3 Neue zu ergreifen und da8 PVer- 
derben zu befejleunigen, oder aufzubrechen, die Beten und Wirdig- 
ften mit fi) fortzuziehen und ein günftigeres Schidffal jenfeits der 
Meere zu fuchen. Eins wie das andere hat fein Bedenken; aber 
wer hilft ım8 die Gründe abwägen, die ung beftinmen follen? 
SH weiß recht gut, daß man in der Nähe nit dem Gedanken 
umgedt, felbft Mafchinen zu errichten und die Nahrung der Dienge 
an fi zu reißen. Ic kann niemanden verbenten, daß er fi 
für feinen eigenen Nächjften Hält; aber ih fäne mir veräghtlid) 
dor, joe id) diefe guten Menfchen plündern und fie zulegt arm 
und hülflos wandern fehen; und wandern müffen fie früh oder 
Ipät. Sie ahnen, fie wiffen, fie fagen e3, und niemand entfehlieft 
ji) zu irgend einem, heiffamen Schritte. Und doch, woher foll 
der Entjhluß Tommen? wird er nicht jedermann eben fo fehr 
erjchwert al3 mir? 

„Mein Bräutigam war mit mir entfchloffen zum Wuswans 
dern; er bejprad) fid) oft über Mittel und Wege, fi) hier los- 

‚‚zuwinden. Cr jah fih nad) den Befferen um, die man um fi 
verfammeln, mit denen man gemeine Sade maden, die man an 
lid) heranziehen, mit fid, fortzichen fünnte; wir fehnten uns, mit 
vielleicht allzu jugendlicher Hoffrung, in folde Gegenden, mo 
dasjenige für Pflicht und Necht gelten könnte, wa3 hier ein Ver- 
breden wäre. Nun bin id) im entgegengefegten Falle: der red- 
liche Gehülfe, der mir nad) meines Gatten Tode geblieben, trefjlic) 
in jedem Sinne, mir freundfchaftlic) Liebevoll anhänglid), er ift 
ganz ber entgegengefegten Meinung. 

„SH muß Ihnen von ihm fpreden, ch Sie ihn gefehen 
haben; Lieber hätt’ ich e8 nachher gethan, weil die perfönliche 
Öegenwart gar mandes Näthfel aufihließt. Ungefähr von
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gleichem Alter wie mein Gatte, Ihloß er fi al3 feiner armer 
Knabe an den tmohlhabenden, wohlwollenden Gejpielen, an die 
Tamilie, an das Haus, an das Gewerbe; fie wuchjfen zufannten 
heran ımd hielten zufanmen, und dod) waren «3 zwei ganz ver- 
Thiedene Naturen; der eine freigefinnt und mittheilend, der andere 
in früherer Jugend gedrüdt, verfähloffen, den geringften ergriffenen 
DBefig fefthaltend, zwar frommer Gefinnung, aber mehr an fid 
al3 an andere denfend. 

„IH weiß vet gut, daß er von den erften Beiten her ein 
Age auf mich richtete; er durfte e3 wohl, denn ich war ärmer 
a3 er; doc) hielt er fid) zurfid, fobald er hie Neigung des 
Sreundes zu mir bemerkte, Dur anhaltenden Fleiß, Thätigkeit 
und Treue machte er fi) bald zum Mitgenofjen des Gewerbes, 
Mein Gatte hatte heimlich) den Gedanten, Bei unferer Yuswan- 
derung diejen hier einzufeßen und ihm das Burüdgefaffene anzu 
vertrauen. Bald nah dem Tode de8 Trefflichen näherte er fic) 
mir, und vor einiger Zeit verhielt .er nicht, daß er fi) um meine 
Hand bewerbe. Nun tritt aber der doppelt wunderliche Umftand 
ein, daß er fid) von jeher gegen da3 Auswandern erklärte, und 
dagegen eifrig betreibt, wir jolen auh Meafchinen anlegen. 
Seine Gründe freilich find dringend, denn in unfern Sebirgen 
haufet ein Mann, der, wenn er, unfere einfadjeren Werkzeuge 
vernahläffigend, zufanmengefeßtere fi) bauen wollte, uns zu 
Srunde richten Fünnte, Diefer in feinem Fade fehr gejchickte 
Man — wir nennen ihn den Sefdirrfaffer — ift einer wohl 
habenden Familie in der Nahbarfdaft anhänglid, und man darf 
wohl glauben, daß er im Sinne hat, von jenen fteigenden Er- 
findungen fir fi) und feine Begünftigten nüglichen Gebraud) zu 
madhen: Gegen die Gründe meines Gehütfen ift nichts einzus 
wenden: denn fehon ift gewiffermaßen zu viel Zeit verfäumt, und 
gewinnen jene den Vorrang, fo müffen wir, und zwar mit Un- 
ftatten, doc das Gfeiche thum. Diefes ift, mag mid) ängftigt 
und quält; das if’, mas Sie mir, thenerfter Mann, als einen Shugengel erfdeinen läßt.” 

IH hatte wenig Tröftfiches hierauf zu eriwiedern; ih mußte 
den Fall fo verwidelt finden, daß ich mir Bedenfzeit ausbat. 
Sie aber fuhr fort: „Ich habe noch manches zu eröffnen, damit
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meine Lage |hren noch) mehr wunderfam erjcheine. Der junge 
Mann, dem ich perjünlich nicht abgeneigt bin, der mir aber 
feinesweg3 meinen Gatten exfegen, nod) meine eigentliche Neigung 
erwerben würde” — fie feufzte, indem fie dief iprad) — „wird 
jeit einiger Zeit entjchteden dringender, jeine Vorträge find fo 
liebevoll als verftändig. Die Notwendigkeit, meine Hand ihm 
zit reichen, die Unkfugbeit, an eine Auswanderung zur denfen und 
darüber daS einzige wahre Mittel der Selbfterhaltung zu ver 
fäumen, find nicht zu widerlegen, und e8 jHeint ihm mein Wider- 

“ fireben, meine Grille des Auswanderung fo wenig mit meinen 
übrigen Haushältiihen Sinn übereinzuftimmen, dap id bei. 
einem leßten, etwas heftigen Gefpräd, die Bermuthung bemerken 
fonnte, meine Neigung müfje wo anders feyn.“” — Gie bradite 
da3 legte nur mit einigem Stoden hervor und blidte vor fi) 
nieder. 

Was mir bei diefen Worten durch die Eeele fuhr, denfe 
jeder, und doc), bei blißfchnell nachfahrender Ueberlegung, mußt’ 
ich fühlen, daß jedes Wort die Verwirrung nur vermehren würde. 
Dod ward ich zugleich, fo vor ihr flehend, mir deutlich bewußt, 
daß ich fie im höchften Grade liebgewonnen habe, und nun alles, 
wa3 in mir von vernünftiger, verftändiger Straft übrig war, aufs 
zuwenden hatte, um ihr nicht fogfeidh meine Hand anzubieten. 
Mag fie doc), dachte ih, alles hinter fich lafjen,‘ wenn fie mir 
folgt! Doc die Leiden vergangener Jahre hielten mic) zurüd, 
Soft du eine neue falihe Hoffnung hegen, um Iebenslänglid) 
daran zu büfen! 

Wir hatten beide eine Zeit lang gejchtwiegen, als Lieschen, 
die ich nicht hatte heranfommen jehen, überrafchend vor ung trat 
und die Crlaubniß verlangte, auf dem nächjften Hammeriwerke 
diefen Abend zuzubringen. Ohne Bedenken ward e3 gewährt. 
IH Hatte mid) indefjen - zufanmengenommen und fing an im 
Algenreinen zu erzählen: twie id) auf meinen Reifen das alles 
längft herankommen gejehen, wie Trieb und Notäwendigkeit des 
Auswanderns jeden Tag fid) vernehre; dad) bleibe dieß inımer das 

“ Sefährlichfte. Umvorbereitetes Wegeilen bringe unglüdliche Wieder- 
fchr; Fein anderes Unternehmen bediirfe jo viel Borfiht und 
Leitung alS ein foldes. Diefe Betradtung war ihr nicht fremd,
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fie hatte viel über alfe Verhältnifie gebadht; aber zufegt iprad) fie mit einem tiefen Seufzer: „Ich habe diefe Tage FHres Hier- feygns immer gehofit, duch) vertrauliche Erzählung Troft Zu ges winnen; aber ich fühle nic übler gejtellt alg vorher; ich fühle recht tief, wie unglüdlih id) bin,“ Cie hob den Bfid nad) mir, aber die aus den dönen guten Augen ausquellenden Thränen öt verbergen, wendete fie fi um und entfernte fi) einige Shritte, \ 
Id will mich nicht entjchuldigen, aber der Wunfd, dieje herrliche Ceele, wo nicht zu teöften, dod) öU zerjirenen, gab mir den Gedanfen ein, ihr von der munderfamen Vereinigung mehrerer WBandernden und Sheidenden zu fpreden, in die ih fchon feit einiger Zeit getreten war, Umverfehens Hatte ich fon fo weit mid) herausgelafjen, dai; ih Fauın hätte zurädhalten können, alz id) gewahrte, iwie unvorfichtig mein Bertranen gewejen feyn mochte. Sie beruhigte fd), ftaunte, erheiterte, entfaltete ihr ganzes Wejen und fragte mit folder Neigung und Klugheit, ‚daß ich ihr nicht mehr ausweichen, daf; ic) ihr alles befennen mußte, 
Öretchen trat vor ma und fagte: wir möchten zum Vater Tonmen! Das Mädchen fHien jehr nachdenklich und verdrießlich, Zur Weggehenden fagte die Schöne-Öute: „Liegen hat Urlaub für heut Abend, beforge du die Oefjäfte.” — „Zhr hättet ihn nit geben follen,“ verjeßte Örethen, „fie ftiftet nichts Gutes; ihr feht dem Schalt mehr nad) als billig, vertraut ihr mehr, als veht ift. Chen jet erfahr' ich, fie hat ihm geftern einen Brief geiärieben; euer Gefpräd, hat fie behorcht, jekt geht fie ihm entgegen,“ on 
Ein Kind, das indefjen beim Vater geblieben war, bat mic, zu eilen, der gute Diann jey umahig. Wir traten hinein; heiter, ja verflärt faß er aufrecht im Bette. „SKinder,“ fagte er, „ich habe diefe Stunden im anhaltenden Gebet vollbradt; feiner von allen Dank: und Lobgefängen Davids ift von mir unberührt .ge= blieben, und ic) füge Dinzu, .auS eigenem Sinne mit geftärktem Slauben: Barım Hofft der Menfch mer in die Nähe? da mug er handeln und fid, Helfen; in die Serne foll er Hoffen und Gott vertrauen." Er faßte Lenardo’s Hand und fo die Hand der Tochter, und beide in einander legend fprad) er: „Das joll fein
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irdifches, «3 foll ein Himmlifches Band feygn; wie Bruder und 
Scähwefter Tiebt, vertraut, nüpt und helft einander, fo uneigen- 
nüßig, wie eud; Gott helfe“ AB er dieg gejagt, fanf er zurück 
mit himmlifhen Lächeln und war heimgegangen. Die Tochter 
flürzte vor dem Bett niever, Penardo neben fie; ihre Wangen be- 
rührten fi, ihre Thränen vereinigten fi) anf feiner Hand. 

Der Gehülfe rennt in diefem Augenblid herein, erftarrt über 
die Scene, Mit wilden Blid, die Ihwarzen Loden fchüttehnd, 
vuft der wohlgeftaltete Züngling: „Er ift todt; in dem Augen- 
Bid, da ich feine wiederhergeftellte Sprade dringend anrufen 
wollte, mein Schiefal, das Schidjal feiner Toter zır entfcheiden, 
des Wefens, das ic nähft Gott.amı meiften liebe, dem ich ein 
gefundes Herz wünfchte, ein Herz, das den Werth meiner Nei: 
gung fühlen fönnte. Für mic ift fie verloren, fie fniet neben 
einem andern! Hat er euch) eingefegnet? gefteht’3 nur!” 

Das herrlihe Wefen war indeffen aufgeftanden, Penardo 
hatte fid) erhoben umd erholt; fie fpradj: „Ich erfenn’ euch nicht 
mehr, den fanften, frommen, auf einmal jo verwilderten Mann; 
mißt ihr dod), wie ich euch danke, wie ih von euch denfe.” 

„Bon Danfen md Denken ift hier die Jede nicht,“ verfeßte 
jener gefaßt, „hier handelt fih’8 vom Gt oder Unglüd meines 
Lebens. Diefer fremde Mann macht mich beforgt; wie id) ihn 
anfehe, getrau’ ich mich nicht, ihn aufzumwiegen; frühere Rechte zu 
verbrängen, frühe Verbindungen zu Töfen vermag ich nicht." 

„Sobald dir wieder in dich felbft zuriidtreten fannft, jagte 
die Öute, fhöner als je, „wenn mit dir zu fpredhen ift wie fonft 
und immer, fo will ih dir fagen, dir betheuern bei den irdifchen 
Neften meines verflärten Vaters, daß ich zu, diefem Herrn und 
Sreunde fein ander Verhältnig habe, als dag du fennen, billigen 
und theilen Fannft, und deffen dur dich erfreuen mußt.” 

Lenardo fhauderte bis tief-ins Iunerfte; alle drei fanden 
fill, ftumm und nachdenfend eine Weile; der Süngling nahm 
zuerst das Wort und fagte: „Der Augenblid ift von zu großer 
Bedeutung, als daß er nicht ent[heidend feyn follte. Cs ift 
nicht aus dem Stegreif, was ih Iprecde; ich habe Zeit gehabt, 
zu denfen; alfo vernehmt: die Urfache, deine Hand mir zu ver- 
weigern, war meine Weigerung, dir zu folgen, wern du aus
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Noth oder Grille wandern mwürdeft. Hier aljo erflär ich feierlich vor Ddiefem gültigen Zeugen, daß ich deinem Auswandern fein Hinderniß in den Weg legen, vielmehr e3 befördern und dir überall Hin folgen will, Gegen diefe mir nicht abgenöthigte, fondern nur durd) die jeltfamften Umftände bejcgleunigte Er- Härung verlang’ id) aber im Augenblid deine Hand." Cr reichte fie Hin, ftand feft und fiher da; die beiden andern wichen über- rafcht ummillfürkich, zuriick, 
„CE ift ausgefprodjen,“ fagte der Jüngling, tuhig mit einer geiwifjen frommen Hoheit: „das follte gejchehen, e3 ift zu unjer aller Beten, Gott hat es gewollt; aber damit dur nicht denkft, e3 fe Uchereilung und Grille, jo wife nur, ich hatte dir zu Vieh auf Berg und Feljen Verzicht gethan und eben jett in der Stadt alles eingeleitet, um nad) deinem Willen zu Ieben. Nun aber geh’ ich allein, du wirft mir die Mittel dazu nicht verfagen; du behäftft no) immer genug übrig, um «8 hier zu berlieren, wie du fürchteft, und wie du Necht Haft zu fürdten. Denn ic habe mic endlich, auch überzeugt: der fünftliche, werfthätige Schelm Hat fid) ins obere Ihal gewendet, dort legt er Mafchinen an; du wirft ihn alle Nahrung an fic) ziehen fehen; vielleicht zufft du, und nur ollzubald, einen treuen Freund zurüd, den dur vertveibft.“ 

Peinlicher haben nicht leicht drei Menfchen fi gegenüber geftanden, alle zufammen in durdt, fi einander zu verlieren, und im Angenblie nicht wiffend, mie fie fic mwechfelfeitig er halten follten, 
Yeidenjchaftfich entjhloffen ftürzte der Süngling zur Thire hinaus. Auf ihres Vaters erfaltete Bruft hatte die Schöne: Öute ihre Hand gelegt: „In die Nähe foll man nicht hoffen,“ rief fie aus, „aber in die verne: das war fein Teßter Segen. Vertrauen wir Gott, jeder fich felbft und den andern, jo wird fih’3 tohl fügen.” 

Ooethe, Werke. X. 
26
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Vierzehntes Cnpitel. 

Unfer Freund las mit großem Antheil das Borgelegte, mußte 
aber zugleich geftehen, er habe jhon beim Schluß des vorigen 
Hefte3 geahnet, ja verniuthet, das gute Wefen fe entdedt worden. 
Die Beihreibung der fhroffen Gebirgsgegend Habe ihn zuerft in 
jene Zuftände verfegt, befonder3 aber fe er durch die Ahnung 
Lenardo’S in jener Mondennacht, jo aud) durd; die Wiederholung 
der Worte feines Briefes auf die Spur geleitet worden. driedrid), 
dem er das alles umftänblich vortrug, Tief fi 8 auch) ganz 
wohl gefallen. 

Hier aber wird die Pflicht des Mittheilens, Darftellens, 
Ausführens und Bufanmenziehens immer fEhtwieriger. Wer fühlt 
nicht, daß wir uns dießmal den Ende nähern, wo die Furt, 
in Umftändlichkeiten zu verweilen, mit dem Wunfche, nichts 
völlig umerörtert zu Iaffen, un in Swiefpalt verfeßt? Durd) die. 
eben angefommene Depefche wurden wir zwar bon mandem 
unterrichtet; die Briefe jedod) und die vielfachen Beilagen ent - 
hielten verfchiedene Dinge, gerade nicht don allgemeinem Su- 
tereffe. Wir find alfo gefonnen, dasjenige, was wir damals ge= 
wußt amd erfahren, ferner au das, was fpäter zu unferer 
Kenntniß Tam, zufammen zu faffen, und in diefem Sinne das 
übernommene ernfte Gefhäft eines treuen Neferenten getroft 
abzufchliegen. 

Dor allen Dingen haben wir daher zur berichten, daß 
Lothario mit Therefen, feiner Gemahlin, und Natalien, die ihren 
Bruder nicht von fi Iaffen wollte, in Begleitung des Abbe's, 
Thon wirklich zur See gegangen find. Unter günftigen Bor: 
bebeutungen, reiften fie ab, und hoffentlid) bläht ein fördernder 
Wind ihre Cegel. Die einzige unangenehme Empfindung, eine 
wahre fittliche Trauer, nehmen fie mit: daß fie Dafarien vorher 
nicht ihren Befucd, abftatten konnten. Der Ummeg war zır groß, 

- das Unternehmen zu bedeutend; fdon warf man fi) einige 
Zögerung vor und mußte felbft eine heilige Pflicht der Nothr 
wendigfeit aufopfern. 

Wir aber, am unferer erzählenden und darftellenden Ceite,
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follten diefe theuren Perfonen, die una früher fo viele Neigung abgewonnen, nit in fo weite Entfernung äichen Lafjen, ohne von ihrem bisherigen Bornehmen und Thun nähere Nachricht er: theilt zu Haben, befonder8 da wir jo lange nichts Ausführliches bon ihnen vernommen. Sleihwoht unterlajjen wir diefes, weil ihr bisheriges Geihäft fi nur vorbereitend auf dag große Unter- nehmen bezog, auf welches wir fie losfteuern fehen. Wir leben jedod) in der Hoffnung, fie dereinft in voller geregelter Thätig- feit, den wahren Werth ihrer verfhiedenen Charaktere offenbarend, vergnüglich wieder zu finden, 

“ SQufiette, die finnige Gute, deren wir ung wohl noch erinnern, hatte geheirathet, einen Mann nad dem Herzen des Oheims, draus in feinem Sinne mit und fortwirkend, Yuliette war in der Teßten Beit viel um die Tante, wo mandje derjenigen zu= jammentrafen, auf die fie wohlthätigen Einfluß gehabt; nicht nur foldhe, Die dem feften Pande gewidmet bleiben, au) folde, die über Eee zu gehen gedenken. Penarbo dingegen hatte fon früher mit Sriedrichen Abjchied genommen; bie Mittheilung durch Boten mar unter diefen defto lebhafter. 
Bernifte man alfo in den Verzeichnifje der Gäfte jene edlen Obengenannten, fo waren do mande bedeutende uns. fhon näher befaunte Perfonen darauf zu finden. Hilarie Fan mit ihrem Gatten, der mm a3 Hauptmann und entjchieden reicher Gutsbefiter auftrat. Gie in ihrer großen Anmurth und Liebenswürdigfeit gewann fi) hier wie überall gar gern Ber: zeihung einer Mlzugroßen Leichtigkeit, von Intereffe zur Sutereffe übergehend zu mechfeln, deren wir fie im Lauf der Erzählung [huldig gefunden. Befonders die Männer tecneten «8 ihr nicht ho an. Einen dergleichen Fehler, wenn e8 einer ift, finden fie nicht anftögig, weil ein jeder münchen und hoffen mag, auch an. die Reihe zu Fommten. u 

Ölavio, ihr Gemapl, rüftig, munter und liebenswürbig genug,. fhien vollfonmen ihre Neigung zu feffeln; fie mochte fi dag. Vergangene felbft verziehen haben; and) fand Mafarie feinen An- laß, deffen zu erwähnen. Er, der immer leidenfchaftliche Dichter, bat fi) aus, bein Abjchiede ein Gedicht vorlefen zu Dürfen, mweldes- er zu Ehren ihrer und ihrer Umgebung in den wenigen Tagen
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feines Hierfegns verfaßte. Man fah ihn oft im Freien auf und 
ab gehen, nad) einigem GStilfftand mit bewegter Geberde wieder 
vorwärts [reitend in die Schreibtafel fehreiben, finnen und wieder 
Ihreiben. Nun aber fhien er e3 für vollendet zu haften, als er 
durd. Angela jenen Wunfd) zu erfennen gab. 

Die gute Dame, obgleich ungern, verftand fi} Hierzer, und 
3 Tieß fi allenfalls anhören, ob man glei) dadurd) weiter 
nihts erfuhr, als was man fehon mußte, nidts fühlte, al3 was 
man jHon gefühlt Hatte. Iudeffen war denn doch der Vortrag 
feit und gefällig, Wendung und Reime mitunter neu, menn 
man e3 auch hätte im Ganzen etwas fürzer wünfden mögen. 
Zulegt übergab er daffelbe, auf gerändertes Papier jehr fhön 
gefärieben, und man fehied mit vollfonmener wechjelfeitiger 
Zufriedenheit. 

Diefes Paar, weldhes von einer bedeutenden mwohlgenußten 
Reife nad) Süden zurücgefommen war, um den Bater, den 
Major, vom Haufe abzulöfen, der mit jener Unmwiderftchlichen, 
die nım feine Gemahlin geworden, aud) etwas von der paradie- 
fücen Luft zu einiger Erquidung einathmen wollte, 
-  Diefe beiden Famen denn aud) im Bechfel, und fo wie überall 
hatte bei Mafarien die Merkivitrdige aud) vorzügliche Gunft, welche 
fid) befonders darin erwies, daß die Dame in den innern Zimmern 
und allein empfangen wurde, welche Geneigtheit aud) nachher dem 
Major zu Theil ward. Diefer empfahl fid) darauf als gebilbeter 
Militär, guter Haus- und Landiwirth, Literaturfrennd, fogar als 
Lehrdichter beifallswürdig, und fand bei dem Aftronomen und 
fonftigen Hausgenoffen guten Eingang. 

And) von umferem alten Herrn, dem würdigen Oheim, ward 
er befonder3 ausgezeichnet, welcher, in mäßiger Ferne wohnend, 
dießmal mehr, als er fonft pflegte, obgleich nur für Stunden 
herüber fan, aber feine Nacht, aud, bei angebotener größten 
Bequemlichkeit, zur bleiben bewogen werden Tonnte, 

Bei folden Furzen Sufammenkünften war feine Öegenwart 
jedoch Hödft erfreulich, weil er fodan, als Welt und Hofmanı, 
nahgiebig und vermittelnd auftreten wollte; wobei denn fogar ein Zug von ariftofratifder Pebanterie nicht unangenehm em= 
pfunden wurde. Ueberben ging diegmal fein Behagen von Grund
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aus; er war glüdlih, wie wir ung alle jühfen, wenn wir mit verftändigen vernünftigen Peuten Wihtiges zu verhandeln haben. Das umfafjende Gefhäft war völlig im Gange, «8 bewegte fic) ftetig mit gepflogener Verabredung. 
Hiervon nur die Hauptmomente. Er it drüben über dem Meere, von feinen Borfahren her, Eigenthümer. Was das heißen wolle, möge der Kenner dortiger Angelegenheiten, da eg und bier zu weit führen müßte, feinen Freunden näher erklären, Diefe wichtigen Befigungen waren bisher verpadhtet und trugen, bei mandherfei Unannehmlichkeiten, menig ein. Die Gejelfchaft, die wir genugfam fennen, tft num bereditigt, dort Belit zu nehmen, mitten in ber- vollfommenften bürgerlichen Einrihtung, von da fie als einflußreiches Staat3glied ihren Vortheil erjehen und fi) in die nod) unangebante Wüfte fern verbreiten Kann. Hier num wil fi Friedrich mit Penardo befonders Hervorthun, um zu zeigen, wie nıan eigentlich, von vorn beginnen und einen Natur- weg einjchlagen Fünne, . 
Kaum Hatten fi die Genamiten von ihrem Aufenthalte höchft zufrieden entfernt, jo waren dagegen Gäfte ganz anderer Art angemeldet und dod) au willfonmen. Mir erwarteten wohl kaum Philinen und Spdien an jo heifiger Stätte auftreten zu fehen, und doc Fanen fie au. Der zunähft in den Gebir- gen nod) immer meilende Montan follte fie hier abholen md auf dem nmäcjften Wege zur Cee bringen. Beide wurden von Hanshälterinnen, Schaffnerinnen, fonft angeftellten und mitwoh- zenden Frauen fehr gut aufgenommen; Bhifine bradhte ein paar’ allerliebfte Kinder mit und zeichnete fich, bei einer einfachen fehr veizenden Seidung, aus durd) das Sonderbare, daß fie vom blumig geftieften: Gürtel herab an langer filberner Kette eine mäßig große engfifche Eheere trug, mit der fie manchmal, gleichjan als wollte fie ihrem Gefpräd), einigen Nahdrud geben, in die Luft fehnitt und Ihnippte und durd) einen folgen Act die fänmtlichen Amvejenden erheiterte; worauf dem bald die drage folgte: ob e3 denn in einer jo großen Familie niht3 zuzufchneiz den gebe? und da fand fich denn, daß, erwünfdt für eine foldhe Thätigfeit, ein paar Bräute follten ausgeftattet werden. Sie fieht hierauf die Candestracht an, (öft die Mätchen vor fi) auf und
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ab gehen und jchneidet immer zu, wobei fie aber, mit Geift und 

Geihmad verfahrend, ohne dem Charakter einer folden Tradıt 
etwaß zu benehmen, das eigentlich, jtodende Barbarifche derjelben 
mit einer Anmuth zu vermitteln weiß, fo gelind, daß die Be- 
Heideten fi und andern beffer gefallen und die Bangigfeit über- 
winden, man möge von dem Herkönmlichen dod, abgewichen feyn. 

Hier. fam num Lydie, die mit gleicher Fertigkeit, Zierlichfeit 
und Schnelle zu nähen verftand, vollfommen zu Hilfe, und man 
dinfte hoffen, mit dem übrigen weiblichen Beiftand, die Bräute 
fchneller, al3 man gedacht hatte, herausgepugt zu fehen. Dabei 
durften fi diefe Mädchen nicht lange entfernen: Bhiline be- 
Ihäftigte fih mit ihnen bis aufs Sleinfte und behandelte fie wie 
Puppen und Theaterftatiften. Oehäufte Bänder und fonftiger in 
der Nahbarihaft üblicher Feftihmmed wirrde fhielich vertheitt, 

und fo erreichte man zulegt, daß diefe tüchtigen Körper und 
hübfchen Figuren, jonft dur} barbarifche Pedanterei zugebedt, 
nunmehr zu einiger Evidenz gelangten, wober alle Derbheit doc) 
immer zu einiger Anmuth herausgeftugt erfdien. 

Alzuthätige Perfonen werden aber dod) in einem gleihmäßig 
geregelten Zuftande Täftig. Philine war mit ihrer gefräßigen 
Sheere in die Zimmer gerathen, wo die VBorräthe zu Kleidern - 
für die große Yamilte, in Stoffen aller Art, zur Hand lagen. 
Da fand fie num in der Ausfiht, das alles zu zerfchneiden, die 
grögte Glüdjeligkeit; man mußte fie wirkfic) daraus entfernen 
und die Thüren fet verglichen, denn fie ante weder Maß noch) 
Biel. Angela wollte wirklich dehalb nicht als Braut behandelt 

feyn, weil fie fih vor einer folden Zufchneiderin fürdtete; über- 
haupt ließ fih das Verhältniß zwifdden beiden feineswegs glüdlid) 
einleiten. Doc) hiervon Tann erft fpäter die Nede feyn. 

Miontan, länger als man gedacht hatte, zanderte zu fommen, 
und Phifine drang darauf, Mafarien vorgeftellt zu werden. €3 
gefhah, weil man fie alSdann um defto eher [os zu werden hofite; 
und e8 war merkwürdig genug, die beiden Sinderinnen zu den 
Süßen der Heiligen zu fehen. Zu beiden Seiten lagen fie ihr 

‚an den Snieen, Philine zwifhen ihren zwei Kindern, die fie Ich 
.. haft anmuthig nieberbrüdte; mit gewohnter Heiterfeit jprad) fie: 
„3% Liebe meinen Mann, meine Kinder, bejchjäftige mid) gern
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für fie, aud) für andere; das übrige verzeihft dual“ Meakarie 
grüßte fie fegnend, fie entfernte fi mit anftändiger Vengung. 

Lhdie lag von der infen Seite her der Heiligen mit dem 
Gefiht auf dem Schoofe, weinte bitterlich und konnte fein Wort 
Iprehen; Mafarie, ihre Ihränen auffaffend, Hopfte ihr auf die 
Säulter ald befhmwichtigend; dan Füßte fie ihr Haupt zwifchen 
den gejcheitelten Haaren, wie e3 vor ihr lag, brünftig und wie: 
derholt in fronmmer Abfict. 

ndie richtete fi) auf, erft auf ihre Sniee, dann auf bie 
Füße, und fhaute zu ihrer Wohlthäterin mit. reiner Heiterkeit. 

„Die gefchicht mir!“ fagte fie, „wie ift mir! Der ihiwere Täjtige 
Drud, der mir, wo nicht alle Befinnung, dod) alles Ueberlegen 
vanbte, er ift auf einmal von meinem Haupte aufgehoben; id) 
fan mım frei in die Höhe jehen, meine Gedanken in die Höhe 
richten, und,“ fegte fie nad) tiefen Athemholen Hinzu, „id. 
glaube, mein Herz will nad.“ Ju diefem Augenblide eröffnete 
fi) die Thüre, und Montan trat herein, wie öfter8 der allzus 
lang Erwartete plöglic) und unverhofft ericheint. Pydie fchritt 
munter auf ihn zu, umarnte ihn freudig, und indem fie ihn 
por Mafarien führte, rief fie aus: „Er fol! erfahren, was er 
biefer Göttlichen fhuldig ift, und fi) mit mir dankend nieder- 
werfen.” 

Diontan, betroffen umd gegen feine Gewohnheit gewiffer- 
mapßen verlegen, fagte mit edler VBerbeugung gegen die würdige 
Dame: „ES feint fehr viel zu feyn, denn id) werde did ihr 
Thuldig. E3 ift das erjtemal, dag du mir offen und liebevoll 
entgegen fonımft, daS erftemal, dag du mid) ans Herz drüdit, 
ob ich e8 gleich Längft verdiente,“ 

Hier nun miüljen wir vertraulich) eröffnen: dag Montan 
Epdien von ihrer frühen Jugend an geliebt, ba der einnehnten- 
dere Sothario fie ihm entführt, er aber ihr und dem Freunde 
treu geblieben und fie fi endlich, vielleicht zur nicht geringer 
Berwinderung unferer früheren Lefer, als Gattin äugeeignet habe. 

Diefe drei zufammen, weldhe fid) in der europäifchen Gejell 
ihaft dod) nicht ganz behaglic, fühlen mohten, mäßigten Faum 
den Ausdrud ihrer Freude, wenn von den dort erwarteten Bus 
fänden die Nede war. Die Schere Philinens zudte Ihon: denn
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man gebachte fi da3 Monopol vorzubehalten, diefe neuen Co- 
Ionien mit Keidungsftäcden zu verforgen, Philine bejchrieb den 
großen Tud- und Seinwandvorrath fehr artig und fEnitt in die 
Luft, die Ernte für Sichel und Eenfe, wie fie jagte, jchon vor 
fi) fehend. “ 

Lndie dagegen, exft durd) jene glücklichen Eegnungen zu theil- 
nehmender Liebe wieder auferwacht, fah in Geifte fon ihre 
Schülerinnen fid) ins Hundertfade vermehren und ein ganzes 
Volk von Hausfrauen zu Genauigkeit und Bierlichfeit eingeleitet 
und aufgeregt. Auch) der ernfte Montan hat die dortige Berg- 
fülle an Dei, Kupfer, Eifen und Steinfohfen dergeftalt vor 
Augen, daß er all fein Wiffen und Können manchmal nur für 
ängftlich taftendes Verfuhen erflären möchte, um erft dort in eine 
reiche belohnende Ernte muthig einzugreifen. 

Daß Montan fi) mit unferm Aftronomen bald verftehen 
würde, war vorauszufehen. Die Gefpräche, die fie in Gegenwart 
Mafariens führten, waren höchft anziehend; wir finden aber nur 
wenige3 davon niedergef—hrieben, indem Angela feit einiger Zeit 
beim Zuhören minder aufmerffam und beim Aufzeichnen nad= 
läffiger geworben war, Auch) mochte ihr mandes zu allgemein 
und für ein Srauenzimmer nicht faßlic) genug vorkommen. Wir 
Thalten daher nur einige der in jene Tage gehörigen Aenferungen 
hier vorübergehend ein, die nicht einmal von ihrer Hand gejchrie= 
ben uns zugefommen find. 

Bet den Studiren der Wiffenfjaften, befonders deren, welche 
die Natur behandeln, ift die Unterfuhung fo nöthig al fhwer: 
ob das, was uns non Alter her überliefert und von unfern 
Dorfahren für gültig geachtet worden, aud) mirkfid) zuverläffig 
jey, in dem Grade, daß man darauf fernerhin ficher fortbauen 
möge? oder ob ein herfünmliches Befenntnig nur ftationär ges 
worden, und deghalb mehr einen Stilfftand al einen Sortjchritt 
veranlaffe? Ein Sennzeichen fördert diefe Unterfuhung, menn 

- nämlic das Angenonmene lebendig und in das thätige Beftreben 
einwirfend md fürdernd gemefen und geblichen. 

Zu Gegenfage fteht die Prüfung des Neuen, mo man zu
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fragen hat: ob daS Angenommene wirklicher Gewinn, oder nur 
modifche Uebereinftinmung fen? denn eine Meinung, von energi- 
hen Männern ausgehend, verbreitet fi contagios über die 
Menge, und dann heißt fie herrfhend — eine Anmaßung, die 
für den treuen Zorfcher gar feinen Sinn ausfpridt. Staat und 
Kirche mögen allenfalls Urfahe finden, fie) fr herrjchend zu er= 
Hören: denn die haben «8 mit der miderfpenftigen Mafje zu 
thun, und wenn nur Ordmung gehalten wird, fo ift e8 ganz 
einerlei, durd) melde Mittel; aber in den Biffenfchaften ift die 
abfofutefte Freiheit nöthig: denn da wirft man nicht für heut 
und morgen, fondern für eine undenklich vorfchreitende Zeitenreihe. 

Gewinnt aber aud) in der Wilfenjdaft dag Saljche die Ober- 
hand, jo wird dad) immer eine Minorität für das Wahre übrig 
bleiben, und wenn fie fid) in einen einzigen Geift zurüczöge, fo 
hätte das nichtS zu jagen. Er wird im Stilfen, im Verborgenen 
jortwaltend wirken, und eine Zeit wird fommen, wo ntan nad) 
ihm und feinen Weberzengungen fragt, oder wo diefe fi), bei 

 verbreitetem alfgemeinem Pit, aud) wieder hervorwagen dirfen. 
Bas jedoch weniger allgemein, obgleich) unbegreiflih umd 

wunderfeltjam zur Epradhe Fan, war die gelegentliche Eröffnung 
Montans, daß ihm bei feinen gebirgifhen und bergmännifchen 
Unterfuchungen eine Perfon zur Seite gehe, weldhe ganz wunder: 
fame Eigenfhaften und einen ganz eigenen Bezug auf alles habe, 
was man Geftein, Mineral, ja fogar was man überhaupt Element 
nennen Tönne. Sie fühle nicht bloß eine große Einwirkung der 
unterirdifch fließenden Waffer, metalliiher Lager und Oänge, fo 
wie der Steinfohlen, und was dergleichen in Maffen beifammen 
fegn möchte, fondern was wunderbarer jey, fie befinde fid) anders 
und wieder anders, fobald fie nur den Boden mechiele. Die 
verjhiedenen Öchirgsarten übten auf fie einen befondern Ein. 
fuß, worüber er fid) mit ihr, feitdem er eine zwar winderliche, 
aber doc) anslangende. Sprade einzuleiten gewußt, vet gut 
verftändigen und fie im Einzelnen prüfen fünne, da fie denn 
auf eine merkwürdige Weife die Probe beftehe, indem fie jowohl 
henijche als phufiiche Elemente durchs Gefühl gar wohl zur unter: 
feiden wife, ja fogar fdon durd den Anblid dag Echwerere 
von ben Leihteren unterfheide. Diefe Berfon, über deren GSeidhledyt
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er fi) nicht näher erklären wollte, habe er mit den abreifenden 
Freunden vorausgefhidt, und hoffe zu feinen Sweden in den - 
ununterfuchten Gegenden fehr viel von ihr. 

Diefes Bertrauen Montang eröffnete da3 firenge Herz des 
Atronomen, melder fodann mit Mafariens Vergünftigung aud) 
ihn das Verhältnif derfelden zum Veltiyften offenbarte, Durd 
uachherige Mitteilungen des Ajtrononen find wir in dem Fall, 
wo nicht Öenugfantes, doc) das Hauptfädliche ihrer Unterhaftungen 
über jo wichtige Punkte mitzutheilen. - 

Bewundern wir indefjen die Aehnlichkeit der hier eintreten- 
den Fälle bei der größten Verfgjiedenheit. Der eine Freund, 
um nicht ein Qimon zu werden, hatte ih in die tiefften Klüfte 
der Erde verfenkt, und aud dort ward er gewahr, daß in ber 
Menfhennatur was Analoges zum Starrften und Rohften vor- 
handen jey; dem andern gab von ber Gegenfeite der Geift Ma- 
fariend ein Beifpiel, daß, wie dort das Verbleiben, hier das 
Entfernen mohlbegabten Naturen eigen fey, daß man mebder 
nöthig habe, bis zum Mittelpunkt der Erde zu dringen, noch fi - 
über die Grenzen unfres Sonnenfyftens hinaus zu entfernen, 
fondern fon genüglid) befhäftigt, und vorzügfic) auf That auf: 
merfjam gemadht und zu ihr berufen werde. An und in dem 
Boden findet man für die hödhjiten irdifchen DBebürfniffe das 
Material, eine Welt de3 Stoffes, den höchften Fähigkeiten de3 
Menfhen zur Bearbeitung übergeben; aber auf jenen geiftigen 
PWege werden immer Theilnahme, Liebe, geregelte freie Wirkjam- 
feit gefunden. Diefe beiden Welten gegen einander zu bewegen, 
ihre beiderfeitigen Eigenfchaften in der vorübergehenden Rebenz- 
erfheinung zu manifeftiven, das ift die hödfte Geftalt, wozu fid) 
der Menfc auszubilden hat. 

Hierauf jehloffen beide Freunde einen Bund und nahmen 
fi) vor, ihre Erfahrungen allenfalls aud) nicht zu verheimlichen, 
weil derjenige, der fie al3 einem Roman wohl ziemende Mährden 
belächheln könnte, fie doch inmer als ein Öfeihniß des Bünjdens- 
wertheften betrachten dürfte, 

Der Abjhied Montang und feiner Frauenzimmer folgte bald 
hierauf, und wenn man ihn mit EHdien nod) gern gehalten hätte, 
fo war do die allzuuneuhige Philine mehreren an Nuhe und
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Sitte gewohnten Frauenzimmern, befonders aber der ebfen Angela 
befchmerlich, wozu fi nod) bejondere Umftände Hinzufügten, welche 
die Unbehaglichkeit vermehrten. 

Schon oben Hatten wir zu bemerfen, dafı Angela nicht wie 
jonft die Pflicht des Aufmerfens und Aufzeihnens erfüllte, fon- 
dern anderwärts befchäftigt jdhien. Um diefe Anomalie an einer 
der Drdnung dergeftalt ergebenen und in den reinften SKreijen 
fi) bewegenden Perfon zu erklären, find wir genöthigt, einen 
neuen Mitfpieler in diefes vielumfaflende Drama noch zulegt 
einzuführen. 

Unfer alter geprüfter Handelsfreund Werner mußte fic) bei 
zunehmenden, ja gleihjam ins Unendlicdhe fid) vermehrenden Ge- 
IHäjten nad) frijchen Gehülfen umfehen, melde er nit ohne 
vorläufige befondere Prüfung näher au ih anjchlog. Einen 
folden jendet er nun au Mafarien, um wegen Auszahlung der 
bedeutenden Summen zu unterhandeln, welde diefe Dame aus 
Ährent großen Vermögen dem neuen Unternehmen , befonders in 
Rüdfiht auf Lenardo, ihren Liebling, zuzumenden befchloß und 
erklärte. Gedachter junger Mann, nunmehr Werners Gchiffe 
und Gefellfe, ein frifcher natürlicher Züngling und eine Wunder- 
erfheinung, empfiehlt fi) durd) ein eignes Talent, durd) eine 
grenzenlofe Fertigkeit im Kopfrehnen, wie überall, jo befonders 
bei den Unternehmern, wie fie jet zufammenwirfen, da fie fid) 
durhaus mit Zahlen im mannigfaltigften Sinne einer Öejell- 
THaftsrehinung befhäftigen und ausgleihen müfjen. Sogar in 
der täglichen Societät, wo beim Hin- und Wiederreden über 
mweltlihe. Dinge von Zahlen, Summen und Ansgleihungen die 

. Rede ift, muß ein folcher Höchft willfonmen mit einwirken, Ueber: 
‚dem fpielte er den Flügel Höchft anmuthig, wo ihm der Galcul 
und ein liebenswürdiges Naturell verbunden und vereint äußerft - 
winfhenswerth zu Hülfe kommt. Die Töne fliegen ihm leicht 
und harmonifd, zufanmen; manchmal aber deutet er au, dak er 
au wohl in tiefern Regionen zu Haufe wäre, und. jo wird er 
höhft anziehend, wenn er gleid) wenig Worte madt und faum 
irgend etwas Gefühltes aus feinen Gejpräden durhblidt. Auf 
alle Fälle ift er jünger als feine Jahre, man möchte beinahe 
etwas Kindlihes an ihm finden. Wie es übrigens aud) mit ihm
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fey, er hat Angela’ Gunft gewonnen, fie die jeinige, zu Ma- 
fariens größter Zufriedenheit: denn fie hatte Tängft gewünfct, 
daS edle Mädchen verheirathet zu feheı. 

Dieje jedoch), inner bevenfend und fühfend, wie fdjwer ihre 
Stelle zu bejegen jeyn werde, hatte wohl jhon irgend ein fiebe- 
volles Anerbieten abgelchnt, vielleicht jogar einer ftilfen Neigung 
Semalt angetan; feitdem aber eine Nachfolgerin denkbar, ja 
gewiffermaßen jchon beftinmt worden, feheint fie, von einem 
mohlgefälligen Eindrud überrafcht, ihm bis zur Leidenschaft nad- 
gegeben zu haben. 

Bir aber kommen mmmehr in den Fall, das Widtigfte 
zu eröffnen, indem ja alles, mortiber feit fo mandper' Zeit die 
Nede gemwefen, fi) nad) und nad) gebildet, aufgelöft und wieder 
geftaltet hatte. Enticieden ift alfo aud nunmehr, daß die 
Schöne-Öute, jonft das nußbraune Mädchen genannt, fi Ma- 
farien zur eite füge. Der im Allgemeinen vorgelegte, aud) 
von Penardo fchon gebilligte Plan ift feiner Ausführung ganz 
nah; alfe Theifnehmenden find einig; die Chöne-Öute übergiebt 
dem Gehülfen ihr ganzes Defisthun. Cr heivathet die zweite 
Tochter jener arbeitfamen Familie und wird Schwager des Cdhir:- 
faflers. Hiedurd) wird die vollfonmene Einrihtung einer neuen 
Sabrication durd Local und Zufammenmirkung frei, und die 
Bewohner des arbeitsluftigen Thales werden auf eine andere 
lebhaftere Weife befchäftigt. 

Dadurd) mird die Liebenswiirdige frei, fie tritt bei Mafa- 
tien an die Stelle von Angela, welche mit jenem jungen Manne 
ihon verlobt ift. Hiermit wäre alles für den Augenblid berichtet; 
was nicht entjehieden werben Fanır, bleibt im Schweben. 

Nun aber verlangt die Chöne-Öute, da Wilden fie ab- 
hole; gewifje Umftände find nod) zu berichtigen, und fie legt 
bloß einen großen Werth darauf, daß er das, was er dad) 
eigentlich angefangen, aud) vollende. Er entdedte fie zuterft, 
und ein wunderfam Gefchid trieb Lenardo auf feine Spur; und 
num joll ex, jo wiünjcht fie, ihr, den Abfchied von dort erleichtern 
und jo die Freude, die Deruhigung empfinden, einen Theil der 

 verihränften Scidjalsfäden jelbft wieder aufgefaßt und ange 
fnüpft zu habeı.
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Nun aber müffen wir, um das Geiftige, das Gemüthliche 
zu einer Art von VBollftändigfeit zu bringen, auch ein Geheinteres 
‚offenbaren, und zwar folgendes: Penarbo hatte über eine nähere 
Verbindung mit der Schönen-Guten niemals das mindefte ges 
äußert; im Laufe der Unterhandlungen aber, bei dem vielen 
Hin und Wiederfenden war denn doch auf eine zarte Weife an 
ihr geforfcht worden, wie fie dief Berhältnig anfehe, und was 
fie, wenn e3 zur Sprache Fäme, alfenfall zu thım geneigt wäre. 
Aus ihren Ermwiedern fonnte man fi) fo viel zufanmenfegen: 
fie fühle fi) nicht werth, einer folchen Neigung wie der ihres 
edlen Freundes durd) Hingebung ihres getheilten Selbft zu ante 
mworten. Ein Wohlwollen der Art verdiene die ganze Eeele, das 
ganze Vermögen eines weiblichen Defenz; dieg aber könne fie 
nicht anbieten. Das Andenken ihres Bräutigams, ihres Gatten 
und der wedelfeitigen Einigung beider fey noch fo Iebhaft in 
ihr, nehme nod) ihr ganzes Wejen dergeftalt völlig ein, daß für 
Liebe und Seidenfchaft fein Raum gedenkbar, au ihr nur das 
reinte Mohlwollen, und in diefem Falle die vollfonmenfte Dank: 
barfeit übrig bleibe. Dean beruhigte fich hierbei, und da Lenardo 
die Angelegenheit nicht berührt hatte, war c3 aud) nicht nöthig, 
hierüber Auskunft und Antwort zu geben. 

Einige allgemeine Betrahtungen werben Hoffentlich) bier am 
teten Orte ftehen. Da3.Berhältuiß fännntlicher vorübergehen: 
den Perfonen zu Mafarien war vertraulich und ehrfurdhtsvoll, 
alle fühlten die Gegenwart eines höheren Wefens, und doc) blieb 
in folder Gegenwart einem jeden die Vreiheit, ganz in feiner 

‚ eigenen Natur zu erfcheinen. Seder zeigt fi, wie er ift, mehr 
als je vor Eltern und Freunden, mit einer gewiffen Zuverfigt: 
denn er war gelodt und veranlagt, mr das Gute, das Befte, 
mas an ihm mar, an ben Tag zu geben; daher beinahe eine 
allgemeine Zufriedenheit entftand. 

Verfchweigen aber können wir nit, daß durch dieje gemwiffer- 
maßen zerftreuenden Zuftände Mafarie mit der Lage Lenardo’s 
befhäftigt blieb; fie äuferte fi aud darüber gegen ihre Näd; 
ften, ‚gegen Angela und den Aftronomen. Lenardo’3 Zuneres 

glaubten fie deutlich) vor fid) zu fehen: er ift für den Augenblic 
beruhigt, der Gegenftand feiner ECorge wird Hödft glüdlic);
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Mafarie hatte für die Zufunft auf jeden Fall geforgt. Nun hatte 
er das große Gejhäft muthig anzutreten und zu beginnen, dag 
übrige dem Folgegang und Schidfal zu überlafjen. Dabei konnte 
man vermuthen, daß er in jenen Unternehmungen hauptfählic) 
geftärkt fey durch den Gebanten, fie dereinft, wenn er Fuß ge- 
faßt, hinüber zu berufen, wo nicht gar jelbft abzuholen. 

Allgemeiner Bemerkungen. fonnte man hiebei fich nicht ent- 
halten. Dan beachtete näher den feltenen Fall, der fid) hier 
hervorthat: Leidenfchaft aus Geriffen. Man gedadite zugleich 
anderer Beifpiele einer wunderfamen Umbildung . einmal gefaßter - 
Eindrüde, der geheimmißvolfen Entwiclung angeborner Neigung 
und Schnfuht. Man bedauerte, daß in folden Fällen wenig 
zu vatben fe, würde e8 aber höchft räthlic, finden, fi möglichft 
Mar zu halten, und diefem oder jenem Hang nidt unbedingt 
nadzugeben. 

Zu diefem Punkte aber gelangt, Fönnen wir der Berfuhung 
nicht widerftehen, ein Blatt aus unfern Archiven mitzutheilen, 
welches Mafarien betrifft und die befondere Eigenfdhaft, die 
ihrem Geifte ertheilt ward. Leider ift diefer Aufjag erft Tange 
Zeit, nachdem der Inhalt mitgetheilt worden, aus dem Öetädt: 
niß gefärieben und nicht, wie e3 in einem fo merkwürdigen Fall 
wünjchenswerrh wäre, für ganz authentifh anzufehen. Den fen 
aber mie ihm wolle, fo wird hier Thon fo viel mitgetheilt, um 
Nachdenken ‘zu erregen und Aufmerkjamfeit zu empfehlen, ob 
nicht irgendwo fdhon etwas Achnlies oder fi, Annäherndes 
bemerkt und verzeichnet worden, 

Fünfehntes Cnpitel, 

Mafarie befindet fid) zu unferm Sonnenfyftem in einem 
Berhältnig, meldes man anszufpreden Yan wagen darf, Im 
Geifte, der Seele, der Einbildungsfraft hegt fie, haut fie es 

nicht nur, fondern fie macht gleichfam einen Theil dejfelben; fie 
fieht fi in jenen dinmlifchen Kreifen mit fortgezogen, aber auf _ 
eine ganz eigene Art; fie wandelt feit ihrer Kindheit um die .
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Eonne, und zwar, wie nun entdedt ift, in einer Spirale, fid) immer mehr vom Mittelpunkt entfernend und nad) den äußeren ‚ Regionen Binfreifend. \ 
Wenn man annehmen darf, daß die Veen, in fofern fie förperlich find, nad) dem Centrum, in fofern fie geiftig find, nad) der Peripherie ftreben, fo gehört unfere Freundin zu dem geiftige ften; fie fcheint nur geboren, um fi) von dem Zrdifgen zu ent: binden, um die nächjften und fernften Räume des Dafeyns zu durchdringen. Diefe Eigenfhaft, fo herrlich fie ift, ward ihr dod) feit den frühften Jahren als eine fehwere Aufgabe verliehen. Sie erinnert fih von Hein auf ihr inneres Selbft als von leud)- tenden Wefen durhdrungen, von einem Fit erhellt, weldem fogar das Heflfte Sonnenlicht nichts anhaben fonnte, Dit fah fie zwei Sonnen, eine innere nämlid) und eine außen am Himmel, zwei Monde, wovon der äußere in feiner Größe bei allen Phafen fi) gleich blieb, der innere fid) immer mehr und mehr verminderte. Diefe Gabe z0g ihren Antheil ab von gewöhnlichen Dingen, aber ihre trefflichen Eitern iwendeten alles auf ihre Bildung; alle Fähigfeiten wurden an ihr lebendig, alle Thätigkeiten wirk- jam, dergeftalt daß fie allen äußeren Berhäftniffen zur genügen mußte, umd, indem ihr Herz, ihr Geift ganz von überirdijchen Gefihten erfüllt war, dod ihr Thun und Handeln immerfort dem Ehdelften, Sittfihen gemäß blieb. Wie fie heranwudhs, überall hilfreich, unaufhaltiam in großen und Heinen Dienften, wandelte fie wie ein Engel Gottes auf Erden, indem ihr geiftiges Ganze fih zwar um die Veltfonne, aber nad) den Uehermelt- fihen in ftetig zunehmenden Kreifen bewegte, 

Die Ueberfülle diefeg Zuftandes ward einigermaßen dadırd) gemildert, dap e3’aud) in ihr zu tagen umd zur nadıten fchien, da fie denn, bei gebämpftem innerem Ficht, äußere Pflichten auf da3 treuefte zu erfüllen firebte, bei frifch aufleuchtendem Suneren fid) der feligften Ruhe dingab. Fa, fie will bemerkt haben, daß eine Art von Wolken fie von Beit zu Beit umfchwebten, und ihr den Anblid der hinmlifchen Genoffen auf eine Zeit lang um- . bänmerten, eine Epoche, die fie ftet3 zu Wohl und Freude ihrer Umgebungen zır benuken mußte, 
Co Tange fie die Anfhauungen geheim hielt, gehörte viel
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dazu, fie zu ertragen was fie davon offenbarte, wurde nicht 
anerfannt oder mißdeutet; fie Fieß e3 daher in ihrem langen 
Leben nad) außen als Krankheit gelten, und fo prict man in 
der Familie nod) immer davon; zulet aber hat ihr das gute 
Slüd den Mann zugeführt, den ihr bei uns feht, als Arzt, 
Mathematiker md Aftronom gleid, fhägbar, durdaus ein edler 
Menfd, der fi) jedoch erft eigentlic) aus Neugierde zu ihr heran- 
fand. ALS fie aber Vertrauen gegen ihn gewann, ihm nad) und 
nad) ihre Zuftände beichriehen, da3 Gegenwärtige ans Vergangene 
angejhloffen und in die Ereignifje einen Zufammenhang gebradjt 
hatte, warb er fo von der Exfcdeinung eingenonmıen, daß er 
fi nicht mehr von ihr trennen Fonnte, fordern Tag vor Tag 
ftet3 tiefer in das Geheimnif einzubringen trachtete. 

Zu Anfange, wie er nicht undentlic) zu verftchen gab, hielt 
er e3 für Täufhung; denn fie läugnete nicht, daß von der erften 
Sugend an fie fi um die Stern- und Himmelsfunde fleißig be- 
Tünmert habe, daß fie darin wohl unterrichtet worden, und feine 
Selegenheit verfäumt, fi, dur Mafcinen und Büher den 
Beltbau immer mehr zw verfinnlichen. Deßhalb er fi denn 
nit ausreden Fieß, e3 jey eingelent. Die Wirkung einer in 
hohem Grad geregelten Einbildungstraft, der Einfluß de3 Ge- 
dähtniffes je) zu vermuthen, eine Mitwirkung der Urtheilstraft 
befonders aber eines verftedten Calculs. 

Er ift ein Mathematiker und alfo Hartnädig,; ein helfer 
Geift und alfo ungläubig; er wehrte fid, Lange, bemerkte jedod), 
was fie angab, genau, juchte der Folge verfdiedener Jahre bei» 
zukommen, hielt fi) befonder8 an die neuften mit dem gegen» 
feitigen Stande der Himmelslichter übereintreffenden Angaben, 
und rief endlich aus: „Num, warum follte Gott und die Natur 
nit aud) eine febendige Armillarfphäre, ein geiftiges Näderwert 
erjhaffen und einrichten, daß es, wie ja die Uhren uns täglich 
und ftündlich: leiften, den Gang der Geftimme von felbft auf 
eigne Weife zu folgen im Stande wäre?“ 

Hier aber wagen wir nicht weiter zu gehen; denn das Un- 
“ glaubliche verliert feinen Wert, wenn man e8 näher im Ein- 

zelnen befhauen will. Doc) fagen wir fo viel: dasjenige, mas 
zur Orundlage der anzuftelfenden Berechnungen diente, war
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Tolgendes: ihr, der Scherin, erjhien unfere Eonne in der Vifion um vieles Heiner, als fie foldje bei Tage erblidte; aud gab eine ungewöhnliche Stellung diefes höheren Himmelslichtes im Thierkreife Anlaf zu Volgerungen. 
Dagegen entftanden Zweifel md Srrungen, meil bie Shauende ein und daS andere Öeftirn andentete, als gleich- falls in dem Zodiaf erfcheinend,: von denen man aber. am Himmel nicht3 gewahr werden Fonnte, E35 mochten die damals noch un: entdedten Heinen Planeten feyn. Denn aus andern Angaben ließ ih) fehliegen, dap fie, längft über die Bahn des Mars Bin= aus, der Bahn des Supiter fi) nähere, Offenbar hatte fie eine Zeit lang diefen Planeten, e8 wäre [wer zu fagen in welcher Entfernung, mit Staunen in feiner ungeheuren Herrlichkeit be- tradtet, und dag Spiel feiner Monde um ihn her gefchaut, her- nad) aber. ihn auf die mwunderfeltfamfte Weife als abnehntenden Mond gefehen, und ölwar umgewendet, wie ung der waclende Mond erfgeint. Daraus wurde gefhloffen, daß fie ihn von der Seite fehe und wirklich im Begriff fey, über deffen Bahn hin- auszufgreiten und in dem unendlichen Raum dem Saturn eu gegen zu freben. Dorthin folgt ihr feine Einbildungsteaft; aber wir hoffen, daß eine jofche Enteledhie. fid) nicht ganz aus unferm Sonnenfyftem entfernen, fondern wenn fie an die Öränze de3- felben gelangt ift, fi) wieder äurücjehnen werde, um zu Öunften unfver Urenfel in dag irdifhe Leben umd Vohlthun wieder ein- . zutoirfen. 

Indem wir nun diefe ätherifche Dihtung, Berzeihung hof- fend, hiemit befhließen, wenden . wir mg wieder zu jenem terreftrifchen Mähren, wovon. wir oben eine vorübergehende Andentung gegeben: 
Montan Hatte mit dem größten Anfchein von Ehrlichkeit angegeben; jene wunderbare Perfon,. welche mit ihren Gefühlen den Unterfchied der irdifhen Stoffe fo wohl zu bezeichnen twille, fen fon mit den erften Wanderern in die weite Ferne gezogen, weldes jedoch dem Aufmerkjamen durchaus: hätte follen unmwahr- TSeinfich dünfen. Den wie wollte Montan und feines Öfeichen eine fo Breite Wünfelruthe von der Geite gelafjen haben? Aud) ward Furz nad) feiner Abreife durch Hin- und Wiederreden Goethe, Werte, x 
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und fonderbare Erzählungen der unteren Hausbedienten hierüber 
ein Berdaht allmählig rege. Philine nämlich) und Lydie hatten 
eine dritte mitgebracht, unter dem Vorwand, e3 fey eine Dienerin, 
wozu fie fid) aber gar nicht zu jchiden fien; wie fie denn aud) 
bein Aus» und Ankleiden der Herrinnen niemals gefordert wurde, 
Shre einfache Tracht Heidete den derben mohlgebauten Körper 
gar. fchielich, deutete aber, jo wie die ganze Perfon, auf etwas 
Ländliches. Fhr Betragen, ohne roh zu: feyn,. zeigte feine ge-- 
jellige Bildung, wovon die Kammermädchen immer die Caricatur 
darzuftellen pflegen. Auch, fand fie gar bald unter der Diener- 
Ichaft ihren Plab; fie gefellte fi) zu den Oarten- und Feldge- 
noffen, ergriff den Spaten und arbeitete für- zwei bi drei. 
Nahın fie den Rechen, fo flog er auf daS gefchidtefte über das 
aufgewühlte Erbreih, und die weitefte Fläche gli) einen wohl 
geebneten Beete. Mebrigens hielt fie fi ftill und gewann gar 
bald die allgemeine Gunft. Sie erzählten fi von ihr: man 
habe fie oft daS Werkzeug niederlegen und quer feldein über 
Stof und Steine fpringen fehen, auf eine verftedte Duelle zu, 
wo jie ihren Durft gelöfht. Diefen Gebraud) habe fie täglic) 
wiederholt, inden fie von irgend einen Punkte aus, mo fie ges 

ftanden, immer ein oder daS andere vein ausfliegende Waffer zu 
finden gewußt, wenn fie dejjen bedurfte, 

Und fo war denn dod) für Montana Angeben ein Zeuguiß. 
zurüdgeblieben, der wahrfheinfih, um läftige VBerjuche und un= 

 zulängliches Probiven zu vermeiden, die Gegenwart einer fo 
merkwürdigen Perjon vor jeinen edeln Wirthen, melde fonft 
wohl ein folches Zutrauen verdient hätten, zu verheimlichen be- 
Ihlog. Wir ‚aber wollten, was unS befannt geworben, aud) 

unvolftändig, wie e3 vorliegt, mitgetheilt haben, un forjchende 
Deänner auf ähnliche Fälle, die fi) vielleicht öfter, als man 
glaubt, durch irgend eine Andentung hervorthun, freundlich auf 
merfjam zu maden.
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Sedgehntes Eapitel, 
Der Amtmann jenes Chloffes, das wir nod) dor Furzen dur) unfere Wanderer belebt gefchen, von Natur thätig und gewandt, den Vortheil feiner Herrfchaft und feinen eigenen immer vor Augen habend, faß nunmehr bergnägt, Rechnungen und Be: richte auszfertigen, wodurch er die feinem Bezirk während ber Anmefenheit jener Gäfte äugegangenen großen Vortheile mit einiger Celbfigefälligteit borzufragen und aus einander au feßen ih bemühte, Allein diefes war nad) feiner eigenen Ueberzengung nur das Geringfte; er hatte bemerkt, was für große Wirkungen bon thätigen, gefhidten, freifinnigen und fühnen Menfchen aus: gehen. Die einen hatten Abfchied genonmen, über dag Meer zu feßen, bie andern, um auf dem feften Pande ihr Unterfom- men zu finden; num ward er nod) ein drittes heimliches Ber- häftnig gewahr, wonon er alfobald Nırken äu ziehen den Ent- THluß faßte, . 

Beim Abjchied zeigte fih, was man hätte dorausfagen und wiffen fönnen, daß von den jungen rüftigen Männern fich gar mander mit den hübjchen Kindern deg Dorfs und der Gegend, mehr oder weniger befreundet Hatte. Nur einige beiwiefen Muth genug, al3 Ddoarbo mit den Seinigen abging, fi) al ent-. [Sieden Bfeibende du erklären; don Penardo’s Auswanderern war Feiner geblieben, aber von diefen Teßtern betheuerten vers [Hiebene in furzer Zeit zurüdkehren und fi anfiedeln zu tollen, wenn man ihnen einigermaßen ein dinveihendes Ausfonmen und Sicherheit für die Sufunft gewähren Könne, Der Amtmann, weldher die fämmtliche Perfönligjfeit und die häuslichen Umftände feiner ihm untergebenen Heinen Bölfer- haft ganz genau Tannte, Tachte heimlich als ein wahrer Egoift über das Creignig, dag man fo große Anftalten und Aufwand machte, um fiber dem Meer und im Mittellande fi) frei umd. tätig zu ermeilen, umd do dabei ihm, der auf. feiner Hufe ganz ruhig gejefen, gerade die größten BVortheife zu Haus und Hof bringe, und ihm Gelegenheit gebe, einige der vorzüiglichften.
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zurüdzuhalten und bei fi zu verfammeln. Geine Gedanten, 

ausgeweitet dur) die Öegenmart, fanden nichts natürlicher, als 

daß Liberalität, wohl angewendet, gar Löbliche nützliche Folgen 

habe. Er fafte jogleih den Entfehluß, in feinem Eleinen Bezirt 

etwas Aehnfiches zu unternehmen. Olüdlicherweie waren mohl- 

habende Einwohner diegmal gleihjam genöthigt, ihre Töchter 

den allzufrühen Gatten gefeßmäßig zu überlafjen. Der Anıt- 

mann machte ihnen einen folden bürgerlichen Unfall als ein 

Gfüd begreiflih, und da e3 wirklich ein Glüd war, daß gerade 

die in diefem Sinne brauhbarften Handwerker das 2oo3 getrof- 

. fen hatte, fo hielt e3 nicht fÄywer, die Einleitung zu einer Meubel- 

- Fabrik zu machen, die ohne weitläufigen Raum und ohne große 

Umftände nur Gefchielicjfeit und hinreichende Material verlangt. 

Das legte verjpradh der Amtmannz; Irauen, Raum und Berlag 

gaben die Bewohner, und Gefhidtihfeit brachten die Cinwan- 

dernden mit. 
"Das alles hatte der gemandte Gefhäftsnann fon im Stillen, 

bei Anwefenheit und im :;QZumult der Menge, gar wohl überdadit, 

und fonnte daher, fobald e8 um ihn ruhig ward, glei zum 

Werke reiten. 
Nuhe, aber freilich eine Art Todtenruhe, war nad) Derlauf 

diefer Fluth über die Straßen des Drts, über den Hof de3 

Schlofjes gefommen, al3 unfern vednenden und beredinenden 

Gefhäftsmann ein hereinfprengender Neiter aufrief und au feiner 
ruhigen Faffung bradte. Des Pferdes Huf Happte freilich nicht, 
3 war nicht beichlagen; aber der Neiter, der von der Dede her- 
abiprang — er ritt ohne Gattel und Gteigbügel, aud) bändigte 
er das Pferd nur durch eine Trenfe — er rief laut ımd unge 

duldig nad) den Bewohnern, nad) den Gäften, und war leiden 
fhaftlich verwundert, alles jo ftill und todt zu finden. 

Der Amt3diener wußte nicht, was er aus dem Ankönınling 
machen follte; auf einen entftandenen Wortwechjel Fan der Amt» 
mann jelbft hervor, und wußte aud, weiter nicht3 zu fagen, al3 
daß alles weggezogen jey. — Wohin? war die Frage des jungen 
Yebendigen Ankönmlings. — Diit Gelaffenheit bezeichnete Der 

. Amtmann den Weg Lenardo'3 und Odoardo’s, aud) eines dritten 
problematijchen Mannes, den fie theils Wilhelm, theils Meifter
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genannt hätten. Diefer habe fid) auf den einige Meilen entfernten 

Suffe eingefhifit; er jahre hinab, erft feinen Sohn zu befuchen, 
und alsdann ein wichtiges Gefchäft meiter zur verfolgen. 

Schon hatte der Jüngling fid) wieder aufs Pferd gefhwun- . 
gen und Kenntnig genommen von dem nächften Wege zun Flufie 
hin, als er Schon wieder zum Thor Hinans ftürzte und fo eilig 

davon flog, daß dem Aıntmann, der oben aus feinen Fenftern 
nadhjchaute, faum ein verfliegender Staub anzudeuten fcdien, da 
der veriirrte Neiter den rechten Weg genommen habe. 
Nur eben war ber feßte Staub in der Ferne verflogen, und 

unfer Amtmann wollte fi) wieder zu feinen Gefhäft niederfegen, 
. al3 zum oberen Echloßthor ein Zußbote hereingefprungen Tamı 

und ebenfalls nad) der Gejellichaft fragte, der nod) etwas Nad;- 
trägliches zu überbringen er eilig abgefendet worden. Er hatte 
für fie ein größeres Padet, daneben aber auc einen einzelnen 

Brief, adrefjirt an Wilhelm, genannt Meifter, der dei Ueber 

bringer von einem jungen Srauenzimmer befonders auf die Seele 
gebunden und defjen baldige Beftellung eifrigft eingefchärft wor- 
den war. Leider konnte auch diefen fein anderer Befdeid wer 
den, al3 daß er das Neft Leer finde und daher feinen Weg eiligft 
Tortjegen mäülje, wo er fie entweder fänmmtlich anzutreffen oder 
eine weitere Anmeifung zu finden hoffen dürfte, 

Den Brief aber felbft, den wir unter den vielen ung ans 
_ vertraten Papieren gfeichfall3 vorgefunden, dürfen wir, als 

höchft bebeutend, nicht zuriidhalten. Er war von Herfilien, einem 

jo wunderbaren alS Tiebenswürdigen Srauenzinmer, meldhes in 
unfern Mittheilungen nur felten erjcheint, aber bei jedegmaligent 

Auftreten gewiß jeden Geiftreichen, Feinfühlenden ummiderftehlic) 
angezogen hat. Aud) ift das Eidjal, das fie betrifft, wohl das 
jonderbarfte, da3 einem zarten Gemüthe mwiderfahren fan.
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Siebzehutes Capitel. 

Herfilie an Wilhelm. 

I Sof denfend, und wüßte nicht zu fagen, mas is dachte. 
Ein denfendes Nihtvenken- wandelt mic aber mandmal an; «8 
ift eine Art von empfundener Öfeichgütigfeit. Ein Pferd fpringt 
in den Hof und wet mid) aus meiner Ruhe, die Thüre Ipeingt 
auf, und Zelig tritt herein im jugendlichften Glanze wie ein 
Heiner- Abgott.. Er eilt auf mic) zu, will mic umarmen, ic) 
weife ihn zurüd; er jheint gleichgültig, bleibt in einiger Ent- 
fernung, und in ungetrübter Heiterfeit preift er mir das Pferd 
an, da8 ihn bergetragen, erzählt von feinen Uebungen, von 
feinen Freuden umftündfid und vertraulid. Die Erinnerung an 
ältere Gefhichten bringt und auf das Pradtfäfthen; er weiß, 
daß ich’3 habe, und verlangt e8 zu fehen; ich gebe nad), e8 war 
unmöglid) zu verfagen. Cr betracjtet’S, erzählt umftändlich, wie 
er e8 entbedt; ich, veriwirre mid und verrathe, daß ich den 
Shlüffel befige. Nun fteigt feine Neugier aufs höchjfte, auch) 
den will er fehen, nur von ferne. Dringender und liebenswitr- 
diger bitten Fonnte man niemand fehen; ev bittet wie betend, 
Iniet und bittet mit fo feurigen Holden Augen, mit fo füßen 
fhmeichelnden Worten, und fo war id} wieder verführt. Ich 
zeigte das Wundergeheimniß von weiten, aber jhnell faßte er 
meine Hand und entriß ihn, und iprang muthwillig zur. Ceite 
um einen Tifch herum. 

„sh habe nichts vom Käfthen nod) vom Schlüffel!“ - vief 
er aus; „dein Herz wünfcht ich zu öffnen, daß es fid) mir aufs 
thäte, mir entgegen fäne, mid an fi) driidte, mir vergönnte, 
e8 an meine Bruft zu drüden.” Gr war unendlid fAhön und 
tiebenswürdig, und wie id) auf ihm zugehen wollte, job er 
das Käftchen auf dem Ti immer vor fi) Hin; fehon ftaf der 
Schlüffel drinnen; er drohte umzudrehen und drehte wirklich. Das 
Chlüfjelhen war abgebroden, die äußere Hälfte fiel auf den Tifc. 

" SH war verwirrter, als man feyn Fan und feyn follte Er
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berüßt meine Unaufmerkjamfeit, läßt das Käfthen ftehen, fährt 
auf mich 108 ımd fagt mic) in die Arne. Ich rang vergebens, 
feine Augen näherten fid) den meinigen, und e3 ift was Schönes, 
fein eigenes Bild im Tiebenden Auge zu erbliden. Ich fah'3 zum 
erftenmal, al3 er jeinen Mund lebhaft auf den meinigen bridte. 
IH wil?3 nur geftehen, ich gab ihm feine Küffe zurüd; es ift 
doc) fehr Schön, einen Glüdlichen zu maden. Ich ri mic, Io, 
die Huft, die ung trennt, erfhten mir nur zu deutlich; flatt 
‚mich zu faffen, überfchritt ich das Mag, ich ftieg ihn zürnend 
eg, meine Verwirrung gab mir-Muth und Verftand; id) be- 
drohte, ich fhalt ihn, befahl ihm, nie wieder vor mir zu er: 
feinen; er glaubte meinem mwahrhaften Ansorud. „Gut!” fagte 
er, „jo reif’ ih in die Welt, biS id umkonme.“ Cr warf fid 
auf fein Pferd und fprengte weg. Noch halb träumend will ich 
das Käftchen verwahren, die Häffte des Schlüffels Tag abgebrodjen; 
id) befand mic) im. doppelter und dreifader Berfegenheit. 

D Männer, o Menfchen! Werdet ihr denn niemals die Ber- 
nunft fortpflanzen? war e8 nicht. an dem Vater genug, der fo 
viel Unheil anrichtete, bedurft? e3 nod) bes Cohns, um und un- 
anflöslidh zu verwirren? 

Diefe Belenntniffe lagen eine Zeit.lang bei mir; mn tritt 
ein jonderbarer Umftand ein, den ic} melden muß, der obiges 
aufflärt und verdüftert. 

Ein alter dem Oheim ehrenwerther Goldjchmied und Yu: 
welenhändfer trifjt ein, zeigt jeltfame antiquarifche Schäge vor; 
ich werde veranlagt, das Käfthen zu bringen, er betradjtet den. 
abgebrogenen Schlüffel und zeigt, was man bisher überfehen 
hatte, daß der Brud nidt vanh, fondern glatt fe. Dur)



424 Wilhelm Meiftere Manderjahre, 

Berührung fafjen die beiden Enden einander an, er zieht den 
Chlüffel ergänzt heraus; fie find magnetifch verbunden, halten 
einander feft, aber fhliegen nur dem Eingemeihten. Der Mann 
tritt in einige Entfernung, das Käftchen fpringt auf, das er 
gleich) wieder zubrüdt: an foldhe Geheimniffe fey nicht gut rühren, 
meint er. 

Meinen unerflärhihen Zuftand vergegenwärtigen Sie fid, 
Gott jey Dank, gewiß nidyt; denn wie wollte man außerhalb 
der Verwirrung die Verwirrung erkennen! Das bedeutende Käftchen 
fteht vor mir, den Schlüffel, der nicht jehließt, hab’ ich in der 
Hand; jenes wollt’ id) gern uneröffnet lafjen, wenn diefer mir 
nur die nächte Zukunft aufichlöffe. 

Um mid) befümmern Sie fid) eine Weile ja nicht, aber was 
ich inftändig bitte, flehe, dringend empfehle: forfchen Sie nad). 
Beliy! ich habe vergebens umhergefandt, un die Spuren feines 
Weges aufzufinden. Ich weiß nicht, ob ic) den Tag fegnen oder 
fürchten fol, der uns wieder zufanmenführt. 

Endlich, endlich! verlangt der Bote feine Abfertigung; man 
hat ihn lange genug hier aufgehalten, ex joll die Wanderer mit 
wichtigen Depeihen ereilen. Sn vdiefer Gefellfchaft wird er Sie 
ja aud) wohl finden, oder man wird ihn zuregt weil jen. Ih 
unterbef werde nicht beruhigt jenn. 

Adıtzehntes Enpitel. 

Han gleitete der Kahn, befehienen von heißer Mittagsfonne, 
den Fluß hinab; gelinde Lüfte fühlten den erwärmten Aether, 
fanfte Ufer zu beiden Geiten gewährten - einen zwar einfachen, 

do) behaglichen Anblid. Das Kornfeld näherte fi den Strome,
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und ein guter Boden trat fo nah heran, daß ein vanfchendes 
Bafjer, auf irgend eine Stelle fid) hinwerfend, das Indfere Exrb- 
reich gewaltig angegriffen, fortgeriffen umd fteile Abhänge von 
bedeutender Höhe fic) gebilvet hatten. 

Sanz oben auf dem fchroffften Nande einer foldien Steife, 
wo jonjt der Leinpfad mochte hergegangen feyn, fah der Freund 
einen jungen Mann herantvaben, gut gebaut, von kräftiger Ge- 
ftalt. Saum aber wollte man ihn fchärfer ins Auge fajlen, als 
‚der dort überhangende Nafen Losbricht -und jener Unglüdliche 
jählings, Pferd über Mann unter, ind Waffer ftürzt. Hier war 
nit Beit zu denken, wie und warum; die Edhiffer fuhren pfeil- 

ihnell dem Etrudel zu und hatten im Augenblid die [höne Beute 
gefaßt. ntjeelt feheinend Tag der holde Züngling im Schiffe, 
und sa) furzer Ueberlegung fuhren die gewandten Männer einem 
Kiesweidicht zu, das fid) mitten im Fluß gebifvet hatte. Landen, 
den Körper ans Ufer heben, ausziehen und abtrodnen war eins. 
Nod) aber fein Zeichen des Lebens zu bemerken, die holde Blume 
hingefenft in ihren Urnen! 

Wilhelm griff fogleich nach der Sanzette, die Ader des Arnız 
zu Öfinen; dad Dlut fprang veichlid) hervor und, mit der SChlängelnd 
anfpielenden Welle vermifcht, folgte e8 gefreifelten Strome nad). 
Das Leben Fehrte wieder; Taum Hatte der Tiebenolle Windarzt 
nur Beit, die Binde zu befeftigen, al der Süngling fih fchen 
muthvoll auf feine Füße ftellte, Wilhelmen fcharf anfah und rief: 
„Wenn ic) Teben fol, fo fen e8 mit die!" Mit diefen Worten . 
fiel er dem erfennenden und erfannten Netter um den Hal und 

weinte bitterlih. So ftanden fie feft umfchlungen, wie Kaftor 
und Polur, Brüder, die fi) auf den Wechfelmege vom Orens. 
zum Licht begegnen. 

Dean bat ihn, fi) zu beruhigen. Die mwadern Männer 
hatten fchon ein, bequemes Lager, halb jonnig Halb fdattig, 
unter leichten Büfchen und Bieigen bereitet; hier lag er mım 
auf den väterlichen Mantel hingeftvedt, der holdefte Jüngling; 
braune Loden, fcnell getrodnet, vollten fi) fon wieder auf, 
er lächelte beruhigt und fihlief ein. Mit Gefallen fah unfer 
Freund auf ihn herab, indem er ihm zudedte. — „Wirft dur dod) 
immer aufs neue hervorgebracht, herrlich Ebenbild Gottes!“ vief
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er aus, „und wirft fogleic, wieder bejchädigt, verlegt von innen 
oder von außen.“ — Der Mantel fiel über ihm her, eine ger 
mäßigte Sonnengluth durhwärmte die Ofieder fanft und innigft, 
feine Wangen rötheten fi) gefund, ev fhien don völlig wieder 
hergeftellt. 

Die thätigen Männer, einer guten geglücten Handlung und 
de3 zu erwartenden reihlihen Lohns zum voraus fi erfreuen, 
hatten auf dem heifen Nies die Kleider des Fünglings Thon fo 
gut al8 getrodnet, um ihn beim Erwachen fogleich wieder in den 
gefellig anftändigften Zuftand zu verjeßen.



Reife der Söhne Megaprgons. 

Fragmente.



Erftes Enpitel. 

Die Söhne Megaprazons überftehen eine Harte Prüfung. 

Die Reife ging glüdlih von Statten; fehon mehrere Tage . 
ichmellte ein günftiger Wind die Segel de3 Heinen, mohlausge- 
rüfteten Schiffes, und in der Hoffnung, bald Land zır fehen, 

beichäftigten fi) die trefflihen Brüder, ein jeder nach} feiner Art. 
Die Sonne hatte den größten Theil ihres täglichen Laufe zu- 
ritdgelegt; Gpiftemon faß an dem Steuerruder und betradjtete 
mit Aufmerkanfeit die Windrofe umd die Charten; Panıırg 
ftriete Nee, mit denen er fhmadhafte Fifhe aus dem Meere 
hervorzugiehen hoffte; Cuphemon hielt feine Schreibtafel und 
ihrieb, wahrfegeinfich eine Nede, die er bei der erften Landung 
zu halten gedachte; Alkives Tauerte am Bordertheil, mit dem 
Wurfjpieß in der Hand, Delphinen auf, die das Schiff von Zeit 

zu Beit begleiteten; Alciphron trodnete Meerpflanzen, und Eu: 
tycheß, der jüngfte, lag auf einer Matte in fanften Schlafe 

Wedet den Bruder, rief Epiftenton, und verfammelt eud) 

bei mir! unterbret einen Augenblik eure Gefchäfte, ich habe 
euch etwas Wichtiges vorzutragen, Eutges, erwace! Gebt eud) 
nieder, jchlieft einen Streis, 

Die Brüder gehorchten dem Worte des älteften und fchloffen 
einen Kreis um ih. Cutydes, der fhöre, war fÄnell auf ben 
Füßen, üffnete feine großen blauen Augen, fdhüttelte feine blon: 
den Loden und feßte fi mit in die Reihe. 

Der Compa& und die Charte, fuhr Epiftemon fort, deuten 
ic einen wichtigen Punft unferer Fahrt an: wir find auf die 
Höhe gelangt, die unfer Vater beim Abfdyieh anzeichänete, und 
ih habe num einen Auftrag auszurichten, den er mir damals
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anvertraute. Wir find neugierig zu hören, fagten die Gefchwifter 
unter einander, 

Epiftemon eröffnete den Bufen feines Kleides und brahte 
ein zufammengefaltete buntes jeidnes Tuc) hervor. Man konnte 
bemerken, daß etwas darein gewidelt war; an allen Seiten hin 
gen Schnüre und Franzen herunter, Fünftlid) genug in viele 
Knoten gefhlungen, farbig, prächtig und Lieblich anzufehen. 

E3 eröffne jeder feinen Knoten, fagte Epiftemon, wie e8 ihn 
der DBater gelehrt hat. Und fo ließ er das Tuch, herumgehen, 
jeder fügte e3, jeder öffnete den Knoten, den er allein zu Löjen 

verftand; der ältefte füßte eS zuleßt, z0g die lette Schleife aus 

einander, entfaltete daS Tucd) und brachte einen Brief hervor, 
den er aus einander jhlug und las: 

. Megaprazon an feine Söhne. Glüd und Wohlfahrt, guten 
Muth und frohen Gebrauch eurer Kräfte! Die großen Güter, 
nit denen mich der Himmel gefegnet hat, würden mie nur eine 
Saft jeyn, ohne die Kinder, die mich erft zum glüdlichen Manne 
machen. Jeder von eu; hat, dur den Einfluß eines eignen 
günftigen Geftirns, eigne Gaben von der Natur erhalten. Ic 
habe jeden nad) feiner Art von Jugend auf gepflegt, ic habe 
ed euch an nichts fehlen Laffen, ich habe den älteften zur rechten - 

Heit eine. Frau gegeben, ihr fegd madere und brave Leute ge- 
worden. Nun habe ich euch zu einer Wanderfchaft ausgerüftet, 
die euch und eurem Haufe Ehre bringen muß. Die merfwürdi- 
gen und [hönen Infeln und Länder find berühmt, die mein Ur- 
großvater Pantagruel theils befucht, theils entvedt hat: ala da 
ift die Infel der Papinanen, Papefiguen, die Laternen-Injel 
und das Drafel der heiligen Safe, dag id) von den übrigen 
Ländern und Völkern fhmeige. Denn fonderbar ift e8: be- 
rühmt find jene Länder, aber unbekannt, und feinen jeden 

Tag mehr in Vergefjenheit zu gerathen. Alle Völker Europens 
ihiffen aus, Entdedungsreifen zu machen; alle Gegenden des 
Dean find durhfuht, und auf feiner Charte finde ich die 
Snjeln bezeichnet, deren exfte Kenntnig wir meinem unermüd- 
fichen Mrgroßvater jhuldig find; entweder alfo gelangten die he- 
rühmteften neuen Seefahrer nicht in jene Gegenden, oder fie 
haben, wmeingedenf jener erften Entdedungen, die Küften mit
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neuen Namen belegt, die Infeln umgetauft, die Sitten der Völker 
nur obenhin betrachtet und die Spuren veränderter Zeiten unbe- 
merkt gelaffen. Euch ift e3 vorbehalten, meine Söhne, eine 
glänzende Nadlefe zu halten, die Ehre eures Aeltervaters wieder 
aufzufrifchen und eud) jeldft einen unfterblihen Ruhm zu erwer= 
ben. Euer Heines fünftlic, gebautes Schiff tft mit allem ausge» 
rüftet, und euch felbit fan e3 an nichts fehlen: denn vor eurer 
Abreife gab ich einem jeden zu bedenken, daß man fi) auf 
wmancherlei Art in der Frende angenehm machen, dag man fid) 
die Ounft der Menfchen auf verfchiedenen Degen erwerben fünne. 
IH vieth eud) daher, wohl zu bedenken, monit ihr außer dem 
Proviant, der Munition, den Scifisgeräthfchaften euer Fahrzeug 
beladen, was fir Waare ihr mitnehmen, mit was für Hülfg- 
mitteln ihr eud) verfehen molltet. Zhr habt nadhgedadht, ihr 
habt mehr als Eine Stifte auf das SHiff getragen, ic) habe 
nit gefragt, was fie enthalten. — — Zulegt verlangtet ihr 
Seld zur Reife, und id) Kieß end) Tech Fägchen einfiffen; ihr 
nahm fie in Verwahrung und fuhrt unter meinen Segenswin- 
jhen, unter den Thränen eurer Mutter und enrer Frauen, ir 
Hoffnung glüdlicher Nücdkehr, mit günftigem Winde davon. 

She habt, Hoffe ih, den Langweifigften Theil eurer Fahrt 
durd) das Hohe Meer glücklich zurüdgefegt; ihr naht euch ben 
Iufeln, auf denen ich eud) freundlichen Empfang, wie meinem 
Urgroßvater, wünjche, 

Nun aber verzeiht mir, meine Kinder, wenn id) eu) einen 
Augenblid betriibe — e8 ift zu eurem Beten. 

Epiftenon hielt inne, die Brüder horchten auf. 
Daß ih euch nicht mit Ungewißheit quäle, fo fe) e3 gerade 

herausgefagt: e3 ift fein Geld in den Fäfchen. 
Kein Geld! riefen die Brüder wie mit Einer Stimme. Es 
ift fein Geld in den. Fäfchen, wiederholte Epiftenon mit halber 
Stimme und lieh das Blatt finfen. Stilifchweigend fahen fie 
einander an, umd jeder wiederholte in jeinem eignen Accente: 
fein Geld! fein Geo? 

Epiftemon nahın das Blatt wieder auf und lag weiter: Kein 
Geld! ruft ihr aus, und faum halten eure Lippen einen harten 
Tadel eures Vaters zurüd. Faft eu! Geht in eu, und ihr
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werbet die Wohlthat preifen, die ich eud) erzeige, E3 fteht Gelb 
genug in meinen Gewölben; da mag es ftehen bis ihr zurüd- 
fonımt und der Welt gezeigt habt, da ihr der Reiätglimer werth 
feyd, die ic) euch Hinterlaffe, 

Epiftennon las wohl nod). eine Halbe Stunde, denn der Brief 
war fang: er enthielt die trefflichften Gedanken, die richtigiten 
Bemerkungen, die Heilfamften Ermahnungen, die [hönften Aus- 
fiyten; aber nichts war im Stande, die Aufmerkjamfeit der Ges 
fhwifter an die Worte des Baterd zu feffeln; die fhöne DBered- 
famfeit ging verloren, jeder Fehrte in fi) jelbft zuriid, jeder über 
legte, wa8 er zu thun, wa er zu erwarten habe. 

Die Borlefung war no nicht geendigt, als jchon die Ab- 
fiht de3 Vater erfitllt war: jeder hatte fchon bei fid) die Schäge 
genmuftert, womit ihn die Nature ansgerüftet, jeder fand fl veich 
genug; einige glaubten fi mit Waaren und andern Hülfsmitteln 
wohl verfehen; man beftinmte fchon den Gebraud) voraus, und 
als nun Epiftennon den Brief zufammenfaltete, ward daS Ger 
fpräd) Taut und allgemein; man theilte einander Plane, Projecte 

mit, man widerfprad), man fand Beifall, man erdihtete Mähr- 
hen, man erfann Gefahren und Verlegenheiten, man fchmätte 
biß tief im die Nacht, und eh nıan fid) niederlegte, mußte mar 
geftehen, da man fi auf der ganzen Neife noch nicht jo gut 
unterhaften hatte. 

weites Capitel, 

Dan entvedt zwei Infeln; e8 entfteht ein Streit, der 
dur Mehrheit der Stimmen beigelegt wird. 

"Des andern Tages war Eutydjes faum erwacht und hatte 
feinen Brüdern einen guten Morgen geboten, als er ausrief: 
Sch jehe Land! — Wo? riefen die Gejhmifter, — Dort, fagte 
er, dort, und deutete mit- dem Finger nad Nord-Diten.- Der 
Ihöne Knabe war vor feinen Oefchwiftern, ja vor allen Men: 
Then, mit feharfen Sinnen begabt; und fo machte er überall,
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wo er war, ein Jermrohr entbehrlich. Bruder, verjegte Epifte- 
mon, du fiehft reiht; erzähle ung weiter, mas du gewahr wirft. 

IH fehe zwei Infeln, fuhr Eutyches fort, eine eht3, lang, 
flad, in der Mitte fcheint fie gebivgig zu feyn; die andre.Tinfs 
zeigt fih jchmäler und hat höhere Berge. — Richtig! fagte Epi- 
ftemon und rief die übrigen Brüder an die Charte, Sehet, diefe 
Snfel rechter Hand ift die Fufel der Bapimanen, eines feonmen 
wohlthätigen Volkes. Möchten wir bei ihnen eine fo gute Auf- 
nahme al3 unfer Weltervater Pantagruel erleben! Nad) unfres 
Vaters Befehl landen wir zuerft dajelbft, erquiden und mit 
feifhem Obfte, Seigen, Pfirfhen, Zrauben, Pomeranzen, die 
zu jeder Jahreszeit dajelbft wahjen; wir genießen de3 guten 

“ frifchen Waffers, des föftlichen Weines; wir verbeffern unfre 
Säfte durd) fhmadhafte Gemüfe: Blumenkohl, Broccoli, Axti- 
Thoden und Garden; denn ihr müßt wiffen, daß durch die Gnade 
de3 göttlichen Statthalters auf Erden nicht allein alle gute Frucht 
von Stunde zu Stunde reift, fondern daf auch Unkraut und 

. Difteln eine zarte und faftige Speife werden. — Olüdliches 
Land! riefen fie aus, wohlverforgtes, mohlbelohntes Bolt! Glüd- 
liche Reifende, die in biefem icbifchen Paradiefe eine gute Auf- 
nahme finden! — Haben wir un num völlig erholt und wieder: 
hergeftellt, alsdann befuchen wir im Vorbeigehen die andere 

° leider auf ewig verwiünfchte und unglüdlihe Jufel der Pape- 
figuen, wo wenig wählt und dag wenige nocd) von böfen Geiftern 
zerftört oder verzehrt wird.. Sagt ung nicht? von diefer Infel! 
rief Panurg, nichts von ihren Kohleüben und Kohfrabis, nichts 
von ihren MWeibern; ihr verberbt und den Appetit, den ihr una 
jo eben erregt habt. 

Und fo lenkte fi) das Gefpräd) wieder auf.das felige Wohl: 
leben, daS fie auf der Infel der Papimanen zu finden hofften; 
fie lafen in den Tagebhern ihres Aeltervaters, was ihn dort 
begegnet, tie ex faft göttlich, verehrt worden war, und [hmeichel: 
ten fi) ähnlicher glücklicher Begebenheiten. 

Indeffen hatte Eutydes von Zeit zu Zeit nad) den Sufeln 
Hingeblidt, und als fie nım aud den andern Brüdern fihtbar 
waren, Tonnte er fehon die Gegenftände genau und immer ge 

nauer darauf unterjheiden, je näher man ihnen Fam. Nachdem 
Goethe, Werte. X. 28 -
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er beide Infeln lange genau betradytet und mit einander ver- 
glihen, rief er aus: ES muß ein Ferthum obmalten, meine 
Brüder. Die beiden Landftreden, die ich vor nıir fehe, kommen 
‚feinesweg3 mit der Befchreibung überein, die Bruder Epiftemon 
davon gemacht hat; vielmehr finde ich gerade das Umgefehrte, 
und mid dünft, ich jehe gut. 

Wie meinft du das, Bruder? fagte einer und ber andere, 
Die Infel zur rechten Seite, auf die wir zufdiffen, fuhr 

Eutyches fort, ift ein langes flaches Land mit wenigen Hligeln 
und fcheint mir gar nicht bewohnt; ic) fehe weder Wälder auf 
den Höhen, noh Bäume in den Gründen; Feine Dörfer, feine 
Gärten, feine Saaten, feine Heerden an den Hügeln, die dod) 
der Sonne fo fhön entgegen Tiegen. 

IH begreife das nicht, fagte Epiftenon. — 
Eutyches fuhr fort: Hie und da feh’ ich) ungeheure Stein- 

maffen, von denen ich mich nicht zu fagen unterfange, ob «8 
Städte oder Telfenwände find. ES thut mir herzlid) leid, daß 
wir nad) einer Küfte fahren, die jo wenig verfprict. 

Und jene Snfel zur Linfen? rief Altives. — Sie jcheint ein 
feiner Himmel, ein Elyfium, ein Wohnfis der zierlicjften häuz- 
fihften Götter. Alles ift grün, alles gebaut, jedes Eden und 
Winfelhen genugt. hr jolltet die Quellen fehen, die auß den 
Selfen fprudeln, Mühlen treiben, Wiefen wäffern, Teiche bilden. ° 
Büfhe auf den Felfen, Wälder auf den Bergrüden, Häufer in 
den Gründen, Oärten, Weinberge, Aeder und Fändereien in der 
Breite, wie id nur fehen und fehen mag. 

Man flutte, man zerbrad) fi) den Kopf. Endlich rief 
Panurg: Wie fönnen fid) ein halb Dutzend Kluge Leute fo fang 
bei einem Schreibfehler aufhalten! weiter ift e8 nihts:- Der 
Copift hat die Namen der beiden Infeln auf der Charte ver- 
mwechjelt: jenes ift Papimanie, diefe da ift Papefigue, und ohne 
da gute Geficht unferes Bruders waren wir im Begriff, einen 
I hnöden Jrrthum zu begehen. Wir verlangen nad) der gefegneten 

Snfel und nicht nad) der verwänfdhten; laßt uns aljo den Lauf 
dahin richten, wo und Fülle und Fruchtbarkeit zu empfangen 
verfpridht. 

Epiftemon wollte nicht fogleich feine Charten eines fo groben
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Schler3 befäulbigen laffen, er brachte viel zum Beweife ihrer 
Genauigkeit vor; die Sade war aber den übrigen zu wichtig; 
e8 mar bie Eadhe de Gaumens und de3 Mägens, die jeder 
vertheidigte. Man bemerkte, daß man mit dem gegenwärtigen 
Winde noch bequem nad) beiden Jufeln tommen tönne, dat 
man aber, wenn er anbielte, nur fÄwer von der erften zur 
zweiten fegeln würde. Man beftand darauf, daß man das Sichere 
für das Unfihere nehmen und nad) der fruchtbaren Infel fahren 
müfle. 

Epiftenton gab der Mehrheit der Stinmen nad, ein Gefek, 
d03 ihnen der Vater vorgefehrieben hatte, 

IH zweifle gar nicht, fagte Panurg, daß meine Meinung 
die richtige ift, umd daß man auf der Charte die Nanıen ver- 
mwechjelt hat. Laft uns fröhlich fegn! wir fhiffen nad) der Infel 
der Papimanen. "Laft uns vorfihtig feyn und die nöthigen An- 
ftalten treffen! 

Er ging nad) einen Kaften, den er öffnete und allerlei 
Keidungsftüde daraus hervorholte. Die Brüder fahen ihm mit 
Dermunderung zu und Fonnten fi) des Lachens nicht erwehren, 
‘als er fid) ausffeidete und, wie e3 fhien, Anftalt zu einer Mag- 
ferade machte. Er zog ein Paar violetfeidne Strümpfe an, und 
als er die Schuhe mit großen filbernen Schnallen geziert hatte, 
Hleidete er fid) übrigens ganz in fAmarze Seide. Ein Heiner 
Mantel flog um feine Schultern, einen zufanmengedrüdten Hut 
mit einem viofet und goldnen Bande nahm er in die Hände, 
nachdem er feine Haare in runde Loden gefräufelt hatte, Er 
begrüßte die Gefellfchaft ehrerbietig, die in ein lautes Gelächter 
ausbrad). 

Ohne fi) auß der Fafjung zu geben, befuchte er den Kaften 
zum zweitenmale Cr bradte eine rothe Uniform hervor mit 
weißen Kragen, Arfihlägen und Klappen; ein großes weißes 
Kreuz fah man auf der linken Bruft. Er verlangte, Bruder 
Altives jolle diefe Uniform anziehen, und da fid) diefer weigerte, 
fing er folgendergeftalt zu veden an: Jc) weiß nicht, was ihr 
übrigen in den Kaften gepadt und verwahrt haltet, die ihr von 
Haufe mitnahınt, al3 der Vater unfrer N ugheit überließ, womit 
wir ung den Völfern angenehm machen wollten; fo viel fann
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id) euch gegenwärtig fagen, daß meine Yadung vorzüglich in alteır 
Kleidern befteht, die, hoffe ic), ung nicht geringe Dienfte leiften 
folfen.: Ih Gabe drei banfrutte Schaufpielunternehmer, zwei 
aufgehobne Klöfter, jechs Kanimerdiener und fieben Trödler aus- 
gefauft, und zwar habe ich mit den lebten nur getaufcht und 

meine Doubletten weggegeben. Ich habe mit der größten Eorg- 
falt meine Garberobe completirt, ausgebefjert, gereinigt und ger 
väudert;" -— - - - —- - —- --- - 

Der : Bapimane erzählt, wa3 in ihrer Nadbarfhaft 
\ vorgegangen, 

& fehr ung Bife Uebel quälten, fchienen wir fie doc) eine 
Zeit Tang über die wunderbaren und fehredlichen Naturbegeben: 
heiten zu 'vergeffen, die fi) in unferer Nahbarfchaft zutrugen. 

Ihr habt von der großen und merkwürdigen Jnfel der Donar- 
chomanen gehört, die eine Tagreife don und nordwärt3 ges 
legen war. \ 

Wir haben nichts davon gehört, fagte Epiftemon, und «3 
tormndert mich um jo mehr, al3 einer unferer Ahnherren in diefen 
Meeren auf Entdefungen ausging. Erzählt uns von diefer Snfel, 
was ihr wißt, damit wir beurtheilen, ob e3 der Mühe werth ift, 
felbft hin zu fegefn und ung nad) ihr und ihrer Berfaffung zu 

‚erkundigen. 
E3 wird fchwer feyn, fie zu finden, verfeßte der Papimane. 

ft: fie verfunfen? fragte Alciphron. 
Sie hat fih auf und davon gemacht, verjegte jener. 

. Wie ift daS zugegangen? fragten die Brüder faft mit Einer 
Etimme. © , 

Die Infel der Monarhomanen, fuhr der Erzähler fort, war 
eine der fChönften, merkwürdigften und berühmteften Infeln un 
fere8 Arhipelagus; man fonnte fie füglich in drei Theife theilen, 

- au fprad; man gewöhnli nur von der Nefidenz, ber fteilen 
‚Küfte, und dem Lande. Die Nefivenz, ein Munder der Welt,
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war auf dem Vorgebirge angelegt, und alle Kinfte hatten fid) 
vereinigt, diefes Gebäude zu verherrlichen. Cahet ihr feine Fun: 
damente, fo waret ihr zweifelhaft, ob e3 auf Mauern oder auf 
Selfen fand: fo oft und viel Hatten Menfchenhände der Natur 
nadhgehoffen. Sahet ihr feine Säulen, fo glaubtet ihr, alle Tempel 
der Götter wären hier fymmetrifh zufammengeftellt, um alle 
Bölfer zu einer Wallfahrt hierher einzuladen, Betrachtetet ihr 
feine Gipfel und Binnen, fo mußtet ihr denken, die Niefen hätten 
hier zum zweitenmal Anftalt gemacht, den Himmel zu erfteigen; 

man fonnte e3 eine Stadt, ja, man Fonnte e8 ein Neid nennen. 

Hier thronte der König in feiner Herrlichkeit, und niemand fhien 
ihm auf der ganzen Erde gleich zu feyn. 0 

Nicht weit von da fing die fteile Küfte am fich zu erftveden; 
and hier war die Kunft der Natur mit unendlichen Bemühungen 
zu Hülfe gefommen, aud, hier hatte mar Feljen gebauet, um 

Selfen zu verbinden, die ganze Höhe war terraffenmweife: einge- 
Initten, man hatte fruchtbar Erdreid) auf Maulthieren hin- 
geihafft. Alle Pflanzen, befonders der Wein, Citronen und 

Pomeranzen, fanden ein glüdliches Gedeihen, denn die Küfte: lag 
der Sonne wohl ansgefegt. Hier wohnten die Vornehmen des 
NeichE und bauten Paläfte; der Schiffer verftummte, der -fid) der 
Küfte näherte. 

Der dritte Theil und der. größte war meiftentheilß Ebene 
und fruchtbarer Boden; diefen bearbeitete das Sandvolf mit vieler 
Sorgfalt. - 

E3 war ein altes Neichsgefeg, dag der Landmann für feine 
Mühe einen Theil der erzeugten Früchte, wie billig, geniefen 
jollte; e3 war ihm aber bei fÄhmerer Strafe unterfagt, fid) fatt 
zu efien, und fo mar diefe Ifel die glüdlichfte von der Welt. 
Ter Yandmann hatte immer Appetit und Luft zur Arbeit. Die 
Vornehmen, deren Magen fi meift in fchlehten Umftänden 
befanden, hatten Mittel genug, ihren Gaumen zu reizen, und 
der König that oder glaubte wenigftens inmer zu thun, was 
er wollte, 

Dieje parabiefiiche Glücjeligfeit warb auf eine Deife geftört, 
die höchjft unerwartet war, ob man fie gleich) Tängft hätte ver- 
muthen follen. E& war den Naturforfhern befannt, daß die
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Iufel vor alten Zeiten durd) die Gewalt de3 unterirdifchen Jeuerd 
fi) aus dem Meer enporgehoben hatte. Co viel Jahre aud 
vorüber fegn mochten, fanden fid) dod) nod) Häufige Spuren ihres 
alten Zuftandes: Schladen, Bimzftein, warme Quellen und der: 
gleichen Kennzeichen mehr; andy mußte die Infel von innerlicen 
Erfhütterungen oft vieles leiden. Man fah hier und dort an 
der Erde bei Tage Dünfte jhmeben, bei Nacht Feuer hüpfen, und 
der lebhafte Charakter der Einwohner Ließ auf die feurigen Eigen: 
T&aften:de3 Bodens ganz natürlich fchliegen. 

€3 find nun einige Jahre, daß nad) wiederholten Ervbeben 
an der Mittagsfeite des Yandes, zwifchen der Ebene und der fteilen 
Küfte, ein gewaltfamer Bulfan ausbrad) ‚ der viele Monate die 

Nahbarihaft verwüftete, die Infel im Imnerften erjehütterte und 

fie ganz mit Afche bededte, 
Wir fonnten von unfrem Ufer bei Tag den Raud), Sei Nacıt 

die Flamme gewahr werden. © war entjeglic, anzufehen, wenn 
in der Finfterniß ein brennender Himmel über ihrem Horizont 
ihwebte; das Meer war in ungewöhnlicher Bewegung, und die 
Stürme fauften mit fürdterlicher Wuth. 

Ihr Lönnt euch die Größe unferes Erftaunens denken,’ als 
wir eines Morgens, nachdem wir in der Nacht ein entfeglid) 
Sepraffel gehört und Himmel und Meer 'gleichfam in Feuer ger 
fehn, ein großes Stüd Land auf unfre Infel zufchtimmend er- 
blidten. €3 war, wie wir uns bald überzeugen Tonnten, die fteile 
Küfte felbft, die auf uns zufam. Wir Tonnten bald ihre Paläfte, 
Mauern und Gärten erfennen, und wir frdhteten, daß fie ar 
unfere Küfte, die an jener Seite fehr fandig und untief if, 
firanden und zu Örmde gehen möchte. Gflüdliherweife erhob 
fi ein Wind und trieb fie etwas mehr nordwärtd. Dort läßt 
fie fi, wie ein Schiffer erzählt, bald da, bald dorten fehen, hat 
aber nod) feinen feften Stand gewinnen können. 

Wir erfuhren bald, daß in jener fchredlichen Nacht die Injel 
der Monarhomanen fi in drei Theile gefpalten, daß fid) diefe 
Theile gewaltfam einander abftogen, und daß die beiden anderıt 
Theile, die Nefidenz und das Land, un gleichfalls auf den offenen 
Meere herum [hwämmen, und von allen Stürmen wie ein Schiff 

ohne Steuer hin und wieder getrieben würden. Bon dem Lande,
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tie man «8 nemit, haben wir nie etwas wieder gefehen; bie 
Refidenz aber Tonnten wir nod) vor einigen Tagen in Nord-Often 
fehr deutlich am Horizont erkennen, 

E35 Täßt fid) denken, daß unfere Neifenden durch diefe Er- 
3ählung fehr in Feuer gefegt wurden. Ein wichtiges Land, das 
ihr Ahnhere umentdedt gelaffen, ob er gleid) fo nahe vorbei ge- 
fommen, in dem fonderbarften Zuftande von der Welt ftitdieife 
aufzufuchen, war ein Unternehmen, das ihnen von mehr als einer 
Ceite Nuten und Ehre verfprad. Dan zeigte ihnen von weiten 
die Nefidenz am Horizont als eine große blaue Maffe, und zu 
ihrer größten $reude lief fid) weftwärt8 in ber Entfernung ein 
Hohes Ufer fehen, weldes die Papimanen fogleic) für die fteile 

- Küfte erkannten, die mit günftigem Wind, obgleich Tangjam, 
gegen die Nefidenz zu ihre Nichtung zu nehmen fdien. Man 
faßte daher den Entjhluß, gleichfalls dahin zu fteuern, zu fehen 
ob man nicht die jchöne Küfte unterwegs abfchneiden md in ihrer 
Sejellihaft, oder mohl gar in einem ber Thönen Paläfte, den 
Deg nad) der Nefivenz vollenden könne, Man nahm von den 
Papimanen Abichied, hinterließ ihnen einige Rofenkränze, Sca- 
puliere und Agnus Dei, die von ihnen, ob fie gleid) deren genug 
hatten, mit großer Ehrfurcht und Dankbarkeit angenonmten 
imurben. 

‚ Die Brüder faßen friedlich bei einander; fie unterhielten fid) 
von den neueften Begebenheiten, die fie erlebt, von den neueften 
Gefhiäten, die fie erfahren hatten. Das Gefpräd wandte fid) 
auf einen feltfanen Srieg der Sraniche mit den Pogmäen; jeder 
machte eine Anmerkung über die Urjachen diefer Händel, und _ 
über die Folgen, welde aus der Hartnädigfeit der Pogmäen 
entftehen fünnten. Jeder Kieß fi) von feinen Eifer hinreißen, 
jo daß in Furzer Zeit die Menfchen, die wir bisher fo einträdhtig 
fannıten, fid) in zwei Parteien fpalteten, die aufs heftigfte gegen ° 
einander zu Selde zogen. Alfides, Alciphron, Eutydjes behaup- 
teten: die Bmerge feyen eben ein fo häpfidies als unnerfchämtes 
Gefhöpf; es fen in der Natur dod) einmal eins für das andre
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geihaffen: die MWiefe bringe Gras und Kräuter hervor, damit fie 
der Stier genieße, und der Stier werde, wie billig, wieder vom 
ebleren Menfhen verzehrt. So fey e3 denn auch ganz wahr- 
Iheinfich, daß die Natur den Zwerg zum Heil des Kranicg her= 
vorgebraht habe, weldes fi um fo weniger läugnen Iaffe, als 
der Kranic durch den Genuß des fogenannten efbaren Goldes 
um jo viel vollfommener werde, 

Die andern Brüder dagegen behaupteten, daß foldhe Bermeife, 
aus der Natur und von ihren Abfihten Hergenommen, fehr ein 
geringes Gewicht hätten, und daß bewegen ein Gefhöpf nicht 
geradezu für das andere gemacht fey, weil eines bequem fände, 
fi) de3 andern zu bedienen. 

Diefe mäßigen Argumente wurden nicht lange gewechfelt, als 
das Gefpräd; heftig zur werden anfing, und man von beiden Geiten 
mit Scheingründen erft, dann mit anzüglichem bitterm Spott 

‚die Meinung zu vertheidigen fuchte, welcher man zugethan war. 
Ein wilder Schwindel ergriff die Brüder, von ihrer Sanftmuth 
und Verträglichkeit exfejien Feine Spur mehr in ihren Betragen; 
fie unterbradhen fi, erhoben die Stimmen, fhlugen auf den 
zu, die Bitterfeit wuds, man enthielt fi Kaum jählicher 
Schimpfreden, und in wenigen Angenbliden mußte man fürchten, 
das Heine Schiff als einen Schauplag trauriger Feindfeligfeiten 
zu erbliden, 

Sie Hatten in der Lehhaftigfeit ihres Wortwedjfels nicht be- 
merkt, daß ein anderes Schiff, von der Größe des ihrigen, aber 
von ganz verfchiedener Form, fid) nahe an fie gelegt hatte; fie 
erjchrafen daher nicht wenig, al ihnen, wie mitten aus dent 
Meere, eine ernfthafte Stimme zurief: Was giebt’s, meine Herren? 
— Die fünnen Männer, die in einem Schiffe wohnen, fi bis 
auf diefen Grab entziweien? 

Shre Streitfucht machte einen Augenblit Paufe. Allein 
welche jeltfame Erfcheinung! weder der überrafchende Anblid des 
fremdartigen Schiffes, nod} die ehrmwürdige Geftalt diefes Mannes 
fonnte “einen neuen Ausbrud) verhindern. Man ernannte ihn 
zum Schiedßrichter, und jede Partei fuchte fon eifrig ihn auf 

„ihre Seite zu ziehen, noch ehe fie ihm die Streitfadhe felbft deut- 
ih gemacht hatten, Er bat fie aladann lähelnd um einen
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Augenblid Gehör, und fobald er «3 erlangt hatte, fagte er zır 
ihnen: Die Sadje ift von der größten Wichtigkeit, und Sie wer- 
den mir erlauben, daß ich erft morgen früh meine Meinung 
darüber eröffne. Trinken Sie mit mir vor Shlafengehen noch 
eine Slafche Mabera, den ich fehr ächt mit mir führe, und der 
Ihnen gewiß wohl befommen wird. 

Die Brüder, ob fie gleich auß einer der Familien waren, die 
den Wein nicht verfi—hmähen, hätten dennod) Lieber Wein und 
Schlaf und alles entbehrt, un die Materie nochmal? von born 
durhzufpregen; allein der Fremde wußte ihnen feinen Wein fo 
artig aufzubringen, daß fie fid) unmöglic) erwehren fonnten, ihm 
Bejheid zu thun. Kaum Hatten fie die Ieten Gläfer von den 
Fippen gefegt, al fie fon alle ein ftilles Vergefien ihrer jelbft 
ergriff, und eine angenehme Hinfälligfeit fie auf die unbereiteten 
Fager auftredte. Sie verfhliefen das herrliche Schaufpiel der 
aufgehenden Sonne, und wurden endlich durch den Öfanz und 
die Wärme ihrer Strahlen aus dem Schlaf gewedt. Sie fahen 
ihren Nachbar befhäftigt, an feinem Edjiffe etwas auszubefjern; 
fie grüßten einander, und er erinnerte fie lähelnd an den Streit 
des vorigen Abends. Sie mußten fid) faum no darauf zu 
befinnen, und fhämten fih, al er in ihrem Gevädtnif die Um 
ftände, wie er fie gefunden, nad) und nad) hervorrief. Ich 
will meiner Arzenei, fuhr_er fort, nicht mehr Werth geben, 
als fie Hat, die ich Ihnen geftern im Geftalt einiger Gläjer 
Mabera beibrachte; aber Sie Fönnen von Glüd fagen, dap Gie 
To jhnell einer Sorge Iosgeworden, von der fo viele Menfchen 
jest heftig, ja bis zum Wahnfinn ergriffen find, 

Sind wir Frank gemwefen? fragte einer; das ift dod) fonder- 
bar. Ih kann Sie verfihern, verfetste der fremde Shiffer, Sie 
waren vollfommen angeftedt, id traf Sie in einer heftigen 
Krifis. : 

Und was für eine Krankheit wäre e3 bern gemejen? fragte 
Aciphron; id) verftehe mich doc) auch eitt wenig auf die Medici. 

&3 ift das Beitfieber, fagte der Fremde, das einige aud) da 
Sieber der Zeit nennen, indem fie glauben, fich noch beftimmter 
auszubrüden; andere nennen ed daß Zeitungsfieber, deren 
id} aud) nicht entgegen feyn wi. Es ift eine böfe anftedende 

Js



442 Reife der Sößne Megapragons. 

Krankheit, die fi) fogar dur; die Luft mitiheilt; ich mollte 
wetten, Sie haben fie geftern Abend in der Atmofphäre der 
[Hrwinmenden Infeln gefangen. 

Was find denn die Symptome diefes Uebel3? fragte Als 
ciphron. 

Sie find fonderbar und traurig genug, verfegte der Fremde: 
der Menjc) vergißt fogleich feine nächften Verhäftniffe, er mif- 
fennt feine wahrften, feine Harften Bortheile, er opfert alles, 
ja feine Neigungen und Leidenfchaften einer Meinung auf, die 
num zur größten Leidenfhaft wird. Kommt man nicht bald zu 

. Hilfe, fo hält e3 gemöhnlid) jehr fÄhmer: e8 jet fi die Mei- 
nung im Kopfe feft und wird gleichfam die Achfe, um die fid 
der blinde Wahnfinn herumdreht. Nun vergigt der Menfch die 
Gefhäfte, die jonft den Seinigen und dem Staate nußen, er 
fiedt Vater und Mutter, Brüder und Schweftern nicht mehr. 
Ihr, die Zhr fo friedfertige, vernünftige Menjden fchienet, che 
hr in dem Balle wart — — — — — — — — - — — 

Kaum befanden fi unfere Brüder in dem leiblihen Zur 
ftande, in welchem wir fie gejehen haben, al3 fie bald empfan- 
den, daß ihnen gerade nod) das Befte fehlte, um ihren Tag 
fröhlich Hinzubringen und zu enden. Alfives errieth ihre Gefin- 
nungen auß den feinigen und fagte: So wohl e3 uns aud) geht, 
meine Brüder, beffer als Neifende fih nur wünfchen dürfen, fo 
können wir dod nicht undankbar gegen das Schidjal und unfern 
Birth genannt werden, wenn wir frei geftehen, daß mir in 
diefem Töniglihen Cchloffe, an diefer üppigen Tafel einen 
Mangel fühlen, der defto unleidlicher ift, je mehr uns die übri- 
gen Umftände begünftigt haben. Auf Reifen, im Lager, bei 
Gefhäften und Handelfchaften, und was fonft den unternchmen- 
den Geift der Männer zu befchäftigen pflegt, vergeffen wir eine 
Zeit lang der liebenswürdigen Gefpielinnen unfere3 Leben?, und 
wir feinen die unentbehrliche Gegenwart der Schönen einen 
Angenblid nit zu vermiffen. Haben wir aber nur wieder
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Grund und Boden erreicht, bevedt uns ein Dad, [liegt uns 
ein Saal in feine vier Wände, gleich entbedfen wir, was ung 
fehlt: ein freundliches Auge der Gebieterin, eine Hand, die fig) 
traulich mit der unfern zufanmenfhtieft. = 

3 habe, fagte Panurg, den alten Wirth über biefen 
Punkt erft auf die feinfte Weife fondirt, und da er nicht hören 
wollte, auf die geradefte Weife befragt, und ich habe nichts von - 
ihm erfahren Können. Er läugnet, daß ein meibliches Gefchöpf 
in dem Palafte fey. Die Geliebte des Königs fey mit ihm; 
ihre rauen feyen ihr gefolgt und die übrigen ermordet oder 
entflohen. | 

Er rebet nicht wahr, verfeßte Epiftemon; die traurigen Nefte, 
die und den Eingang der Burg verwehrten, waren die Leichname 
tapferer Männer, und er fagte ja felöft, daß noch niemand iweg- 
gejhafft oder begraben jey. ' . 

Veit entfernt, fagte Panurg, feinen Morten zu trauen, 
habe ic) das Schlo und feine vielen Slügel betrachtet und im 
Sufammenhange überlegt. Gegen die rechte Seite, wwo die hohen 
Selfen fenfreht aus dem Meere hervorftehen, liegt ein Gebäude, 
das mir fo prädtig als feft zu fegn feheint; e8 hängt mit der 
Nefidenz durd; einen Gang zufammen, der auf ungeheuern 
Bogen fteht. Der Alte, da er ung alles zu zeigen fehien, hat 
und immer von diefer Seite weggehalten, und ic} wette, dort 
findet fi) die Schapfammer, an deren Eröffnung uns viel ge- 
legen wäre. 

Die Brüder wurden einig, daß man den Weg dahin fuchen 
jolle. Um fein Aufjehen zu erregen, ward Panırg und Afi- 
phron abgefandt, die in weniger al3 einer Stunde mit glüd- 
Üihen Narichten zurüdtamen. Sie hatten nad) jener Seite zu 
geheime Tapetenthüren entdeft, die ohne Schlüffel durch Fünft- 
Ti) angewandten Drud fid) eröffneten. Sie waren in einige 
große Vorzimmer gefommen, hatten aber Bedenken getragen 
weiter zu gehen, und Tamen, um den Brüdern, was fie aus- 
gerichtet, anzuzeigen.
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Ein vorgefundenes Stüd des Panes, 

Megaprazon erwacht und ruft Epiftemon. Nachricht von 
‚ven Söhnen. Sie fommen an. Anrede, Gie haben fi) pros 
viantirt. . Zobrede auf die Häuglichen, ES wird alles eingefhifit. 
Man geht zu Schiffe, 

Öolfo von Neapel, Weitere Reife. Fäden und Nede des 
Megaprazon, Gedanken der feh3 Brüder. Megaprazon wirft 
da8 Fäßchen ind Meer. Entfegen. Weitere Reife. Der Steuer: 
mann behauptet, fie feyen bei der Anfel Papimanie. Streit 
darüber. Entfcheidung. 

Sie fahren nad) der anderen Infel. Panurgs Borfehlag. 
"Wird bewundert. Er fteigt aus, mit ihm X und 9. Er kriegt 
Shläge 8% reitet ihn; entfehuldigt ihn. Man entbedt den 
Ierthum. Sie werden gut aufgenommen. Die Papefiguen er- 
zählen den Zuftand ihrer Infel. Offerte, ob fie bleiben wollen. 
Bedingungen; gefallen nicht. Gehen ab. . 

. Sahrt nad) Papimanie. Kommen Nachts an. Steigen aus. 
Maskerade. Machen fih auf den Weg. Nacht. Faigen den 
Pogmäen. Bringt ihn ans Feuer. Erzählung des Pıgmäen. 
Morgen nad) Papimanie. Werden feindfelig empfangen. Die 
Maskerade trägt nichts ein. Crfundigen fid) mad) der näheren 
Infel. Erzählung von der Infel der Monarhomanen. Bulfan, 
Zerfpalten der Infel in drei fchroinmende Theile, Refidenz. 
Man zeigt fie von fern. Abfchied. 

Sie fahren fort, legen fi) bei Windftile vor Anker. Poli 
tifiven des Nachts. Schlafen ein. Erwachen, jehen die Snfel 
nicht mehr. Schwimmende Einfiedler. Erzählung. Berfuche, 
Anzeige der Nefidenz. Abfchied. 

Iinden die Nefidenz. Befchrieben. Tafel des Lebens :c. 
Abfteigen. Gadavers. Laftellan. Befehen fid). Unfeidlicher Ge- 
ftanf. Einfall PBanurgs. Werden in die See geworfen. Die 
Nefidenz gereinigt. Man genieft. 

Entdedung des Panurg. Charis. Eiferfucht der Brüder. 
Prätenfion. Bedingung des Vaters. Schhfe bereiten fi. Morgen. 
Entdedung. Befchreibung. Venus und Mars. Troft der andern.  
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Henriette war mit Armidoro fon einige Zeit in dem Garten 
auf und ab fpaziert, in weldem fi der Sommerklub zu ver= 
fammeln pflegte. Oft fanden fid) "diefe beiden zuerft ein; fie 
hegten gegen einander die heiterfte Neigung, und nährten bei 
einem reinen gefitteten Umgang bie angenehmften Hoffnungen 
einer Fünftigen dauerhaften Verbindung. 

Die Tebhafte Henriette jah faum in der Ferne Amalien 
nad dem Lufthaufe gehen, alß fie eilte ihre Freundin zu. be 
grüßen. Amalie hatte fi) eben im Vorzimmer an den Tifch) 
gefegt, auf den Journale, Zeitungen und andere Neuigfeiten 
ausgebreitet Tageır. 

Amalie brachte hier manden Abend mit Lefen zu, ohne fi 
durd) das Hin» und Wiedergehen der Sefellihaft, das Slappern 
der Marken und die gewöhnliche Iaute Unterhaltung der Spieler 
im Saale irren zu lafien. Gie Iprad) wenig, außer wenn fie 
ihre Meinung einer andern entgegenfeßte. Henriette dagegen war 
nit ihren Worten nicht karg, mit allem zufrieden und mit dem 
Lobe frifch bei der Hand, . 

Ein Freund des Herausgeberd, den wir Siuffair nennen 
wollen, trat zu den beiden. 

Was bringen Sie Neues? rief Henriette ihm entgegen. 
Sie ahnen €8 wohl faum, verfette Sinklair, indem er fein 

Portefeuille Heranszog. Und wenn ich Ihnen aud) fage, daß ic) 
die Kupfer zum diesjährigen Damenfalender bringe, jo werden 
Sie die Gegenftände derfelben doc) nicht errathen; ja, werm id) 
weiter gehe, und Ihnen eröffne, daß in zwölf Abtheilungen 
Srauenzimmer vorgeftellt find — 

Nun! fiel Hentiette ihm in das Mort, e3 fheint, Sie 
wollen unferm Ccharffinne nichts übrig laffen. Sogar, wenn 

“ id nicht irre, thun Gie mir «3 zum Poffen, da Sie wiffen, dag
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ich gern Charaden und Näthfel entwidele, gern das, was einer 
fi denft, ausfragen mag. Alfo zwölf Frauenzimmer-Charaftere, 
oder Begebenheiten, oder Anfpiefungen, oder was fonft zur Ehre 
unferes GejchledhtS gereichen könnte? 

Sinkflair fhwieg umd lächelte; Amalie warf ihren ftillen 
Bid auf ihn und fagte, mit der feinen, höhnifchen Miene, die 
ihr fo mohl fteht: Wenn ich fein Geficht recht Iefe, fo hat er 
‚etwas gegen und in der Tajhe. Die Männer wifjen fi gar 
viel, wenn fie etwas finden fünnen, mas und, wenigften3 dem 
Scheine nad, herabfett. 

Sinklair. Sie find gleich ernft, Amalie, und drohen bitter 
zu werben. Saum wag'-id meine Blättchen Ihnen vorzulegen. 

Henriette. Nur heraus damit! 
Sinklair. €3 find Caricaturen. 

Henriette. Die liebe id) befonders. 
Sinkleir. Abbilbungen böjer Weiber. 
Henriette Defto befjer! Darunter ‚gehören wir nicht. Bir 

wollen und unfere feidigen Schweftern im Bilde jo wenig zu 
Gemüthe ziehen, als die in der Gefellichait.. 

Sinklair. Soll ih? 
Henriette, Nuv immer zu! 
Sie nahm ihm die Brieftafche weg, z0g die Bilder heraus, 

breitete die fechs Blätthen vor fi) auf den Tijh aus, überlief 
fie fehnell mit dem Auge und .rüdte daran Hin und her, wie 
man zu thun pflegt, wenn man die Karte fchlägt. Vortrefflich! 
rief fie, das heiß’ ich nad dem Lehen! Hier diefe, mit dem 
Schnupftabafsfinger unter der Nafe, gleicht völlig der Madante 
©., die wir heute Abend fehen werden; diefe, mit der Kate, 
fieht beinahe aus wie meine ‚Öroßtante; die mit den Knaul hat 
was von unjver alten Pugmaderin. Es findet fi) wohl zu 
jeder diefer häßlihen Figuren irgend ein Original, nicht weniger 
zu den Männern. Einen folden gebüdten Magifter hab’ ic 
irgendwo gejehen, und eine Art von folhem Zmirnhalter aud). 
Sie find recht Iuftig, diefe Küpferden, und befonders hübje) 
geftechen. - 

Wie fönnen Sie, verfegte ruhig Amalie, die einen Kalten 
"Bid auf die Bilder warf und ihm fogleich wieder abmendete,
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bier bejtimmte Wchnlichfeiten aufjuchen! Das Häflihe gleicht 
dem Häplihen, jo wie das Schöne dem Schönen; von jenen 
wendet fid) unfer Geift ab, zu diefem wird er Hingezogen. 

Sinklaie Uber Phantafie und Wis finden mehr ihre 

Rechnung, fih mit dem Häplichen zu befehäftigen als mit dem 
Schönen. Aus den Häplichen läßt fi) viel machen, aus dem 
Schönen nidts. 

Aber diefes maht uns zu etwas, jenes vernichtet ung ! 
jegte Armidoro, der im Senfter geftanden und von weiten zus 

gehört hatte. Cr ging, ohne fi) dem Tifhe zur nähern, in das 
anftoßende Cabinet, 

Alle Klubgefellicaften Haben ihre Epodjen. Das Jutereffe der 
Gejellihaft an einander, das gute VBerhältnig der Perfonen zu 

“einander ift fteigend md fallend. Unfer Sub hat diefen Sommer 
gerade feine jdöne Zeit. Die Mitglieder find meift gebildete, 

mwenigftens mäßige und leibliche Dienfchen, fie fhägen mwechjeffeitig 
ihren Werth und. Laffen den Unmerth ftill auf fic beruhen. Jeder 

"findet feine Unterhaltung, und dag allgemeine Gejpräd) ift von der 
Art, dag man gern dabei verweilen mag. 

Eben Tan Sehton mit feiner Fran, ein Mann, der exft in 
Handel3s, dann in politifchen Gejdhäften viel gereift hatte, ange- 
nehmen Umgangs, dod) in größerer Gefellichaft mieiftens nur ein 
willfommener P’Hombreipieler; feine Frau, liebenswirdig, eine 
gute, treue Oattin, die ganz das Vertrauen ihres Mannes genof. 
Sie fühlte fih glüdli), daß fie ungehindert eine lebhafte Sinn- 

. lihfeit heiter bejcäftigen difte. Einen Hausfreund Fonnte fie nicht 
entbehren, und Luftbarkeiten und Zerftrenungen gaben ihr allein 
die Federkraft zu häuslichen Tugenden. 

Bir behandeln unfere Lefer als Freunde, als Klubgäfte, die 
wir vertranfih gern in der Gejchwindigkeit mit der Gefelljchaft 
befannt machen möhten. Der Dichter joll ums feine Perfonen 
in ihren Handlungen darftellen, der Gefpräcdichreiber darf fi) ja 
wohl Fürzer fafjen, und fi) und feinen Lejern durch eine allge- 
meine Schilderung gefhwind über die Erpofition weghelfen. 

Seyton trat zu dem Tijhe und fah die Bilder an. 
Hier entfteht, jagte Henriette, ein Streit fir und gegen 

Caricatur. Zu welder Seite wollen Sie fih) fhlagen?. Ich 
Goethe, Verl, X. . 29 .
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id gern Charaden und Näthfel entwidele, gern das, was einer 
fi denkt, ausfragen mag. Alfo zwölf Frauenzimmer-Charaktere, 
oder Begebenheiten, oder Anfpielungen, oder was fonft zur Ehre 
unferes Gejchlecdhts gereichen könnte? 

Sinklair fhwieg und Tächelte; Amalie warf ihren ftilen 
Bid auf ihn und fagte, mit der feinen, höhnijchen Mliene, die 
ihr fo wohl fteht: Wenn ich fein Geficht recht Iefe, fo hat er 
etwas gegen uns in der Tale. Die Männer wifjen fid) gar 
viel, wenn fie etwas finden fünnen, was und, wenigften3 dem 

Scheine nad, hevabfekt. 
Sinklalr. Cie find gleih ernjt, Amalie, und drohen bitter 

zu werben. Saum wag’ id) meine Blättchen Ihnen vorzulegen. 
Henriette. Nur heraus damit! 
Sinklair. €&3 find Cartcatıren, 

Henriette. Die liche ich befonders. 
Sinklair, Abbildungen böfer Weiber. 
Henriette Defto befier! Darunter gehören wir nidt. Wir 

wollen und unfere feibigen Schweftern im Bilde jo wenig zu 
Gemüthe ziehen, al3 die in der Gejellichaft.. 

Sinklair. Coll id? 
Henriette, Nur immer zu! 
Sie nahm ihm die Brieftafche weg, 309 die Bilder heraus, 

breitete die jechs Blättchen vor fi auf den Tifh aus, fberlief 
fie jehnell mit dem Auge und rücdte daran Hin und her, wie 
man zu thun pflegt, wenn man die Karte jchlägt. Vortrefflich! 
rief fie, das heiß’ ich nad) dem Leben! Hier diefe, mit dem 
Schnupftabalsfinger unter der Nafe, gleicht völlig der Madame 

©., die wir heute Abend fehen werden; diefe, mit der Slaße, 
fieht beinahe aus wie meine ‚Övoßtante; die mit dem Knaul hat 
wa von unjrer alten Pupmagjerin.. E3 findet fid) wohl zu 

jeder diefer häßlichen Figuren irgend ein Original, nicht weniger 
zu den Männern. Einen folhen gebüdten Magifter hab’ ic) 
irgendivo gefehen, und eine Art von folhenm Zwirnhalter aud). 
Sie find recht Tuftig, diefe Küpferhen, und bejonder3 hibjd) 
geftohen. 

Die Fünnen Sie, verfeßte ruhig Amalie, die einen Talten 
Bid auf die Bilder warf und ihn fogleid; wieder abmendete,
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hier bejtimmte Achnlichkeiten aufjuchen! Das Häffiche gleicht 
dem Häßlihen, jo wie das Schöne den Schönen; von jenem 
wendet fi) unfer Geift ab, zu diefem wird er hingezogen. 

Sinklair. Aber Phantafie und Wig finden mehr ihre 

Rechnung, fih) mit dem Häplichen zur bejchäftigen al3 mit dem 
Chönen. Aus den Häplichen Täßt fih viel mahen, aus dem 
Schönen nichts. 

Aber diefesg maht uns zu etwas, jenes vernichtet ung! 
fagte Armidoro, der im Fenfter geflanden und von meiten zu 
gehört hatte. Er ging, ohne fi) dem Tifche zu nähern, in das 
anftogende Tabinet, 

Ale Kiubgejelljchaften Haben ihre Epochen. Das AIntereffe der 
-  Gefellfhaft an einander, das gute Verhältnig der Perfonen zu 

“ einander ift fteigend und fallend. Unfer Klub hat diefen Sonmter 

gerade feine jhöne Zeit. Die Mitglieder find meilt gebildete, 

wenigftens mäßige und leidliche Dienjchen, fie Schägen wechjelfeitig 

ihren Werth und faffen den Unmerth fill auf fi) beruhen. eber 
“findet feine Unterhaltung, und das allgemeine Gefpräcd ift von der 
Art, daß man gern dabet verweilen mag. 

Eben farı Sceyton mit feiner Iran, ein Mann, der erft in 
Handels, dann in politifhen Gejchäften viel gereift hatte, ange- 
nehmen Umgangs, doch in größerer Gefelljhaft meiftens nur ein 
willfommener P"Hombrejpieler; feine Frau, Tiebenswürdig, eine 

gute, treue Gattin, die ganz das Vertrauen ihres Mannes genof. 
Sie fühlte fih glüdlih, daß fie ungehindert eine lebhafte Sinn- 

. lichkeit heiter bejehäftigen durfte. Einen Hausfreund konnte fie nicht 
entbehren, und Luftbarkeiten und Berftreuumgen gaben ihr allein 
bie Federkraft zu häuslichen Tugenden. 

Wir behandeln unfere Lefer als Freunde, als Klubgäfte, die 
toir vertraulich gern in der Gejchiwindigfeit mit der Gejellichaft 
befannt machen möchten. Der Dichter joll uns feine Perfonen 
in ihren Handlungen darftellen, der GefprächfKhreiber darf fid) ja 
wohl fürzer faffen, und fi) und feinen Pefern durch eine allge» 

meine Schilderung geihwind über die Expofition megbeffen. 
Seyton trat zu dem Tijhe und fah die Bilder an. 
Hier entfteht, fagte Henriette, ein Streit für und gegen 

Caricatur. Bu welder Seite wollen Sie fid mungen? 39 
Goethe, Verl. X,
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erfläre mic dafür und frage: Hat nicht jedes Zerrbild etwas un- 
widerftehlid; Anziehendes? 

Amalie. Hat nicht jede üble Nachreve, wenn fie über einen 
Abwejenden hergeht, etwas unglaublid) Neizendes? 

Henriette. Macht ein folhes Bild nicht einen unauslöfd- 
lichen Eindrud? . 

Amalie. Das ift’3, warım td) fie verabjchene. ft nicht 

der unaustöfhlihe Eindrud jedes Efelhaften eben das, was uns 
in der Welt jo oft verfolgt, und mand)e gute Speife verdirbt und 
manchen guten Trunf vergällt? 

Henriette. Nun fo reden Sie dad, Seyton. 

Seyton. ch würde zu einen Bergleih rather. Warum 
follen Bilber beffer jegn als wir jelbft? Unfer Geijt fcheint zwei 
Seiten zu haben, die ohne einander nicht bejtehen können. Licht 

> und -Finfternig, Gutes und Böfes, Hohes und Tiefes, Edles 
und Niedrige und noch fo viel andere Gegenfäge fcheinen, nur 
in veränderten Portionen, die mgredienzien der menfchlichen 
Natır zır jeyn; und wie Fanır ich einem Mealer verbenfen, wenn 
er einen Engel weiß, licht und fhön gemalt hat, daß ihm ein: 
fällt, einen Teufel jhwarz, finfter und häflidh zu nalen? 

Amalie. Dagegen wäre nicht3 zu jagen, wenn nur nicht 
die Freunde der Verhäßlihungstunft au) das in ihr Oebiet zögen, 
wa3 befjer Regionen angehört. 

Seyton. Darin handeln fie, dünft mi), ganz tet. Biehen 
doc die Freunde der Verfhönerungskunft auch zu fid hinüber, 
was ihnen faum angehören fan, 

Amalie. Und dody werde ic) den Berzerrern nienal3 ver 
zeihen, daß fie mir die Bilder vorzügliher Menfchen jo fehänd- 
lich entftellen. Ich mag e8 machen, wie ih will, jo muß id) 
mir den großen Pitt al3 einen flumpfnäfigen Bejenftiel, und den 
in fo manchem Betracht jhägenswerthen Tor al3 ein vollgejadtes 
Schwein deiufen. . 

Henriette Das ift, was ic) fagte. Alle joldhe Fragen. 
bilder drüden fid) manstöfhlid ein, und ich läugne nicht, das 
ih mie mandmal in Gedanken damit einen Spaß made, Diele 

Gejpenfter aufrufe, und fie nod) Ichlimmter verzerre. 
Sinklair. Lafjen Sie fid) doc), meine Damen, aus diefem
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allgemeinen Streit zur Betrachtung unferer armen Blätthen wies 
der herunter. 

Seyton. ch fehe, hier ift die Hunde-Fichhaberei nicht zum 
erfrenfichften dargeftellt. 

Amalie Das mag hingehen, denn mir find diefe Thiere 
bejonders zumider, 

‘ Sinklair. Erft gegen die Zerrbifder, dann gegen die Hunde, 
Amalie Warum nidht? Eind doc) Thiere nur Zerrbilder des Menfdyen, | 
Septon. Sie erinnern fi) wohl, was ein Neifender von der Stadt Oraig erzählt: daß er darin fo viele Hunde und io viele ftunme, Halb alberne Menfhen gefunden habe. Sollte. «3 nicht möglich feyn, daß der habituelle Anblik von beifenden un vernünftigen Thieven auf die menjoliche Öeneration einigen Ein- fluß haben Könnte; 
Sinklair. Cine Ableitung unferer Seidenfchaften und Nei- 

gungen ift der Umgang mit Thieren gewiß. 
Amalie. Und wenn die Vernunft, nah dem gemeinen 

deutichen Ausdrud, mandmal fill ftehen Kan, fo fteht fie gewiß 
in Öcgenwart der Hunde fttt. 

Sinklair. Glüdlicherweife haben wir in der Sefellichaft 
nientand, der einen Hund begünftigte, als Madame Seyton. Sie 

liebt ihr artiges Windfpiel bejonders. - 
 Seyton. Und diefes Geihöpf muf befonder8 mir, dem Ger 

mahl, ehr lieb und wichtig jeyn. or 
“ Madame Seyton drohte ihren Gemahl von ferne mit auf 

gehobenen Finger. 
5 Seyton. E3'beweift, was Sie vorhin fagten, Sinflair, dag - folde Gefchöpfe die Neigungen ableiten. Darf id), liches Kind (fo rief er feiner Fran zu), nicht unjere Gefdhichte erzählen? Sie macht ung beiden fette Schande. 

Veadane Eeyton gab dur) einen freundlidien Wint ihre 
Einwilligung zu erkennen, und er fing an zu erzählen: Wir 
beiden Tiebten uns, und hatten ung borgenommen einander zur 
heirathen, ehe als wir die Möglichkeit eines Ctablifjements vor- 
ausfahen. Endlich zeigte fi eine fihere Hoffnung; allein ich 
mußte nod) eine Reife vornehmen, die mid) länger, ala ich
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wünfchte, aufzuhalten drohte. Bei meiner Abreije Tiek ich ihr 
mein Windfpiel zurüd, E3 war fonft mit mir zu ihr gekommen, 
mit mir weggegangen, mandmal aud) geblieben. Nun gehörte e3 
ihr, war ein munterer Gefellichafter und deutete auf meine Wieder- 
kunt. Zu Haufe galt das Thier ftatt einer Unterhaltung, auf 

den Promenaden, wo wir fo oft zufanmen fpaziert hatten, jchien 

das Gefhöpf mich aufzufuhen und, wenn e8 aus den Büfcen 
{prang, mid) anzufündigen. Co täufchte fid) meine Liebe Meta 
eine Zeit lang mit dem Scheine meiner Gegenwart, bis enblid), 
gerade zu der Zeit da ich wiederzufonmten hoffte, meine Abmefen- 
heit fi) doppelt zu verlängern drohte und das arme Gejchöpf 
at Tode abging. 

Aladame Seyton. Nun, liebes Männden, hübjd redlic), 
artig und vernünftig erzählt! 

Seyton. 3 fteht dir frei, mein Kind, mi zu controliven. 
Meiner Freundin dien ihre Wohnung Teer, der -Epaziergang 
uninterefjant, der Hund, der fonft neben ihr lag, wenn fie an mid) 
ihrieb, war ihr, wie das Thier in dem Bild eines Evangeliften, 
nothwendig geworden, die Briefe wollten nicht mehr fließen. Zu: 
fällig fand fi) ein junger Mann, der den Pla de3 vierfügigen 
Gefellfchafters zu Haufe und auf den Promenaden übernehmen 
wollte. Genug, man mag fo billig denken, als man will, die 
Sade ftand gefährlid. 

Andame Seyton. Sch muß dic) nur gewähren laffen. Eine 
wahre Gedichte ift ohne Graggeration felten erzählenswerth. 

Sceyton. Ein beiderfeitiger Freund, den mir als ftilten 
Menjchenfenmer und Herzensfenfer zu fchägen wuften, war zurüd- 
geblieben, bejuchte fie manchmal, und hatte die Veränderung 
gemerkt. Cr beobadtete da8 gute Kind im Stillen, und kam 
eines Tages mit einem Windipiel in Zimmer, das dem erften 
völlig gli. Die artige und herzliche Anrede, wontit der Freund 
fein ©efhenf begleitete, die unerwartete Erjheinung eines aus 
dem Örabe gleichfam auferftandenen Günftlings, der ftille Bor- 
mwurf, den fic) ihr emmpfängliches Herz bei diefen Anbfid madte, 
führten mein Bild auf einmal Tebhaft wieder heran; der junge 
menjhlihe Stellvertreter wurde auf eine gute MWeije entfernt, 
und der neue Günftling blieb ein feter Begleiter. AB:
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id) nad) meiner Wiederfunft meine Geliebte wieder in meine Arme 
föloß, hielt id) das Gefhöpf noch für daS alte, und verwunderte 
mic) nicht wenig, als e3 mic) wie einen Fremden heftig anbellte, 
Die modernen Hunde müffen fein jo gutes Gedähtnig haben als. 
die antifen! rief ih aus; Ulyg wurde nad) fo langen Jahren 
von dent feinigen wieder erfannt, und diefer hier Fonnte mich in 
jo Furzer Zeit vergeffen Iernen. Und dod) hat er deine Penelope 
auf eine fonderbare Weife bewadit! verfegte fie, indem fie mir 
verfprach, das Näthfel aufzulöjen. , Das gefhah auch bald, denn 
ein heiteres Vertrauen hat von jeher das Öl unferer Ber 
bindung gemadit. \. 

Madame Scyton. Mit diefer Gefchichte mag’3 fo bemwenben. 
Benn div’ vet ift, fo gehe id) nod) eine Stunde fpazteren; denn 
dur wirft dich nun doc) an den PHombretifch fegen. 

Er nidte ihr fein Ja zu; fie nahın den Arın ihres Haug- 
freundes an und ging nad) der Thüre. Liebes Kind, nimm dod) 
den Hund mit! vief er ihr nad. Die ganze Gejellihaft Tächelte, 
und er mufte mit lächeln, als er eg gewahr ward, wie diejes 
abfihtSfofe Wort fo artig paßte, und jedermann darüber eine 
Heine, ftile Schabenfreude empfand. 

Sinklair. Gie haben von einem Hunde erzählt, der glüd- 
licherweife eine Verbindung befeftigte; ic) Fanın von einem’ andern 
fagen, deffen Einfluß zerftörend war, And) ic) Tiebte, aud) id) 
verreifte, aud) ic) Tieß eine Freundin zurüd; nur mit dem Unter: 
IHied, dag ihr mein Wunfd, fie zt befigen, nod) unbefannt 
war. Gndlic) fehrte ich zurüd. Die vielen Segenftände, die ich 
gejchen hatte, Iebten immer fort vor meiner Einbildungafraft; 
id) modjte gern, wie Nüdfchrende pflegen, erzählen, ich hoffte 
auf bie befondere Theilnahme meiner Freundin. Por allen an= 
dern Mienfchen mollte id ihre meine Crfahrungen und meine 
DBergnügungen mittheilen. Aber id) fand fie ehr febhaft mit 
einem Hunde befhäftigt. Ihat fies aus Geift des Widerfpruchs, der manchmal das fchöne Gefchleht befeelt, oder war es ein’ 
unglüdliher Zufall, genug, die lichenswürdigen Eigenfchaften 
de3 Thiers, die artige Unterhaltung mit denifelben, die An- 
hänglicjfeit, der Zeitvertreib, kurz, mas alles dazu gehören 
mag, waren daS einzige Gejpräd), womit fie einen Dienfchen 

v
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unterhielt, ber jeit Jahr und Tag eine weit ud breite Welt in fid 
aufgenommen Hatte, Ich ftodte, ich verftummte, ic) erzählte fo 
mandes anderen, was ic abiwejend ihr immer gewidmet hatte, 
ic) fühlte ein Deißbehagen, ich entfernte mich, ic) Hatte Unrecht 
und ward noch unbehaglicher. Genug, von der Zeit an mard 
unjer DVerhältniß immer fälter, und wenn e3 fidh zulett gar 
‚zerfhlug, fo muß id), wenigftens in meinen Herzen, die erite 
Schuld jenem Hunde beimeffen. 

Arnidoro, der aus dem Cabinet wieder zur Gefellicjaft ge- 
treten war, jagte, nachdem er diefe Gejchichte vernommen: Es 
würde gewiß eine merkwürdige Sammlung geben, wenn man den 
Einfluß, den die gefelligen Thiere auf den Menjchen ausüben, 
in Öefhichten darftellen wollte. In Erwartung, daß einft eine 
folge Sammfung gebildet werde, will id) erzählen, wie ein Hindchen 
zu einen tragifchen Abenteuer Anlaß gab: 

Verrand und Cardano, zwei Edelfeute, hatten von Jugend 
auf in einem freundiaftlichen Verhältnig gelebt. Pagen an 
Einen Hofe, Dfficiere bei Einem Negimente, hatten fie gar 
manches Adentener zufanmmen befanden, und fid) aus den Grunde 
fennen gelernt. Cardano Hatte Glück bei den Weibern, Ferrand 
im Epiel. Jener nußte das feine mit Leichtfinn und Uebermuth, 
diefer mit Bedacdht und Anhaltfamteit. 

Zufällig Hinterlieg Cardano einer Dame in dem Dioment, 
al3 ein genaues Berhältnig abbrad), einen Heinen jhönen Röwen- 
hund; er fhafjte fi einen neiten und fhenkte diefen einer andern, 
eben da er fie zu meiden gedachte; und von der Zeit an ward && | 
Dorfag, einer jeden Geliebten zum Abfchied ein foldhes Hündehen 
zu hinterlafien. Serrand mußte um die Poffe, ohne daß er 
jental3 befonder3 aufmerffam darauf gewefen wäre, 

Beide Freunde wurden eine Zeit lang getrennt, und fanden 
fich erft wieder zufanmen, al Ferrand verheirathet war md 

“ auf feinen Öütern Iebte. Gardano bradjte einige Beit theils bei 
ihm, theils in der Nachbarfchaft zu, und war auf diefe Weife 
über ein Jahr in einer Gegend geblieben, in der er viel Freunde 
und Verwandte hatte. 

Einft fieht.Ferrand bei jeiner Frau ein allerliebftes Lümen- 
‚binden; er ninmt c3 auf, e3 gefällt ihm befonders, er lobt,
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ev ftreichelt €3, amd natlixlich kommt er anf die Trage, woher 
fie das fchöne Ihier erhalten habe? Bon Cardano, war die 
Antwort. Auf einmal bemächtigt fi) die Erinnerung voriger 
Zeiten und Begebenheiten, da3 Andenken deg frehen Senn. 
zeichens, womit Gardano feinen Banfelmuth zu begleiten pflegte, 
der Sinne des befeidigten Ehemann; er fällt “in Wuth, er wirft 
das artige Thier unmittelbar aus feinen Liebfofungen mit Gewalt 
gegen die Exde, verläßt daS fchreiende Thier umd die erjhrodene 
Sran, ‚Ein Zweifampf und mandherlei unangenehme Solgen, . 
äwwar feine Scheidung, aber eine ftilfe Uebereinfunft, fid) abzu= 
jondern, und ein zevrüttetes Hauswefen machen dei Belhluß 
diefer Gefchichte, 

Nicht ganz war. diefe Erzählung geendigt, als Enlalie in die 
Gefelidjaft trat — ein dranenzimmer, überall erwünfcht, wo fie 
hinfanı, eine der fünften Bierden diefes Klubs, ein gebildeter 
Geift amd eine glücliche Schriftftellerin. 

Dan Iegte ihr die böfen Weiber vor, womit fich ein gejchieter 
Künftfer an dem fchönen Sejhleght verfündigt, und fie ward aufs 
gefordert, fi) ihrer Befjern Schmweftern anzunehmen. 

Bahrfheinlich, fagte Amalie, wird nun aud) eine Auslegung 
diefer Tiebenswürdigen Bilder den Amanad) zieren! Wahrfchein- 
lid) wird c3 einem oder dem andern Scriftfteller nicht an Witz 
gebredjen, um das in Worten nod) veht aufzudröfeln, was der 
bildende Künftler hier in Darftellungen zufammengewoben hat. 

Sinflair, alS Freund des Herausgebers, konnte weder die 
Bilder ganz fallen Iaffen, noch) Fonnte er läugnen, daf hie und da 
eine Erfürung nöthig jey, ja, daß ein Berrbild ohne Erklärung 
gar nicht beftehen Fönme und exft dadurd) gleichfant belebt werden 
mühe. Wie jehr fi) aud) der bildende Künftler bemüht, Wig 
zu zeigen, fo ift er doch niemals dabei auf feinem Feld. Ein 
Herrbild ohne Infehriften, ohne Erffärung ift gewiffermaßen 
fumm, 68 wird erjt etwas durd) die Sprache, 

Amalie. So lafjen Sie denn aud) diefes Eleine Bil hier durd) die Sprache etwas werden! Ein Srauenzinmer ift in einem 
Lehnfefjel eingefchlafen, wie e3 Teint, über dem Schreiben; ein andres, daS dabei fteht, reicht ihr eine Dofe oder fonft ein Gefäß 
hin, und weint. Was fol dag vorftellen?
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Sinklatr. So foll id) aljo den Exrflärer machen? obgleid) 
die Danten weder gegen die Zerrbilder nod) gegen ihre Exrkfärer 
gut gefinnt zu feyn feheinen. Hier foll, wie man mir fagte, 
eine Schriftftellerin vorgeftellt jeyn, welche Nachts zu fehreiben 
pflegte, fi) von ihrem Kanmermäbchen das Dintenfaß Halten 
ließ und das gute Kind zwang, in diefer Stellung zu verharren, 
wenn aud) felbft der Schlaf ihre Gebieterin iberwältigt und Diejen 
Dienft unnüß gemacht hatte. Sie wollte danıı beim Erwachen 
den Faden ihrer Gedanfen und Borftellungen, fo wie Feder und 
Dinte fogleid) wieder finden. 

Arbon, ein denfender Künftler, der mit Eufalien gefommen 

war, machte der Darftellung, wie fie daS Blatt zeigte, den Srieg. 
Wenn man, jo fagte er, ja diefe Begebenheit, oder wie man es 
nennen will, darftellen wollte, jo mußte mar fi) anders dabei 

benehmen. - 
Henriette. Nun laffen Sie uns das Bild gefchwind aufs 

neue componiren. on 
Arbon. Lajlen Sie ım8 vorher den Gegenftand genauer 

betradjten. Daß jemand fid) beim Ehreiben das Dintenfaß halten 
läßt, ift gang natürlid), wenn die Umftände von der Art find, 
daß er e3 nirgends Hinfegen fan. So hielt Brantome’s Grof- 
mutter der Königin von Navarra das Dintenfaß, wenn diefe, in 
‚ihrer Sänfte figend, die Öefhichten aufjchrieb, die wir nod) mit 

fo vielem Vergnügen Iefen. Daß jemand, der im Bette jchreibt, 
fid) das Dintenfaß halten läßt, ift abermals der Cache gemäß. 
Genug, jchöne Henriette, die Sie fo gern fragen und valhen, 
was mußte der Künftler vor allen Dingen th, wenn er diejen 
Gegenftand behandeln wollte? 

Henriette. Ex mußte den Tifch) verbannen, er mußte die 
Chlafende jo jegen, daß in ihrer nähe fi) nicht befand, wo das 
Dintenfaß ftehen konnte, 

Arbon. Gut! Ich hätte fie in einem der gepolfterten Lehn- 
feffel vorgeftellt, die man, wenn ich nicht irre, fonft Bergeren 
nanıde, und zwar neben einem Kamin, fo daß nıan fie von 

vorn gejehen hätte. ES wird fupponirt, daß fie auf dem Suite 
gefchrieben Habe; denn gemöhnli), wer andern das Unbeqiente 

- zummthet, macht fid’3 jelbft unbequem, Das Papier entfinkt
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dem Schoofe, die Feder der Hand, und ein hübfhes Mädchen 
fteht daneben und Hält verbrieglic) das Dintenfah. _ 

Genriette. Oanz veht! denn Hier haben wir fchon ein 
Dintenfaß auf dem Tifhe. Daher weiß man au nicht, was 
man aus dem Gefäß in der Hand des. Mädchens nahen foll. 
Darum fie nun gar Ihränen abzumifchen Teint, Yäßt fie) bet 
einer jo gleichgüftigen Handlung nicht denken. 

Sinklair. cd) entjchuldige den Künftler. Hier hat er dem 
Erflärer Raum gelafjeı. 

Arbon. Der denn aud) wahrfcheinlich an den beiden Männern 
ohne Kopf, die an der Wand hängen, feinen Wis üben foll. Mid) 
dünft, man ficht gerade in diefem Falle, auf welde Abiwege man 

. geräth, wenn man Slünfte vermifcht, die nicht aufammengehören. 
Wüßte man niht3 von erklärten Kupferftihen, fo machte man 
feine, die einer Erklärung betürfen. Ic Habe fogar nichts Da- 

gegen, daß der bildende Künftler wigige Darftellungen verjuche, 
ob ic) fie gleich fiir äuferft fhmwer halte; aber audy alsbanıı ke- 
mühe er fi, fein Bild jelbftftändig zu machen. ch will ihn 
Sufriften und Zettel aus dem Munde feiner Berfonen erlauben; 
nur fehe er zu, jein eigener Commentator zu werben, 

Sinklair. Wenn Sie ein wißiges Bild zugeben, fo werden 
Sie doc) eingeftehen, daß «8 nur für den Unterrichteten, mr fir 
den, der Umftände und Berhäftniffe fennt, muterhaftend und veizend 
fen Fan; warum follen wir alfo den Conmentator nicht danken, 
der md in den Stand’ feßt, das geiftreiche Spiel zu berftehen, 
das vor una aufgeführt wird? 

-Arbon. ch hatte nicht3 gegen die Erklärung des Bildes, dag 
fid) nicht feloft erklärt; nur müßte fie fo furz und ihlicht fegn als 
möglih. Jeder Wit ift nur für den Unterrichteten, jedes wißige 
Berk wird defhalb nicht von allen verftanden; was von diefer Art 
aus fernen Zeiten und Ländern zu ung gelangt, Fönnen wir kaum 
entziffern. Gut! ıtan made Noten dazu, wie zu Nabelai3 oder 
Hudibras; aber was würde man zu einen Sähriftfteller jagen, ber 
über ein wigiges Werk ein twigiges Wert Ihreiben wollte? Der 
Bit läuft fon bei feinem Urfprunge in Öefahr zu witeln, im 
zweiten und dritten Glied wird er nod Shlinmer ausarten, 

Sinklair. Wie fehr wiinfchte ich, dag wir, anftatt und hier
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zu ftreiten, umferm Freunde, dem Herausgeber, zu Hülfe fänten, 
der zu diefen Bildern num einmal eine Erklärung wünjht, wie fie 
hergebradjt, wie fie beliebt ift. 

Armidorn (indem er aus dem Cabinet Tommt). Jc) höre, nod) 
immer befgäftigen diefe getadelten Bilder die Sefellichaft; wären 
fie angenehn, ich wette, fie wären fejon fängft bei Geite gelegt. 

Amalie 3% ftinme darauf, daß e3 fogleid) gejhehe, und 
zwar für immer. Dem Herausgeber muf auferlegt werden, Teinen 
Gebraud; davon zu maden. Ein Dutend und mehr häfliche, 
hafjenswerthe Weiber! in einem Damenkalender! Begreift der 
Dan nicht, dag er feine ganze Unternehmung zu vuiniren auf 
dem Wege ift? Welcher Liebhaber wird eg wagen, feiner Schönen, 
mweldher Gatte feiner Frau, ja welcher Vater feiner Tochter einen 
joldyen Almanad) zu verehren, in melden fie beim eriten Aufe 
Ihlagen fon mit Wideriwillen erblickt, was fie nicht ift und was 
fie nicht feyn foll! 

Armidoro. Ich will einen VBorjhlag zur Güte thun: Diefe 
Darftellungen des Berabfheuungswerthen find nicht die erften, die. 
wir in zierlichen Amanacen finden; unfer waderer Chodomwiedi 
hat [on mande Scenen der Unnatur, der Berberbniß, der Bar- 
barei und des Abgefhmads in fo Heinen Monat3kupfern trefflic 

„ dargeftellt; allein was that er? ex ftcllte dem Haffenswerthen fo- 
gleich) das Liebensmwürdige entgegen — Scenen einer gefunden 
Natur, die fih ruhig entwickelt, einer zwedmäßigen Bildung, eines 
trenen Ausdauerns, eines gefühlten Strebens nad) Werth und 
Schönheit. Lafer Sie uns mehr thun, als der Herausgeber 
winfht, indem wir das Entgegengefeßte thun. Hat der bildende 
Künftler dießmal die Schattenfeite gewählt, jo trete der Schrift 
fteller, oder, wen ic) meine Wünfche ausjprechen darf, die Schrift 
ftellerin auf bie Lichtfeite, und fo Fann ein Ganzes werden. 3 
will nicht länger zaudern, Eulalie, mit diefen Borjhlägen meine 
"Winjche laut werden zu laffen. Ueberuehmen Sie die Schilderung 
guter Frauen! Schaffen Sie Gegenbilder zu biefen Kupfern; 
und gebrauchen Sie den Zauber Ihrer Feder, nicht diejfe Heinen 
Blätter zu erklären, fondern zu vernichten. 

Sinklair. Thun Sie e3, Enlalie! erzeigen Sie uns den 
‚Öefalfen, verfpreden Cie gejhwind.
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Enlalie. Chhriftiteller verfprehen nur gar zu leicht, weil 
fie hoffen, dasjenige leiften zu können, was fie vermögen. Eigene 

Erfahrung Hat nic hebädtig gemacht. Aber au, wenn id) in 
diefer Furzen Zeit fo viel Muße vor mir fähe, würde ich doch 
Bedenken finden, eine jolhen Auftrag zu übernehmen. Was zu 

unfern Gumften zu jagen ift, mug eigentlich ein Dann jagen, ein 

. junger, fewriger, liebender Mann. Das Günftige vorzutragen 
gehört Enthufiasinus, und wer hat Enthufiasmus für fein eigen 

Geflecht? 
Armidors. inficht, Gerechtigkeit, Zartheit der Behand- 

lung wären mir in diefem Falle nod willfommmer, 
-Sinklair. Und von wen möchte man lieber über gute 

FTranen etwas hören, al3 von der Verfafferun, Die fih in dem 
Mähren, das und geftern jo jehr entziicdte, jo unvergleihlic) 
bewiefen hat! 

Enlalie.e Das Mähren ift nicht von mir! 

Sinklair. Nicht von Ihnen? 
Armidors. Das Tann id) bezeugen. 
Sinklair. Dod) von einem Frauenzinmmer. 
Entalie. Don einer Freundin. 

Sinklair, So giebt e8 denn zwei Eulalien? 
Eutalie. Wer weiß, wie viele und befre! 
Armidoro. Mögen Sie der Gejellidaft erzählen, mas 

Sie mir vertrauten? Jedermanır wird mit Berwunderung hören, 
auf welde jonderbare Weife diefe angenehme Production ent= 
ftanden ift. 

Enlalie Ein Srauenzimmer, das ih auf einer Reife 
Ähägen und Fennen Ierute, fand fi in fonderbare Lagen ver- 
fett, die zu erzählen allzır weitfäufig feygn würde Ein junger 
Mann, der viel für fie gethan hatte, und ihr zuleßt feine Hand 
anbot, gewann ihre ganze Neigung, überrafchte ihre Borficht, 
und fie gewährte, vor der ehelichen Verbindung, ihm die Rechte 

eines Gemahls. Nene Ereigniffe nöthigten den Bräutigam, fi) 
zu entfernen, und fie jah in einer einjamen ländlichen Woh- 
nung, nit ohne Sorgen und Unruhe, dem Glüde, Mutter zu 
werden, entgegen. Sie war gewohnt, mir täglid zu jchreiben, 
mid von allen Borfällen zu benachrichtigen. Nun waren feine
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Borfälle mehr zu befürchten, fie brauchte nur Geduld; aber ic) 
bemerkte in ihren Briefen, daß fie dasjenige, was gefchehen war 
und gefchehen Konnte, in einem unruhigen Gemith hin und wieder 

mark Ih entjhlog mid, fie in einem ernfthaften Briefe auf ihre 
Pflicht gegen fic) felbft und gegen das Gefchöpf zu weifen, dem 
fie jegt dur) Heiterkeit des Geiftes, zum Anfang feines Dafeyns, 
eine günftige Nahrung zu bereiten fehuldig war. Sch munterte , 
fie auf, fi zu faffen, und zufällig fendete ich ihr einige Bände 
Mähren, die fie zu Iefen gewünfcht hatte. Fhr Bora, fic) 
von den fummervollen Gedanken Ioszureißen, und diefe phan= 

“ taftifhen Probuctionen trafen auf eine fonderbare Weife zu- 

janmen. Da fie das Nachdenken über ihr Chiejal nicht ganz 
Ioswerven Fonnte, jo Hleidete fie nunmehr alles, was fie in der - 

Bergangenheit betrübf hatte, was ihr in der Zufunft furchtbar 
vorfam, in abenteuerliche Geftalten. Was ihr und den Ihrigen 
begegnet war, Neigung, Leidenfhaften und Berivrungen, das 
Tieblic) jorgliche Minttergefühl in einem fo [bevenklichen Zuftande, 
alles verförperte fi) in fürperlofen Geftalten, die in einer 

. bunten Reihe feltfamer Erfpeinungen vorbeizogen. Co bradite- 
fie den Tag, ja einen Theil der Nadt mit der Feder in der 
Hand zu. Bm 

Amalie Wobei fie fi) wohl fehmwerlih das Dintenfaß 
halten Tie. 

Enlalie. Und fo entftand die feltfamfte Folge von Briefen, 
die ic} jemals erhalten habe. Alles war bilvlic, wunderlicd und 
mährdenhaft. Steine eigentliche Nachricht erhielt ic) niehr von ihr, 
jo dag mir-wirkli mandmal für ihren Sopf bange ward. Affe 
ihre Zuftände, ihre Entbindung, die nächfte Neigung zum Cäug- 
ling, Sreude, Hoffnung und Furcht der Mutter, waren Begeben- 
heiten, einer andern Welt, au8 der fie nur durd) die Ankunft 
ihres Bräutigams zurüdgezogen wınde. An ihrem Hodjzeittage 
iloß fie das Mährchen, das, Bis auf weniges, ganz aus ihrer 
Seber Fat, wie Sie e3 geftern gehört haben, ımd das eben den 
eignen Neiz dur) die wunderlihe und einzige Lage erhält, in der 
e3 hervorgebracht wurde. 

Die Gefeljgaft Eonnte ihre Berwunderung über diefe Ge- 
THichte nicht genug bezeigen, fo daß Senton, der feinen Pla
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am U’Hombretifhe eben einem andern überlajjen hatte, herbeitrat 
und fid) nad) dem Fuhalte des Gefprädhs erfundigte, Dan jagte 
Abhın furz: e8 fen die Nede von einem Mähren, das aus täg- 
lichen phantaftifchen Gonfefjionen eines fränfelnden Gemiüthes, 
dod) gewifjermaßen vorfäglic, entjtanden fen. 

Eigentlic, fagte er, ijt e8 Schade, daß, jo viel ich weiß, die 
Tagebücher abgefommen find. Bor zwanzig Jahren waren fie 

ftärfer in der Mode, und miandes gute Kind glaubte wirklich 
einen Schat zu beißen, wenn e3 feine Gemüthszuftände täglid) 

zu Papiere gebracht hatte. Ich erinnere mic einer Tiebenswir- 
digen Perfon, der eine folde Gewohnheit bald zum Unglüd aus- 
gejchlagen wäre. Cine Öonvernante hatte fie in früher Jugend 
an ein foldhes tägliches jHriftliches Befenntnig gewöhnt, und es 
war ihr zulegt. faft zum ımentbehrlihen Gefchäft geworden. Sie 
verfännte e3 nicht al3 erwacjjened Frauenzimmer, fie nahm die 

Gewohnheit mit in den Eheftand hinüber. Solde Papiere hielt 
fie nicht fonderlich geheim und hatte e3 auch nicht Urfache; fie 

a3 manchmal Frembinnen, mandmal ihrem Manne Stellen 
daraus vor, Das Sanze verlangte niemand zu jehen. 

Die Zeit verging, und e3 Fam aud) die Neihe an fie, einen 
Hausfrennd zır befiken. 

Mit eben der Pünktlichkeit, mit der fie jonft ihrem Papiere 
täglich gebeichtet hatte, fette fie auch die Gejhichte diefes neuen 

Berhältniffes fort. Von der erften Negung, durd) eine wacjjende 
Neigung, bis zum Unentbehrlihen der Gewohnheit war der ganze 
Leben3lauf diejer Leidenfchaft getrenlich aufgezeichnet und gereichte 
den Manne zur fonderbaren Pectitre, al3 er einmal zufällig über 

den Schreibtifd) fam umd, ohne Argmwohn und Abfiht, eine auf 
gefhlagne Seite des Tagebuch herunter las. Man begreift, daß 
er fi die Zeit nahm, vor= md rücdwärt! zu Iefen; Da er denn 
zuleßt nod) ziemlich getröftet von dannen jdhied, weil er jah, daß 
«3 gerade nod) Zeit war, auf eine gefhicte Weife den gefähr- 

lichen Oaft zu entfernen, 
Henriette. E3 follte doch, nad dem Wunjche meines 

Freundes, die Nede von guten Weibern jegn, und che man fid’3 
verfieht, wird wieder von folden gefprochen, die wenigftend nicht 
die beiten find. "
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Seylon. Warm dem immer 688 oder gut! Miüffen wir 
nicht mit uns felbft, fo wie mit andern vorlich nehmen, wie die 
Natur uns hat Hevvorbringen mögen, und wie fid) jeder allen- 
fall3 durd) eine mögliche Bildung beffer zieht? 

Armidoro. ch glaube, e8 würde angenehm und nicht un- 
nüß jeyn, wenn man Gefdichten von der Art, wie fie bisher er- 
zählt worden und deven un mande im Leben vorkommen, auf- 
feßte umd janmtelte. Leife Züge, die den Menfchen bezeichnen, 
ohne.daß gerade merfwitrdige Begebenheiten daraus entfpringen, 
find vet gut des Aufbehaltens wert. Der Nomanenfchreiber 

- Kann fie nicht brauchen, denn fie haben zu wenig Bedeutendes, 
der Anekvotenfanmiler aud) nicht, denn fie haben nichts Witiges 
und vegen den Geift nicht auf; nur derjenige, der im ruhigen 
Anfchauen die Menfehheit gerne fagt, wird dergleichen Züge wil- 
fommen aufnehmen. 

Sinklair. Fürwahr! wenn wir früher an ein fo löbliches 
Werk gedacht hätten, fo würden wir unjerm Freunde, dem Her- 
ausgeber de3 Damenkalenders, gleid) an Hand gehen Fönnen und 
ein Dupend Gefhichten, wo nicht von fürtrefflichen, doc) gewiß 
von guten ranen ausfuchen können, um diefe böjen Weiber zu 
balanciven. \ . 

Amalie. Bejonders münjdte ih, daß man folde Fälle 
zufanmentrüge, da eine Srau das Haus innen exhäft, two nicht 
gar erihafft. Um fo mehr, als aud) hier der Künftfer eine 
there (foftipielige) Gattin zum Nachteil unjers Gejchlechts auf- 
geftellt Hat. 

Seyton. Ich Fann Ihnen gleich, fhöne Amalie, mit einem 
folden Falle aufwarten. 

Amalie Laffen Sie hören! Nur daß e3 Ihnen nicht geht 
wie den Männern gewöhnlich, wenn fie die Frauen Loben wollen: 
fie gehen von Lob aus und hören mit Tadel auf. 

Septon. Dießmal werigftens brauche id; die Umkehrung 
meiner Abficht durd) einen böfen Geift nicht zu fürdten. 

Ein junger Sandmann pactete einen anfehnlichen Gaftdef, 
der ehr gut gelegen war. Bon den Eigenfchajten, die zu einem 
Wirthe gehören, befaß er vorzüiglich die Behaglichkeit, und weil 
e3 ihm von Jugend auf in den Trinfftuben wohl gemejen war,
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mochte er wohl hauptfählic ein Metier ergriffen haben, das ihn 
nöthigte, den größten Theil des Tages darin zuzubringen. Er 
war forglos, ohne Siederlichkeit, und fein Behagen breitete fi) 
über alle Gäfte aus,’ die fid) bald häufig bei ihm verfanmelten, 

Er hatte eine junge Perfon geheirathet, eine ftille Leidliche 
Natur. Sie verfah ihre Gejchäfte gut und pünktlich, fie hing 
an ihren Hauswejen, fie Lichte ihren Mann; doc) mußte fie 
ihn bei fc) im Stillen tadeln, daß er mit den Gelde nicht forge 
fältig genug umging. Das baare Geld nöthigte ihr eine gewilfe 
Ehrfurcht ab, fie fühlte ganz den Werth deffelben, fo wie die 
Nothivendigfeit, fich überhaupt in Befig zu feßen, fid) dabei zur 
erhalten. Ohne eine angeborne Heiterkeit des Gemiths hätte fie 
alle Anlagen zum ftrengen Geize gehabt. Dod) ein wenig Geiz 
Ichadet dem Weibe nichts, fo übel fie die Berfchmendung Eeibet. 
Vreigebigkeit ift eine Tugend, die den Mann ziemt, ımd feil- 
halten ift die Tugend eines Weihes. Co hat e3 die Natur ges 
wollt, und unfer Mrtheil wird im Ganzen immer naturgemäß - 
ausfallen. ° 

Margarethe, jo will id} meinen forglidhen Hausgeift nennen, 
war mit ihrem Manne fehr unzufrieden, went er die großen 
Bahlungen, die er manchmal für anfgefaufte Tonrrage von Fuhr: 
leuten und Unternehmern erhielt, aufgezählt, wie fie waren, eine 
Zeit lang anf dem Tifche liegen ließ, das Geld alddann in 

. Körbhen einftrih) und darans wieder ausgab und auszahlte, 
ohne Padete gemacht zu haben, ohne Rechnung zu führen. Ver 
Ihiedene ihrer Erimmerungen waren frucdtlos, und fie fah wohl 
ein, daß, mern er and) nichts verjchwendete, manches in einer 
folden Unoronung verjchleudert werden müfle, Der Bunfd, ihn 
anf beffere Wege zır leiten, war fo groß bei ihr, der Verdruß, 
zu jehen, daß mandes, was fie im Seinen erwarb und zus 
jammenhielt, im Großen wieder vernadjläffigt wide umd aus- 
einander floß, mar fo lebhaft, daß fie fi) zu einem gefährlichen 
Verfuc bewogen fühlte, woducd) fie ihm über diefe Lebensweife 
die Augen zu öffnen gedad)te. Sie nah fi) vor, ihm jo viel’ 
Geld als möglich) aus den Händen zu jpielen, und ziwar bediente 
fie fi) dazu einer fonderbaren Lift. Eie hatte bemerkt, daß er 
das Geld, das einmal auf dem Tijche aufgezählt war, wenn «8 

Pu
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eine Zeit fang gelegen hatte, nicht wieder nadjzählte, ehe er «8 
aufpob; fie -beftrich daher den Boden eines Lenchters,. mit Talg 
und feste ihn, in einem Schein von Ungefdhidlichfeit, auf Die 
Stelle, mo die Ducaten lagen, eine Geldforte, der fie eine be- 

fondere Freumdichaft gewidmet hatte. Sie erhafchte ein Stüd 
und nebenbei einige Kleine Münzjorten, und war mit ihren erften 
Sichfange wohl zufrieden; fie wiederholte diefe Operation mehr: 
mals, und ob fie fid) gleich über ein folches Mittel zu einen 

guten Zwed fein Gewiffen machte, jo berubigte fie fi doc über 
jeden Bioeifel worzüglid) dadurch, day diefe Art der Entwenbung 
für feinen Diebftahl angefehen werben fönne, weil fie da3 Geld 
wit mit den Händen weggenommen habe. So vermehrte fi} nad) 
und nad) ihr heimliher Schag, und zwar um deflo reichlicher, 
al3 fie alles, wa3 bei der innen Wirthfchaft von baarent Gelde 
ihr in die Hände floß, auf das ftvengfte zufammenhielt. 

Schon war fie beinahe ein ganzes Zahr ihrem Plane treu 
geblieben, und Hatte indefjen ihren Mann forgfältig beobachtet, 
ohne eine Beränderung in feinem Humor zu fpüren, bis er endlich 
auf einmal höchjft übler Yaune ward. Sie fihte ihm die Urfache 

diefer Veränderung abzujchmeiheln und erfuhr bald, daß er in 
großer Berlegendeit fey. Es Hätten ihm nad) der Iehten Bah- 
lung, die er an Yieferanten geihan, jeine Padjtgelder übrig 
bleiben follen; fie fehlten aber nicht allein völlig, jondern er 
habe fogar Die Leute nicht ganz befriedigen können. Da er alles 
im Kopf rede und wenig auffchreibe, jo Fünne er nicht nad)= 
kommen, wo ein folder Verftoß Herrühre, - 

Margarethe fehilverte ihm darauf fein Betragen, die Art, 
wie er einnehme und ausgebe, der Mangel an Aufmerkjanteit; 
felbft feine gutmüthige Jreigebigfeit Fam mit in Anjchlag, und 
freilich Liegen ihn die Folgen jeiner Handelsmweite, die ihn jo jehr 
drüdten, feine Entjhuldigung aufbringen. 

Margarethe konnte ihren Gatten nicht lange in diefer Ver- 
legenheit laffen, um fo weniger, al3 e3 ihr fo fehr zur Ehre 
gereichte, ihn wieder glüdlich zu machen. Sie fegte ihn in Ver- 
wunderung, al3 fie zu jeinem Geburtstag, der eben eintrat, und 

an dem fie ihr jonft mit etwas Brauchbarem anzubinden pflegte, 

- mit einen Körbchen voll Geldrollen anfan. Die verjhiedenen
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Münzforten waren befonders 'gepadt, und der Inhalt jedes 
Röflhens war, mit fehledhter Chrift, jedod) forgfältig, darauf 
gezeichnet. Wie erftaunte nicht der Mann, als er beinahe die 
Summe, die ihm fehlte, vor fid) fah, und die Frau ihm ver- 
fierte, da3 Geld gehöre ihm zu. Gie erzählte darauf umftänd- 
ih, wann und mie fie e8 genommen, was fie ihm entzogen, 
und was durd) ihren Zeig erfpart morben fen. Sein Berdruf 
ging in Entzüden über, und die Folge war, mie natürlic), da 
er Ausgabe und Einnahme der Frau völlig übertrug, feine Ge- 
Ihäfte vor wie nad, -nur mit nod) größerem Eifer, beforgte, 
von dem Tage an aber feinen Pfennig Geld mehr in die Hände 
nahm. Die Fran verwaltete das Anıt eines Caffiers mit großen 
Ehren: Fein falfcher Laubthaler, ja Fein berrufener Sechfer warb 
angenommen, und die Herrichaft in Haufe war, wie Billig, die 
Solge ihrer Thätigfeit und Sorgfalt, durd) die fie nad) Verlauf 
von zehn Jahren fid) in den Stand fegte, den Gafthof nit allem, - 
was dazu gehörte, zu Faufen und zu behaupten. 

. Sinklair Alfo ging alle diefe Sorgfalt, Liebe und Treue 
doch zulegt auf Herrfhaft hinaus, IH möchte dod wiffen, in 
wiefern man Recht hat, wenn man die Frauen überhaupt für 
fo herrfchfüchtig hält. 

Amalie Da Haben wir aljo jhon wiever den Vorwurf, 
der Hinter dem Lobe herhinft. 

Armidoro. Gagen Sie uns doc, gute Eulalie, Ihre Ge: 
danfen darüber. ch glaube in Ihren Schriften bemerkt zu 
Haben, daß Sie eben nicht fehr bemiüht find, diefen Vorwurf 
von Fhrem Gefchlecht abzulehnen. 

Enlalie Ju fofern e3 ein Vorwurf märe, wünfchte ic), 
dag ihn unfer Gefchleht durch fein Betragen ablehnte; in wiefern 
wir aber aud) ein Recht zur Herrihaft Haben, möchte id) e3 ung 
nicht gern vergeben. Wir find nur herrfehfüchtig, in fofern wir 
and Menfchen find; denn mag heißt herrfchen anders, in dem 
Sinn wie e3 hier gebraucht wird, als auf feine eigene Weife 
ungehindert thätig zu feyn, feines Dafeyns möglihft geniegen zu 
fönnen. Dieß fordert jeder rohe Menfd mit Willtür, jeder ges 
bildete mit wahrer Freiheit, und vielleicht erfcheint bei ung 
Srauen diefes Streben nur Iebhafter, weil ung die Natur, das 

Goethe, Werke X. . 30
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Herfommen, die Gefege. eben fo zu verkürzen feinen, als die 
Männer begünftigt find. Was dieje befigen, müfjen wir erwerben, 
und was man erringt, behauptei man hartnäciger, als das, 
wad man ererbt hat. on 

Seyton. Und doch können fic die Frauen nicht mehr be: 
Hagen; fie erben in ber jegigen Welt jo viel, ja faft mehr ala 
die Männer, und id). behaupte, daß es draus jest fchmerer 
fen, ein vollendeter Mann zu werben als ein vollendetes Weib; 
der Ausfprud: „Er foll dein Herr jeyn“ ift die Formel einer 
barbarifchen Zeit, die lange vorüber if. Die Männer onnten 
fi) nicht völlig ausbilden, ohne den Frauen gleiche Nehte zuzu- 
geftehen; inbent die Frauen fid) ansbilveten, ftand die Wagfchale 
inne, und indem fie bildungsfähiger find, neigt fih in der Er- 
fahrung die Wagjchale zu ihren Gunften. 

Armidoro. 3 ift feine Trage, daß bei allen gebildeten 
Nationen die Frauen im Oanzen das Uebergewicht geminnen 
miffen; denn bei einem mechjfeljeitigen Einfluf muß der Mann 
weibliher werden, und dann verliert er: denn fein Dorzug be= 
Reht nicht in gemäßigter, fondern in gebändigter Kraft; nimmt 
dagegen das Weib von dem Manne etwas am, fo gewinnt fie: 
denn wenn fie ihre übrigen Vorzüge durd) Energie erheben fann, 

“jo entfteht ein Wefen, das fi) nicht vollfonmmer denken läßt. 
Seyton. IH habe mic, in fo tiefe Betrahtungen nicht ein- 

gelaffen; indefjen nehme ich für befannt an, daf; eine Fran 
herrfcht und herzfhen muß; daher, wenn id) ein Frauenzinmer 
Tennen Ierne, gebe ih nur darauf At, wo fie herrfht; denn 
daß fie irgendwo herrfche, fee ic) voraus. 

Amalie. Und da finden Sie denn, was Gie vorausfegen ? 
Seyton. Warum nicht? geht e3 doch den Phyfikern umd 

andern, die fih mit Erfahrungen abgeben, gewöhnfich nicht viel 
befler. IA finde durchgängig: die Ihätige, zum Erwerben, zum 

. Erhalten Gefchaffene ift Herr im Haufe; die Schöne, Teiht und 
oberflächlich Gebildete Herr in großen Cirkeln; die tiefer Gchildete 
beherrjcht die Heinen Kreife. 

Amalie Und fo wären wir aljo in drei Glaffen eingetheilt. 
Sinklair. Die doc) alle, dinft mid), ehrenvoll genug find, 

und mit denen freilich noch nicht alles erihöpft if. E3 giebt
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3 ®. nod) eine vierte, von der wir Lieber nicht fpredhen wollen, damit nan ung nicht wicder den Vorwurf made, dag unfer Lob fi) nothwendig in Tadel verfehren müfje, \ 
Henriette. Die vierte Claffe aljo wäre zu errathen. Laffen Sie jehen. 
Sinklair, Gut, unjre drei eriten Glafjen waren Birkfam- feit zu Haufe, in großen und Heinen Cirkeln. 
Henriette Was wäre denn num nod) für ein Naum für unfre Thätigfeit?' 
Sinklair. Gar mander; ich aber habe daS Gegentheil im Sinne. . 
Henriette. Unthätigfeit! und wie dag? Cine unthätige Fran follte Herrfcen? 
Sinklair. Warum nit? 
Henriette. Und wie? 
Sinklair. Durdy8 Berneinen! Wer aus Charafter oder Marime beharrlid) verneint, hat eine größere Gewalt, als man denkt. 

Amalie Bir fallen num bald, fürd)te ich, in den gewöhn- lichen Ton, in dem nan die Männer reden hört, befonder3 wenn fie die Pfeifen im Munde haben. 
Henriette. Laß ihn dad, Amalie; e8 ift nichts unjdhäd- liher als foldye Meinungen, und man gewinnt immer, wen man erfährt, was andere von ung denken. Nun alfo die Ber- neinenden, wie wäre e3 mit diefen? 
Sinklair. Ic darf hier wohl ohne Zurüdhaltung fpreden. In unfern lichen Vaterland joU e8 wenige, in Sranfreih gar feine geben, und zwar defwegen, weil die Frauen jowohl bei uns alS bei unfern galanten Nachbarn einer löblihen Freiheit genießen; aber in Ländern, wo fie fehr befchränft find, wo der äußerlihe Anftand: ängftfich, die öffentlichen Vergnügungen felten find, folfen fie fc häufiger finden. Sm einem benachbarten Sande hat man fogar einen eigenen Namen, mit dem das Volk, die Dienihenkenner, ja fogar die Aerzte ein joldjes Vrauenzimmer bezeichnen. 

: Sentichte. Nun gefhwinde den Namen! Namen kann ic) nicht vathen.
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Sinklair, Man nennt fie, wenn e3 denn einmal gejagt 
fein foll, man nemmt fie Schälfe, 

Henriette. Das ift fonderbar genug, 
Sinklalr. 3 war eine Beit, al3 Sie die Jragmente des 

Schweizer Phyfiognomiften mit großem Antheil Iefen mochten; 
erinnern Site fi) nicht auch etwas von Schälfen darin gefunden 
zu haben? 

Henriette. Es Tönnte feyn; dod) it e3 mir nicht aufge 

fallen. Ih nahm vielleicht das Wort im gewöhnlisjen Sim 
und las über die Stelle weg. 

Sinklair. Freilid) bebeutet das Wort Schalt i im gewöhn- 
lihen Sinn eine Perfon, die mit Heiterkeit und Scadenfreude 
jemand einen Poffen fpielt; hier aber bedeutet’3 ein Frauen- 

zimmer, da3 einer Perfon, von der e3 abhängt, durd; Gleich 
güftigfeit, Kälte und Zurlidhaltung, die fid) oft in eine Urt von 
Krankheit verhüllen, das Leben fauer madt. E3 ift diek in 
jener Gegend etwas Gewöhnliches. Mir ift e8 einigemal vor- 
gefommen, daß mir ein Einheimifcher, gegen den id; diefe und 
jene Frau [hön pries, einwendete: aber fie ift ein Schalt. Ic) 
hörte fogar, daß ein Arzt einer Dame; die viel von einem Hammere 
mädchen litt, zur Antwort gab: e3 ift ein Schalt, da wird fhwer 
zu helfen feyn. . 

Amalie ftand auf und entfernte fich. 
Henriette. Das fonımt mir doc) etwas fonderbar vor. 

Sinklair. Mir fchien e8 au) fo, und defmegen fchrieb ich 
damals die Symptome diefer halb moralifchen, halb phyfiicen 
Krankheit in einen Auffag zufammen, den ic) daS Gapitel von 
den Schälfen nannte, weil ich e8 mir alß einen Theil anderer 
anthropologif—hen Bemerkungen dachte; ich Habe e8 aber bisher 
forgfältig geheim gehalten. 

Henriette. Gie dürfen e8 und wohl fon einmal fehen 
fafien, und wenn Sie einige hübjche Seldigten wiffen, woraus 
wir vet deutlich) jeen lönnen, was ein Schalt ift, fo jollen 
fie künftig aud) in die Sammlung unjerer nenejten Novellen 
aufgenommen werden. 

Sinklair. Das mag alles recht gut und [hön feyn, aber 
meine Abfiht ift verfehlt, um derentwillen id) herfanı; ich wollte
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jemand in diefer geiftreichen Gefellfcjaft bewegen, einen Text zu diefen Stafender = Kupfern zu übernehmen, oder ung jemand zu empfehlen, dei man ein foldes Gefhäft übertragen fönnte; ans fat deffen ihelten, ja vernichten fie mir diefe Dlätthen, und id) gehe faft ohne Kupfer, fo wie ohne Erklärung weg. Hätte id) nur indeffen dag, mag diefen Abend Hier gefproden und er: zählt worden ift, auf den Papiere, fo wiirde id) beinahe für da3, was ich fuchte und nicht fand, ein Nequivalent befigen. 

Armidoro (au8 dem Cabinet tretend, wobin er mandmal ges gangen war). ch Fomme Fhren Wünfchen zuvor. Die Angelegen- heit unfer8 Freundes, deg Herausgebers, ift auch mir nicht fremd. Auf diefen Papiere habe id) gefchwind protofollirt, mag ge= [prochen worden; ic) will e3 ing Reine bringen, und wenn Eulalie dann übernehmen wollte, über das Ganze den Haud) ihres an- muthigen Geiftes zu gießen, fo würden wir, wo nicht durch den Inhalt, doch dur) den Zon, die Frauen mit den Ihroffen Zügen, in denen unfer Künftfer fie beleidigen mag, wieder auß- fühnen. 
Henriette. Ich Kann Ihre thätige Freundfchaft nicht tabelır, Armidoro, aber id) wollte, Sie hätten dag Gefprädy nicht nad)- gefhrieben. E8 giebt ein. böfes Beifpiel. Wir leben fo heiter und zutraufic, zufanmen, und e3 muß uns nichts Schredficheres feyn, al3 in der Sefellfchaft einen Menfchen zu mifien, der auf- merkt, nahfgreibt und, wie jegt gleich alles gedrudt wird, eine zerftüdelte und verzerrte Unterhaltung ins Publikum Bringt. 

 Dran beruhigte Henrietten, man verfprad) ihr, nur allenfalls 
- über feine Gefdichten, die vorkommen follten, ein öffentlicyes Bud zu führen. 

Eufalie fieß fid) nicht bereven, das Protofoll des Gefchmind- [hreibers zu redigiren; fie wollte fi) von dem Mährden nicht zerfirenen, mit deffen Bearbeitung fie befhäftigt war. Das Protofoll blieb in der Hand von Männern, die ihm denn, fo gut fie fonnten, aus der Erinnerung nachhalfen, und .e3 num, wie e3 eben werden fonnte, den guten Frauen zu meiterer Be- herzigung vorlegen,



| Novelle,



Ein dichter Herhfinebet verhüllte noch in der drihe die ‚weiten Räume des fürftlichen Schloßhofes, als man fon mehr oder weniger durch den fi) lihhtenden Chleier die ganze Jägerei zu Pferde umd zu Fuß durd) einander bewegt fah. Die eiligen Beigäftigungen der Nächften Tiefen fic erfennen: man verlängerte, man verfürzte die Steigbügel, man reichte fi) Büchfe und Patron- täfhchen, man fchob die Dahsranzen zurecht, indef vie Hunde ungeduldig am Riemen den Zurüdhaltenden mit fortzufchleppen drohten. Auch hier und da geberdete ein Pferd fi) nıuthiger, von feuriger Natur getrieben oder von den Sporn des Reiters “ angeregt, der felbft hier im der Halbhelle eine gewife Eitelteit, Ni) zur zeigen, nicht verläugnen fonnte. Alle jedoch) warteten auf den Fürften, der, von feiner jungen Gemahlin Abfcjied nehmend, allzufange zauderte, . 
Erft vor Furzer Zeit zufammen getraut, empfanden fie fon das Glüd üibereinftimmender Gemüther; beide waren von thätig- lebhaften Charakter, eines nahn gern an des andern Neigungen und Veftrebungen Antheit. Des Fürften Vater Hatte mod) den Zeitpunkt erlebt und genußt, wo e3 deutlich wurde, daß alle “ StaatSglieber in gleicher Betriebfamkeit ihre Tage zubringen, in gleichem Wirken und Schaffen, jeder nad) feiner Art, erft ge- winmen und dann genießen follte, 
Wie fehr diefes gelungen war, ließ fid) in diefen Tagen gewahr werben, als eben der Hauptmarkt fid verfammelte, den man gar wohl eine Miefje nennen Fonnte. Der Fürft hatte feine Senahlin gejtern duch das Gewimmel der aufgehäuften Waaren zu Pferde geführt und fie bemerfen lafjen, vie gerade hier das Gebirgsland mit dem flachen Lande einen glüdtihen Umtaufc treffe; er wußte fie an Ort und Stelle auf die Betrichfanfeit jeines Länderfreifes aufmerfan zu machen.
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VBenn fi) nun der Fürft fast ausjhlieglid in diefen Tagen 
mit den Seinigen über diefe zudringenden Gegenftände unterhielt, 
aud) bejonders mit dem Yinanzminifter anhaltend arbeitete, fo 
behielt doc aud) der Randjägermeifter fein Net, auf deffen Vor- 
ftellung e8 unmöglid, war, der Berfuhung zu widerftehen, an 
diejen günftigen Herbfitagen eine fon verichobene Jagd zu unter- 
nehmen, fich felbft und den vielen _angefonmenen Fremden ein 
eignes und feltnes Feft zu eröffnen. 

Die Fürftin blieb ungern zurüd; man hatte fi) vorgenom- 
men, weit in daS Gebirg hineinzudringen, um die friedlichen 
Bewohner der dortigen Wälder durd) einen unerwarteten Srieg3- 
zug zu beuntuhigen. 

CS cheidend verfäumte der Gemahl nicht, einen Spagierritt 
vorzufchlagen, den fie in Geleite Friedrichs, des fürftlichen Obeim3 
unternehmen follte; aud) Iafje ich, fagte er, dir unfern Honorio 
als Stall- und Hofjunfer, der für alles forgen wird; und im 
Gefolg diefer Worte gab er im Hinabjteigen einen wohlgebifveten 
jungen Mann die nöthigen Aufträge, verfchwand jodann bald 
mit Gäften und Gefolge. . 

Die Fürftin, die ihren Gemahl noch) in den Shloßhof hinab 
mit dem Schnupftud) nadhgewinkt hatte, begab fih in die Hintern 
Zimmer, welde nad) dem Gebirg eine freie Ausfiht liefen, die 
um defto fhöner war, als das Schloß felbft von den Fuße 
herauf in einiger Höhe ftand, und fo vor- als hinterwärt3 man 
nichfaltige bedeutende Anfichten gewährte. Sie fand dag treffliche 
Telejfop nod) in der Stellung, wo man «8 gejtern Abend ge- 
tafien hatte, als man, über Bufh, Berg und Waldgipfel die 
hohen Ruinen der uralten Stammburg betrachtend, {ih unter- 
hielt, die ir der Abendbeleuchtung merkwürdig hervortraten, ine 
dem alSdann die größten Licht umd Schattenmaffen den deut 
lihften Begriff von einem fo anfehnfihen Denkmal alter Beit 
verleihen fonnten. Aud) zeigte fi heute früh dur) die an- 
nähernden Oläfer vet auffallend vie herbftfiche Färbung jener 
mannichjaltigen Baumarten, die zwifden dem Genränter unge- 
hindert und ungeftört durd lange Zahre enporftrebten. Die 
Ihöne Dame richtete jedoch das Fernrohr etwas tiefer nad) einer 
Öden, fteinigen Fläche, über welche der Tagdzug weggehen mußte;



Novelle. 475 

fie erharrte den Augenblid mit Geduld und betrog fi) nicht: denn bei der Maxheit und Vergrößerungsfähigfeit des Fuftene mentes erlannten ihre glänzenden Augen deutlich den Fürjten und den Oberftallmeifter; ja, fie enthielt fid) nicht, abermals mit dem Schuupftuche zu winken, al3 fie ein angenblidliches Still- halten und Rüdbliden mehr vermuthete als gewahr ward, . Vürft Oheim, driedrih mit Namen, trat jodanın, angenteldet, mit feinem Zeichner herein, der ein großes Portefertille unter dem Arm trug. Siebe Confine, fagte der alte rüjtige Herr, hier legen wir die Anfichten der Stammburg bor, ‚gezeichnet, um von berfehiedenen Seiten anfhaulih zu machen, wie der mächtige Trug» und Schugbau von alten Heiten her dem Jahr und feiner BVitterung fid entgegen ftenmte, und wie dod) hier und da jein Öemäuer weihen, da und dort in mwüfte Ruinen zufanmen- fürzen mußte. Nm haben wir mande gethan, um diefe Bildnig zugänglicher zu machen; denm mehr bedarf e3 nicht, um jeden VBanderer, jeden Beluhenden in Erftaunen zu jeßen, zu ent- züden, 
- Iudem mm der Sürft die einzelnen Blätter deutete, fprad) er weiter: Hier, wo man, den Hohfweg durd) die äußern Ning- manern herauffonmend, vor die eigentliche Burg gelangt, fteigt uns ein Selfen entgegen von den fefteften des ganzen Gebirgs ; hierauf num fteht gemauert ein Thurn, doch niemand müßte zu fagen, wo die Natur aufhört, Kunft und Handwerk aber an- fangen. Ferner fieht man feitwärts Mauern angefchlojfen und Zwinger terraffenmägig herab fidh erftredend. Dod) ich fage nicht veht, denn es ift eigentlich ein Wald, der diefen uralten Gipfel umgiebt; feit Hundert und fünfzig Jahren hat feine Axt Dier gelungen, und fiberalf find die mächtigften Stämme enipor= gewachlen; wo ihr eud an den Mauern andrängt, ftellt fid) der glatte Ahorn, :die vauhe Cide, die fhlanfe Fichte mit Schaft und Wurzeln entgegen; um diefe müffen wir ung herumfchlängeln und unjere Fußpfade verftändig führen. Seht nur, wie trefflic) unfer Meifter dief Charakteriftiiche auf den Papier ausgedrüdt hat, wie fenntfich die verjhiedenen Stamm- und Burzelarten zwilchen das Mauerwert verflohten und die mächtigen Aefte durd) die Lütden durdgefhlungen find. Ca ift eine Wilbnif wie feine,
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ein zufällig = einziges Lofal, wo die alten Epuren längft ver= 
[Hwundener Denfhenkraft mit der ewig lebenden und fortwirfenden 
Natur fi in dem ernfteften Streit erblieen Iaffen. 

Ein anderes Blatt aber vorlegend fuhr er fort: Was fagt 
ihr nun zum Schloßhofe, der, durd) das Zufammenftürzen des 

alten Thorthurmes unzugänglid), feit undenklichen Jahren von 
niemand betreten ward. Wir juchten ihm von der Seite beizu- 
fommen, haben Mauern duchbrohen, Gewölbe gejprengt, und 
fo einen bequemen, aber geheimen Weg bereitet. . Snwendig be- 
durft’ e3 Feines Aufräumens; Hier findet fih ein flacher Fels- 
gipfel von der Natur geplättet, aber doc haben mächtige Bäume 
hier und da zu wurzeln Glüd und Gelegenheit gefunden; fie find 
jahte, aber entfdhieden aufgemachfen, nun erftreden fie ihre Aefte 
‚bi3 in die Galerien hinein, auf denen der Ritter font auf und 
ab jchritt; ja, durch Thüren durch und Fenfter in die gewölbten 
Säle, au denen wir fie nieht vertreiben wollen; fie find eben 
Herr geworden und mögen’S bleiben. Tiefe DBfätterfihichten weg- 
räumend, haben wir den merfwürbigften Pla geebnet gefunden, 
defien Gleichen in der Welt vielleicht nicht wieder zır fehen ift. 

Nad) allem diefem aber ift e3 immer nod, bemerfenswerth 
und an Ort und Stelle zu beichauen, daß auf den Stufen, die 
in den’ Haupttdurn "hinaufführen, ein Ahorn Wurzel gejcjlagen 
und fih zu einem fo tüchtigen Barume gebildet hat, daß man 
nur mit Noth davan vorbeidringen fann, um die Zinne, der 
unbegrängten Ausfiht wegen, zu befteigen. Aber aud) hier ver- 
meilt man bequem im Schatten, denn diejer Baum ift e8, der 
fid) über da3 Ganze wunderbar hod) in die Luft hebt. 

Danken wir alfo dem wadern Künftler, der ung fo löblic, 
in verfchiedenen Bildern von allem überzeugt, ala wenn mir 
gegenwärtig wären; er hat die fhönften Stunden des Tages 
und der Jahrszeit dazır angewendet und fic) wochenlang um diefe 
Gegenftände Herumbewegt. In diefer Ede ift für ihn und den 
Vähter, den wir ihm zugegeben, eine Heine angenehme Woh- 
nung eingerihtet. Sie follten nicht glauben, meine Befte, weld) 
eine jhöne Aus- und Anficht er ins Sand, in Hof und Gemäuer 
fi) dort bereitet hat. Nun aber, da alles fo rein und djarak- 
teriftij unriffen ift, wird er e3 hier unten mit Bequemlichkeit
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ausführen. Wir wollen mit diefen Bildern unjern Sartenjaal zieren, und niemand joll über unfere regelmäßigen Parterre, Sauben und fchattigen Öänge feine Augen Ipielen laffen, der nicht winfchte, fi) dort oben in dem wirklichen Anfcauen des Alten und Neuen, des Starren, Unnachgiebigen, Unzerftörlichen, und des Frifchen, Schmiegfanen, Unmiderftehlicen feine Be- trahtungen auzuftellen. 
Honorio trat ein umd meldete, die Pferde feyen vorgeführt; da fagte die Fürftin, zum Obheim gewendet: Neiten wir hinauf und lafjen Sie mic) in der Wirklichfeit fehen, was Sie mir hier im Bilde zeigten. Geit id) hier bin, hör’ ic) von diefen Unter: nehmen, und werde jeßt exrft recht verlangend, mit Augen zu fehen, was mir in der Erzählung unmöglic) Ihien und in der Nachbildung unwahrfheinfic, bleibt. — Noch nicht, meine Liche, verfeßte der Fürft; was Sie dier fahen, ift, wa3 «8 werden fann und wird; jest ftodt nod) mandes im Beginnen; die Kunft muf erit vollenden, wenn fie fid) vor der Natur nit fhänen fol. — Und fo reiten wir twentgfteng dinaufwärts, und wär’ e8 nur Bis an den Fuß; ic habe große Luft, nic heute weit in der Belt umzufehen. — Oanz nad) Ihrem Billen, verjeßte der Fürft. — Lafjen Sie uns aber durd) die Stadt reiten, fuhr die Dame fort, über den großen Marktplag, wo eine zahllofe Dienge von Duden die Oeftalt einer Heinen Stadt, eines Veldlager3 ange- nommen hat. E3 ift, als wären die DBedürfniffe md Beldhäfti- gungen fämmtliher Familien des Landes umher, nad) aufen ' gekehrt, in Ddiefen Mittelpunkt verfammelt, an das Tageslicht gebracht worden; denn hier fieht der aufmerffame Beobachter . alles, maS der Menfd) Teiftet und bedarf; man bildet fi) einen Augenblik ein, e8 fey fein Geld nöthig, jedes Gefhäft Fönne hier duch Taufcd abgethan werben ; und fo ift e8 aud) im Grunde. Seitden der Vürft geftern mir Anlaß zu diefen Veberfichten ge- geben, ift e3 mir gar angenehm zu denken, wie hier, wo Gebirg und flades Sand an einander gränzen, beide fo deutlich aus- Iprechen, was fie brauchen und mas fie wünfgen. Wie num der Hodjländer dag Holz feiner Wälder in Hundert Formen um- zubilden weiß, das Cijen zu einem jeden Gebraud) zu verimannid)- faltigen, fo kommen jene drüben mit den bieffältigften Waaren
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ihm entgegen, an denen man den Gtojf Tann unterjcheiden ud 
den Zwed oft nicht erfenuen mag. . 

IH weiß, verfegte der. Fürft, dag mein Neffe hierauf die 
größte Aufmerffamfeit wendet; denn gerade zu diefer Sahrzzeit 
fomnt e3 hauptjächlich darauf an, daß man mehr empfange ala 
gebe; dieß zu bewirken, ift am. Ende die Summe des ganzen 
Staat3haushaltes, fo wie der Hleinften häuslichen Wirthichaft. 
Berzeihen Sie aber, nieine Befte, id) reite niemals gern durch 
Markt und Meffe: bei jedem Schritt ift man gehindert und auf- 
gehalten, und dann flammt mir das ungeheure Unglüd wieder 
in die Einbildungsfraft, das fi) mir gleichfam in die Augen 
eingebrannt, al3 ich eine jolde Güter- und MWaarenbreite in 
Seuer aufgehen jah. Ich hatte mich kaum — 

Paflen Sie uns die fhönen Stunden nicht verjäumen, fiel 
ihm die Zürftin cin, da der wirdige Mann fie fon einigemal 
mit ausführlicher Beichreibung jenes Unheil geängftigt hatte, 
wie er fi nämlich, auf einer großen Neife begriffen, Abends 
im beften Wirthshaufe auf den Markte, der eben von einer 
Hanptmeffe winmelte, höchjt ermüdet zu Bette gelegt, umd Nachts 
duch Öefhrei und Flammen, die fi gegen feine Bohnung 
mälzten, gräßlic) aufgewect worden. 

Die Fürftin eilte das Lieblingspferd zu befteigen, und führte, 
fatt zum Hinterthore bergauf, zum Borderthore bergunter ihren 
wibertoilligebereiten Begleiter; denn wer wäre nicht gern an ihrer 
Seite geritten? wer wäre ihr nicht gern gefolgt? Und jo war 
au Honorio von der fonft fo erjehnten Tagd willig zuriid- 
geblieben, um ihr ausjchlieglicd dienftbar zu feyı. 

Die vorauszufehen, dinften fie auf dem Markte nur 
CHritt vor Cihritt reiten; aber die fehöne Piebenswürdige er= 
heiterte jeden Aufenthalt durd) eine geiftreiche Bemerkung. Ich 
wiederhofe, jagte fie, meine geftrige Pectton, da denn dod) die 
Nothivendigfeit unfere Geduld prüfen will. Und wirklid drängte 
fi die ganze Menfdenmaffe dergeftalt an die Reitenden heran, 
dag fie ihren Weg nur langjam fortfegen Fonnten. Das Volk 
ihante mit Freuden die junge Dame, und auf fo viel lächelnden 
Gefihtern zeigte fi das entfchiebene Behagen, zu fehen, dap 
die erfte Frau im Sande auch die jdönfte und anmuthigfte jey.
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Unter einander gemifcht ftanden Dergbewohner, die zwifchen Seljen, Fichten und öhren ihre flillen Üohnfige hegten, Flad)- länder von Hügeln, Anen und Biefen her, Gewerbgfente der Heinen Städte, und- was lich alles verfanmelt hatte. Nad) einem inhigen Ueberbfid bemerkte die Sürftin ihrem Begleiter, wie alle diefe, woher fie auch jeyen, mehr Stoff als nöthig zu "ihren Kleidern genommen, mehr Tuch) und Leinwand, mehr Band zum Belag. Zt 3.doh, als ob die Weiber nicht branfdig und die Männer nicht paufig genug fich gefallen könnten. 
Bir wollen ihnen das ja laffen, verjeßte der Oheim; mo auch der Menfd) feinen Ueberfluß hinmendet, ihm ift wohl dabei, am wohljten, wenn er fid) damit Ihmüdt und anfputt. Die [höre Dante winfte Beifall. 
Ep waren, fie nad) und nad) auf einen freien Pag gelangt, der zur Borftabt Hinführte, wo am Ende vieler Heiner Buden und Sramftände ein größeres Brettergebände in die Augen fiel, da3 fie fan erblicdten, als ein obrzerreißendes Gebrülfe ihnen ' enfgegentönte. Die Fütterungsftunde der dort zur Eıchan ftchenden . wilden Thiere fchien herangefommen; der Löwe ließ feine Wald: und Wüftenftimme aufs fräftigfte hören, die Pferde jauderten, und man fonnte der Denerfung nicht entgehen, wie in dem fried- fihen Wefen und Wirken der gebildeten Welt der König der Einöde fi fo furdtbar verfündige. Zur Bude näher gelangt, durften fie die bunten folojfalen Gemälde nicht überfehen, die mit heftigen. Farben und kräftigen Bildern jene fremden Thiere darftelften, welche der friedliche Staatsbürger zu hauen mmüher- windliche Luft empfinden follte. Der grinmtig ungeheure Tiger Tprang auf einen Mohren IoS, im Begriff ihn zur zerreißen; ein Löwe ftand ernfthaft majeftätifch, al3 wenn er feine Beute feiner würdig vor fi) fehe; andere wunderlihe bunte Gejchöpfe ver- dienten neben diefen mächtigen weniger Aufmerkjamteit. 

Bir wollen, fagte die Sürftin, bei unferer Nüdfehr dod) abfteigen und die feltenen Säfte näher betrachten. — Es ijt wunderbar, verfeße der Surft, Daß der Menfc dad CSired: liches immer aufgeregt fegn will. Drinnen liegt der Tiger ganz ruhig in feinem Serfer, und hier muß er grimmig auf einen Diohren Iosfahren, danıit man glaube, dergleidien inwendig
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ebenfalls zu jehen; es ift an Mord und Todtfchlag noch) nicht genug, 
an Brand und Untergang; die Bänkelfänger müffen e3 an jeder 
Ede wiederholen. Die guten Menfchen wollen‘ eingefdiichtert 
feygn, um hinterdrein erft recht zu fühlen, wie jhön und Löblic) 
e3 jey, frei Athen zu holen. 

Bas denn aber and Bängliches von folden Schredens- 
bildern mochte übrig geblieben jeyn, alles und jedes war fogleich 
ausgelöjcht, al3 man, zum Thore hinausgelangt, in die heiterfte 
Gegend eintrat, Der Weg führte zuerft am Fluffe hinan, ar, 
einem zwar noch) fehmalen, nur leichte Kähne tragenden Waffer, 
da3 aber nad) und nad) al3 größter Stron feinen Namen be- 
halten und ferne Länder beleben folltee Dann ging e8 weiter 
durd) mwohlverforgte Frucht und Luftgärten fachte hinaufwärts, 
und man jah fih nad und nad) in der aufgethanen wohl- 
bewohnten Gegend um, bis erft ein Bufch, fodann ein Wäldchen 
die Gefellfhaft aufnahm, md die anmuthigften Dertlichkeiten 
ihren Blif begrängten umd erquidten. Ein aufwärts leitendes 
Wiefenthal, erft vor Eurzem zum zmweitenntal gemäht, fanmet- 
ähnlich anzufehen, von einer oberwärts febhaft auf einmal reich, 
enfjpringenden Duelle gewäffert, empfing fie fremdli, und jo 
zogen fie einem höheren, freieren Standpunkt entgegen, den fie, 
aus dem Walde fid) bewegend, nad) einem Iebhaften Gtieg er- 
reichten, aldann aber vor fi) nod) in bedeutender Entfernung 
über neuen Baumgruppen das alte Schloß, den Bielpunft ihrer 
Wallfahrt, als Fels: und Waldgipfel hernorragen fahen. Niüd- 
wärts aber — denn niemals gelangte man hierher, ohne fid) 
umgufehren — erblidten fie durd) zufällige Lücden der Hohen 
Bäume das fürftlihe Schloß links, von der Morgenfonne ber 
leuchtet, den mohlgebauten höhern Theil der Stadt von leichten 
NRaudiwolfen gebämpft, und fofort nad) der Nedhten zu die 
untere Stadt, den Fluß in einigen Srimmungen, mit feinen 
Diefen und Mühlen; gegenüber eine weite nahıhafte Gegend. 

Nachdem fie fi) an dem Anblid evfättigt, oder vielmehr, 
mie e8 und bei dem Umblid anf jo hoher Stelle zu gejdhehen 
pflegt, exft recht verlangend geworden nad) einer weitern, weniger 
begrängten Ausficht, titten fie eine fteinige breite Flädhe-hinan, 
wo ihnen die mächtige Auine als ein grüngefrönter Gipfel entgegen
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fand, wenig alte Bäume tief unten um feinen Fuß; fie ritten 
Hindurd), und fo fanden fie fid) gerade vor ber fteilften unzus 
gänglihften Seite. Mäctige Felfen fanden von Urzeiten her, 
jedem Wechjel unangetaftet, feft, mwohlbegründet. voran, und 
fo thiirmte fih’3 aufwärts; das dazwifchen Herabgeftürzte lag in 

. mädtigen ‘Platten und Trümmern unregelmäßig über einander, 
und jhien dem Kühnften jeden Angriff zu verbieten, Aber das 
Steile, Zähe fheint der Jugend zuzufagen; dieß zu unternehmen, 
‚gu erflürnen, zu erobern ift jungen Gliedern ein Genuß. Die 
dürftin bezeigte Neigung zu einem Berfud); Honorio war bei der 
Hand, der fürftlihe Oheim, wenn fehon bequemer, fieß fid's 
gefallen umd wollte fih doch aud nicht umkräftig zeigen; die 
Pferde follten am Fuß unter den Bäumen halten, ımd man 
mollte bis zu einem gewifjen Punkte gelangen, wo ein vorftehender 
mädtiger Feld einen Flächenraum darbot, von wo man eine 
Ausfiht hatte, die zwar fon in den Blic des Vogels tiberging, 

‚ aber fi doc noch malerifch genug Hinter einander fchob. 
Die Sonne, beinahe auf ihrer höchjften Stelle, verlieh die 

Harfte Beleuchtung: das fürftlihe Schloß mit feinen Theilen, 
Hanptgebäuden, Flügeln, Kuppeln und Thürmen erfehien gar 
ftattlich; die obere Stadt in ihrer völligen Ausdehnung; aud) in 
die untere Tonnte man bequem Hineinjehen, ja dur das ZFern- 
tohr auf dem Markte fogar die Buben unterfcheiden. Honorio 
war immer gewohnt ein jo fürderliches Werkzeug überzufchnallen; 
man jehaute den Fluß hinauf und Hinab, dieffeit3 das bergartig 
terrafjerwei3 unterbrochene, jenfeits das aufgleitende flache und 
in mäßigen Hügeln abwechjelnde fruchtbare Land; Ortfchaften 
unzählige: denn e3 war längft herfömmlih, über die Zahl zu 
ftreiten, wie viel man deren von hier oben gewahr werbe. 

Ueber die große Weite lag eine heitere Stille, wie e3 anı 
Mittag zu fegn pflegt, wo die Alten fagten, der Pan fchlafe, 
und alle Natur halte den Athen an, un ihm nicht aufzumeden. 

E3 ift nit das erftemal, fagte die Fürftin, daß ich auf fo 
hoher meitumfhauender Stelle die Betrachtung made, wie dod) 
die Hare Natur fo veinlich und friedlicd) ausfieht, und den Ein- 
drud verleiht, al3 wenn gar nichts Widerwärtiges in der Welt 
feyn lönne; und wenn man denn twieder in die Menfchenwohnung 

Goethe, Verl. X. 3ı
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zurüdkehrt, fie fen had) oder niebrig, weit oder eng, fo giebt's 
immer etwas zu Fämpfen, zu ftreiten, zu jhlichten und zurecht 
zu legen. 

Honorio, der indefjen dur das Eehrohr nad der Stadt 
gefehjaut hatte, rief: Seht hin! Seht Hin! auf dem Markte fängt 
3 an zu brennen. Sie fahen hin und bemerkten wenigen Raud), 
die Jlanıme dämpfte der Tag. Das Feuer greift weiter um fi! 

vief man, immer durch die Öläfer fchauend; au wurde das 
Unheil den guten unbewaffneten Augen der Fürftin benterklich; 
von Zeit zu Zeit erkannte man eine rothe Flammengluth, der 

. Dampf flieg empor, und Fürft Oheim fpradh: Laft ung zurüd- 
fehren! das ift nicht gut; “ich fürchtete immer, das Unglück zum 
zweitenntale zu erleben, Als fie, herabgefonmen, den Pferden 
wieder zugingen, fagte die Fürftin zu dem alten Hern:. Reiten 
Sie hinein, eilig! aber nicht ohne den Neitfuecht; Iaffen Site mir 
Honorio, wir folgen jogleih. Der Oheim fühlte das Bernünftige, 
ja da8 Nothwendige diefer Worte, md ritt fo eilig, als der 
Boden erlaubte, den wiüften fteinigen Hang hinunter. 

AS die Fürftin auffaß, fagte Honorio: Neiten Em. Durd)- 
faudht, ic) bitte, Tangfanı! in der Stadt wie auf den Chlof 
find die Jeueranftalten in befter Ordnung; man wird fi) durd) 
einen jo unerwartet außerordentlihen Fall nicht irre machen 
fofjen. Hier aber ift ein böfer Boden, eine Steine und furzes 
Gras; fehnelles Neiten ift unficher; ohnehin, bis wir hinein- 
fonmen, wird das Teuer fhon nieder feyn. Die Fürftin glaubte 
nit daran; fie jah den Rau) fi) verbreiten, fie glaubte einen 
aufflammenden Blig gefehen, einen Schlag gehört zu haben, und 
nm bewegten fi) in ihrer Einbildungskraft alle die Schredbilder, 
welche deS trefflichen Oheims wiederholte Erzählung von dem 
erlebten Jahrmarkt3-Brande leider nur zu tief eingefenkt hatte. 

Süchhterlih wohl war jener Fall, überrafhend und eindring- 
{ih genug, um zeitlebens eine Ahnmg und Borftellung wieder- 
fehrenden Unglids ängftlich zuvitdzulaffen, al3 zur Nachtzeit auf 
dem großen birdenreihen Marktraum ein plöglicher Brand Laden 
auf Laden ergriffen hatte, che noch die in und an diefen leichten 
Hütten Schlafenden aus tiefen Träumen gefhüttelt wurden; der 
Fürft jelbft alS ein ermiübet angelangter, exft eingefchlafener
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Sremder ans Fenfter fprang, alles fürchterlich erleuchtet fah, 
Slanıme nad) Flamme, vedhts und Links fic) überfpringend, ihm 
entgegen züngelte. Die Häufer des Marktes, nom Widerfchein 
geröthet, fehienen fon zur glühen, drohend, fi) jeden Angenblid 
zur entzlinden und in Flammen anfgufchlagen; unten witthete dag 
Element unaufhaltfan, die Bretter prafjelten, die Latten fnadten, 
Yeinwand flog auf, und ihre düftern an den Enden flaımend 
ansgezadten Jegen trieben in der Höhe jic) umber, al3 wenn 
die böfen Geifter im ihren Elemente um und um geftaltet fic) 
muthroillig tanzend verzehren, und da und dort aug den Sfuthen 
wieder auftauchen wollten. Dann aber mit Treifchendem Geheul 
vettete jeder, was zur Hand lag; Diener und Knehte mit den 
Herren bemühten fi, von Slanımen ergriffene Ballen fortzu- 
Ihleppen, von den bremmenden Geftell nod) einiges wegzureißen, 
um e3 in die, Kifte zu paden, die fie denn dod) zulegt den eilenden 
Slammen zum Raube laffen mußten. Wie mander winjchte nur 
einen Augenblid Stilftand dem heranprafjeliden Feuer, nad) ' 
der Möglicjfeit einer Befinnung fi umfehend, und er war mit 

‘ aller feiner Habe fchon ergriffen; an der einen Seite brannte, 
glühte fon, was an der andern nod) in finfterer Naht ftand. 
Hartnädige Charaktere, willenftarfe Menfchen widerfeßten fid) 
grimmig dem grimmigen Feinde und retteten mandes, mit Ver- 
fuft ihrer Augendraumen und Haare, Leider nun erneuerte fid) 
vor dem fchönen Geifte der Fürftin der wüßte Wirrwarr; nun 
idien der heitere morgendliche Geficht3freis unmebelt, ihre Augen 
verdüftert; Wald md Wiefe hatten einen wunderbaren bäng- 
fihen Anfjcein. 

In das friedliche Thal einreitend, feiner Tabenden Kühle 
nicht achtend, waren fie faum einige Chritte von der. lebhaften 
Duelle des nahen fließenden Bades herab, als die Fürftin ganz 
unten im Gebüfche des Wiefenthals etwas Geltfames erblicte, 
das fie alfobald für den Tiger erfannte; heranfpringend, wie 
fie ihn vor Kurzem gemalt gejehen, fan er entgegen; und Diefes 
Bild zu. den furhtbaren Bildern, die fie jo eben befhäftigten, 
machte den wunderfamften Eindrud. Slieht! gnädige Frau, rief 

. Honorio, flieht! Sie wandte das Pferd um, dem fteilen Berg 
zu, mo fie heraßgefommen waren. Der Yüngling aber, den
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Unthier entgegen, z0g die Piftole und jhoß, als er fid) nahe 
genug glaubte; leider jedod war gefehlt: der Tiger fprang feit- 
wärts, daS Pferd ftugte, das ergrimmte Thier aber verfolgte 

feinen Weg, aufwärts unmittelbar der Fürftin nad). Sie jprengte, 
was das Pferd vermochte, die fteile, fteinige Strede hinan, faum 
fürdtend, daß ein zartes Gefhöpf, folder Anftrengung unge: 
wohnt, fie nicht aushalten werde. &3 übernahm fi, von der 
bedrängten Reiterin angeregt, ftieß anı Kleinen Gerölle des Hanges 
an und wieder an, und flürzte zuleßt nad) heftigen Beftreben 
fraftlo3 zu Boden, Die jhöne Dante, entjchloffen und gewandt, 
verfehlte nicht, fich ftrad auf ihre Füße zu ftellen; auch) das’ Pferd 
richtete fich auf: aber der Tiger nahte fChon, obgleich nicht mit 
heftiger Schnelle; der ungleiche Boden, die fharfen Steine fchienen 
feinen Antrieb zu hindern, und nur daß Honorio unmittelbar 
hinter ihm herflog, neben ihm gemäßigt heraufritt, dien feine 
Kraft aufs neue anzufpornen und zu reizen. Beide Nenner er- 
reiten zugleich den Drt, wo die Fürftin am Pferde fand; ver 
Ritter beugte fi herab, fo und traf mit der zmeiten Piftole 

daS Ungeheuer durch den Kopf, daß es fogleic) niederftürzte, 
und ausgeftredt in feiner Länge erft recht die Macht und Furcht: 
barkeit jehen ließ, von der nur noch das Körperliche übrig ge 
blieben da lag. Honorio war vom Pferde geiprungen und Eniete 
Thon ‚auf dem Thiere, dämpfte feine‘ fegten Bewegungen und 
dielt den gezogenen Hirfhfänger in der rechten Hand. Der Jüng- 
fing war jhön; er war herangefprengt, wie ihn die Fürftin oft 
im Lanzen- und Ningelipiel gefehen hatte. Eben fo traf in ber 
Reitbahn feine Kugel im Borbeifprengen den Türkenkopf auf dem 
Pfahl, gerade unter dem Turban in die Stirne; eben fo fpießte 
‚er, flüchtig .heranfprengend, mit dem blanken Säbel das Mohren- 
Haupt vom Boden auf. Im allen folhen Künften war er ge 
wandt und glüdlich: hier Fam beides zu Gtatten. 

Gebt ihm den Neft! fagte die Fürftin; ic fürdhte, er ber - 
iHädigt Eud) nod) mit den Krallen. — Berzeiht! erwieberte der 
Züngling; er ift fehon todt genug, und ic) mag das .Sell nicht 
verderben, daS nächften Winter auf eurem Schlitten glänzen joll. 
— Brevelt nicht! fagte die Fürftin; alles, was von Vrömmigfeit 
in tiefen Herzen wohnt, entfaltet fid in folchen Augenblid. —
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Au) ich, vief Honorio, war nicht frömmer als jest eben; bekhalb 
aber denfe ih ans Freudigfte: id) blide diefes Fell nur an, wie 
e8 Euch) zur Luft begleiten Tann. — E3 wirde mid inmer an. 
diefen fEhredlichen Augenblie erinnern, verfete fie. — ft e8 dodh, 
eriwieberte der Jüngling mit glühender Wange, ein unjchuldigeres 
Triumphzeichen, als wenn die Waffen erfchlagener Feinde vor dem 
Eieger her zur Echau getragen wurden, — IH werde nid an 
Eure Kühnheit und Gewandtheit dabei erinnern, und barf nicht 
hinzufegen, daß Ihr auf meinen Dank und auf die Gnade des 
Vürften Iebenslänglid) vechnen fünnt. Aber fteht auf! fchon ift 
fein Leben mehr im Thieve; bedenken wir dag weitere; vor allen 
Dingen fteht auf! — Da ih nun einmal Iniee, verfeßte der 
Yüngling, da id) mid) in einer Stellung befinde, die mir auf jede 
andere Weife unterfagt wäre, fo laßt mid) bitten, von der Gunft, 
von der Önade, bie Zhr mir zumendet, in diefen Augenblid ver- 
fiert zu werden. Ich Habe fon fo oft Euren hohen Gemafl 
gebeten um Urlaub und Vergünftigung einer weitern Neife, Wer 
das Glüd Hat, an Euver Tafel zu fißen, wen hr beehrt, Eure 

° Gefellfaft unterhalten zu dürfen, der nup die Welt gefehen 
haben. Neifende ftrömen von allen Orten her, und wenn von 
einer Stadt, von einem widtigen Bunfte irgend eines Welttheils 
geiproden wird, ergeht an den Eurigen jebesmal die drage, ob. 
er dafelbft gewefen jey? Niemanden traut man Berftand zu, als 
wer daS alles gefehen hat; e3 ift, al wenn man fih nur für 
andere zu unterrichten hätte, 

Steht auf! wiederholte die Fürftin; id) möchte nicht gern 
gegen die Ueberzeugung meines Gemahls irgend etwas winfcen 

und bitten: allein wenn ich nicht ivve, fo ift die Urfache, warum 
er Cu) bisher zurüchieft, bald gehoben. Seine Abit war, 
Eu) zum felbftftändigen Edelmann herangereift zu fehen, der fid) 
und ihm aud auswärts Ehre machte, wie bisher am Hofe; und - 
id) dähte, Eure That wäre ein fo enpfehlender Neifepak, al ein 
junger Mann nur in die Welt mitnehmen kam. 

Daß anftatt einer jugendlichen Freude eine gewifje Trauer 
über fein Gefiht 309, hatte die Fürftin nicht Zeit zu bemerken, 
nod) er feiner Empfindung Raum zu geben: denn haftig den Berg 
‚herauf, einen Stnaben an der Hand, Tan eine Brau, geradezu auf
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die Öruppe 103, die wir fenmen; und kaum war Honorig fid 
befinnend aufgeftanden, als fie fi) heulend und jchreiend über 
den Leichnam her warf, und an diefer Handlung, jo wie an 
einer, obgleich veinfich anftändigen, doc bunten und feltfamen 
Kleidung fogfeich errathen ließ, fie fe die Meifterin und Wär- 
terin diefes dahin geftredten Gefhöpfes; wie denn: der fhwarz- 
augige, [hwarzlodige Tnabe, der eine Flöte in der Hand Hielt, 
glei der Mutter weinend, weniger heftig, aber tief gerührt, 
neben ihr fniete, 

Den gewaltfanen Ausbrüchen der Leidenfhaft diefes unglüd- 
lichen Weibes folgte, zwar unterbroden floßweije, ein Strom von 
Worten, wie ein Bad) fid, in Abjägen von Selfen zu Felfen ftürzt. 
Eine natürliche Spradhe, Kurz md abgebrodgen, machte fi) ein- 
dringlich und rührend; vergebens mitrde man fie in unfere Mund- 
arten überfegen wollen; den ungefähren Zuhalt dürfen wir nicht 
verhehlen. Sie haben dic) ermordet, armeg Thier! ermordet ohne 
Noth! Du warft zahm, und hätteft dich gern ruhig niedergelafjen 
und auf und gewartet; denn deine Fußballen [hmerzten did, und 
deine Krallen Hatten feine Kraft mehr! Die heiße Sonne fehlte 
dir, fie zu reifen. Du warft der Schönfte deines Gleichen; wer 
bat je einen Föniglichen Tiger jo herrlic ausgeftredt im Schlafe 
gejehen, wie du .num hier liegft, todt, um nicht wieder aufzuftehen. 
Denn dir des Morgens aufwachteft beim feühen Tagfehein und 
den Naden auffperrteft, ausftredfend die rothe Zunge, fo fehienft 
dr uns zu lächeln, und, wenn fchon brülfend, nahmft du doch 
jpielend dein Futter aus den Händen einer drau, von den 
Fingern eines Kindes! Wie lange begleiteten wir did) auf deinen 
Sahrten, wie lange war deine Öefellichaft uns wichtig und frucht- 
bar! Uns! uns ganz eigentlich fanı die Speife von den Freffern, 
und füße Labung von den Starken. So wird es nicht mehr jeyn! 
Vehe, wehel 

Sie hatte nicht ausgeflagt, al3 über die mittlere Höhe des 
Bergs am Cchlofje herab Reiter heranfprengten, die aljobald für 
daS Jagdgefolge des Fürften erfannt wurden; er felbft voran. 
Sie hatten, in den Hintern Gebirgen jagend, die Brandivolfen 
anffteigen fehen, und durd, Thäler und Shludten, wie auf ge- 
waltfan hegender Jagd, den geraden Deg nad) diefem traurigen
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Zeichen genommen. Ueber die fteinige Blöße einherfprengend, 
fugten und ftarrten fie, num die unerwartete Öruppe gewahr 
werbend, die fi auf der Ieeren Fläche merkwürdig auszeichnete. 
Nach) dem erften Erkennen verftummte man, und nad) einigen: 
Erholen ward, was der Anblid nicht felbft ergab, mit wenigen 
Dorten erläutert. So ftand der Sürft vor dem feltfamen uner- 
hörten Ereigniß, einen Kreis umher von Neitern und Nacheilenden . 
zu Fuße. - Unfhlüffig war man nicht, was zu thun fen; anzu: 
orbnen, auszuführen war der Fürft bejhäftigt, als ein Diann fid) 
in den Sreis drängte, groß von Öeftalt, bunt und wunderlich 
gekleidet wie Frau und Kind, Und mm gab die Familie zu- 
fanmen Schmerz und Ueberrafhung zu erkennen. Der Mann 
aber, gefaßt, ftand in ehrfurchtsnoller Entfernung vor den Fürften 
und fagte: €3 ift nicht Klagenzzeit; ach, mein Herr und mäd)- 
tiger Jäger, aud) der Löwe ift Io; and) hier nad) dem Gebirg 
ift er. hin; aber fchont ihn, habt Barmherzigkeit, daf er nicht 
umfonme, tie dieß gute Thier! 

Der Löwe? fagte der Fürft; Haft dir feine Spur? — Ga, 
‘ Herr! Ein Bauer dort unten, der fi) ohne Noth auf einen 

Baum gerettet hatte, wies mich weiter hier links hinauf; aber ich 
fah den großen Zrupp Menfchen und Pferde vor mir, neugierig 
und hilfsbedürftig eilt’ ic) Hierher. Aljo — beorderte der Fürft — 
muß die Jagd fid) auf diefe Seite ziehen; ihr ladet eure Ge- 
wehre, geht fachte zu Werk; es ift fein Unglüd, wenn ihr ihn in 
die tiefen Wälder treibt; aber am Ende, guter Mann, werben 
wir euer Gefhöpf nicht foren Können; warum wart ihr unvor- 
fihtig genug, fie entkommen zu lafien? — Das Feuer brad) aus, 

“ verfegte jener; wir Bielten ung ftill und gefpannt; e3 verbreitete 
fi jÄpnell, aber fern von ung; wir hatten Waffer genug zu 
unferer Bertheidigung, aber ein Pulverfchlag flog auf, und warf 
die Brände bis an uns heran, über ung weg; wir übereilien uns 
und find num unglüdfiche Leute, 

Noch war der Fürft mit Anordnungen befäftigt; aber einen 
Augenblid fchien alles zu ftoden, al oben von alten Schlof 
herab eilig ein Mann heranfpringend gefehen ward, den man 
bald für den angeftellten Wächter erfannte, der die Werkflätte des 
Malers bewachte, inden er darin feine Wohnung nah und die
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Arbeiter beauffitigte. Ex famı außer Athen fpringend, doc) hatte 
er bald mit wenigen Worten angezeigt: oben Hinter der höhern 
Ningmaner habe fi der Löwe im Somnenfchein gelagert, am 
Suße einer humbertjährigen Buche, und verhalte fih) ganz ruhig. 
Aergerlih aber flog der Mann: Warum habe ich geftern meine 
Dühfe in die Stadt: getragen, um fie auspugen zu laffen? er 
wäre nicht wieder aufgeftanden; daS Fell wäre doch mein gemefen, 
und ic) hätte mic) befjen, wie billig, zeitlebens gebrüftet. 

Der Fürft, dem feine militärifhen Erfahrungen au hier 
zu Statten famen, da er fi wohl fehon in Fällen gefunden Hatte, 
wo von mehreren Seiten umvermeibliches Uebel herandrohte, fagte 
hierauf: Welhe Bürgfhaft gebt ihr mir, daß wenn wir eures 
Löwen fehonen, er nicht im Sande unter den Meinigen Verderben 
anvichtet? 

Hier diefe Iran und diefes Kind, erwiederte der Vater haftig, 
erbieten fi}, ihn zu zähmen, ihn ruhig zu erhalten, bis ich den 
beiehlagenen Kaften herauffchaffe, da wir ihn denn unfHädlih und 
unbefchäbigt wieder zurüdbringen werden. - 

Der Knabe fhhien feine Flöte verfuchen zu wollen, ein Sn- 
firument von der Art, das man fonft die fanfte, füße Flöte zu 
nennen pflegte; fie war kurz gejcjnäbelt wie die Pfeifen; mer eg 
verftand, wußte die annuthigften Töne daraus hervorzuloden. 
Indeß hatte der Fürft den Wärtel gefragt, wie der Löwe hin- 

 aufgefonmten. Diefer aber verfeßte: Durch, den Hohlmeg, der, 
‚auf beiden Geiten vermauert, von jeher der einzige Zugang 
war, und der einzige bleiben fol; zwei Fußpfade, die noch) 
hinaufführten, haben wir bergeftalt entftellt, daß niemand als 
durd) jenen erften engen Anweg zu dem Zauberfchloffe gelangen 
fönne, wozu e8 Fürft Sriedrihs Geift und Geichmad aus: 
bilden will. 

Nach einigen Nachdenken, wobei fid) der Fürft nad) den 
Kinde umfah, das immer fanft gleichem zu prälubiren fort- 
gefahren hatte, wendete er fi) zu Honorio und fagte: Du haft 
heute viel geleiftet: vollende das Tagmerk! Befete den fehmalen 
Weg, haltet eure Büchfen bereit, aber fhhießt nicht eher, als bis 
ihr das Gejhöpf nicht fonft zurädjcheuchen könnt; allenfalls madt 
ein Beer an, vor dem er fi fürdtet, wenn er herunter will.
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Mann und Frau möge fir daS Webrige ftehen. Eilig fchidte 
Honorio fid) an, die Befehle zu vollführen. 

Das Kind verfolgte feine Melodie, die feine war, eine Ton- 
folge ohne Gefeh, und vielleicht eben defiwegen fo herzergreifend; 
die Umftehenden fchienen wie bezaubert von ber Bewegung einer 
lieberartigen Weife, als der Vater mit anftändigem Enthufiagsmus 
zu reden anfing und fortfuhr: 

Gott hat dem Fürften Weisheit gegeben, und zugleich die 
Erfenntniß, daß alle Gotteswerke weife find, jedes nad) feiner 
Art. Seht den Feljen, wie er feft fteht und fih nicht riihrt, der 
Witterung trogt und dem Sonnenfcdein: uralte Bäume zieren fein 
Haupt, und fo gekrönt fhaut er weit umher; ftürzt aber ein Theil 
herunter, fo will e3 nicht bleiben, was e3 war, c8 fällt zertriim- 

' mert in viele Stüde und bedeft die Seite des Hanges. Aber 
auch da wollen fie nicht verharren; muthioillig fpringen fie tief 
hinab, der Bad) nimmt fie auf, zum Sluffe trägt er fie. Nicht 
widerftehend, nicht widerfpenftig, edig, nein, glatt und abgerundet, 
gewinnen fie fhneller ihren Weg und gelangen von Sup zu Sup, 
errdlid, zum Deean, wo die Niefen in Scharen daher ziehen, 
und in der Tiefe die Bmerge wimmeln. 

Doc) wer preift den Ruhm des Herrn, den die Sterne loben 
von Emigfeit zu Emigkeit! Warum feht ihr-aber im Kernen um. 
‚her? betrachtet Hier die Biene! nod).fpät im Herbft fanımelt fie 
ennfig und baut fid) ein Haus, winfel- und wageredit, als Meifter 
und Oefelle; fhaut die Ameife da! fie Tennt ihren Weg und ver 
liert ihn nicht, fie baut fid) eine Wohnung aus Grashalnen, 
Erbbrösfein und Kiefernadeln, fie baut e&8 in die Höhe und 
mwölbet e3 zu; aber fie hat umfonft gearbeitet, denn das Pferd 
Rampft und fharrt alles aus einander, feht hin! e8 zertritt ihre 
Dalfen und zerftreut ihre Planfen, ungeduldig [hnaubt e3 und 
kann nicht vaften; denm ber Herr hat das Noß zum Gefellen des 
Windes gemadt und zum Gefährten des Sturns, daß e3 den 
Mann dahin trage, wohin er will, und die Frau, wohin fie be- 
gehrt. Aber im Palnıenwald trat er auf, der Löwe; ernften 
Schritte durchzog er die Wüfte: dort herrfhht er über alles Ge- 
thier, und nichts widerfteht ihm. Doc) der Men weiß ihn zu 
zähmen, und das graufamfte der Gefchöpfe hat Ehrfurdt vor
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dem Ehbenbilde Gottes, mwornad) aud) die Engel gemacht find, die dem Hexen dienen und feinen Dienern. Denn in ber Löwengrube Theute fi Daniel nicht; er bfieh feft und getroft, und das wilde Brüllen unterbrad) nicht feinen frommen Gefang. 
Diefe mit dem Ausdrud eines natitrlihen Enthuftiasmus gehaltene Nebe begleitete das Kind hie und da mit anmuthigen Tönen; als aber der Bater geendigt hatte, fing e8 mit reiner Kehle, heller Stimme und gejhicten Läufen zu intoniven an, worauf der Vater die Flöte ergriff, im Einklang fi) hören ließ, das Kind aber fang: 

Aus den Oruben, hier im Graben 
Hör’ ich des Propheten Sang; 
Engel feweben, ihn zu laben, 
Däre da dem Guten bang? 
Löw’ und Löwin hin und wieder 
Scymiegen fid un ihn heran; 
Ta, die fanften, frommen Lieder 
Haben’S ihnen angethan! 

Der Bater fuhr fort, die Strophe mit der Flöte zu begleiten, bie Mutter trat hie und da als zweite Stimme mit ein, 
Eindringlid, aber ganz befonderz war, daß das Sind die Beilen der Strophe nunmehr zur “anderer Ordnung durheinanders 

Thob, und dadurch wo nicht einen neuen Sinn hervorbrachte, doch da3 Gefühl in und dur) fi) felbft aufregend erhöhte, 

Engel fchweben auf und nieber, 
Uns in Tönen zu exrlaben, 
Weld) ein himmlifcher Öefang! 
In den Gruben, in den Graben 
Wäre da dem Kinde bang? 
Diefe fanften, fronmen Lieder 
Laffen Unglüd nicht heran: 
Engel fehweben Hin und wieder, 
Und fo ift es fon gethan.
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Hierauf mit Kraft und Erhebung begannen alle drei: 

Denn der Ew’ge Herrfcht auf Erben, 
Ueber Meere Herrfcht fein Bid; 
Löwen follen Ränmter werden, 
Und die Welle fhwankt zurüd, 
Blanfes Schwert erftarrt im Hiebe; . 
Staub’ und Hoffnung find erfüllt; 
Wunderthätig ift die Liche, 
Die fih) im Gebet enthirkft. 

Alles war ftill, hörte, horhte, und mur erft al die Töne verhalten, Tonnte man den Eindrud bemerken und allenfalls ' beobachten. Alles war wie beihtwichtigt; jeder in feiner Art ges rührt. Der Fürft, als wenn er erft jest das Unheil überfähe, das ihn vor furzem bedroht Hatte, blidte nieder auf feine Ge- mahlin, die, an ihn gelehnt, fich nicht verfagte, daS gefticte Tichlein hervorzuziehen und die Augen damit zu beveden. Cs that ihr wohl, die jugendliche Bruft von dem Drud erleichtert 
zu fühlen, mit dent die vorhergehenden Minuten fie belaftet hatten. Eine vollfommene Stille beherrfchte die Menge; man [hien die 
Öefahren vergefien zu haben, unten den Brand, und von oben - das Erftehen eines bedenklich, ruhenden Lömen. \ 

Durch) einen Winf, die Pferde näher herbei zu führen, bradjte 
der Fürft zuerft wieber in die Gruppe Bewegung; dann wendete 
er fid) zu dem Weibe und fagte: Ihr glaubt aljo, da ihr den 
entfprungenen Löwen, wo ihr ihm antrefft, dur) euren Gefang, 

 Burd) den Gefang diefes Kindes, mit Hülfe diefer Flötentöne be- 
IHwigtigen und ihn fobann unjhädiih fo wie unbefhädigt in 
feinen Berfchluß wieder zurüdbringen fönntet? Sie bejahten e3, 
verfihernd und betheuernd; der Caftellan wurde ihnen als Weg- 
weifer zugegeben. Nun’ entfernte der Fürft mit wenigen fid) 
eiligft, die Fürftin folgte Iangfamer mit dem übrigen Gefolge; 
Mutter aber und Sohn ftiegen, von dem Wärtel, der fi eines 
Öewehrs bemächtigt Hatte, geleitet, fteiler gegen den Berg Hinan, 

Bor dem Eintritt in den Hohlweg, der den Zugang zu dem 
Schloß eröffnete, fanden fie die Jäger bejhjäftigt, bürres Neifig
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‚zu häufen, damit fie auf.jeden Fall ein großes Feuer anzinden fünnten. — E38 ift nicht Noth, fagte die Fran; e8 wird ohne daS alles in Güte gefchehen. . 
Weiter hin, auf einem Mianerftüde figend, erblidten fie Honorio, feine Doppelbüchje in den Schooß gelegt, auf einem Poften al3 wie zır jeden Ereigniß gefaßt. Aber die Heranfon- menden fehien er Faum zu bemerken; er faß wie in tiefen Ge: danken verfunfen, ex fah umher wie zerftreut.. Die Frau {prad) ihn an mit Bitte, das Feuer nit anzünden zu laffen: er fohien jedod) ihrer Nede wenig Aufmerkfamfeit zu fhenfen; fie redete febhaft fort und rief: „Schöner junger Dann, du haft meinen Ziger erfchlagen: ich fluche dir nit; fehone meinen Lünen, guter - junger Mann: ic) fegne did.“ 
Honorio fhaute gerad vor fi) Hin, dorthin, wo die Sonne auf ihrer Bahn fi) zu fenfen begann — Du fhauft nad) Abend, vief die Frau; du thuft wohl daran, dort giebt’3 viel zu thun; 

eile nur, fäume nicht, du wirft überwinden. Aber äuerft üiber- winde. dich felbft! Hierauf [hien er zu lädeln; die Fran flieg 
weiter, Fonnte fi) aber nicht enthalten, nad) dem Zurüchleibenden nochmals umzubliden; eine vöthlihe Sonne überfihien fein Seficht: fie glaubte nie einen fchönern Züngling gefehen zu haben. 

Denn euer Kind, fagte nunmehr der Wärtel, flötend und fingend, wie ihr überzeugt feyd, den Löwen anloden und be tuhigen fann, fo werden wir ung deffelben fehr Ieicht bemeiftern, da fi) daS gewaltige Thier ganz nah an die Durchbrodhenen Ge- wölbe Hingelagert hat, durd) die wir, da dag Hauptthor verfchüttet 
ift, einen Eingang in den Schloßhof gewonnen haben. Lodt ihn das Kind hinein, jo fann id) die Deffnung mit leichter Mühe Iäliegen, und der Scnabe, wenn eg ihm gut däucht, durd) eine der Heinen Wendeltreppen, die er in der Ede fieht, dem Thiere . entichlüpfen. Wir wollen ung verbergen, aber ich werde mid) fo ftellen, daß meine Kugel jeden Angenblid dem Kinde zu Hülfe 
foınmen fan. 

Die Umftände find alle nicht nöthig; Gott und Kunft, Fröm- migfeit und Glück müffen das Defte thun. € fen, verfeßte der Wärtel, aber ich Fenne meine Pflihten. Crft führ ic eu) durch einen. befjtwerlichen Gtieg auf das Gemäuer hinauf, gerade dem
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Eingang gegenüber, den ich erwähnt habe; das Kind mag hinab- 
fteigen, gleihfam in die Arena des Shauipield, und das be 
fänftigte Ihier dort hereinloden. Das gefhah, Wärtel md 
Mutter fahen verftect von oben herab, wie das Kind die Wendel: 
treppen Hinunter in dem Haren Hofraun fi} zeigte, und in der 
düftern Deffnung gegenüber verfäwand, aber fogleich feinen 
Slötenton hören Tieß, der fc) nad) umd nad) verlor und endlich 
verftunmte. Die Paufe war ahnımgsvoll genug; den alten mit 
Gefahr befannten Fäger beengte der feltene menjchlihe Fall, Er 
fagte fi, daß er Lieber perfönlich dem gefährlichen Thiere ent- 
gegen ginge; die Mutter jedoch, mit heiteren Geficht übergebogen 
horhend, Fieß nicht die mindefte Unvube bemerken. 

Endlich) hörte man die Flöte wieder: das Kind trat aus der 
Höhle hervor mit glänzend befriedigten Augen, der Löwe hinter 
ihm drein, aber iangfam und, wie e3 jdien, mit einiger Befchwerbe, 
Er zeigte hie und da Luft, fi niederzulegen; dod) der nabe 
führte ihn im Hafbfreife durch die wenig entblätterten, 'bunt- 
belanbten Bäunte, big er fi) endlid) in den leßten Strahlen der 
Sonne, die fie durd) eine Nuinenlüce hereinfandte, wie verflärt 
niederfegte, und fein bejätichtigendes Lied abermals begann, dejjen 
Wiederholung wir uns au nicht entziehen fünnen. 

Aus den Gruben, hier im Graben 
Hör’ ic des Propheten Gang; 
Engel femweben, ihn zu laben, 
Wäre da dem Guten bang? 
Löw’ und win hin und wieder 
Cchmiegen fi) um ihn heran; . 
3a, die fanften, frommen Lieder 
Haben’s ihnen angethan! 

Sndefjen hatte fich der Löwe ganz fnapp an das Slind hin- 
gelegt und ihm die fchwere rechte Vordertage auf den Schoof 
gehoben, die der Knabe fortfingend anmuthig ftreichelte, aber gar 
bald bemerfte, daß ein fcharfer Dornzmweig zwifchen die Ballen . 
eingeftoden war. Sorgfältig 309 er die verlegende Spike hervor, 
nahm lächelnd fein buntjeideneg Halstud) vom Naden, und ver-
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band die gräufiche Take des Unthiers, fo daß die Mutter fid) vor Freuden mit ausgeftredten Arnıen zurädbog, und vielleicht angemohnter Weife Beifall gerufen und geflatjcjt hätte, wäre fie nit durd) einen derben Sauftgriff des Wärtels erinnert worden, daß die Gefahr nicht vorüber jey. 
 Ölorreich fang das Kind meiter, nachdem e3 mit tvenigen Tönen vorgefpielt hatte: 

Denn der En’ge herrfeht auf Erden, 
Ueber Meere herrfcht fein Bid; 
Löwen follen Tämmer werben, 

Und die Welle fhwanft zurüd, 
DBlanfes Schwert erftarıt im Hiche; 
Ölaub’ und Hoffnung find erfüllt; 
Wunderthätig ift die Liebe, 
Die fi im Gebet enthüllt. 

Sit es möglic) zu .denfen, daß man in den Bügen eines fo 
- geimmtigen Gefchöpfes, des Tprannen der Wälder, des Defpoten 
de8 Thierreiches, einen Ansdrud von Sreundlichkeit, von danf- 

°  barer Bufriedenheit- habe fpüren fünnen, jo gejchah e3 bier; und 
wirklich jah das Kind in feiner Verffärung aus wie ein mächtiger 
‚fiegveicher Neberwinder, jener zwar nicht wie der Ueberwundene: 
denn. feine Kraft blieb in ihm verborgen; aber doch wie der Ge- 
zähmte,. wie der dem eigenen friedlichen Willen Anheimgegebene. 
Das Kind flötete und fang fo weiter, nad) feiner Art die Beifen 

 ‚verfchränfend und neue hinzufügend: 

Und fo geht mit guten Kindern 
Celiger Engel gern zu Rath, 
Böjes Wollen zu verhindern, 
Zu befördern fhöne That. 
Co beihwören, feft zu bannen 
Lieben Sohn ans zarte Knie, 
Ihr, des Waldes Hoctyrannen, 
Frommer Sinn und Melodie,    
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